
















Promptuarium 

Das iſt: 

miſten Schrifſte vnd Trattat / von
 

dem Stein der Weiſen / ſam̃
t kuͤnſtlichen 

Alchimiſtiſchen Handgriffen
 / vnd bewerten ſchoͤ⸗ bel 

nen bereittungen allerley Artzneyen / auß den Ani⸗ \ 6 

malien, Vegetabilien, Mineralien end Me⸗ A 

| tallen / beydes den Alchymiſten vnd Ma
dicis ii 

| hochnöhttg / dienſtlich vnd 
\ 10 

8 ſehr nuͤtzlich. 
\ } | 
11 

— 

— 

wol den pbitofopbis vnd Me
dicis zum 

1 | 

| beften/ feiſſig zuſammen getras, 
} 

gen vnd public irt / 
I 

Durch 
1 

4 | ney Do. vnd profef
forem,. 

Cum Gratis & Privilegio, 

88388828 

In verleg: Zenning Großn
 / des oͤltern. 

2v.w.ꝛ.ꝛ.;
ꝛ.ꝛ.t. ̃ —— 
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ARD eee 

Dem Edlen / De⸗ 
Arengen vnnd Ehrnoheſten 
Scorg Pflug / auff Poſt

erſtein / 

| | vnd Vollmaßheimb / Fuͤr
ſtlichen Sach 

| 

2 
8. 

Aldenburgiſchen Hoffmeiſter vnd Raht / 

Meinem großguͤnſtigen Heri 
vnd mechtigen Foͤr⸗ 

| derern. 
S we de ee cio co ode da 

Dler / Geſtrenger / 
N Ehrnoeſter / Fuͤrſtlicher 
e Saͤchſiſcher Altenbur⸗ 

giſcher Her: Hofmeiſter vnd Naht / 

großguͤnſtiger Herr / ond maͤchtiger 

ſfoͤrderer / E. G. find meine jederzeit 

gantz willige vnd gefliſſene Dienſte 

v zuvorn / Ich habe biß anhero etli⸗ 

cher vornemer Philoſophen ſchriff 

N 

i Druck 
ten / vnd Bücher / ſo zuvor nicht in 



EpIsToLA 

Druck konnnen / noch publiciret / 
außgehen zu laſſen / daß fie dem 

Kunſtliebenden Leſer mitgetheilet 

wuͤrden. Weil ich dann nun ſehe / 
daß ſolcher angewandter fleiß vnd 

arbeit gelehrten Leuten angenem / 

vnnd gefellig / auch mich gleichß⸗ 

falls angereitzet / folch angefange⸗ 

nes werck zu continuiren, vnd dar⸗ 

inn nachzuſetzen / in dem mir hier zu 

aller guter wille / vnd vorſchub von 

ihnen gethan wied. 1 

So reitzet mich noch mehr daͤr⸗ 

zu / daß jetzo inn den vornembſten 

Vniverſiteten die Profeſſores Me- 

dici der Alchzmey mit fleiß obligẽ / 

Wie denn neulicher zeit der Ourch⸗ 

leuchtige / Hochgeborne Fuͤrſt vnd 

Herꝛ / Herz Mautitius, Landgraffe 

in Heſſen / ꝛc. eine ſonderlche Pro- 
felsio- 
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DEDICATORIA. 

felsionem Chymiæ der ſtudiren
den 

Jugend zum beſten mut ei
nem Au⸗ 

ditorio und Laboratori
o loͤblich vñ 

nuͤtzlich auff vnd anrichten l
aſſen. 

In dieſem Werck bewegen mich
 

auch deſto fleißiger zu ſeyn d
ie My- 

ſochymici, ſo ſich nicht allein wid
er 

die Alchymey ſetzen / ſondern
 vnter⸗ 

ſtehen ſich auch die Chymica me- 

dicamenta zu calumniren derer 

bereitung vnnd nutz ſie doch nicht 

wiſſen / vnangeſehen / daß ſi
e mit 

ihrem ſchumpff erfahren muͤſſen / 

was groſſen nutz bey den Paͤtien
⸗ 

ten taͤglich durch erfahrne Me
dicos 

mit denſelben verrichtet wird. Vnd 

weil ich auch der ſtudirend
en Ju⸗ 

gend beſten nutz zu ſuchen ſch
uͤldig 

bin / ſo wird mich einer in dieſ
er ar⸗ 

beit deſto weniger verdencke
n. 

ii 30 



EIS TO L A 5 
Zu deme werden mir hin vnnd 
wieder von gelerten Leuten aller⸗ 
ley Schrifften / ſonderlich inn der 
Chymiſchen Kunſt zugeſchickt / die⸗ 
ſelben in den oͤffenelichen Oruck zu⸗ 
befoͤrdern / zum theil hab ich dieſel⸗ 
ben aus vornemen Bibliotecken er 
langet / Derwegen wil mirs auch 
nicht gebuͤren / dieſelbẽ einzuſchlieſ⸗ 
ſen / oder vnter einen Scheffel zu⸗ 
verdecken / ſondern andern zu com- 
municiren vnd mitzuteilen. Denn 
weil die Autores deſſen wegen ihre 
Bücher geſchrieben / vnd ſie hinter 
ihnen gelaſſen ( vnangeſehen / daß 
etliche wollen / man ſolte fie verber⸗ 
gen / vnd dieſe Kunſt nicht gemein 
machen / damit die koͤſtlichen Per⸗ 
len nicht für die Sew kommen) daß 
man ſie leſen vnd gebrauchen 1 / 
=: em 
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DEDICATORTA. 

dem Menſchen dadurch Nutz ze 
ſchaffen: So geſchicht es ja billich 

vnd recht / daß ſie nicht vnter die 

Baͤncke geſteckt / ſondern herfuͤro 

gezogen werden / vnd jederman / ſo 

luſt vnd liebe darzutreget zuhan⸗
 

den kom̃en / welchs dann nicht füg
e 

licher / dann durch den öffentlichen 

Druck geſchehen kan. Vnd wie es 

mir ond andern wolgeſellt / daß ich 

verborgener Buͤcher mechtig wer⸗ 

den mag / ſo bin ich der gaͤntzlichen 
hoffnung / es werde jhm dieſen mei⸗

 

nen Vorſatz vnnd Meynung / der 

kunſtltebende Leſer nicht nußgefal⸗ 

len laſſen. e 
Weil aber der nuͤtzlichen Tractat 

| vnd Büchern vnterſchiedlich bey mir 

ſeyn / Zum theil denen nuͤtz vnnd 

dienſtlich / fo ſich in der Alehymen 

Br (% i hen * 
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ErIsTorAäa 

ben vnd erluſtigen / in dem ſie der 
Natur geheimniſſe ſuchen vñ nach⸗ 
forſchen / Zum theil aber denen / 
fo der Mediein oder Artzney zuge⸗ 

than / vnd des Menſchen nutz vnd 
geſundheit zu ſuchen / jhnen vorge⸗ 
ſetzt. So hab ich vnter dem Namen 
vnd Titul / bromptuarij Alchymiæ 
begriffen / fo beyden dienſtlich / dar⸗ 
aus ein jeder nemen vnnd klauben 
kan / was er wil / begehret / vnd ihm 
gefellig iſt. . 
Daß ich aber den erſten Theil in 
E. G Namen 9 hr laſſen / 
hat mich hierzu verurſachet / daß 
E. G. gute Kuͤnſte nicht allein lie⸗ 
ben / vnd ſich der befleiſſen / ſondern 
allerſeits denen / ſo ſich dariñ uͤben / 
vnd ihnen obligen / erſprießliche bes 

ſoͤrderung vnd huͤlff beweiſen / * 
e RL . ſie be⸗ 



| 

ſie beſchuͤtzen. 
DEBDCATO RIA.“ | 

So trage ich auch 

„ kenmen zweifel / E. G. werde der Al⸗ 

chymey nicht vngewogen ſeyn / vnd 

ſonderlich was die Medicin pſigiute 

Arrtzney belangend / zu der Menſch⸗ 

lichen geſundheit gehörig, Denn 

weil wir vns alle gern friſch vnd ge⸗ 

fund wiſſen / ſo iſt vns auch die Me⸗ 

dicin angenehm / lieb ond werth / 

deſſen wir denn Exempel genug in 

aller Porentate Hoffhaltungenha⸗ 

ben / derer keine zu finden ſeyn wir
d / 

ſo nicht mit allerley hand Artzney
 / 

vnd derſelben herꝛlichen vnd k
oͤſtli⸗ 

chen Bereittung verſorget were / 

Fuͤrs erſte. e 

Zum andern / Daß ich gleich 

einen vornehmen Patronen die ſes
 

erſten Tomi erwehlte / vnd z
umei⸗ 

ner beſchuͤtzung ſicherlich gebꝛauche 
(%% koͤndte / 
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EPISTOLA | 

koͤñte / derer vornemlih&Schrifften/ 
ſo von meinem freunde vñ Schwa⸗ 
ger zuſam̃en getragen / vnd wegen 

Todes fall in vnterthaͤnigkeit nicht 

offerirt werden koͤnnen. Denn weil 

E. G. anderer guten Kuͤnſten ein 
vornehmer Patron vnd ſchutz IR 

ſo trage ich keinen zweifel / weil dieſe 

Kunſt der Alchimey / ſo ſie recht ge⸗ 
braucht wird / nicht die geringſte / ja 
die vornembſte iſt / daraus andere 

flieſſen vnd entſpringen / ſie werden 
ſich jrer bittich vnd willig annemen. 

um dritten / Daß E. G. meine 
wenig ond geringſchetzige Dienſte 

ich hierdurch offerirte / vnd fie gleich 
ublice bezeugete. | 
Bin derhalben der vngezweifel⸗ 

ten hoffnung / E. G. werde diß mem 
propoſitum jhnen gefallen laſſen / 

vnd 



| DEDICATORIA 

vnd diß Büchlein ziun beſten / vnd 
„mit allem willen auff vnd auneh⸗ 

men / welches nicht allein mir ſon⸗ 

dern der nüglicher Kunſt der Alcht⸗ 
mey loͤblich / vnnd beforderlich ſeyn 
wird / mit onterdienſtlicher Bitte / 

E. G. wollen mein großguͤnſtiger 
Herd vnd Foͤrderer jederzeit ſeyn 
vnd bleiben / vnd rhue hiem t dieſel⸗ 
ben Goͤttlichem ſchutze treulich bes 
fehlen. Gegeben in Leipzig / am 

Tage des Ertzengels Michaelis / 
„Anno 1609, | 

dienfigefliffener 

| 9 | vnd Profeſſor in der Vni⸗ 

verſitet daſelbſt. 

— 



NUN E21 
Vorrede Ss 

An den Liebhaber der herꝛ⸗ 
lichen Kunſt Alchymey. 

ad “Ch habe / guͤnſtiger Ceſer / in 

1 5 etlichen Buͤchern / ſo ich durch den 

Pe öffentlichen Druck / den Kunſtlie⸗ 

benden zum beſten / vor dieſer zeit publieirt os 

vnd auß gehen laſſen / von den hohen wuͤr⸗ 

den / vnd groſſen nutzbarkeiten der Alchy⸗ 

mey klaͤrliche meldung gethan / Nemlich 

daß fie dem Medico vnnd Krancken / ſo 

hochnoͤtig / ja viel noͤhtiger vnd nuͤtzlicher 

ſey / alf die Apotecken. Sie lehret / wie aus 

dem Gifft die beſte Artzney zugerichtt / 

ſcheidet vnd ſondert abe das boͤſe vom gu⸗ 

ten / damit das gute eine nuͤtzliche Artzney / 

vnd das boͤſe vnreine / ſo ſchaͤdlich on hin⸗ 

derlich / weggethan werde. Vber dieſes iſt 

ſie vielen Kuͤnſten dienſtlich ſo ihrer nicht 

wol entrahten koͤnnen / alß Goldſchmie⸗ 

den / Mahlern / Bergleuten daß ich ge⸗ 

ſchweige / daß dadurch groß e 
an 



Na 

Morrede D. Tanckij &c. 

kan erlanget werden. Ob nun wol ſolches 

wenigen wiederfahren / ſo muß man ſol⸗ 

ches zum theil Gott zuſchreiben / der nicht 

wil / daß wir alle gleich reich ſollen ſeyn / 

Zum teil mangelt es an erfahrenheit vnd 

ſehickligkeit / in dem etliche aus Geitz vnd 

vnverſtand der Natur / wider die Natur 

arbeiten / gedencken nicht / dureh was mit⸗ 

tel die Metallen koͤnnen in verbeſſerung / 

vnd zur volkommenheit gebracht werden 

derowegen ſie auch das vorgeſetzte Ziel 

nicht erreichen. Ob ich nun wol von der 

Alchymey wuͤrdigkeit vnd nutz zuvor ge⸗ 

ſchrieben: fo geſchehe es doch nicht vnbil⸗ 

lich / wann im anfang des rom ptuarij 

Alchymiæ ſolches wiederholet vnnd ge⸗ 

meldet werde. | 

Denn die Alchymia iſt ein fonderlich 

geſchenck vnd gabe Gottes des Allmaͤch⸗ 

tigen / wie ſolches zum theil aus heiliger 

Goͤttlicher Schrifft kan erwieſen werden / 
Zum theil aber bezeugen es der Philoſo⸗ 

phen Schrifften vnd Bucher / nicht allein 

derer / fo dieſe Kunſt ſelbſt beſchrieben / 

i b den N 
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| Vorrede D. Tanckij, 

Sondern es iſt auch klaͤrlich zuvernemen 

aus den Poeten / ſo der Philoſophen Da 

raboliſche vnd Allegoriſche gedichte / dar⸗ 

innen auch dieſe Geheimniſſe verborgen 
ſeyn / zuſamen getragen / vnd ſpyre Bücher: 

damit gezieret / vnd ſie als mit Kleinodien 

darein verſetzet. 
Im alten Teſtament wird im erſten 

Buch Moſis am 4. Capitel des Thubals 
gedacht / daß er ein vornehmer Meiſter der 
Ertz geweſen / vnnd von Gott ſonderlich 
begabet / daß er mit dem Ertz vnd Metal⸗ 

len kuͤnſtlich vmbꝛugehen gewuſt. Son⸗ 

derlich aber hat Gott allerley Kuͤnſt er⸗ 
wecket / wie er ihm fein Heiligthum zurich⸗ 

ten / vnd bawen ließ / als im 2! Buch Mo⸗ 
ſis am 35. Cap. ſolchs beſchrieben wird. 

Dann in gemein alle Kuͤnſte / ſo mit 
den Metallen und Mineralien vmbgehẽ / 
flieffen her aus der Alchimey / vnd erken⸗ 

nen dieſelbe vor ihre Mutter vnd gebaͤh⸗ 
terin. Wie denn ſonſten aus der Alchimey 

vielerley Kuͤnſte / vnd heeꝛliche bereittung 

vieler fachen entſpringen. | 
| Das 



on der Alchimey wuͤrden vnd nutz. 

Das Gold iſt ſonſt vom Fewer vnver⸗ 

brefjlich / vnd vnuͤberwindlich / doch wird 

im andern Buch Moſis am 32: Cap. ges 

meldet / daß Moſes das guͤldene Kalb / 

welches die Iſraeliten gemacht / verbren⸗ 

net habe / vnd es zu Pulver gemalmet / ſol⸗ 

ches auff das Waſſer geſtrewet / vnd den 

Kindern von Iſrael zu trincken gegeben. 

| | ben / dadurch das ſewer das Gold zu einem 
Pulver gemacht. Vnd ob wol allhier ei⸗ 
ner ſagen moͤchte / es wer geſchehen durch 

Gottes allmacht vnnd zulaſſung / daß es 
vom Hewer wider die Natur angegriffen / 

vnd zumalmet worden / welchs denn Sort 
wol fchaffen koͤnnen. Weil aber das Gold 

durch das Fewer in ein Pulver von Moſe 
gebracht worden / als ein mittel / ſo iſt auch 

gleublich / daß Moſes allhier natuͤrliche 

ſtoͤret. 
Es iſt auch vermuhtlich / daß Moſes 

von der Tochter Pharao in allen Lehren 

| 2 vnd 

Iſt derowegen gleublich / daß Moſes 

dem Golde muß einen zuſatz gegeben ha⸗ 

mittel gebraucht / dadurch er ſolches zer⸗ 

1 aa 
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Narrede N, Tanckij SC. 

vnd guter Kuͤnſten der Egypter aufferzo⸗ 

gen worden / daß jhm der Natur geheim⸗ 

nis nicht vnbekañt geweſen / wie man ſol⸗ 

ches nohtduͤrfftig koͤndte erweiſen. So 

hat er auch des Prieſters Raguels tochter 

Zipora zum Beide gehabt / daß er von ſei⸗ 

nem Schweher Vater in der Natur vn⸗ 

terricht lernen koͤnnen. 

Im newen Teſtament wird der Wei⸗ 
fen gedacht / ſo aus Morgenland koſſien / 

vnd Chriſto Jeſu / dem newgebornẽ Kind⸗ 

lein / koͤnigliche Geſchencke verehret / auch 

demſelbigen / als jhremErloͤſer / Goͤttliche 

ehre durchs anbeten gethan. Was dieſer 

Weiſen ampt vnd Prokeſſon geweſen / 

iſt wol in der heiligen Schrifft außdruͤck⸗ 

ließ nicht gemeldet / Doch iſt aus den Hi⸗ 

ſtorien kundbar / daß bey den Perſern die 
Magi gelehrte Leut geweſen / die des Him⸗ 

mels lauff erfahren / vnd die Geheimnis 
der Naturen gewuſt haben. Dann ſolchs 

bezeugen ihre Geſchencke / als das Gold / 

Myrrhen vnd Weyrauch / daß fie ſagen / 

Sie haben ſeinen Stern im Morgenland 

geſehen. (2) Ob 



Vorrede D Tanck: 

Ob nun wol die heilige Schrifft allein 
meldet / was Gott vnd ſein Wille ſey / So 
Habe doch die newen Naturkuͤndiger auch 
aus der Natur / wie der Apoſtel Paulus 
bezenget / ein Erkentnis von Gott ſchoͤpf⸗ 
fen vnd faſſen koͤnnen. ! 

Der hocherleuchte Mann D. Marti 
nus Lutherus ſchreibet in der Außlegung 
vber das Evangelium von den dreyen 
Weiſen / oder heiligen drey Koͤnigen / wie 
fie gemeiniglich genennet werden / daß ſie 
Nakurkuͤndiger geweſen / Dann es iſt / 
ſpricht er / viel heimlicher wirekung 
in der Natur / wer dieſelbigen weiß 
anzubringen / der thut gleich wun⸗ 

der ding fuͤr denen / die es nieht wiß 
ſen / gleich wie die Alchimiſten aus 

Aupffer Goldt machen. Dieſer 
heimlicher Erkentnuͤs der Natur / 
Bat Salomon durch dẽ Geiſt Got 

tes viel gewuſt. | 

Es möcht allhier einerfagen: Dieſe 
angezogene Zeugnuͤs ſeyn zu wenig / daß 

man dadurch die Kunſt der Alchimey 170 
| ic 



Von der Alchtmen wuͤrden vnd Ruh. 

fichprobirn vnd beweiſen wolle: Demſel⸗ 

ben gebe ich dieſe Antwort / daß er betrach⸗ 

te / worumb die heilige Schrifft ſchrifftlich 

verfaſſet worden / welches dann allein ge⸗ 

ſchehen vnſer Seelen Seligkeit halben / 

Nemlich daß wir vnſer Fehl vnd Sünde 

daraus erkennen / vnd Heil vnd Erloͤſung 

bey vnſerm Schoͤpffer vnd Seligmacher 

allein ſuchen „Nicht daß auch alle Kuͤnſte 

darinn verfaſſet vnd beſchrieben / wie dañ 

etliche Naſenkluge Leute vermeynen / daß 
beydes das fundament vnd grund der Se⸗ 

ligkeit / vnd aller Kuͤnſte daraus vollkoͤm⸗ 

lich zu lernen ſey. Denn ob wol durch 

Adams Fall der Menſch nicht allein aus 

Gottes gnade gefallen / ſondern auch das 
Erkentnuͤß der Natur verlohren / fo Gott 

Adam erſtlich eingepflantzet / So folget 

alß bald nicht daraus / weil im Göttlichen 

Huch der Bibel beſchrieben if / wie der 
Mienſch zu Gott wieder komme / daß auch 

alle Kuͤnſte darin verfaſſet / dari beſchrie⸗ 
ben / vnd daraus zu lerne weren. Dieſes iſt 
aus der Hiſtorien des Koͤnigs Salomon / 

(2) ii vnd 



Vorrede P Tanckij, 

vnd andern mehr / klaͤrlich zuverneme
n 5 | 

in dem er feine Weiß heit nicht aus Moſe 

ſtudirt / ſondern er iſt von Gott ſonderlich 

begabet mit verſtand vnnd kngheit / ſein 

Volck zu regieren. Darneben ihm auch 

Gott geoffenbaret der Natur geßeimnuͤß / 

1. Neg. 4. daß er von alls geſchapff 

weißlich reden koͤnnen / vnd deßwe⸗ 

gen aus allen Voͤlckern / die Koͤnige auff 

Erden / ſeine Weiß heit anzuhoͤren / zu jhm 
kommen. 

Es thut auch an obermeldtem Orte 

D. Luther eine vermaß nunge / daß vnſere 
Philofophia (vie er daſelbſt nicht allein 

tiennet ein Affenſpiel / ſondern vergifftig 

Irꝛthumb vnd eitel Traͤume) nicht bern⸗ 
Ben ſoll in generali cognitione terum 

naturalium, wie jetzo von viele geſchieht 

Ats wann einer viel Jahr / ſa wol ſein le⸗ 

benlang auffm Organo leyren wolte / der 

ander in Acroamaricis ein ſtetstweren: 

der Auditor vnd Sthuͤler bleiben / Es iſt 

der ſachen nicht gnug geihan / wenn man 

permeynt außm Ariltotele nicht zu fom⸗ 

0 | men/ 
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Von der Alchimey wurden vnd nu, 

men alß duͤrffen wir nicht eiter nachfor⸗ 

ſchen / vnd in der Natur ſtudiren / da doch 

wir feine Seripta nicht alle bekommen / 

vnnd meines erachtens die beſten vnter⸗ 

gangen. Thomas Aqui nas, Arnoldus 

de villa nova, Albertus Magnus, vñ a
n⸗ 

dere Philoſophi mehr / ſeyn in dieſem fall 

viel fleiſſiger denn wir geweſen /fo inſon⸗ 

der heit eins jedern dings Natur / ob gleich 

im Ariftotele davon nichts beſchrieben / 

mit groſſem fleiß erkundiget vnd nachg
e⸗ 

ſorſchet. Das ſoll viel mehr geſchehen / 

erinnert Lutherus / vnd geſchicht doch zum
 

wenigſtẽ / oder wol gar nicht /
 daß ein Phi- 

lolophus aller dinge Natur / ſo viel ſhm 

muͤglich / erkennen lernet. 

Dann die natuͤrliche Kunſt / die vol⸗ 

zeiten Magia hieß / vnd phyſiologias, if 

die / ſo man lernet der Natur kreffte vnnd 

Werck erkennen / Alß daß ein Hirſch die 

Schlange mit ſeinem Athem durch die 

Naſen aus der Steinritzen reiſt / toͤdtet vñ 

friſſt / vnd darnach für groſſer Hitze der 

SGifft nach einem frifchen Born duͤrſtet / 
ij 



Vorrede D. Tan.kij, 

wie ſolchs der 41. Pſalm anzetget. Item / 
wie ein Wieſel die Schlange heraus lo⸗ 
cet / wann es fuͤr der Schlangen loch wei⸗ 
belt mit ſeinem Schwaͤntzlein / vnd denn 
die Schlange erzuͤrnet heraus kreucht / ſo 

lauret das Wie ſelein oben ober dem loch / 
vnd die Schlange vber ſich ſihet nach jh⸗ 
rem Feinde / ſo ſchlegt das Wieſelein ſeine 
Zeene der Schlangen in den Hals / neben 
ber gifft / vnd erwuͤrget alſo feinen Feind 
inn ſeinem eigenen Loche. Inn ſolchen 
Kuͤnſten haben die Magı ſtudirt / in wel⸗ 
welchen groſſe Weißheit verborgen iſt 
von Chriſto / vnnd wie der Menſch ſich 
halten ſoll in ſeinem Leben. Aber dieſer 
Kunſt gedencket man jetzo nicht in den ho⸗ 
hen Schulen / vnnd wiſſen die Bauren 
mehr darumb / denn vnſere Magi, die na⸗ 
tuͤrlichen Meiſter / daß fie nicht vnbillich 
die natuͤrlichen Narren heiſſen / die mit ſo 
viel Koſt vnnd Mühe nur hinterſich ler⸗ 
nen / vnd des Teufels Spottvogel ſeind. 
Hœc Lutherus. | | 

Es. 
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Non der Alchimey würden vnd nut. 

Es koͤndten auch aus der betrachtung en 

vnd Eigenſchafften der Natur / vnzehliehe 
Exempel eingefuͤhret werden / ſo von den 
Pailolophi wenig in acht genommen / 
wil aber nur eins von der Ant ſpathla der 

Kroͤten vnd Spinnen erzehlen. 
Es tregt ſich einmal zu / daß int ein 

Dorff / ſo nicht gar weit von Leipzig gele⸗ 

gen / ich verreyſet / Vnd wie ich neben de⸗ 
nen / ſo bey mir waren / die Kirche beſehen 

wolte / begibt ſichs / daß eine groſſt Kroͤten 
zu der Kirehthuͤr huͤpffen vnd eilen wolt: 
Wie ichs ſolches geſehen / ſtehen wir ein 
wenig ſtille / anzuſchawen / wo ſie hinaus 
wolte. Wie ſie nun gleich vnter die Kirch⸗ 
thuͤr kommen / leſſt ſich eine groſſe Spine 
von oben herunter / ſo vber der Thür ihre 

Wohnung angeſchlagen / vnnd ihr Ge⸗ 
beude auffgerichtet / vnd fehret geſehwinde 
auff die Kroͤten / ſticht dieſelbige / daß ſie 
daruͤber einen hellen pfiff thut / Wie der 
ſtich geſchehen / fehrt die ſpinne geſchwind 

in die hoͤhe / in jhr hauß / Alß bald leufft die 
Kroͤte auff / vnd geſchwillet / wendet ſich 
ap (2) ſiij doch 
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doch vmb / vnd kreucht gar vnvermoͤglich 

zu ruͤck / oyngefehr G. ſchrüt von der Kirch⸗ 

thuͤr / zu einem Kraͤutlein / auff deutzſch 
Wegebreit / Lateiniſch Plantago genañt / 

Von den Blettern iſſet ſie / vnd wird dar⸗ 
auff alßbald geſund / vnnd die geſchwulſt 
jhres Leibs ſetzet ſich / daß nichts daran zu 
ſpuͤren geweſen. Sie machet ſich zum an⸗ 

dern mal auff / vnd huͤpffet wieder fort zur 

Kirchthuͤr: wie fie dahin koͤmpt leſſt ſich 

die Spinne gar geſchwinde wieder herni⸗ 

der / vnd ſticht fie abermak / fie thut wieder 

einen hellen pfiff / leufft abermat dick auff / 

vnnd machet ſich wieder zu dem vorigen 
kraͤutlein Wegebreit / wie fie aber mal da⸗ 

von gegeſſen / geneſet ſie / vñ wird geſund. 

Sie leſſt auch zum dritten mal nicht abe / 

wil noch in die Kirche hinein / vnd huͤpffet 
wie der ſtracks zur Kirchthuͤr / Wie ich diß 
neben dem Paſtore vnd andern Geferten 
geſehen / ſchneide vnd reiſſe ich das Kraut 
weg / vnd verſcharre die Wurtzel. Wie nu 
die Kroͤte zum dritten mahl an die Thür 

kommet / iſt wieder die Spinne geſchwind 
N vor⸗ 



Von der Alchimen wuͤrden vnd nutz. 

vorhanden vnd ſticht ſie / Die Kroͤte thut 

wie der einen hellen pfiff / leufft auff / vnd 

eilet zu ruͤck / zuVm Kraut Wegebreit :Wie 
ſie aber ſolchs nicht findet / ſtehet fie ſtile / 

leufft ſehr dicke auff / thut helle pfiffe / vber⸗ 

wirfft ſich vnd ſtirbt. 
Allhier mag ſich ein Ariſtoteljcus 

Philoiophus vnd Medicus uͤben / durch 

feine Phyficam.erfleren/end die vtſachen 

anzeigen / Woher dieſer ſtreit zwiſchen der 

Spinnen vnd Kröten? Wie der Spinen 

gifft heftiger vnnd maͤchtiger / denn der 

Kroͤten gifft ? Worinn die krafft vnd tu⸗ 

gend in der Wegebreit liget / daß ſie ſo ge⸗ 

ſehwinde der Spinnen gifft wegnimmet? 

Gleich wie der Schlangengifft der Hirſch 

mit einem Trunck friſches Waſſers able⸗ 

ſchet vnd ſtillet / Worinn die geſchwinde 

wirckung der Spinnen aifft ſtehe e vnd ſo 

geſchwinde inn der Kroͤten Leib operirte 

vnd wiederumb ſo bald durch des Kreut⸗ 

leins anbiß die Gifft vnd Geſchwulſt wei⸗ 

cher Ob auch diß Kraͤutlein gleiche 
wir⸗ 

ckung fuͤr der Spinnen gifft im Menſchen 
ee RE habe? 
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habe? Yb auch reeht thue ein Medicus, 
Io er in Peſte oder fobribus malignıs a. 

Jdſantaginis vnd das Kleutlein / vnd der⸗ 
gleichen Kreuter verwüfft wie man weiß / 
daß etliche one vrſache ſolches thun e mas 
für ein vnterſch eid ſey mit d deme Gift der 
Spinne n vnd Kröten. 

Diß Exempel von der Spinnen vnd 
Kroͤten iſt wol zu mercken / weil ich an kei⸗ 
nem ort dergleichen geleſen. Die Feind⸗ 
ſchafft zwiſchen der Spinnen vnd Kroͤten 
iſt wol etlichen wiſſend aus der Hiſtolia / 
wie ein Mönch durch eine Spinnen / un 
Kloſter zur Zellen in Meiſſen / einem vollẽ 
Menfthen / von einer gifftigen Kroͤten / ſo 
ſich auff feinen Mund feft gefeket/onnd. 
nicht davon weichen wollen / erlöfet/ vnd 
05 getoͤdtet / Aber das Antidotum vor 
ber Spinnen gifft hat meines wiſſens nie⸗ 
mand beſchrieben. 
Noch ein Exempel muß ich meiner er⸗ 

fahrung vom Vitriol anzeigen Wie ich 
einmal durch meinen Laboranten den Sul- 
phur aus dem Vitriol zuriehten laſſen 
wolte / mit einem niederſchlag durch eine 

Lauge 

— — 

— — 
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Von der Alchimey wuͤrden vnd nut. 

Lauge von Buͤchenaſchen gemacht / vnd 
ſolchs gleich mitten im Winter geſchach / 

kurtz vorm C hriſtage / da ſolvirt er den Vi⸗ 
triol im Waſſer / Es ward aber der Solu⸗ 
tion ſo viel / daß die Gefeß nieht reichen 
wolten / auch gleich anders damit einfiel / 
befahl ihm derwegen / er ſoll alles mitein⸗ 
ander ins Collegium, darinn ich meine 

wohnung habe / gieſſen / Wie er ſolehs ge⸗ 

than / vnnd des ſolvirten Vitriolwaſſers 
mehr holen wil / ſihet er / daß eine groſſe 
menge Regenwuͤrmer aus der Erden her⸗ 

fuͤr gekrochen ſeyn / vnnd im Graf ligen / 
beruffet mich alßbald dazu / Wie ich ſolehs 
geſehen / heiſſe ich jhn das ander waſſer an 
einen andern ort außgieſſen / da keins zu⸗ 
vor hinkommen. Wie ſolches geſchehen / 
finde ſich alßbald ein hauffen Regenwuͤr⸗ 
mer. Ich laſſe ſolchs zum dritten mal an 
einem andern ort verſuchen / da befindet 
ſichs wie zuvor / laſſe auch die Regenwuͤr⸗ 
mer ſamlen / derer vber od waren / Vnd 
iſt zuverwundern / daß auff einem ſo klei⸗ 
nem platze fo viel Regenwuͤrmer ſich auff⸗ 
halten ſolten, DOſeſe 

* 
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Dieſe erfahrung ſolten billich die Mi⸗ 
ſochymici vnd PfeudoGalenici in gute 

acht nemen / ſo den gebrauch das Vitrio | 

Bachantiſcher weiſe verwerffen / vnd cas 

lumniren / vnd nit wiſſen / was fuͤr tugend 

darinnen verborgen / viel weniger das Ar⸗ 

canum fpecificum purgativum Theo- 

phraſti verſtehen / vnd doch feine tugend 
ſchelten. Billich ſolten ſie bedencken / ob 

nicht das Vitriol die Wuͤrmer aus dem 

Leibe treibet / wie es die taͤgliche erfahrung 

mit der Patienten nutz bezeuget. 
Noch ein Exempel muß ich allhie kuͤrtz⸗ 

lich erzehlen / von der Atern vnd Schlan⸗ 
gen / was aus jhnen fuͤr ein Gifft / oder 

Schlangen pulver genañt / gemacht wind / 
fo nicht allein dem Gifft widerſtrebet / ſon⸗ 

dern auch den Menſchen bewahret / vnd 

verſichert / daß fie ſelbſten jhm nicht ſcha⸗ 

den / vnd er fie tractiren / vnnd mit ſhnen 
vmbgehen mag / wie es jhme gefellig iſt. 

Dieſes Geheimnuͤſſes warhafftige vrſa⸗ 
chen wird keiner ex Ariſtotelis Philoſo- 

phia, noch Galeni Medicina 755 
oͤn⸗ 



Von der Alchimey würden vnd nuz. 

konnen. Nun müͤſſen ſa eine / oder meßt 

derſelbigen da ſeyn. Denn wann ich ſpre⸗
 

che / es iſt eine occulta cauſſa, fo hab ich 

damit der ſachen nicht gnug gethan
 / denn 

einer daraus nicht gelerter oder verſtendi
⸗ 

ger wird / daß er ſagen koͤnne wie ſolches 

zugehe vnd geſchehe / Oder welcher geſtalt 

die Waffenſalbe einen Menſchen heilet / 

ſo virl Meilweges von ihm iſt. Nun kan 

ſolches nicht geleugnet werden / weil di
e 

Warheit am tage iſt / es wolte einer denn 

ſprechen / daß der Tag finſter / vnnd die 

Nacht liecht were. Wer die Magiam na⸗ 

turalem peis / vnd derſelben mit den Ma⸗ 

gis, ſo aus Orient zu Chriſto kommen / 

kundig iſt / der kan allhier des Ariſtotelis 

vnnd Galeni, ſambt derſelben Schuler / 

Præceptor vnd Ma giſter ſeyn. Gott gibt 

aber dieſes verſtendnuͤß nicht allen Men⸗ 

ſchen / ſondern nur den frommen vnd ſo 

ihn darumb bitten / So eine boͤſe art an 

ſich haben / die dürften ſich darumb nicht 

bekuͤmmern. | | 

Es feind dergleichen mehr vnzehliche 

Wunderwerck in der Natur / ſo in Ihret i 

betrach⸗ 

en ——-— — — ů 
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petrachtung dem Menſchen nicht allein 
eine wiſſenſchafft geben / ſondern ſhn zur 

Buſſe vnd Gottſeligkeit gleich ruffen vnd 

treiben / wie der heilige Paulus bezeuget / 
geben truͤſtliche andeutung vnnd gedan⸗ 

cken / wie Gott gegen dem Menſchen ge 

ſinnet / vnd mit ons vmbgehe. Sie ſeyn 

auch vnſere Lehr meiſter / erklerk des Men 

ſchen Natur vnd Weſen in vielen dingen. 

Wie denn das geringe Weitzenkoͤrnlein 

neben andern vielen mehr ein groß Vor⸗ 
bild vnd Zeugnuͤs iſt / der Aufferſtehung 

yvnſer ſterblicher Leibet am juͤngſten tage / 
Quiseſt tam oculatus, qui hoc ex Aris 

ſtoteſe videat .. Der Natur betrachtung 

dienet auch / vnd iſt hochnoͤtig einem Me- 
dico Phyfico, daß er dadurch bewehrte 

Artzneyen erfinden koͤnne / wie hernach ſol 

angedeutet werden. Ta 

Iſt derowegen hieraus die vortreffliche 

hoheit der wahren Philoſophey leicht zu 
ermeſſen / die mit Gott vnd ſeinen gehei⸗ 
men wercken vberein ſtimmen ſoll / Nicht 
fein Wort richten / meiſtern vnd kluͤgeln / 

| | Son⸗ 



Won der Alchſmey tvürden vnd nutz. 
Sondern fich meiſtern laſſen / vnd ſich 

N | jhm vnterwerffen. 
N j 

(It diefer Weiſ heit vnd Magin na. 
kr tural i, iſt ſonderlich der König Salomon 

für andern von G Ott begabet geweſ
en / 1 

dergleichen keinem wiederfabren wird. 

Es vermeynen aber etliche vnter den Ge⸗ 

lehrten / daß er der Alchimey geheimnuͤs 

nicht wiſſenſchafft gehabt weil jm ſonſten 

viel Gold vnnd Silber aus andern Laͤn⸗ 7 

N | dern zugeſchickt worden. Ich halts aber 
"| dafür das ſolches derwegen geſche hen / 
„bdamit Gott bey andern Völckern durch 

fi 

ſein Volck geruͤhmet vnd gepreiſet wuͤrde. 

Iſt derwegen hieraus nicht gantz gewiß 

zu ſchlieſſen / daß er diß Geheimniß der 

Natur / ſo die Philoſophi beſchrieben / 

nicht gewuſt haben ſolte / Sondern viel⸗ 
* 

mehr dieſes daraus zuvernemen / daß Gott | 
nicht wolle diß Geheimnuͤs / wegen der 

Wielt boßheit / gemein ſeyn laſſen / weil 

zubeſorgen / daß die Menſchen mehren teil 

zam boͤſen / denn zum guten dieſe Kunſt 

4 | gebrau⸗ 
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gebrauchen wuͤrden. Wie man beit weiß/ 

daß es denen / ſo etwas in dieſer Kunſt ge⸗ 

wuſt / vnd gottloß dabey geweſen / ziemlich 

gerahten vnd gediehen. Vermeynte aber 
ja einer / daß diß Geheimmiß der Komg 

Salomon nicht gewuſt habe / weil von m 

nur geſchrie ben ſtehet / daß er geredet von 

Saͤumen / vom Ceder an zu Libanon / biß 

an den Iſop / der aus der Wand wechſet / 

Auch gerevet von Viehe / von Vogeln / 
von Gewuͤrm vnd Fiſchen / vnd nicht der 

Mineralien vnd Metallen gedacht wird / 

ſintemal jm aus frembden Landern Gold 
vnd Silber gnugſam zugefuͤhret worden. 
Wider dieſe Meynung begeht ich mich 
nicht zu ſetzen / noch zu ſtreiten. Denn weill 
Gott / wie jetzo gemeldet / ſein Volck / die 

Iſraeliter ober die Heiden erheben wolte / 

muſten dem Salomon die auß laͤnd ſche 

Konze bold / Silber / vnd allerley koͤſt⸗ 

lich ſachen bringen vnd zuführen / darzu 

ſie dann acneiater waren / weil ſeine weiß⸗ 

heit ein jeder zu hören wuͤntzſchet vnd be⸗ 

gehiet. } 
5 Es hat 



Von der Alchimey würden vnd nutz. 

Es hat aber gleichwol Gott der All⸗ 

mechtige jeder zeit / ſo wol unter den Hei⸗ 

den als den Chriſten / ſonderliche inge ma 

erwecket fo die hohe Gaben der Alchimey 

geſucht / vnd auch die gewuͤndſchte End⸗ 

ſchafft darinn erlanget / Auch haben derer 
etliche diſcipulos oder hlıos doctrinæ, 

wie ſie genennet werden / nach Ihnen ver⸗ 

laſſe / Etliche aber die gantze kunſt ſchrifft⸗ 

lich verſaſſet / doch Magice vnnd verdun⸗ 

kckelter weiſe beſchrieben / damit die Gott⸗ 

loſen oder Boͤſen dieſes Heiligthumbs nit 

theilhafftig würden / die Frommen aber 

ſolche zu genieſſen hetten. Ob nun wol 

dieſe ihre Schrifften den Boͤſen ſehr dun⸗ 

ckel vorkommen / ſo kan dennoch ein from⸗ 

mer vnd fleiſſiger Difcipulus durch emb⸗ 

ſiges leſen vnd meditiren den Zweck wol 

treffen / Vnnd wann er ſhm einen guten 

Vorſatz genommen / fo gibt auch Gore 

gnade / ſegen vnd gluͤck darzu. Er muß 

aber jederzeit in feinem ſtudien vnd medi⸗ 

tiren auff die Natur ſehen / vnnd ſhre ge⸗ 

Hbeime wirckung betrachten / thut erfolchs 
(3) nicht / 

e 
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nicht / vnd weichet darvon abe / ſo gebieree 
er Mon ttt, vnnd bringet Mißgeburt / 
Doch muß darneben die Handarbeit guch 
im ſchwang gehen / vnd mit verſtande ge⸗ 
uͤbet werden / auff daß / wenn geirret wor ⸗ 
den / der Irithumb aus der Practica bil⸗ 
lich corrigirt werden moͤge“ Wie ſolchs 
Kais bezeuget / in dem er ſpricht: Rogo 
te fili, ut iudefelsa lectione Philoſo- 

phie libtos ſcrutekis, ut & eius filius 
eſle, & hujus arcani Magiſterij habete 
lagaciam mereatis: Qui enim in le- 
Zendis libris deles extiterit, in pr&pa- 
‚ randisrebus promtus eſſe non poterit: 
quia non poteft de levi eius in ptaki 
manus clarefcere „ niſi icujus mens in 
Theoria prius maceratur. Illienim ad 

‚ operationes ſecurus accedite, cujus in 
mente plüfes operationunt imagines 
„keſultant- 

Man befindet aber aus den alten hiſto⸗ 
kienſchreibern / daß dieſe Kunſt vornem⸗ 
lich bey den Egyptiern vnd Arabiern ge⸗ 
cen vnd geuͤbet worden Alk 8 Me | 

inte 
Kr? 



Von der Alchimey wuͤrden vnd n
u. 

ſhre Buͤcher / die ſie von dieſer Kunſt vns 

hinterlaſſen haben. Der elteſte Philolo-
 

phus aber / ſo dieſe Kunſt erſtlich
 beſchrie⸗ 

ben / iſt Hermes krilmegiltus ein Egy⸗ 

pter geweſen / aus koͤniglichem G
ebluͤt ge⸗ 

boren. Dicſer hat die gantze Kunſt kuͤrtz
⸗ 

lich gefaſfet vñ in ein Smaragd 
aefchries 

ben / daher ſie noch heuti
gs tages Tabula 

Smaragdias Hermetis genennet wird, 

Weil die Könige zu Colchis Egyptier ges
 

desen, haben ſie das zureum vellus/ das 

iſt / die Bücher vom Stein der We
iſen / 

ſo auff Pergament geſchrieben geweſen / 

mit ſich genommen. Doch iſt dieſe Kunſt 

gleichwol noch bey den Egyptiſch
en Prie⸗ 

ſtern geblieben. Vnd darff ſich derwegen 

keiner vewundern / daß die Fuͤrſten inn 

Griechenlande bewogen worden / die Ko
ͤ⸗ 

nige in Colchide zu vberzie hen / vnd das 

güldene Buch mit gewapneter Hand / da
⸗ 

hin fie denn eine gefehrliche Reyſe zu wa
ſ⸗ 

ſer gehabt / zu gewinnen. Ich halt es a
uch 

dafur / wie O eidias (LH Mel am.) ſchrei⸗ 

bet / daß die Medea den alten Flo
nd 

* „ 3) mit 
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mit der Artzney Lapidis jung geſchaffen 
vnd wieder geſund gemacht / vnd alſo vom 
Tode wieder aufferweckt hat. Wie denn 
ſolches auch dem Libero patri wiederſah⸗ 
ren / ſo nimmer gealtert hat. Denn ſo 
ſchleuſt der Poet: Capit hoc à Colchide 
munus. | Ä | 

Weil auch die Philoſophiin Griechen⸗ 
land verſtanden / daß die Egyptiſche Prie⸗ 
ſter vortreffliche Naturkuͤndiger vnd ge⸗ 
lerte Leute geweſen / ſo der Natur geheim⸗ 
nuͤß allein verſtanden / vnd ihre / als der 
Griechen Philoſophen (damit wit vns al⸗ 
lein jetzo ſchleppen / vnd vermeynen / wir 
haben alles gefreſſen / vnd die Natur ver⸗ 

ſchlucket / wenn wir in den Ariſtotelem 
gekucket / da es vns doch noch ſehr weit 
fehlet / vnd von der Natur Geheimnuͤß ſo 
weit abgelegen ſeyn / als der Himmel von 
der Erden iſt) nur Stuͤckwerck ſey / vnnd 
vnvollkommen geachtet / daß dadurch der 
Menſch fein Gemuͤhte zu frieden ſiellen 
koͤßfte / habe n fie ſich in Egypten begeben / 
vnd allda von den Prieſtenn vnd N 

| NER phis, 
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Mon der Alchimey würden vnd
 nutz. 

phis, ſo bey den Perſern Ma
gi genennee 

werden / die wahre Philofopbi
anı geler⸗ 

net / die ſie bey keinem Griechen
 gefunden. 

Daher denn der Mann hohes
 verſtan⸗ 

des bemoctitus Abderita 
verurſachet 

worden / daß er ſich in Egypten
 begehen / 

der Natur Geheimnuͤß / vnnd 
die wahre 

ir 

Philoſophey daſelbſt zu lernen / Wie er 

den auch deßwegen deß Egyptiſchen ) rie⸗ 

ſters Dardani Grab geoͤffnet / vnnd die 

Sucher / darinn die guͤldene Philo
ſophey 

vnnd verborgene Geheimnuͤß der Natur 

beſchrteben geweſen / mit ſich in
 Griechen⸗ 

land gefuͤhret / darinn ſtudiret vn
d ſelbſt 

letzlich Bücher von der Alehimey gefchries 

ben vnd hinterlaſſen. Dieſer hochgelerte 

Mann Democritus hat zur zeit Hippo: 

eratis gelebet / vnd wie er in dieſem ſeinem 

Studio alſo embſig vnd fleiſſig geweſen / 

haben feine Mitbuͤrger / die Abderiter
 / in 

vor einen Narren vnd vnſinnigen Men⸗ 

ſchen gehalten (wie denn auch noch wok 

heutiges tages geſchicht daß nicht allein { 

von gemeinen . / fondern auc
h von 

| 15 | 
ij grob 
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Vorrede D. Tanckij, 

grob gehirnten gelehrten Leuten / die ver⸗ 
fiendige Magıttrı vnnd groſſe Doctöres! 

ſeyn wollen / dieſelben verlachet / Ihnen! 
vbel nachgeredet / als wen ſie vnmuͤgliche 
dinge vornehmen theten) vnd derwegen 
in die Inſel Cos zum Hlippoerate geſchi⸗ 
cket / daß er jhn euriren / vnd von der Mes 
lancholey / wie fie es dafür gehalten / enk⸗ 
fedigen ſolte. Hıppocrates aber / dem wir 
Gelehrten billich nachfolgen ſollen / hat 
bald geſehen / daß die Abderiter grobe vn⸗ 
verſtendige Knoſpen geweſen / vnd wenig 
von der Natur Geheimnuͤſſen verſtanden 
vnd gehalten haben / Derwegen es klip⸗ 
poerates mit dem Democritꝭ darfuͤr ges 
achtet / daß fie guter ſtarcker Nieſewurtz 
beduͤrfftig / damit Ihnen die Gehirne von 
dem groben Vnverſtand wol purgirt vnd 
ite ee 

Democritum Bar nachgefolget Ny⸗ 

thagoras, der auch die Gelerten in Egy⸗ 
pen gehoͤret / die Geheimnuͤß der Warn 
erforſchet / vnd det Alehymey obgelegen / 
paher man von ſhm ſchreibet / daß er ſoll 
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Von der Alchimen würden vnd nutz. 

ein guͤlden Wein gehabt hab
en welchs er 

ſonder zweifel durch dieſe Kunſt
 mit Gold 

vberzogen / daß jeder
 man gemeinet / es ſey 

guͤlden geweſen. Es iſt alich ſonſten die⸗ 

ſes vortrefflichen Manns geſchickligkeit 

klar vnd offenbahr aus f einen (armun⸗ 
# 

"bus, ſo wegen der nützlichen Lehren / ſo 

darinn begriffen / von den Alten Kuke
a⸗ 

genennet worden. 
| 

So iſt auch kund vs of enbar / d
z Plato 

ein Schüler oder Student der Egypti⸗ 

ſchen Prieſter geweſen / Daher 
dann ſeine 

Scripta andern philoſop
his, ſo nach hm 

geweſen / billich vorgezogen werden. 

In dieſer geheimeſten Philoſophey
 iſt 

auch des Numx Pom pili Mutter erfah⸗
 

ren geweſen / fo ihren Sohn au
ch darin⸗ 

nen aufferzogen / vnd nach dein ef 
der Roͤ⸗ 

mer Koͤnig worden / hat er
 befohlen / daß 

man nach ſeinem Tode die geheimeſten 

Kuͤnſte des Pyrhagorz neben jh
m in ſein 

Grab legen ſolte. | | 

Db wol gleublich iſt / daß unter den 

Roͤmern mehr Naturk
uͤndiger geweſen 

f (3) Mi fo die⸗ 
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Vorrede D. Tanıkij; 

ſo dieſer Kunſt erfahren / fo ſeyn doch ihre 
Schrifften vntergangen (doch wird jhrer 
mit wenig worten in blind gedacht) vnd 
zu vnd nicht kommen ſonderlich wie ſie 
von den Gothen vnd Wenden bekrieget 
morden. Allein Morienes hat diß hohe 
Werck beſchrieben vnnd hinterlaflen/ fe > | 
vns pberblieben. | 

Es ſchreibet auch Suidas, daß / nach 
dem die Egypter viel Gold muͤntzen laſ⸗ 
ſen / vnnd durch dieſe Kunſt zu wege ge⸗ 
bracht / daß ſie die Roͤmer offtmals mit 
Krieg angefallen / Derwegen der Kepfer 
Diocletianus bewogen worden / daß er 
Ihre Buͤcher / darinn dieſe Kunſt beſchric⸗ 
ben / hat verbrennen laſſen / damit die Nds 
mer vor ihnen geſichert weren / vnd deß⸗ 
wegen die ſtadt Alexandriam wol 8. Mo⸗ 
nat belagert hat. un 

Nachmals iſt dieſe Kunſt an die Per⸗ 
ſer vnd Araber / ſo vns jhre Buͤcher ver⸗ 
laſſen / kommen. Vnter allen aber hat 
dieſe Kunſt wol vnnd fleiſſig beſchtieben 
der Geber, den billich alle ilolophi vn 

38 Medi- 



Von der Alchimey wurden vnd nutz. 

Mediei nicht mit wenigerm fleiß / dann 
f 

Il 

U 
U 

he 

| 

| 
| 

—— 

den Ariſtotelem vnnd Galenum leſen 

vnd verſtehen ſollen. | | 
Vnd geſchehe recht vnd billich / wann 

die Potentaten in den hohen Schulen die 
Philofophos vnd Medicos auff die Chy- 

micos autores weiſett᷑ / daß ſie nicht min⸗ 

der dieſelben leſen muͤſten / als den Artito- 

telem vnd Galenum, wir wuͤrden hier 

| dutch ſonder zweifel eine beſtendiger vnd 
richtiger Philotophiam vñ Medicinam 

bekommen vnd haben. Denn dieſe Col- 
lation wurde manchem die Augen auff⸗ 
thun / daß er nicht in corticibus rerum 

natura liuch bliebe / ſondern den Nuclcü 

vnd Kern der Natur erlangete. 
Iſt der wegen das loͤbliche vnnd hoch⸗ 

verſtendige Werck hoch zu loben / vnnd 
zterna memorisdignü daß der Durch⸗ 

lauchtige vñ Roch geborne Fuͤrſt vn Hen / 
Herr Mauritius, Landgraff in Heſſen / ꝛc. 
mein gnedigſter Fuͤrſt vnd Herr / als ein 

Hochverſtendiger vnd gelerter Fuͤrſt / eine 

Prof ionem Chymicam neulicher zeit 

(3) v ver⸗ 
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An Vorrede D. Tanck, ip .r; 
vttordnet / ein Leckotium vnd Labora, 
torium darzu anrichten / vnnd erbawen 
laſſen / mit einem gelerten vnd vornehmen 
Manne / Herr jonann Hartmanum P. 

beyder Arnepen wol erfahren meinem 
guͤnſtigen Herin vnd guten Freunde / die 
Profeſlionem beſtellen laſſen / ſo diß Jar | hi 
einen guten anfang gemacht, Zu dieſem 
Werck haben groſſen vorſchub bey Ihr 
F. G. gethan / die hochgelarte vñ erfahrne 
Hoff Medici, D. Hermanus Woltius, 

vnd. D. Jacobus Mofanus, meine guͤn⸗ 
* 

ſtige gute Freunde / Deßwegen fie auch 
darumb zu loben ſeyn / vnd ich ihrer billich 
gedencken müͤſſen. 

Es iſt auch bey Ihr F. G. eine Theca 
. Chymicorurm. medicamentorum zu 

finden / dergleichen an einem andern Dre 
leich tlich nicht zu ſehen / Ob ſich ſchon et⸗ 
liche vornehme Städte auff anordnung 
Chymico-Galenicorum ſetzo befleiſſen / 

ihre otficinas mit Chymicis medicame- 

ti, fo den Patienten anmutiger ſeyn / weil 
man ſie in geringer Doi einnemen kan / 

anzurichten / ſo ſeyn ſie doch derſelbigen 

nichts zuvergleichen. Diß 



ſoſhnen die Philoſoph! hin detlaſſen. 

Non der Alchimey würden vnd un. 

Diß Exempel werden ſonder zweifel an⸗ 

dere Potentaten in acht nemen / vnd ſolchs 

in jhren Vniverſiteten gleichſfals anrich⸗ 
ten / darzu denn zweifels ohne die Hoff yle⸗ 

dici hinfuͤro nit mehr hinderlich / ſondern 

forderlich vnd raͤhtig ſeyn werden Dann 
dieweil zu Rom A uguſtus Cætat vñ Mæ. 

cenas gute kuͤnſte liebeten vnd befoͤrdertẽ / 
wurden ſie fleiſſig getrieben vnd excolirt: 

So bald aber die Patronen vnd Masena- 
res ſielen / lagen auch darnider gute Kuͤn⸗ 

ſte / Daher der Poet ſaget: Sint Meccua- 
tes, decrunt non, Flacce, Marones, 

Da letzlich iſt dieſe kunſt an die Deut⸗ 
ſchen vnd andere Voͤlcker kommen / doch 
allein in den Kiefern blieben / darinnen 
dieſer Kunſt Liebhaber einer dem andern 
ſolche oͤfſenbaret vnd vertrawet / auch es 
ſchrifftlich verfaſſet / die dann neben ver⸗ 
richtung ihres Gottes dienſts / die zeit auff 

die erkuͤndigung der Natur gehe mnuͤſſen 
geleget / darzu ihnen denn gro ſſe befoͤrde⸗ 

rung gethan die Bucher vnd Schriften / 

Aus 



Vorrede D, Tanckij, 

Aus dieſen allen / fo von mir angezo⸗ 

gen worden / iſt helle vnd ofſenbaht / daß 

dieſe Kunſt ein hohes vnnd vortreffliches 1 

werck ſey / ſo in der heiligen Schrifft nicht 

verworſſen (denn wer iſt ſo vnverſtendig 
vnnd gottloß / der ſagen darff / daß / was 

Gott in die Natur gepflantzet / ſey wider 

fein heiliges Wort) viel weniger verbo⸗ 

ten / daß Ehriſten nicht damit ſolten vmb⸗ h 

gehen / vnd fich darinnen üben. Vielmehr 

iſt aus dem Apoſiel Pauld zu beweiſen |) 
daß fie one zu Gott fuͤhtet / vnnd viel Ge⸗ 

heimniß offenbahret. Denn wie Gott der 
Allmechtige viel vorbildnuͤß von Chriſto 

in die Natur geſetzt / ſo das Werck vnſerer 

Erloͤſung erkleren / wie denn inn dieſem 

Wercke vnd in der bereitung des Steins 
der Weiſen groſſe Geheimnuͤß verborgen 
ſeyn / vnd dieſelben verſtehen / ſo ſich dar⸗ 

innen üben: Wie daſſelbige auch anzie⸗ 
het vnd gedencket in der Prafation ſeines 

Buͤchleins / der funffzig gottſelige Ehriſt⸗ 

lichen gedancken / der vor kreffliche Theo- 

logus Herr Johan Gebhard / der heiligen 
| Schrift | 



Von der Alch men wuͤrden ond ug 
Schrifft Doctor / Pfarherꝛ vnd Superin- 
tendens zu Helburgk. Alſo wird auch 

nem Erkentnis gefuͤhret / wie aus der Nie 
ſtoty von den drey Weiſen aus Morgen ⸗ 
land abzunemen. Dann der Egypter Stu. 

dia allein geweſen Theologia, Aſtrolo- 

gia onnd Alchimia, wie dann auch die 

Magi in dieſen dreyen Faculteten erfah⸗ 

Theologia allein aus der Bibel zu lernen / 

% fo zeiget doch Paulus an / daß auch aus 
der Natur die Heiden Gott erkennet ha⸗ 
ben / ob wol ſein Wille alleine inn der 

Schrift vns offenbaret iſt. Von der al⸗ 
ten Altrologia wiſſen wir jetziger zeit we⸗ 

nig / vnd was wir haben / iſt zum theil von 
den Arabern vnd Griechen an vns kom⸗ 
men / ſo doch mehren theils ſtůckwerck iſt / 

ertichten Lehren verfelſchet. Die wahre 
Aſtrologia ſtehet in der Sympathia vnd 

Antipathia des Geſtirns vnd Himmels 
in die vnterſte Welt / wie durch den Aae 
a | alles 

der Menſch dadurch zu Gott vnd zu ſei⸗ 

ren vnd kundig geweſen. Ob nun wol die 

vnd pravis opinionibus, vnnd falſchen 
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Vorrede D Tanckii, 0 * 
A 4 Hr 

| un 

alles geboren vnd gewircket werde⸗ Aber ke 

von dieſer Philoſophey wiſſen vnſer zeik | 

die Philoſophi weniger denn nichks / doch II m 

haben die Naturkuͤndiger vnnd Alehimi⸗ 13 

ſten ſich hierinnen geuͤbet / damit ſie der 

Natur acheimnuͤß in dieſer vnterſte Welte 
9 

3 deſto deffer lernen mochten. 

Wie die ware Altrologts bey vns ver⸗ 

loſchen / Alſo ſeyn auch wenig / ſo der Al⸗ 

chimey obligen / der Natur geheimnuͤſſe ı,, 

kundigen / ihre kreffte vnd wirckungen 

nchen vnd nachforſchen: Vnnd ob wol 

dieſer zeit von etlichen folche geſchicht / ſo 

geſchicht es doch nicht der Meynung / daß 

ſie vorneinlich der Natur geheimniſſe er⸗ 
lernen wollen / ihrem Nech ſten zu er hal ⸗ 

tung der Geſund / unnd abwendung der 

Ktanckheit / dar mit dienen / Sondern ih
r 

tichten vñ trachten gehet nur darauff /
 daß 

ſie moͤgen Reichthuſ dadurch erlangen / 

nd jhre begierde vnd wolluſt damit ſetti⸗ 

gen / derwegen denn aueh wenig das ge⸗ 

wuͤneſchte Ende erlangen. Dieſe Kunſt 

vnd phlloſophey ſihet nicht allein an / was 

“ euſſer⸗ 
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Von der Alchlmeg würden vnd nutz. 

ruſſerlich durch die fuͤnff Sinnen kan ers 

forſchet werden / wie faßt alle andere 
Fünfte 

ſeyn / fo nur auff die euſſerliche Form vnd 

Natur gehen / wenn die zu wege gebracht / 

haben ſie der Sachen genug gethan / Als 

went ein Sehuſter das Leder alſo richtet / 

daß ein Schuch oder Stieſſel daraus 

wird / ſo hat er das ſeine vollbra
cht. 

Sondern die ware Alchimen vnd Phi⸗ 

loſophey / ſo auch die wahre Mediein be⸗ 

greifft / wil geiſtliche Augen haben / die in 
— 

die Natur hinein ſehen können / vnd nicht 

allein das Iridiſche beſchawen / ſondern 

was in einem ſeden dinge Geiſtlich vnnd 

perborgen iſt. Solche vortreffliche Phi⸗ 
loſophi ſeyn geweſen klormes Deinoer!- 

tus, Pythagoras vnd Plato, fo mit Hini⸗ 

liſchen oder Engliſchen Augen geſehen / 

daß die Natur allen dingen eine verbor⸗ 

gene vnd geiſtliche gewalt / Samen / krafft 

eingepflantzet vnd eingego ſſen / daß wenn 

dieſelbigen von der jridiſchen Corporitet 

vnd verhinderung / darin ſie verwickelt 
* 

vynd gefangen / loß geſprocken vnd ne 
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Vorrede D. Tanckij, 

daß fie wunderbarlicher wirckung ſeyn / ſo 

den Vnverſtendigen vngleublich / vnd als 

ſonderliche Wunderwerck vorkommen. 

Denn nach dem ſie geſehen / daß viel ding 
in der Natur geſchehen / die wir mit Coͤr⸗ 

perlichen Augen nicht ſehen / faſſen noch 

ergruͤnden koͤnnen / haben ſie demſelben 
nachgedacht / weil ſie ſich nicht zu frieden 

geben koͤnnen / mit dieſer außflucht vnnd a 

Antwort / wenn man ſpricht: Elt ocenlta 

If 
del 

gi 

pin 

n 
60 

proprietas eius: oritur id à tempera- Mt 

mento eius, vnnd dergleichen. Als das 
der Magnet das Eyſen an ſich ziehet / vnd 

wenn er mit dem Eyſen vereiniget / treibe 

er ſolches gegen Norden oder nach dem 
polu. Dargegen wenn der Magnet mit 

Knoblauch beſtrichen wird / ſo verleuret er 

feine krafft. Der Scorpion iſt wider ihm 
ſelbſt ein Medicin / gleich wie auch die |fi 

Schlange / als zuvor gemeldet. Der 

Menſch lie bet das Gold / vnd iſt vnter ih⸗ 
nen beyden eine heimliche Freundſchafft. 

Der Wein ſtercket krefftiglich den Men⸗ 

ſchen / vnd hat auch eine heimlich e freunde 
ſchafft 



Von der Alchtmey würden vnd nut 

ſchafft mit dem Weine. Diß iſt doch ſe⸗ 

der man nicht fo fündig / als daß der Ma⸗ 

gnet das Eiſen an ſich zeucht / doch iſt es 

i von Natur dem Menfchen auch vnwiſ⸗ 

iv) fend / er ſehe es denn mit Augen. Das 

Gold hat eine ſonderliehe Vetwandnüs 

mit dem Queckſilber / daß es alßbald an 

das Gold fellt / Diß geheimnuͤs wird man 
aus des Ariſtotelis Actoamaticis nickt 

erkleren. Die Goldſchmiede wiſſen / daß 

wenn fich das Queckſilber erwaͤrmet / fo 

s nimmets das duͤnn geſchlagene Gold an 

pr ! ſich / daß fie damit vberguͤlden koͤñen / vnd 

alt] theilet fich aus / ob es ſchon ein lolidum 

corpus iſt / inn alle partes des Queckſil⸗ 

bers. Oder / wenn das Gold in aqua Re- 

an Eis ſolvirt wird / vnd zu Waſſer gemacht / 

im] vnd darnach Queckſilber binein geſchuͤtt / 

0 

ben 

N 

| fo ſchlegt ſich das Gold mit dem Mereu- 

nl rro.nieder,/ vereiniget ſich mit m durch 

„vnd durch / daß ein Amalgama, 
wie man 

es nennet / daraus wird. Diß wiſſen die 
h Goldſchmiede / die Philoſophi Ariltote- 

b Nel aber wenig darvon / Sie verſichen 
0 4. aber 

a 
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Vorrede D. Tanc kij, 4 

aber die vrſach nicht / die ſolten Ihren die 
Philoſophi lehren. Menn aber das Gold 

in aqua Regis auffgelsſet worden / fo kan 

es niedergeſchlagen werden mit etlichen 

tropffen des Weinſteinoͤls / vnd wird ſehr 

lucker wie ein Baumwolle. Diß Gold nen⸗ 

nen die Alchimiſten Schlage Gold / aber 

es iſt mit jm von den vnverſtendigen Phi⸗ 

lolophis nicht wol vmbzugehen / den gar 

ein wenig / groͤſſer ſchlege mit groͤſſer ge⸗ 

walt thut denn kein Buͤchſenpulver / es 

ſchlegt aber alles vnterwarts / vnd leſt ſich 

gar liederlich anzuͤndẽ von einer geringen 

— 

— ——— ͤ &—gl 

— 

Waͤrme / auch von der Sonnen / Solchs 

auffgeſchloſſene Gold kan in die Artzney 

gehen / mit beſſerm nutz denn die Bletlein. 

Dip wolt ich gern ſehen / wie nur ein Phi⸗ 

lotopbus Atiſtotelicus die vrſachen aus 

‚ihrer Philoſophey erkleren wolte, 
„Ich wil aber hiennt die AriftotelisPhi- 

Jolophia o nicht gentzlich verworſſen ha⸗ 

ben / Alleine das darneben erinnern / daß 
wir nit omuinm rerũ caullasck A rittO- 

tele erkleren koͤnnen / wenn ons nicht Ars 
Chemica beyſpringen thut. Dergleichen 

| Ekem⸗ 

— 



| 
Don der Achimey wuͤrden vnd nutz 

„Exempel ſeyn mehr vnnd offt den Leyen 

0 (beſſet / denn denGelerten bekandt / daß one 

ACsrperlich anruͤhren die ding ſich lieben / 

oder haften vnd fliehen. Als wenn ein alt 

boöſe Weib mit ihren Geſicht die Kinder 
10 anſchawet / daß ſie dadurch kranck werden. 

Oder wenn ein Lowe vor den Hahnen er⸗ 

„| ſchricket / ſo er den ſiek oder krehen hoͤret. 

Dieſe dinge ſeyn nicht vngleich der wir⸗ 

ckung / fo durch das Geſtirn inn die Welt 

„ beſchicht / fo man influentiam nennet / 

h vnd vnbillich verworfen wird. Item / wir 
ſehen daß das Kraut Sonnenwirbel ſich 

nach der Sonnen wendet vnnd daß die 

1 Poley nicht ehe bluͤet / biß das Siebenge⸗ 

u irn vntergehet: Vielmehr wircket der 
„Himmel in die Minerall vnd Metallen / 

ſo tieff in der Erden ligen / da die Krenter 
vnd Bäume auff dem Erdboden ſtehen. 

Die wirckung des Monden in das Meer / 

N 
1 
J 

Phi 

N iſt denen inn den Seeſtaͤdten beſſer denn 

Mi vns bekandt wie aber ſolche geſchehe iſt 

0] von etlicher, Philofophis ziemlieher maf⸗ 
al ſen erbleret / vnd die Vrſache jhnen noch 

m verborgen. 
h Du 



2 Vorrede D. Tanck ® 

Die Waffenſalbe iſt jetziger zeit ſo ges Inn 
mein / daß faſt ein jeder derſelben wirckung Inn 
weiß vnd ſihet / wie ein jeder / der ſie ge⸗ " 
braucht / dadurch wieder geheilet wird. 

Wer verſtehet aber die Vrſache der wir⸗ j 
ckung / vnd wie ſie geſchicht? Werden ders 
wegen viel gefunden / ſo es für Zauberey 
halten / die doch auch nicht gelernet habe / 

was eigendlich Zauberey iſt / vnnd reden 
davon wie der Blinde von den Farben. 

Etliche wollen es dem Aberglauben zu⸗ 
ſchreiben / Andere die bringen andere fan⸗ 
taſterey vor / die nicht noͤhtig zu erzeßhlen: 

Wenn ſie aber wuͤſten / vnd in der Alchi⸗ 

men erfahren weren / oder verſtuͤndẽ con⸗ 
cordantiam Macrocoſmi & Microco- 

ſmi, oder cœeli cum inferiori mundo, 

moͤchtẽ ſie die vrſach dieſer wuͤnderlichen 

wirckung geben koͤnnen. Es muß ja geiſt⸗ 

licher weiſe diß alles geſchehen / weil keine 

Eörperliche oder leibliche vereinigung ges 

ſchicht. Wann nun ein Naturkuͤndiger 

ein jedes ding nicht nach der groben Ma⸗ 
terp / ſondern nach ſeinem Geiſte weiß ⸗ 

dem⸗ 



Von der Alchimey wurden vnd nutz. 

ie demfelben iſt es keine Kunſt / dieſ
er vnd je 

4 ner wickung ein vrſgeh anzuzeigen / Da iſt 

0 dann der Vers des Poeten erſtlich wahr: 

Fel Hai potuit (vt rerum cogmo» 
1 
Hi fee cauſas. 

N) 
10 
eh 

hen, 
talk 
ne 
Im: 

jeden dinges fahen kan / der kan auch wun⸗ 

der ihn vor dieſer Welt Ho den Vnver⸗ 

ſtendigen wunderbar vorkoͤmmet Diß iſt 

wol von Gott der Natur eingepflantzet / 

aber wer es Goͤttliche werd allein nennen 

wolt / der leſterte die Natur / vnd leugnet / 

(hi was &Hre. der Natur mitgetheilet hat. 

, Dann die Nati offenbahret vnd bewei⸗ 

, get ein anders / daß die Metallen koͤnnen 
tranßmutirt vnd in verbeſſerung gebracht 

werden. Kain 

Zum Exempel: Es kan aus dem Mer- 
cuxio durch die Kunſt Gold gemacht were 

den / Dann weil D. Lutherus bezeuget / 

daß die Alchimiſtẽ aus Kupffer Gold ma⸗ 
chen koͤnnen / ſo iſt viel leichter den Mer- 

curium in Gold zuverwandeln / denn das 
| (0 i Koupf⸗ 

0, 

ch 
I. 
e 

1 
r 
N 

in) 
A, 

er nun dieſen Geiſt vnd Krafft eines 



Vorrede D. Tanckij, | 

Kupffer / ſo ein geſtreng / heißgraͤtig vnd |. 
hart Metall iſt. Vnd das ſolchs wahr ſey / 
geb ich dem Herꝛn Luthero glauben [des 
ſonſten es nicht ſo leichtfertig wuͤrde ge⸗ 
ſchrieben haben / wañ er dieſer Transmu- 
tation feinen grund gehabt hette. Wie 

ich denn gleube / daß er Trautmutariones 

auffm Petersbergk im Cloſter zu Erffurt 
bey den Muͤnchen geſehen / odet ſa auffs 

wenigſt darvon gehoͤrt / weil zu ſeiner zeit 

der Apt daſelbſt die Kunſt gewuſt / welchs 
auch wol koͤndte bewieſen werden. Wil im 
nun kein Gelarter oder auch Theologus 

glauben geben / denen ſtehets frey Doch 

muß er darneben das hoͤren / daß er weni⸗ 

ger in feiner. P hylica erfahren ſey / den der 

getrewe vnd iheure Man Lutherus Lerne 

einer derwegen von ihm nicht allein die 

Theologiam, ſondern werde auch dure 

feine Scripta ein beſſer vnd gelarter Phy- 
Geus. Er hat tieffer in die Natur geſehen / 
derwegen er nicht alſo hinein tappet / wie 

des Ariſtotelis Geſellen / die er vor lauter 
Narren helt. Biſtu nun ein rechter Diſei⸗ 

pel vnd Jünger Lutheri / ſo erwege an | 
schht 



| Bon der Alchimey würden vnd nutz. 

recht wol / was im Luthero du lie ſeſt
 / vnd 

er dir wol beſunnen vnd mit bedacht auff 

c vnd vorgeſchrieben. | | 

| Was die Natur vermag das muß man 

. nicht in mediatè Gott zuſ
chreibe / ob wol 

nf Goͤttliche Allmacht auch mit der Natur 

vnd Kunſt wircket / Sondern Gott hat der 

Naturen ihren Lauff durch das ETAT ge⸗ 
A| 
„| ordnet denſelben hindert er nicht / alle

in 

aus ſonderbaren Brſachen wunderbarli⸗ 

“| cher weiſe / welehs geſch icht / wann er eis 

„was ſonderlichs dadurch mit anzeigen wil. 

10 Gott hat der Natur ihr maß vnd ziel
 vor⸗ 

1 geſchtieben / das vberſchreitek ſie nicht / die 

| Kunſt aber kan es höher bringen / vnd 

10 vberkrifft die Natur. Diß laß dir kein wun⸗ 

10 der ſeyn / Iſt nicht der Spiritus vini eine 

100 erhshung des Weins ⁊ der fleuſt nicht au
s 

eim Brunnquell / ſondern wird durch die 

N | Kunſt bereitet / Spiritum pndoleu
m Vi- 

krloli gibt vns die Natur nicht / es muß 

durch die Kunſt erlanget werden Oleum 

i peßgleichen dz Oleum Aniſi, Cimini, of 
e oder lpiritus tartari wechſt nit im Gartẽ / 

(40 i ande⸗ 
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4 Vorrede D. Tancki], | 

andere mehr / fie muͤſſen bereitet werden. 
Ja wañ man fuͤr den Huſten etliche pfund 
Aniß eſſe / ſo wird es weniger helffen / denn 
ein quentlein Anißoͤl thut. Dieſe ſeyn alle 
Alchimiſtiſche erhoͤhungen der Naturen / 
Pillen / auch Ellentien wachſen nicht auff 
den Baͤumen oder Kreutern / ſie werden 
alle dureh die Kunſt dem Menſchen zum 
nutz zugerichtet. Wer wolt ſagen / daß das 
Bley vnd Zihn fo eine liebliche Suͤſſe in 
ſtii habe? Wann du etliche pfund freſſen 
koͤndteſt / ſo wuͤrdeſt du fie nicht ſchmecken 

noch ſpuͤren / Wann aber die Kunſt das 
Bley auffloͤſet vnd erhoͤhet / fo gibt es eis 
nen ſuͤſſen Zucker von ſich / inn groſſen 
Kranckheiten vortrefflich dienſtlich vnnd 

erſprießlich. Die ſes alles / wie gemelt / hak 
Gott der Kunſt zugelaſſen / der Natur aber 
ſolches nicht gegeben / daß ſie es vor ſich 
zu wege bringen koͤnne. Es ſeyn aber alls 
dieſe Bereitungen eine merckliche verbeſ⸗ 
ſerung / wer wolt denn ſo vnverſchampt 
ſeyn vnnd leugnen / die Kunſt koͤnne der 

Natur nicht helffen / ſie erhoͤhen / vnnd 
f | inn 



pi 

Non der Alchimey würden vnd nutz. 

tun Verbeſſerung ſetzen vnnd bringen. 

Derwegen die Alchimiften nicht in Goe⸗ 

tes Allmacht fallen / oder jhm in feine Ho⸗ 

heit greiffen / wann ſie die Metallen veten⸗ 

dern / vnd in verbeſſerung vberſetzen / oder 

die Artzneyen dermaſſen erhoͤhen / daß ſie 

weit mehr thun vnd wircken / als wann ſie 

in jhren Leibern begraben vnd verborgen 

bleiben. Es iſt allgemein vnd offenbahr / 

daß die gewechſe koͤnnen durch Kunſt ver⸗ 

beſſert werden / inn vnd mit der Natur / ſo 

koͤnnen ſie auch vermehrt werdd / ja durch 

kunſt konnen die guten gaͤrtner die Baͤum 

in einem Jahr fo weit vnd hoch bringen / 

als ſie die Natur vor ſich in drey oder vier 

Jahren nicht treiben kan. | 
Iſt derwegen kein zweiffel / daß ſolche 

vermeßhrung auch durch die Natur vnnd 

Kunſt in den Metallen geſchehen konne 7 

vid mit der Natur nicht wider die Natur 

Gold vnd Silber zu vermehren ſey. So 
ſeyn alich die Alchimiſten Gott wicht zu 
wider ob gleich Gott vnterſchiedene Me⸗ 

nd sallenden Menſchẽ zum nutz geſchaffen / 

ni | wann (4) 9 
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Vorrede D. Tancki]. . 

wann ſie ein geringer Metall in verbeſſe⸗ 

rung vberſetzen. Denn weñ ſolchs verbo⸗ 

ten / duͤrfft man nit Opffelreiß auff Birn⸗ 

buͤum ſtammen / impffen / oder was wilder 

art iſt / zu Gartengewechſen bringen / oder 

die Früchte durch Kunſt dahin dringen / | 
daß ſie ohne Kern wachſen / lieblicher wer⸗ 

den / oder ein Mediciniſehe art vnd Natur 

an ſich nemen / Oder aus einem Ochſen 
Bienen zeugen / wie Virgilius in Gcor- 

gieis lehret. Weil auch die Natur ſelbſt 

durch ihre eigene wirckung das Eiſen in 

Kupffer vberſetzet / oder das Eiſen zu ſtahl 

machet / vnd gleich die Menſchen dadurch 

zu dieſer Kunſt reitzet? Wie ſoll nicht zus 

gelaſſen ſeyn / daß man durch die kunſt Ei⸗ 

ſen in Stahl odet Kupffer / welches denn 

gar ein geringer Weg vnd wiſſenſchafft 

iſt / verwandelen / oder aus geringen Me⸗ 

tallen Gold oder Silber mache. 1 

Ob nun allhier einer moͤcht ſagen Fick 
habe noch kein Meiſter gefehen der dieſe 

Kunſt gewuſt / ſo folgt doch hierauf nicht / 

daß die Kunſ nit wahr ſey. Denn daß ich 
geſchwei⸗ 



| 

meiſiert Gott / vnnd peirffe alles mit dem 

Non der Alchimey würden vnd nutz 

geſchweige / vnd andern / ſo es geſehen / be⸗ 

kennen vnnd ſchreiben laſſe / daß allezeit 
Tranfmutatores metallorum vnd Mei⸗ 

ſter vorhanden geweſen / ſo die Metalla- 

verendert / vnd aber du es nit geſehen noch 

erfahren / ſo mugſtu darumb mit Gott di⸗ 

ſputirn / daß er dich fo wirdig nicht geach⸗ 

tet / damit du ſolchs mit deinen Augen ges 
ſehen hetteſt / Ob wol dieſe confequentia 

oder Schlußrede gar kindiſch iſt / wann 

Matthes Grobholtz von Weißnicht ſaget / 

er hab es nicht geſehen / wie man Eiſen in 

Stahl od Kupffer verwandelt / auch Kupf⸗ 

fer / Mercurium vnd andere Metallen in 

Gold oder Silber tranßmutirt / Derwe⸗ 
gen koͤnne die ranlmutation nicht wahr 
ſeyn / were auch in rerum natura nicht zu 

finden. Lieber Myſochymiſta rede von 
dieſen ein anders / vnd dedencke in deinem 

gehirn ein beſſers. Es fein zweyerley ding 
opera divina & opera naturæ vñ artifi- 

eis, vnter dꝛeſen iſt ein groſſer vnterſcheid / 

ynd wer ſie auch nit vnkerſcheidet / derſelbe 



— — Hr - 

Vorrede D. Tanckij, 

Polyphemo in ein hauffen. Daß durch 
Ambra vnd Bieſem man viel Fiſche fan⸗ 

gen ſoll / iſt ein ander Kunſt / als daß vnſer 

Seligmacher Jeſus Ehriſtus einen groß: 

fen Fiſchzug durch fein Allmacht gethan. 

Ein ander mittel iſt es / ſo Chriſtus ge⸗ 

blaucht / da er die Auſſetzigen geſund ge⸗ 

macht / Andere mittel vnd Artzneyen als 
aurum potabile, hat der Theophraftus, 

vnd andere JatrochymicidenAuffesigen 

gegeben / vnd ſie von ihrer Kranckheit loß 

gemacht vnd entbunden. Es kan ein Mes 

ckieus der Natut helffen / wann Eheleute 

in einem vnfruchtbarn Eheſtande leben 

darzu hat Gott naturliche Mittel geſchaf⸗ 

fen / Er hat aber eine andere Kunſt im vor⸗ 

behalten / daß er nicht allein Eheleute / ſon⸗ 

dern alle Geſchoͤpffe durchs FI K frucht⸗ 

bar machet. Diele vermehrung un frucht 

barkeit iſt nun jederman in den Vegeta bi- 

libus pnd Animalibus bekandt / inn den
 

Mineralibus aber iſt ſie wenigen bekant / 

Man muß aber deßwegen nicht ſagẽ / daß 

ſolch Goͤttliche wort ki A ſolt in a 

| en 



Bon der Alchimey wuͤrden vnd nus. 

ben onkrefſtig geweſen ſeyn. Gott hat 
all ſeine Geſchopff darunter begriffen / 

ber die er ſolchen Segen geſprochen. 

i Vermeineſt du / daß Gottes allmacht ver⸗ 

| Rüge / vnd in den Mineralibus vnd Mc- 

tallis nicht auch kan krefftig ſeyn? So 

redeſt du wider die H. Schrifft / ſo nichts 
außgeſchloſſen 11 1 
Einen fruchtbaren Samen hat Gott 

allen dingen zu ihrer vermehrung einge⸗ 

geben / vnd ob wol die Natur alles verrich⸗ 

tet / ſo muß doch Menſchliche huͤlffe vnd 

kunſt darzu kommen / die Natur treiber zur 

„vermeßrung nach Gottes Ordnung die 

„4 Menſchen vnd Thier / wie ſolehs offen 

bar iſt. Eine ſolche Inelination vnd Zu⸗ 

neigung / ob wit fie ſchon ſo klaͤrlich nicht 

ſpuͤren / wird auch in den Vegeabilibus 

5 gefunden / vnd muß der Ackerßman vnnd 

SGaͤrtner es an ſeinem fleiß vnd geſchick⸗ 

„ligkeit allbier auch nicht mangeln laſſen. 

5 In den Mincralibus iſt dieſe gebehrende 

Natur viel weniger offenbahr / als in den 

Thieren vnd Gewechſen / Mete 
die , 
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Vorrede D. Tanckij, 

die / ſo nicht nachſuchen vnd gute Natur⸗ | 

kuͤndiger ſeyn / dieſelbe gantz vnd gar leug⸗ 

nen / vnd aus der Natur außſchlieſſen vnd 

verwerffen. Sie erfahren aber gleichwol | 

wie den Bergleuten ſolchs genugſam be⸗ 

fandt / daß offt in den dreen hernach Me⸗ 
fallen gefunden worden / da ſie vor vie | 

len Jahren nicht geweſen. Wann nu kein 

Samen noch gebehrende Mutter da ges | 

weſen were / fo hetten kein Metalla her 
naeh allda wachſen koͤnnen. Derwegen 

weil man kan den Vegetabilibus v
n Ani⸗ 

malibus vnd ihren Samen helffen / ſo iſt 
es ja auch nicht wider die Natur / daß man 

den Metallen huͤlff in ſhrer Geburt thun 

moͤge / Ja es iſt viel mehr gleublich / daß es 

geſchehen koͤnne / weil man weiß / daß alle 

Metalla einerley Samen haben / vnd ih⸗ 
ten Vrſprung nemen aus dem Mercurio 

Sulphure vnd Sale, (ich wil jetzo der Ve⸗ 
getabilien vnd Animalien nicht geden⸗ 

cken) dieſe Principia ſeyn in ſhnen allen 
einerley att vnd Natur / allein das wegen 

jhrer reinigkeit vnd pmeinigkeit eins dem 
andern 



Ven der Alchlmey wuͤrden vnd nu: 

| andern nicht gleich iſt. Dieſes gibt vnd 

deweiſet die Reſolution aller Metallen / 

wann ſie in ihre Principia durch die kunſt 

gebracht werden. Meſſing iſt im anfang 

ein Kupffer geweſen / vnd wann man ihn 

mit Galmey verſetzt / ſo wird er zum Meſ⸗ 
ſing / dieſes iſt eine pa rtialis Tranſmuta- 

tio, wie dann auch diß / wann das Kupſ⸗ 

fer mit Zinck geſchmeltzet / nimmet es ein 

ſolche ſchoͤne Farbe an ſich / ſo dem Golde 

gleich iſt. Dieſe des Kupffers verendrun⸗ 

gen geſchehen allein in ſeinem Sulphur 

oder Schwefel / Dann die hohe roͤte oder 
braun roter Schwefel des Kupffers wird 

in einem geelen Schwefel vberfetzet / ob er 

wol nicht ſir / vnd dem guͤldiſchem Schwe⸗ 

ſel in der beſtendigkeit nicht gleich iſt der 

Mercurius vnnd das Saltz im Kupffer 

bleiben in dieſer Tranſmutation vngeen⸗ 

dert. Solche Exempel der verenderung 

ſtelle ich den vngleubigen vnd Mlochy- 
micis vor die Naſen / weil fe ſhnen bes 

kaff / damit fie mögen dien Sachen fer⸗ 
ner nachdencken. 
| Dieſes 
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| egorrede D. Tanckij. 

Dieſes alles hab ich kuͤrtzlich vermel⸗ 

den ſollen / damit der Liebhaber dieſer 

Kunſt nicht einem jeden Gauckler glau⸗ 

ben gebe / wann er mit vnnahtigem cze⸗ 
verachten wolle / fort 

doch nicht verſtehet / vnd mit ſeinem Witz 
ſchwetz dieſe Kunſt 

nicht ergreiffen kan / ſondern denen ſolge / 

fo darinnen erfahren] oder attifices ſeyn / 

laſſe auch denſelben von dieſer Kunſt als 

Meiſtern vrteilen / ſo daneben auch 
zu vn⸗ 

terſchieden wiſſen / was meta Opera Dei 

vnd Opera Natutæ & artifieis ſeyn / die 

ſo weit von einander ſeyn außgeſatzt / als 

Himmel vnd Erden von einander ſeyn. 

Allhier ſolt ich auch noch weitleuffti⸗ 

ger erkleren / vñ aufführen/ was vo 
groſ⸗ 

ſen vortrefflichen nutz die Alchimia in der 

cder ſolchs Fürs halben allhier ſparen / wil 

es hernach in den andern 19 mis verrich⸗ 

ten / nann von den Medicamenfispr- 
Patandhhich ſonderliche Geheimnuͤß pu⸗ 

wiß / vnd bezeugen es auch die vornemſten 

N 
Medi- 

blttiren weide. Dann einmal iſt das ge⸗ 



Von der Alchimen würden vnd nutz. 

Medici daß kein vollkommener Medicu
s 

ſeyn mag / ſo nicht auch der Alchimey 
er⸗ 

fahren / neben der wiſſenſchafft des Hi
p⸗ 

pocratis vnd Galeni Lehte. Dieſes ſoll 

zu ſeiner zeit gruͤndlich bewieſen vnd 
auß⸗ 

gefuͤhret werden. | 

Von der Transmutation oder ver⸗ 

enderung der Metallen / habe ich etwas 

weitleufftiger geſchrieben / doch kurtz ge⸗ 

nug (Denn wenn diß aller nach no
tdufft 

ſolte außgefuͤhret werden / wuͤrde manc
her 

daruͤber erſchrecken vnd beſſer nachden⸗ 

ten / was er offt mit vnachtſamkeit
 auß⸗ 

bleſet / Wie es dann nach dem Sprich⸗ 

„wort zugehet: Ars non habet oforen, 

„| mifi ıgnorantem, Wenn er nur ein we⸗ 

nig dieſe hohe Weißheit ſchmecken koͤũte / uf 
ui | würdeer fich bald eins beſſern 

darauff Des 

ul) denken ) ſolchs erzehlet / damit die 
jungen 

Medici vrſach hetten / der wahren Medi⸗ 

ein nachzuforſchen (weil die Alten ſchwer⸗ 

lich bendig zu machen ſeyn) vnd die Artz⸗ 

neyen ſuchen in denen dingen / da ſie ſie jr bel 
EGOtt am krefftigſten eingegoſſen / niche 

\ (70 blei⸗ 

EEE”. 
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dle Ben beym Kriſtotele vnd Galeno, als | 

wann fie in verba Magiſtri ſui allein ge“ 

ſchworen hetten. 

Der gaͤnſtige Leſer neme diß mal hier 
t vor gut / biß die andere Chymiſtiſche 

Schriffen erfolgen / Als des Guidonis 
Masnı Practica, vnnd dergleichen von 
nehm e Trackat vnd Bucher. Datums 
Leigzig / am tage Micharlis des Ertzen⸗ | 
gels / anno 160 9. 

Toach. e D. 
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"| "Promptuarij Alchymiz, 

1 Das iſt: 
1 8 2 a 5 

Murczer / deutlicher 
vnd warer Vnterricht / von 
0 der geheimten vnd verborgenen 

17 SE Kunſt Chymia / 

Auß gar vielen ſehr alt ge⸗ 
ſchriebenen Büchern zuſaſen 

in eine Ordnung bracht / 
N Durch 

M. Chriſtophorum Baldufium, 
weiland der Churfuͤrſtl. Saͤchſ. 

e 
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e ) 
Sem Durchlauchtigſten / 
Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herm / N 
Herin Auguſten / Hertzogen zu Sachſen =/ 
des H. Roͤmiſchen Reichs Ertzmarſchallen vnd 
Ch hurfuͤrſten Sandarafen in Duͤringen / Marg⸗ 

grafen zu Meiſſen / vnd Burggrafen zu 
Magdeburg / Meinem gne⸗ 

digſten Herꝛn. 
ch eh oje toofooganfe cfocfocfoe fox efõ cb 
Vrchlauchtigſter / Hochge⸗ 
„ borner Fuͤrſt / Ewern Chur⸗ 

fuͤrſt lichen Gnaden ſeind neben 
meinem Gebet / meine gehorſame / 
ſchuͤldige / vnd gantz willige dienſt 
vnterthenigſt muͤglichs fleiſſes zu⸗ 
vorn. 

Gnedigſter Churfuͤrſt vnd Merꝛ⸗ 
Ewern Churfuͤrſtlichen Gnaden 
hab ich die ſen Bericht vnterthe⸗ 
nigſt mit hoͤchſtem fleiß zu thun 
nicht vnterlaſſen ſollen. 
MR ich nach Gottes gnedigen 

willen 1 2. gantzer Jahr nach ein⸗ 
ander / Schulmeiſter vffn Schne⸗ 

berge 



| 
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verge inn Ewer Churfürſtlieben 
0 Gnaden Dergſtade geweſen / hab 

Jichdurch tagliche nachforſchung 

vnnd bericht vom Bergwerck / ſo 

90 4 groſſen luſt darzu gewonnen / dasz 

ich mcht allein Bergteil oder Gux / 

wiewol mit meinem groſſen ſcha⸗ 

den gebardet / Sondern ſo viel one 

meines Ampts verſeumnis 
hat ge⸗ 

ſchehen können / viel Zechen / vnd 

a fuͤrnemlich die / in welchen etwas 

ſonderlichs von Gebenden / Ruͤn⸗ 

ſten / vnd Anbruͤchen zu ſehen / be⸗ 

fahren / do ich dann auch vber vo⸗ 

rigẽ můndlichen bericht der Derg⸗ 

leute / auch in augenſchein genom⸗ 

men / was ſireichen / fallen / hangen 

vnnd fallen der Genge / was eine 

Fundgrube / obete vnd vntere Daſ⸗ 

ſen / was Item ein Vberſchar ſey / 

Wie mancherley vnterſchied der 

Berg arten vnnd Ertzen / was buͤ⸗ 
chen / waſchen / ſiehern / probirn / 

N ſchmeltzen / treiben / Silberbreñen / 

vnd endlich wie die arbeiten / inn 

„ | (5 ih dem 
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dem Muͤntzer auff einander folgẽ / 
bin ich doch damit nicht beſettiget 
gewefen/ hab auch die Natur vnd 
Eigenſchafft der Metallen erfah⸗ 
ren wollen / ſintemal vffm Schne⸗ 
berge / vnd nahe herumb / vielerley 
Eo etallen / als Silber / Rupffer / 
Jihn / Eiſen / Weiß muht brechen“ 
Dab derwegen viel von Schicht⸗ 
meiſtern / Steigern / ſilberbreñern / 
Schmeltzern / Wardeinen vnd an⸗ 
dern erfraget / vnd nicht wenig in 
Buͤchern darvon geleſen / vnd end⸗ 
lich vnter andern des weitberuͤmb⸗ 
ten Mannes Doctoris Georgij Agri- 
colæ Bucher / die er libros de natura 

foſſilium nennet / vnnd E. Chur⸗ 
fuͤrſtl. G. Bruder / Mertzog Mori⸗ 
tzen Churfuͤrſten /. hochloͤblicher 
gedechtnis / zugeſchrieben / vor 
mich genommen / Auch die de re 
metallica geleſen / vnnd darinnen 
funden / wie er hin vnd wider von 
Ber Alchimiſterey diſputirt / vnnd 
wle viel er gar alter Seribenten in 
35 . die⸗ 



ap Aususm ET ECT. 

dieſer Runſt nach einander erzelet 
— 

Iſt mich ein ſonde rlicher luſt an 

torficn/etmas in dieſer Kunſt auch 

zu ſtudiren / Derbalben ich nach 

Buͤchern getrachtet / vnnd etticke 

gedruckte vberkommen / nter wel⸗ 

chen mir Geber ein Araber / an be- 

ſten gefallen / vnnd derwegen ibn 

mit fleiß geleſen / auch ſo viel dar⸗ 

auß verſtanden / daß Chymia / wel⸗ 

che eine Runſt iſt / die geringen bnd
 

vn vollkommene Metallen / wie do 

ſeyn Bley / Zihn / Eiſen / Rupffe
n⸗ 

Queck ſilber / in techt gut beſtendig 

Silber oder Gold zuverwandeln / 
< 

nicht eine vergebene oder vnmüg⸗ 

liche Runft ſey / Ich habe auch 

darauß die nohtwendigſten erbei⸗ 

ten / auff welche die B unft gegruͤn⸗ 

det / nemlich Calcin irn / Solvirn / 

Sublimirn / Putriſicun / Coagu⸗ 

lirn / Reverberirn / Figirn / vnnd 

was dergleichen mehr iſt / ziemlich 

verſtehen gelernet / darzu mir denn 

nicht wenig gedienet / daß ich in 
() ü mie 
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meiner jugend eine zeitlang in des 
alten Lucas Mahlers Apotheken 
zu Wittenberg geweſen / allda viel 
dinges geſehen vnd erfahren. 

Damit ich aber weiter hinter 
den grund der KRunſt / meines ver⸗ 
hoffens kommen mochte / hab ich 
nicht vnterlaſſen / mit etlichen / die 
ich gewuſt / daß ſie der Kunſt erfa⸗ 
ren vnd anhengig geweſen / muͤnd⸗ 
lich vnd ſchrifftlich zu conftrirn vñ 
zu diſputirn / von denen ich viel gu⸗ 
ten hericht / vnd viel alter geſehrie⸗ 
bener / dentſche vnd lateiniſche Buͤ⸗ 
cher zu trewen Denden bekorſien / 
aus welchen ich / ehe dann ich ſie 
wiedergeben / das beſte / wie mir es 
ver goͤnnet vnd nachgelaſſen / auß⸗ 
geſchrieben / in dem ich alſo viel ge⸗ 
leſen / gehoͤrt / zu wege bracht vnd 
anfsgejchtieben / Bin ich zum oͤff⸗ 
tern nicht boͤſes willens gerweſen / 
was ich viel Jahr in der Runſt ge⸗ 
lernet / vor die Dand zu nemen / ins 
werek zü bringen / vnd zu 8 1 f 

. in 
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vin ich doch vielfeltig daran ver⸗ 

hindert worden. 

Eerrſtlich / dieweil ieh von den 
22. 

Jahr meines alters / biß in das o. 

in welchs ich jtzund/ Gott ſey lob / 

gehe / mich mit Schuldienſten hab 

bebelffen muͤſſen / hab ich wegen 

ſolcher meines dienſts / niemals zeit 

noch orts halben gelegenheit dar⸗ 

ʒzu haben koͤnnen / wie dann die zeit 

lang / vnnd das Ort darzu gelegen 

vnd bequem ſeyn muß. 

Sum andern / bin ich des noht⸗ 

duͤrfftigen vermuͤgens darzu nicht 

geweſen / dann es gehoͤrt nit wenig 

noch geringe Vnk oſten zu ſo man⸗ 

cherley oͤfen / ſo viel Glaͤſer / andere 
Inſtrument vnd gefeß / So viel Sa- 

ſia, Vittiola, Alumina, Aquafort, ge- 

digen Silber vnd Gold / vñ anders 

mehr / dz von noͤten zuwege zu brin⸗ 

gen vnd zu erzeugen / Dañ wer das 

Werck wil vor die Wende nemen / 
muſz mit dieſen allen / oder jo den 

meiſten theil zuvorn gefaſſet ſeyn. 
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Dredbreamro, | 
Sum Dritten / bat mich verhin⸗ 

bert / daſßz ich vermarckt / daß es 
nicht eineg Mannes Arbeit ſey / 
Dann bey dem Calkeinirn / Subli⸗ 
mirn / Diſtillirn / E mußz man offt⸗ 
mals viel tag vnd nacht nach ein⸗ 
ander ſeyn / welches einem allein 
zu thun nicht wol muͤglich / vnnd 
die ſolcher arbeit abwarten ſollen / 
muͤſſen darvon mit einfztzen / ab 
oder auß nehmen der Glaͤſer vnnd 
Materien / Item / regierung des 
Jewers / Derwegen ich niemand 
hab zu mir ziehen wollen / vnd viel 
mehr was ich gewuſt / dermaſſen 
inn geheim gehalten / daß wenig 
eure faſt das geringſte von mir 
gehoͤrt vnd erfahren / daß ich von 
denen ſelbſt nichts halte / die ſich 
der Aunft fo hoch thun ruͤhmen / 
vnd darmit platzen / Achte ſie viel⸗ 
mehr vor Candfebrer vnd Betrie⸗ 
ger / inn dem ſie andere Ceute reich 
zu machen fuͤrge ben / vnd felber im 
grunde nichts haben noch verm 17 

gen / 



AD Aueusr. EI Ee. | 

gen / Solche find denen Aſtrologis 

al 1 

0 a g 55 
zu vergleichen die fich andern ge⸗ . 

wißʒ ʒuſagen / vnterſte hen duͤr ffen⸗ . 

„ Was jhnen guts oder böſes jorles Nah Man 

„| benlang ſoll begegnen /vnnd ron? | 0 I 

„' men jbres eigenen Vngluͤcks Weder N u, 

ni anfang drumb noch ende wiſſen 00 Ir 
| 1 ll 

Endlich / bin ich gantz vnd gar Nei 
b der Meynung geweſen / wie iets II 
dann noch heutiges tages darfuͤr 1 

Halte / daß dieſt Runſt nieht gemei⸗ 
daß ner Leute / ſondern groſſer Deren 
vnnd Potentaten / oder jo wenig 
vnd ſonderlicher Perſonen Kunſt 
0 ſey / Vnd zu ſolcher Meynung hat 
mich vnter andern bewogen vnnd 

gent ſachet / daß die gar alten vnd 

ch rechten Chymiſten fie artem ſacram, 

„Item, Naturalia Myfticas, das iſt / 

ein heilige Kunſt / Item / ein ge⸗ 

„heime Kunſt der Natur genandt / 
bh | Derbalben fie dann ſo viel tuncke⸗ 
ler vnnd zweiffelhafftiger Reden 

vund Worten gebrauchet / 8 
| Vie 

erregen 
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viel ſeltzamer Characteres, Zeichen / 

Figuren / Gemelde / Fabeln / vnnd 
anigmata erticht/ vn alles wunder? 

barlicher weiſe durcheinander ver⸗ 

wirret / geſchtieben / Daher verma⸗ 

net Geber fd offt / daß man feiner 

Hücher wol ſoll warnemen / vnd 

mit fleiß darinnen leſen vnd ſtudie⸗ 

ten / Dann er hab fie fuͤrſetziglich 
in einander vermenget / daß die One 

weilen niehts davon verſtehen fol? 
len / ond die Kunſt niemands / dann 

denen / ſo es von Gott ſelbs geben / 

fol offenbaret werden / Solehs wir | 

derholet Geber viel mal / vnnd thut 

das nicht ohne vrſach / Dann es 

weiß ein jeder Verſtendiger ⸗ daß 

der ewige Allmechtige / vnſer lieber 

Derr Gott / graſſe vnd wichtige IM 

kůͤnſte dem menſehlichẽ geſehlecht 
zu nutz vnd gedeyen / vnd nicht zum 

nachtheil vnnd verderbnuͤs geben / 

So nu dieſe Runft vielen geringen 
vnd gemeinen Keuten folte bekañt 
ſeyn / wer abzunehmen / was viel 

mehr 
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mehr vnordnung / ſchaden vnd ver⸗ 
derb / denn nutz vnd frommen / dar⸗ 
aus entſtehen wuͤrde. Vnd deß hat 

man ein exempel an den Egyptern 
erfahren / von welchen Suidas, ein 
Griechiſcher Autor ſehreibet / wie 
ſie ſich auff das groſſe Geld vnnd 

Gut / welehs fie mit dieſer Kunſt 

zu wege gebracht / verlaſſen / vnd 

wider die Noͤmer auffgelehnet / dar⸗ 
umb ſie der kepſer Diocletianus hart 

befrieget/ vñ endlich bezwungen / 

alle jhre Bücher / die ſie von diefer 

kunſt befcbrieben gehabt / verbren⸗ 

nen / damit ſie ſich ferner nicht dar 

auff zu verlaſſen / vnd den Kömern 
ferner widerſetzig machen koñten / 

daraus zu ſehlieſſen / daß es nicht 
mein vnnd meines gleichen Aunft 

ſey / derhalben wir vns der billich 
enthalten. 

Wegen erzehlten vnnd andern 
dergleichen mehr Vrſachen / hab 

ich mich nichts darinnen zuverſu⸗ 
chen vnd erſtehen aden 
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kan zum böchften auch mit mei⸗ 

nem guten Gewiſſen beteuren / daſz 

ich die zeit meines Lebens nichts 

inn der Runſt verſuchet / laboritt
 

oder practicirt / Sondern mich all⸗
 

zelt an der Theoriä genuͤgen laſſen. 

Die weil ich aber fo viel gutes 

dinges datvon colligirt vnd zuſam⸗ 

men bracht / welches ich ſo heim⸗ 

lieh gehalten / daß ichs niema
nds 

dann mir ſelbs / vmbzuſchreiben 

vertrawen wollen / vnd gleichwol 

nicht gern wolte / daf; nach mei⸗ 

nem Abſterben / darzu ich aus Got- 

tes gnedigen Willen / noch eine 

kleine zeit habe / ſolchs entweder 

gar vmb / oder inn gemeiner Teut 

hende kommen moͤchte / hab ichs 

bey meinemXeben niemands mehr
 

vnd lieber / dann Ewer E hur fuͤrſt⸗ 

lichen Gnaden goͤnnen / vnd daß 

von Dertzen gar muͤgen / Thune 

darumb Eimer Churf⸗ Gn, pnterz 

thenigſt damit verehren / mit dieſen 

| vnter⸗ 
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ten geſchrieben / vnd werden Bars 
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| Ab Aususn EI. 

vnterthenigſten Bericht / wiewor 
es alles / wie beſchrieben end. wol 
zu erachten / nicht eintreffen mag / 

b dafs doch ein jetzlieh verſtendiger 

vnd erfahrner Laborant leichtli⸗ 
chen wird zu befinden haben / daß 
die rechte vnnd wahre Kunſt / vnd 

derſelben grund hierinnen begrif⸗ 

fen / welchen die alten Philoſophi 

vnd CTChymiſten fd wu nderbarlich 

vnd ſeltzam vertunckelt vnnd vers 

borgen / vnd daß dieſe Collectanea 
ſeyn werden / alſß eine Interpretation 

oder Aufzlegung def / was die AL 

nach zu weiterer vñ heſſerer nach⸗ 

forſchung / anleitung geben. 

Ewer Churf. Gn. bitt ich dem⸗ 
nach vnterthenigſt / wolle in dieſen 
meinen einfeltigen / aber doch wa⸗ 
rem Bericht / vnd was ich von der 

Chymia in einer ſo langen zeit zu⸗ 
ſammen bracht / gnedigſt gefallen / 
vnd mich alten vnd muͤden Schule 

meiſter 



) 
Pedicatio ad Auguſt Elect. „ 

meiſter auch gnedigſt befolen ſeyhn 0
 

laſſen vnd bedeneken / E. Churf.
 

Gn. ſambt derfelben hochgebor⸗ 

nen Gemahl / fungen Derren vnd 

Fraͤulein / Auch der gantzen Cand⸗ 

ſchafft befehle ich hiermit in gne® | 

digen ſehutz vnnd ſchirm Gottes 

des Alimechtigen. Datum in Ewer 

Churf. Gl Schule zu der Pforten. 

Ewer Churf Gn. 

vnterthaͤnigſter 

der Schulen Rector 

M. C hriſtoph. Balduff. 

, 

5 
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fuͤrnembſten Argumenten / da⸗ 
mit die Chymia wird ans 

gefochten. | 

Das J. Argument. 
As die Subſtantzeines din⸗ 

72 ges zuverendern / iſt den Men⸗ 

chen vnmuͤglich. 

Die Chymica gibt für vnd lehret / wie 

man die Subſtantzen der Metallen ſoll 

verendern. 
Darumb gibt die Chymica fuͤr / vnnd 

leret das / welchs dem Menſchen vnmuͤg⸗ 

lich iſt / Vnd derowegen iſt die Chymica 

nur eine eitele vnd vergebliche Kunſt. 

Dieſes Argument iſt je vnnd alle⸗ 

zeit den Chymiſten vorgeworffen / vnnd 

von den Alten ziemlich widerlegt worden. 

Etliche geben zu / daß die verenderung der 

ſubſtantzen auch dem Menſchen ein muͤg⸗ 

lich ding ſey / vnnd probirn ſolches durch 

Exempel. Alß wenn man eine gekochte 

Endte in einen Topff verdackt / eine zeit⸗ 

Se a | lang 
N 
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TanganderSonnenlef ſtehen / ſo werden 
Kröten drauß / Aus einem erſtickten Kalbe 
werden Bienen / Aus Eſelßfleiſch Weß⸗ 
pen / Aus Pferdefleiſch Kefer / vnd Hew⸗ 
ſchrecke aus eines Mauleſels fleiſch. Aber 
ſolche mutationes vind verenderungen 
ſeind mehr der Natur / denn einiger Kunſt 
zuzuſchreiben. 1 

Andere ziehen zu einem beſſern Exem⸗ 
pel das Glaß / welchs aus Holtz / ſo das zu 
Aſche gebrandt iſt vnd von Kießling oder 
quaretz nur allein durch die kunſt gemacht 
wird / dennoch iſt nicht gnugſam / wie aus 

dem folgenden zuvernemen / kan aber auff 
ſolche weiß rechtſthaffen vnnd gründlich 
widerlegt werden: . 

Erſtlich muß man bekennen / dann es 
iſt wahr vnd vnleugbar / daß die Tranß⸗ 
ſubſtantiation dem Menſche vnmuͤglich / 
vnd Gott der HErr hats Ihm allein vor⸗ 
behalten / Darumb vnſer lieber Herr Je⸗ 

ſus Ehriſtus wahrer Gott vnd Menſch / 
do er ſeine Gottheit zum aller erſten mal 

Hat beweiſen wollen / hat er Waſſer zu 
| | Wein 



Erſter Theil. | g 

Wein gemacht Fond wir gleuben 
Christ 

lich / daß er nicht allein dem Waſſer ein 

Weinſchmack vnd Weinfarbe geben
 / ſon⸗ 

dern daß er die gantze Subſtantz des Waſ⸗ 

ſers in die Subſtantz des Weins verwan⸗ 

delt. Aber es vnterſtehen ſich die Chymi⸗ 

ſten / ſo wenig die ſubſtantzen der Metallen 

zuverendern / alß wenig ein Menſch auff 

Erden lebet / der da weiß was die ſubſtantz 

auch des allergeringſten dinges ſe
y / Deñ 

was man amallen geſchaffenen dingen in 

der gantzen Welt ſihet / hoͤrek reucht / 

ſchmeckt vnd fuͤhlet Viſt nicht die ſubſtantz 

der dinge / ſondeꝛn ſeind nur eitel
 acciden- 

tia die an den vnſichtbaren vnnd
 vnbe⸗ 

greifflichen ſubſtantze hangen / doch alſo / 

daß ſie an jnen koͤnnen perendert 
werden / 

Alß zu einem Ekempel: Was die ſubſtantz 

des Kupffers fen / kan kein Menſch
 ſehen 

noch wiſſen / Man ſihet wol / das es eine 

roͤhtliche farbe hat / doch nicht ſo
 hoch alß 

das Goldt / man hoͤret / das ev einen tun⸗ 

ckeln klang hat / vnd nicht ſo hell al’ das 

Gold vnd Silber / Man ſpuͤret / das
 es ein 

a ij ſtumpffen 



promptuariſ Alchimiæ, 

ſtumpffen ſchmack hat Dahn wenn man 
Getraͤnck in einem fuͤpffernsdefeß leſft ſee⸗ 
hen / ſo zeucht es den geſeh maß des Aut 
fers an ſich / vnnd ſchmeckt gane ſtumyff / 
Man fuͤhlet auch / das es nicht ſo bart als 
Eiſen / vnnd doch haͤrter iſt alß Zihn oder 
Bley / vnd leſſt ſich ſchneiden vnd gieſſen 
wir Silber / Es beſteht aber nicht im fewer 
wie Silber / dañ es verraucht / doch etwas 
langſamer dann Zihn oder Bley / Solche 
ding alle / als klang / ſchmack / haͤrte vnd 
vnbeſtendigkeit im Fewer / ſeind am kupf⸗ 
fer nichts anders denn accıdenria, welche 
ſeine lubſtantiam alſo bedecken vnd ver⸗ 
bergen / daß man ſie nicht kan ſehen / koͤn⸗ 
nen aber alle mit huͤlffe der Kunſt verwan⸗ 
delt werden. 

Wann nun ein Ehymiſt das Kupffer 
ſo weit bringet / wie er dann thun kan / das 
es an Farbe weiß / am klange hell / am 
ſchmack lieblich / am gewicht ſchweer / im 
Fewer vnd allen Proben beſtendig iſt / wie 
Silber oder Gold / Warumb ſolt es nicht 
aut Silber oder Gold ſeyn. 

| | Vnd 
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„land affo verwandeln die Chymiſten 

auch die Subſtantz / welehe kein Menſch 
160 

8 | 

wiſſen kan / was fie fen / ſondern die acc 

„ dentiar der Metallen / Darauf zuvperſte⸗ 

hen / daß diß erſte Argument wider die 

Ehymiam gar nichts gilt / vnd das ſie eine 

rechtſchaffene vñ wolgegruͤndte kunſt ſ
ey. 

Das II. Argument. 

1 | Cle rechtfchaffene gute vnnd 

= gewiſſe Kuͤnſte / geben rechtſchaffe⸗ 

6 nen / guten vnd gewiſſen nutz. 

ke Die Kunſt Chymia gibt gar keinen 

Nutz. 
Darumb iſt die Chymia gar keine 

\ rechtſchaffene gute vnd gewiſſe / ſondern 

„ ein vnnstige vnd gantz vergebliche Kunst. 

0 Beweiß daß die 
Chymia 

W 
nicht nuͤtzet. 

1) Dann daß ſie gar keinen nutz giebet / 

ja vielmehr ſchaden dann frommen brin⸗ 

get / kan leiehtlich damit bewieſen werden / 

e daß ſich der Kunſt vor vnd bey vnſern zei⸗ 

moͤgen 
ten ſo ſehr viel befliſſen / vnnd all iht ver 5 ai 
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muͤgen dermaſſen darauff gewendet / daß 
ſie eher vnd vielmehr in groß armuht vnd 
endlichs verderben gerahten / dann reich 
darvon worden / vnd durchauß keinen er⸗ 
fahren / der etwas darinnen hett aufge 
richtt !? rl 

Antwort. Solchs geb ich alles zu / 
es iſt aber nicht der Kunſt ſehuld / Dann 
wie ein Medicus offtmals eine gemeine 
vnd geringe Kranckheit nicht curirn kan / 

nicht daß die Mediein oder kunſt der Erk- 
ney vngewiß oder falſch ſey / ſondern daß 
er ſie nicht recht ſtudieret hat / Vnnd wie 
ein Juriſt bißweilen eine gute Sache ver⸗ 

lieret / nicht daß das Recht vnrecht ſey / 

ſondern daß ers nicht recht verſtehet: Alſo 
iſts nicht Chymiæ der Kunſt zuzuſchrei⸗ 
ben / das es jr vielen mißgelungen / Son⸗ 

dern es iſt der vnwiſſenheit ſchuldt / vnnd 
daß ſie der kunſt keinen grund babe Wie 

Ach dann ſelbſt etliche erfahren / welche ſo 

bald alß ſie eines / zwey oder mehr Parti- 

cularia mit ſcheinbarlſchen Titeln vnnd 
Mberſchrifften / dabey brobatum eſt, am 
naar . ende 
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Erſter Theil. 2 

ende geſtanden / vberkommen ſvna
ngeſe⸗ 

hen, daß ſie kein Lateiniſch wort verſtan⸗ 

den / viel weniger gewuſt / was caleinirn / 

putrificirn / reducirn⸗ . was Salalkali / 

Salarmomac / rtenicum, Tartarum, 

Calx Lune oder Solis. weiſſer oder roter 

Seh wefel ſey / vnd in ſumma / nichts vo
n 

emigem dinge recht verſtanden / Sein
d ſie. 

doch ſrer hoffnung vnd eigen gutduͤnck
en 

nach darauff gefallen / der Kunſt vnnd 

Reichthumbs ſo balde gewiß werden /
 daß 

ſie ſich haben duͤrffen ruͤhmen / ehe dann 

2 Jahr hingienge / wolten ſie aus ſilbern
 

Schuͤſſeln eſſen / vnd aus guͤlden Becher
n 

trincken / Sie geriehten aber je lenger je 

mehr mit trefftichen Vnkoſten fo weit dar⸗ 

ein / daß ſie nicht wuſten wie ſie darauß 

kommen ſolten / biß endlich do alles ver⸗ 

alchymeiet / das vnvermuͤgen ſie abgetrie⸗ 

ben / vnd ſchimpfflich abzulaſfen gedrun⸗ 

gen. Dieſe vnd andere dergleichen mehr / 

ſeyn nicht von der Kunſt / ſondern von ide 

rer eigen vngeſchickligkeit verfuͤhret wor⸗ 

den / Derhalben es kein wunder / daß viel 

ae ai ng, 



. — —— 2 . 1 - er 8 

—— = — — — = ’ — — ä Es —— — nern aa 

mai r — 
— 

nn 

ee ne 

— — — 

— - a — 

= ex = a 

— nn — 2 r 

— — — — nen —— —— — 

- Senn Im —— 

* w 

Sue en m ee 

8 promptuarij Alchimiæ, 

vngelerter / vnvorſichtiger gemeiner Leute 

ſich ſelber ſchendlich damit betrogen. Es 

kan aber dadurch nicht bewieſen werden / 

daß die Kunſt falſch / vnrecht vñ gar nichts 

ſey / Vnd droben iſt geſagt worden / daß 

GOT ſolche herrliche vnd heimliche 

Kunſt / nicht einem ſeden Schneider vnd 

Schuſter wil offenbahret vnnd gegoͤnnet 
haben. So aber gar nichts daran ſeyn 

ſolte / wer auch vnmuͤglich / daß ſo viel al⸗ 

ter vñ fuͤrtrefflicher Philoſophi in Hebrei⸗ 

ſcher / Arabiſcher / Griechiſcher / Lateini. 

ſcher vnnd andern Sprachen davon ge⸗ 

ſchrieben / Daf derer ding / die nicht ſeyn / 

hat man auch keinen gewiſſen Namen / 

viel weniger kan auch etwas darvon ge⸗ 

ſchrieben vnd gelehret werden. Dieweil 
dann von dieſer Kunſt / von ihr fo vielen / 

nicht vor wenig / ſondern viel hundert / ja 

etlich tauſendt Jahren geſchrieben vnnd 

gelehret / So iſt zu ſchlieſſen / daß ſie mie 
nichten ein vergebliche Kunſt ſey⸗ Vnd 

diß iſt bey mir der groſſen Argument eins / 

die Kunſt zuvertheidigen vnd zu 5 
| 
| 

\ 

| 
1 
0 
v 

N 
Was 



Ä Erſter Theil. 9 

Was aber vor Philoſophi davs geſchrie⸗ 

ben / vnd was vor‘? ůͤcher noch jetziger zeit 

davon zu finden / wil ich / ſo viel mir davon 

ubewuſt / nach einander erzehlen. 

0 | 
a HERME F. 

D Dieſen ſetzt auch Georg. Agricola, 

vnd genandt worden gung d age usr 

das iſt / Mercutius ter maximus, Iſt ein 

a weiſſer inn Egypten geweſen / wie etliche 

ſchreiben / vor des Königs Pha
raonis zei⸗ 

ten / vnd ſoll daher Ter maximus genañt 

„ ſeyn / dz er allbereit dazumal von der Goͤtt⸗ 

W. elichen Dreyfaltigkeit geredt hat / Andere 

nl | ſetzen die ſe vrſach / daß er ein ürtrefflicher 

% Philoſophus /Prieſter vnd Koͤnig in Egy⸗ 

vi pten geweſen / zu der zeit / da Moſes gebo
⸗ 

ren iſt / hat viel ſeltzames / wunderlichs / 

c heimlichs vnnd verborgenes dinges von 

„ Goͤttlichen ſachen geſchrieben / daß Augu⸗ 

Aiſtinus zweifelt / ob ers von Geiſtern oder 

d. „Geſtirn her gehabt. Lactantin zehlet ihn 

/ vnter die Sibyllen vnd Propheten / Was 

er aben von der Chymita geſchriebẽ / en 

4 a v i 
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10 Promrtmarij Alchımiz. j 

ich nichts mehr / dann ein Tracteklein von 
ſieben Capiteln / vnd ein anders Kabuls 
Imdftag ana Hermetis genandt / welche | 

in feinem Grabe mit ſeinen eigenen Hand 

geſchrieben / von einem Weibe / mit Mas. 

men Larach, ſoll gefunden ſeyn worden, 

Vnnd iſt die gantze Kunſt der Chymie 
gar kurtz aber mit gantz verborgener rede 

darinnen begriffen. Ein ander Philoſde⸗ 

phus Hortulanſis genaſit / hat auch kurtze 

dock faſt deutliche Commentarios vund. 

Auflegung darein gemacht / Vnd iſt die⸗ 

ber Hermes in den Buͤchern der Ehymi⸗ 

ſten offt vnd viel / als der fuͤrnembſte vnd 

eltiſte Ehymiſt / von welchem glle andete 

die Kunſt haben / angezogen. | 

. SNES 

Derxiſt in dem Asricola der erſte / Es 

ef eint aber als ſey Oltanes ein Namen. 
es Ampts / vnd nit gomen proprin m, 

Dann es ſchreibet Suidasy daß vorzeiten 
bey den Perſern die Magi (welche hre bn 

Pucſter geweſen) ase * 8 
4 0 * n . 
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Erſter Thel. it 

MVnd darumb nennet jhnSyachus in ei⸗ 
ner Epiſtel / die er an Diofcorumfacer- 
datem magni Scrapidis in glexandtia 

fchreibet / Magnum Oftancm,,h,e,ma- 

enum dacerdotem. das ift/einen groſſen 

Preiſter im Tempel zu Memphis / welchs 
jetziger zeit Alcair iſt / Vnd meldet Syne- 
{ins weiter / daß dieſer Oltanes magaus 

zum allererſten geſchrieben / wie eine Na⸗ 
tur zur andern luſt hat / vnd wie eine Na⸗ 

tur die ander vberwindet / wie dann ſolchs 
auch in der transmutation der Metallen 

geſchicht / vnd daß er in der kunſt Chymia 

ein Meiſter geweſen / wird daſelbſt vnnd 
ſonſten offtmals erwehnet. 

‚ZOZIMVPS. 
Iſt ein Phiſotophus zu Alexandria 

geweſen / darumb er auch v meiniglich 
Zozimus Alexandrin enandt wird. 

Von dieſem ſehreiben as. daß er von 
der C hymia an feine Schweſter Lheole- 
biam 24. Bücher / nach ol dnung der 

550 Vuchſtaben geſckrieben / vnd ſollen ſolche 

ja) Buͤchet 

LER 
4 



12  Promptwarij Alchimie, 4 

Bucher nochmals inn einer Koͤniglichen 

Aberey / welches ich von Franckreich ver⸗ 

ſtehe / zu finden ſeyn. 

OLYMPIODORPS. 
Iſt auch ein Philofophus Alexandrı- 

nus geweſen / mag etwas in Lozimum 

geſchrieben haben / Den es meldet Gefne- 

rus inn feiner Biblistheca daß dieſes 

Olympıodori Buch in Welſchland mit 

ſolchem Titel ſey geſehen worden / ze s 

ua) D Zw LAU, O0 ge adu Ko TR 

Over οον Wa EISHLUCVOh. 

DEMOCRITVS. 
Georgi us Agricola wil nicht / d

as der 

Democritus ſey / welcher von der ſtadt 

Abdeta in Thracla Abderita, genandt ai 

worden / ſondern ein anderer. Es iſt aber I 

gleichwol ein Büchlein vorhanden / wel⸗ in 

ches neulicher zeit Dominicus Pizimen- do 

ius Vıbonenfis ein Italus, aus dem dir 

Griechiſchen Lateiniſch gemacht / mit die⸗ {N 

ſem Titel / bemocritus Abde
rita de arte hu 

ſacta In 



m Erſter Theil. 13 

n facrayfivede rebus natutalibus & my. 

b ſticis. Die heilige Kunſt aber / wie auch 
droben geſaget / haben ſie die Chymiam 
geneñt / vnd ſchreibt Syasfius in der Epi⸗ 
ſtel ad Dioſcorum, daß dieſer Demockl-, \ 
tus ſonſten auch vier Büchlein De tin⸗ 
cura Solis & Lunge geſchrieben / zu wel⸗ 

chen er vrſach võ Oltane magno bekom⸗ 
men / Dieſes Democriti vater iſt ſo reich 
geweſen / daß er einmal des Kerxis gantzes 

Heer / welchs auff zehen mal hundert tau⸗ 
| ſent Man gerechnet worden /geſpeiſet. 

GERER... 

Iſt ein Araber vnd geruͤhmter Philos 
ſophus in Egypten geweſen / Meines er⸗ 
achtens hat er vnter allen alten Chymi⸗ 
ſten am deutlichſiẽ von der Kunſt geſchrie⸗ 
ben / dañ er weiſet den rechten Weg / Aber 
doch durch viel jrꝛſame Holtzwege / nur 

darumb / wie auch droben gemeldet / daß 

er die Kunſt nicht ſo geringlich jederman 

hat offenbahren wollen. Er hat aber ein 
ſonderlich Capitel in ſeinen ER 

ei 



14 Prompeuarij Alchimie, 

fleiß verſtecket / welchs den gantzen Proteß 

der Kanſt oͤrdentlich in ſich begre ifft / wer 

das findet / acht drauff gibt vnd verſteh
et / 

der kan ſich hernach aus den Holtzweg
en 

wol richten / vnnd auff den rechten Weg 

kommen / Solch Capikel hab ieh inn eine 

Tafel gefaſſt / vnd wil die zu hinderſt heran 

hengen / vnd man hat ſich flaͤrlich da
rauß 

zuerſehen / was einem rechten Chymiſten 

zu wiſſen vnd zu haben von noͤhten. 

So viel nu mir bewuſt / hat er ſonſten 

vikl Buͤcher von dieſer Kunſt / aber fuͤnff 

geſehrieben / welehe alle aus Arabiſcher 

ſprach in die gateiniſche bracht / vn
d ſeind 

derer vier zuſalſſen gedruckt vorhanden / 

das fuͤnffte / welehs er ſein Teſtaͤment nen⸗ 

net / vnd deß er ſelbſt gedenckt 
Fornach 

une para Hab ich bey mir gantz 

alt geſchriebe / vnd gedruckt nicht geſeh
en. 

S NES& IVV 

Ein Philosophzus von Peltapolt in 
Aphrica/ deß hat man ein kleines Buͤch⸗ 

lein. Iſt ein Diaſogus oder Geſprech / in 

welchem er der Synelus ſelber den Vio: 
eorum 



„Erſker Thel, 17 
Teorum ic. vnterrichtt / wie die Laßr des 
Demoeriti von Gold machen zuverſte⸗ 
hen fen / Iſt doch ſolcher Vnterrieht vnd 

Auß legung auch kunckel gnugſam Vvnnd 
aus dem Griechiſchen ins Latein vertirt. 

Peas lus Pbiloſophus. 
Diäieſes weiß ich auch nicht mehr denn 
ein kleines Büchlein / De eadem divina 
& facrafcientia, welchs er Griechiſch ge⸗ 

ſchriebẽ §iſt aber nuch Lateiniſch gemacht. 

S tephanus ad Fleracleum 

R Cæſare m. 

Von dieſem Stephano ſchreiben etz 

liche / daß er ſey ein interpres des Demo- 

criti, vnd hab ein Buch geſchrieben / De 
magna & lacrascienrin, 

Heliodorus ad Theodofium. 

Das ſoll der Heliodorus ſeyn / der die 

Aethiopiſche Hiſtoriã Griechiſch beſchrie⸗ 
bẽ / hat zur zeit dyne lil. deß drobẽ geda cht / 

gelebet / das iſt / die Kunſt Gold zu machen 
| geſchrieben / vnd dem Keyſer Lheod tio 

ugeſchickt. Au. 



16 promptuarij Alchimiæ, 

Arnoldus de Hilla no va. 

Iſt ein Aquitanus oder Gaſco nien 

geweſen / ſeine Buͤcher lateiniſch ged
ruckt / 

ſeind vorhanden. | 2 

J. Roſari us Fhiloſophorum. | 

2. Exempla ſaper Alchymiam ad 
gem 

N eapolitanum. | 

3. Liber perfedtimagifterg; gui dicitur 

| Lumen luminum. 

4. Practica ad guendam papam. 

Raymundus Lullus. | 

Raimundus iſt ein Hiſpanier gewe⸗ 

ſen / bekennet ſelbſt / daß et die Kunſt Gold 

zu machen / vom Arnoldo
 Villanovano 

gelernet / vnd iſt ſo beruffen darin
nen ge⸗ 

weſen / daß er in Engeland off koͤnigli
chen 

befehl im Schloß zu Londen / recht gut / 

vnd inn allen Proben beſtendig Gold ge⸗ 

macht / welches hernachmals vermu
ͤntzet / 

vnd die Gulden / die darauß geſchlage
n / 

ſeyn Reymundi Nobel genenner w
orden. 

Gulhelmus Gratorolus von Pergama 

ſchreibt / daß er der Muͤnt geſehen. Er hat 
ein 



Erfter Theil. 

ein Teſtament geſchrieben / das er in dreh 
Buͤcher theilet / als in Tneoricams Pra- 
cticam & Codicillumfiye Vade mecũ, 

welche er Eduardo dem V. Konig in En⸗ 
gelland zugeſchrieben Fan bo Chrult 1332, 

Es ſeyn auch vher dieſe drey noch mehr 

ſeiner Buͤcher vorhanden / AP: 
Repertori um de vera lep ais compofitiane. 
Ars intellectiva ſuper lapidem Phälofoph. 

Praßlica, iſt ein anders denn das vorige. 
De intentione Aleiimiſlarum. 

Fammaria lepide conjaderntio & eiu ab. 
brevistiones. 

Zibellus de Menuris Sole. 
Liber Ädertüriorum.: | 5 

Fchannes Aurelius Augure ius, 
Hat am Bapſt Leonem X. ein Buch 
von der CHryfopæia carmine geſchrie⸗ 

ben / dergleichen ſonſten keiner gethan / 
vnd iſt ſolch Buch zubekommen. 

Senior Salih filius Hamuel. 
t, | : Soll ein ſehr alter Philotophus fenn/ 

Ich weiß aber nichts mehr von 
ſme / dann 

* * 

N 
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W . prompt: ward Alchimiæ, u ö 

daß ein Büchlein Lateiſtiſch inn feinen 
Sranicn neulich herfüͤr kommen vnd 900 
druckt de (eh via, die Kunſt wird erſtlich 
darinnen mit einer ſeltzamen 11 5 abgeß | 
maßlet / vnd darnach außgeleget. 

| Fobannes Garlandus. | 
Ein Engeifände / hat ein Büchlein f 

Zeſchrieben Des Prep: arationg, Hixir { 

Item / ein Hickionsküüm der Kunſt / wel⸗ 5 

ches den Titel hat / Synonz morum in 
Arte Alcl ıyaillica expohtio,, | 

danus Laciniu. 
Iſt ein Calaber vnd Minh Bar⸗ 

füfter. Ordens geweſen / hat geſchrieben 
Collectanca de ocenirifh mo & precio 
Afimo Philofophoram lapide, | 

8 

Nagerius Bache mal Ai 
| hi rin Engellaͤnder / vnd fohannes 
de Regiomonte gedenrkt feiner gar ehr⸗ 
lich in einer Oration ‚Die er zu Padua ge⸗ 
habt / Er hat ein Büchlein von 7. Capıt || 
geſchrieben / welchs er genent Speculum 
Klchymße. Doch werden jm auch zugr⸗ 
geſchriebẽ etliche Tractetlein / al btinckuta * 
Polis, Antim. vnd Vitrioli, J0.• 



1 0 Erſter Thel. g | 0 

"Johannes Bracefchus. 

8 Hat ein Dialogum
 gemacht / in wel⸗ 

ien Dæmogorgon alß kin Schuler der 

Chymiz fraget / Ray undus aber gibt 

antwort / vnd legt Ihm den Geb
rum aus / 

dieſen Dialogum nenet er Li
gnum vu. 

 Rabertus-Tanladanus. 

Ein Gaſconier / wil dem Bracelcho 

gut ſeyn laſſen / Derhalben er ein andern 

Dialogum wider in gemacht / in welehem 

er der Tauadanus ſelbſt vnd Geber ſich 

ya 

* 

* 

mit einander vnterreden vnd wird Bra⸗ 

deſchus dar innen ſehr angefochten vnnd 

a geſtrafft. 5 
Micha dus Anglicus. 

Hat von der Chymia ein Buch von 

5. Capiteln / Correctoriu
 m genandt / ge⸗ 

ſchrieben! . n 

ee Lalides filius Iaxic hi. 

Iſt ein Juͤd geweſen / Alß er fich ge⸗ 

18 fuͤhlet / wie er ſelbſt meldet / daß er nicht 

lang mehr würde leben / hat er Librum 

| I jecrerorum Alchimiæ von 10. Capiteln 

b ij geſchrie⸗ 

1 

ii 1 
1 
1 
EN 
U 
W 



20 Promptpaxij Alchimie, 

geſchrieden / Soll erſtlich aus Hebreiſche 
in Arab iſche / vnd hernach aus X rabiſche e 
inn die Lateiſnſche Sprache verurt ſeyi 

“Würden i dla, e eee ee 
| Auguſtinuis Pancheus. 

Ein Venediger / hat geſehrieben Ar. 
Tetheoriam transmutstionem meralikei 
Jorım ch iVoarchadumia,, Iſt zube⸗ N 
Tolien/abe nieht viel draus zuverſtehen. 

1 Chryfogohus Soo. . 
1 % Hat in einet Prefation por den Ge-. 1 Dr der zu Nurnberg Anno 49. ge⸗ 
druckt / einen ſehr guten bericht von der | 
Thynng gethan /danifien fuͤßmet er ſich / 
daß er der Kunſt nicht wenig genoſſen:! 
Es wollens aber etliche davor halten / das 
cs ein ertiehter Name ſey / vnnd habe ge⸗ 
melte Prafarıon Doct. Andreas Oſian⸗ 1 
der gemacht / welche mir zum teil darumb 
glaublich das ich von glaubwirdigen Sei 
ten gehoͤret / wie Oſiander ehe dann er 

von Naͤrnberg in Preuſſen kommen / ein 
„armer Alehymiſt geweſen de 
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Erſter Theil. 21 

Es ſeyn auch 130. Propoftiohes ge⸗ . ö 

AN 17073 vorhanden / welche gar kurtz den 
ch ebrum vnd Lullium auß legen / welche 
liſcheliche auch dem Oſiander zufehreiben 

sollen/ Ich aber achte fie zu alt dazu. 

U incentins Bel pacenſib. 

a Ein Münch Prediger Ordens / fchrek 
alter um 8. Buch ſeines (peculinataralis, 

i iel vom Drſprung Natur Eizenſchafft 
Immo: vnterſecheid der Metallen / auch viel 

on der Chymia / vorwar welches nicht 
„ uverachten / Dann er ſchreibet artig von 

er Præpatation des Lapidis Polo 

e horum, den er wie andere mehr Elieir / 
N as ſoll ſo viel ſeyn als fermenenm;, nen⸗ 

10 et / Allein daß er im 8 Capitel meldet 
Of auch Adam / Moſes / Noe / Cato / Vir 
ul ilins / Johannes der Evangeliſt / vnnd 
Ing nehr dergleichẽ E hymiſten geweſen ſeyn / 
oi as laß ich glauben wem es gefellt / Ich 
nu ber Ban es vor ein Muͤnchiſche Fabel. 

, Ne dae! Lilie 
Je Im 38. Buch feiner Philologie i in 

daralipomenis gar am ende / lehret er / 

0 biz wie 



Prompruarij Alchimiæ. 

wie man aus Zihn Silber machen / Item / 
wie man Mercurium coagulirn fol / vnd 
anders mehr / wer luſt barzu hat / der mag 
es verſuchen. ” 

Iohannes Baptifla porta 
N eapolttanns. 

Hat Ma giam naturalam, vnd darin⸗ 

nen im dritten Buch 13. Capitel / von dies 
fer Künſt geſchrieben / In welchen etliche 
arbeiten vnd ſonſten Kunſiſtürklein Jaber 
vom Anfang vnnd Proceß Re gruͤnd⸗ 

lichs gelehret wird. 

Hieronymus Cardanua Mediola- 
acnps Ae di cus. 

Wiewol er im G. Buch de lubtili- 
tate ſchreibet / daß die Chymiſten nichts 
mehr an den Metallen / denn allein die 
Farbe vnd das Gewicht / aber die Beſten⸗ 
digkeit im Fewer mit nichten geben koͤn⸗ 
nen / Setzet doch kurtz hernach / daß ein 
Apothecker von Tervis zu Venedigen / in 
beyſeyn des Hertzogen daſelbſt / Queckſil⸗ 

von | 
ber in Gold ü ett Lehret weiter viel 



Erſter Theil. 25 

von den Metallen / welehs ob ers villeicht 
do hin nicht gemeinet / iſts doch den Vera 

ſtendigen zur Chymia zu wiſſen nicht vn⸗ 
dienſtlic t.. | Yan 

“ > 

Throphraflus Paracelfür 
Inn deutzſcher Sprach hab ich von 

dieſer Kunft nichts deutlichs vnnd voll⸗ 
koͤmlichs beſchrieben vnd gedruckt geſe⸗ 

hen / dann allein was vnter dem Namen 
Thegphraſti Paracelli außgangt / Son⸗ 

derlich aber eines / welchs den Titel Me. 
ta morphofis hat / vnnd Doctor Adam 

von Vodenſtein aufgehen laſſen / die Me. 
dicinah vnd Shymlam zugleich betref⸗ 

fende / inn eilff Bücher getheilet / Es iſt. 
aber das achte gantz auſſen gelaſſen / von 
den eilfften vnd letzten iſt nichts mehr da 
dann der Titel von den projectioni- 

„bus, vnd ſtehet darbey: Hic deflciebat 

„ manus Theophraßi Das iſt eben ſo viel 

1 geſagt / alß waſche wir den Peltz / 

b vnd mach mir hn nicht 
( | | bi na, 

im 
I 

I} ) 

6 
1 1 | 

N 

0 | 

10 
FIR 0 

1 
1 In 

bi De, 
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. De ER 

2. De treſcentibus. 
3. De vita rerum. 

4. De canfervalione s. 
J. De Worte.. 

6. De reſaſcis atio ne. 

7. De tausmatati oni bun. 
. HET 

Von natärke 1 
chen dingen. 

e radeon. Ber verenderung 
tr * der Metallen. 
I. De projection. 

Vnnd iſt ſonſten noch ein Buͤchlein 
Manua! dabey / von dem Stein der Wei: 
ſen / welchs ſo wenig zuverſtehen iſt / alß e⸗ 
wan eines der alten . nioiophortun. 1 

ber dieſe Seribenten aber alle / wen 
den ihr noch ſehr viel zum theil von Geor⸗ ' 
eio Agricola, zum teil von andern ham: 10 
dafftig gemacht / Dieweil ich aber von 
denſelbigen nichts oder gar wenig weiß / 
vnd es auch ohne das zu lang / wil ich nur 
die Namen Wag erzehfen / Vnd ſind N 

(3 44 i Iden J 

del Chanes, 0 



Ä Femme Arg. pi Japhnutia | 1 | | A | 

chen Liberey zu 1 Griechiſch Di: 

Etrſter Thel. 
Chanes. 
Sat hodæ mon. e e 

Os C hiyfocbarites, I 
Pehl bins. 1 RN, ul 
Comerii. 1 
Jobannes, ; III IM iR, 

Apuleiss. 1 a 
Petafıus, e 

Aphric anus. 10 I 1 
I beophilus. 9 * 
Callides Rachaidıbus, tn, 
Feradianu, Kl 

Rodianus, all 
Merlinns. . 

| Cleopatra.. I 

Maria luda. a 
lfaac Mona, Ih ! 
Blemmides v Mug. 10 

Die letzten zween ſollen in der Koͤnig⸗ 1 

by geſchrie⸗ 1 
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26 promo tuariß Alchimiæ 

geſchrieben / vnd ſonſten nicht zu finden 

ſeyn Es ſeind auch viel Bücher anzutref⸗ 

fen / derer Autores man nicht kan wiſſen / 

Solche alle allhier zu erzehlen / wolte gar 

zu lang werden / Darumb wil ichs hierbey 

bleiben laſſen / vnd allein zum Beſchluß / 

was droben geſagt / wiederholen / das vn⸗ 

gleublich vnnd ſehier vnmuͤglich daß Fo. 

viel alter vnd beruͤhmter Philoſophſ von 

der Kunſt / wann fo gar nichts dran were / 

ſolten geſchrieb en haben. 

Erklerung etlicher wörter die in 
der Kunſt gebraucht werden / vnd 

vacıbıla arktis heiſſen. 

Coasulirn, 
Hag d art machen. 
Congelirn, 3° 

Caleinirn, zu kalck oder Pulver brennen. 

Solvirn zugehen laſſen / zutreiben / zur⸗ 

ſchneiden. 
. . & . KINN 

Pigerirn, In der waͤrme ſtehen laſſen. 

Putrificirna; Faͤulen / das iſt / ein ding 

lang ſteßen laſſen / im Sande oder 
Miſt. e 

Amal- N 
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Amalgam, ein Teigk. 11 

Vsublimirn, ober ſich treibe. 
i Figirn-, fixirne, im Fewer heſtendig ma⸗ 

. chen. * 
' Redueirn, wiederbringen. di 

AImpaſtirn, zuſammen tragen / durch ein⸗ 
ander ruͤhren was dick iſt. 

mbibirn, anfeuchten / vnd durch einan⸗ 
der reiben. | N 

Deſtillirn per Alembicums, durch ein 

Helm heruͤber ziehen. 
Diſtillira perfiltrum, ein Salband inn 

ein gefeß oder ſtuntze / vnd ein Zipffel 
herauß hangen laſſen / So diſtillirt 

ſichs zu grunde herauß / daß die keces 

f 

Corpus ein ſeglich Metall. 
Calx, Pulver. 

5 N 

it NN TERN 
R ſten etwas / nicht in Kohlen glut / ſondern 

in Beweflatumgn schnellen nd fen 
ak! | * laſſen / 

Amalgamirn, zu einem Teig machen. 

im gefeß oder in der ſtuntzen bleiben. 

Reverberien, Ein Metall oder ſon⸗ 



Promptvarij Alchimie, 

laſſen / oder calcinirn, als wie da geſehieht 
in Ezlaßhuͤtten / oder auffn Bergwercken 
im 9 1 

Kc 2588 380k 37 88: 

Shang oder Zeichen / mit wel⸗ 
chen die ſieben Metallen / von alten vnd 

men Chymiſten / in gedruckten vnd 
geſchriebenen Buͤchern be⸗ 

deutet Wer den. 

5 Saturnus. Bley: 

jupiter, Zihn. 
A Mars, Eiſen 

Sol, Goldt. 

2 Venus, Kupffer. 
3 Mercuriüs, Queck ſilber. N 

C Kuna, Silber. | 

Was aber andere ding zu der Chymia 
gehoͤrig anlanget / werden ſie nicht einer⸗ 
ley / ſondern von einem anders denn vom 
andern gebraucht / Wie ich ſie aber in vier 
alten geſchriebenen Büchern funden / wil 
ich allhier vnterſchiedlich abmahlen. 4 

18 



Erſter Shell, 29 
Aus dem erſten Buche 

Vitriol 5 ER * | 
Salpeter Ü 4.9 j 
"Salarmoniae N a 
Sal commune 7 G DR 
Gruͤnſpann 
„Antimonium 1 A = T A 

Wieinſtein au 25 
Einober Bin N 
Schwefel 8 
| Ahfenicum, © 

A 

V 
f 9 

Supfenfäe l 14 
Eſſig 7 
2 Bereit Salt ne 99 

Salalceli 1 er 65 
Theil 2 
Amalgam 
Spiritus 

Tag 

oder ſublimirt 



Prompruarı Alchimiz; 

Aus dem il. Buche, 
Goldt 
Silber 
Queckſilber 
Kupffer 
Day 
Zihn 
Eiſen a 
Antimonium 

Mercurius ſu dliattüs 

Vitriol b 5 
Salpetet 
Alaun b 
Gruͤnſpan 
Cinober 
Arſenicum 
Azüt N 

Mercurius vivus 

Mercurlus crudus 

Su Phur 

Sal armoniac 

Sal commune 

4 2 

— 2 

9 
LS 

5 
Sek 

es‘ 

2 

el e e 

1 * 

Aquafort 

Ignis 

Acetüm. 

een 
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Aus dem 11 I. Buche. 
Jupiter 
Sol 
Venus 
Mercurtas 
Luha 
Mars 
Sulpbür 
Acetum 
Cinober 
Salmiac 
Alaun 
Salniter 
Yyımmal“ 
Gruͤnſpan 
Ar ſenicum 

Meinſteĩ 
Gleum Tartart 
Se calcingtum 

ug 
a 
Amalgama 
Sal commun 
Terra 

Tutia ! 
Alembicus 

Viride æris 

Tartarum 

Ignis Lentus 

e 

7 
0 4 

Ber — 
* e 4 

8 N RS 

O 

& 

BN I” 
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Aus dem . Buche 

Mlobun | EN N 

drfenienm 2 5 

Untinuiun 1 
Fitriol ö e 

Alaun 0 
Salniter 
Sıl commune. 

Tartarun 

Firide ara 

| Salarmonia 

| Signum ſablimationi 

Signum talcinationn 

Stratum aper firatuns 
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Wie die ſtuͤck von der Chemia / die 
ich aus vielen alten Lateiniſchen vñ deutz⸗ 

ſchen geſchriebenen Buͤchern / wie ich ſie fun⸗ 

den / vnd colligirt / nach einander 
folgen ſollen. 

Errſtlich: 

Diedweil alle Philoſophi / alt vnd nem / 
inn deme einhellig vberein ſtimmen / daß 

Salt der Schluͤſſel ſey / mit welchem die 
Kunſt auff vnd zu wird geſchloſſen / Se 
| | ſollen erſtlich die ſtuͤcke von den Saltzen 

mancherleh art geſetzet werden / alß nem⸗ 

1 LI ER 
1. Von Sale communi, 

238. Von Salarmoniac, 

3. Vom Salalcali, 

40 3. Salpeter. 
Sale gemmæ. 

C. Sale Indico, 

7. Vom Alaun. 
8. Vom Vitriol oder Kupfferwaſſer⸗ 
9. Vom Sale urinæ, Salt aus harm 

geſolten. | 

| 25 1e. Vom 
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33 Promptuärij Alebimie, 

10. Vom Tartat öder Weinſtein 
11. Vom Schwefel. N: 
12. Vom Arlenico oder Auripig> 

4 mento. 2 

Dieſe alle hab ich önter dem Namen des 
Saltzes begreiffen wolle / wie wol ich weiß 
daß ſie nicht alle Saltz ſeyn oder häflen. 

Zum andern 

Solten folgen die Sal ia merallorım, 

das iſt / die Saltze aus den Metallen gezo⸗ 
gen. Dieweil ſie aber ohne die Sublimas 
tion vnd Calcina tion nicht konnen auß⸗ 

gezogen werden / ſo wil ich erſtlich die ſtuͤck 
von dieſem beyden / als von Sabſinuen⸗ 

vnd calcinirn ſetzen / vnd hernach die von 
Den Salibus metallorum. 

Zum dritten 
Folgen nun die Saltametalloru m. in 

welchem der gantzen Kunſt heimligkeie 
ſtecket. 
„Bum vierdten: 

Hoernachmals gehoͤren die Extractio. 
nesaquarum, olcorum, tem, Mercurih | 

Kitrallörtum. Zum 
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Erſter Che. 35 
1 Zum fuͤnfften 

Nach dem aber ſolche Exttactiones 
fůrnemlich durch acetum, das iſt / Eſſig / 
vollnbracht werden / So folget nohtwen⸗ 
dig von der præparation vnd bereitung 
des Eſſigs / Vnd hieran wird gehenget / 
wie man auff mancherley art guten Eſſig 
ſoll mache. 

Sumfechften? 

So man nun alles hat / Nemlich von 
allerley Saltz / auch von dem Saltz aus 
den Metallen gezogen / von Sublimirn 
vnd Caleinirn / vnd bereitung des Eſſigs 
von cktradttonibus; & c. Folgen endlich 

die Tincturen vnnd Proceß / welche dit 
| sechtfehaffene Kunſt an ihr ſelbſt iſ. 

| 

| 
| 

Zumfiebenden: 

Werden folgen etliche ſonderliche par⸗ 
ticularia von den vier Metallen x 20. 

Zum achten: 
De luto ſapientiæ, von dem Leym der 

Weißheit / oder wie es ſonſten genandt 
wird / Meiſter leihm / mit welch ẽ die Ofen 

e gemacht / 
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46 Promptuarij Alchimiz, DS 

gemacht / vnd die Glaͤſer zur notturfft ſol⸗ 

len beſchlagen werden / daß ſie im Fewe
r 

halten / nicht reiſſen noch zerſpringen. 

Es ſeyn wol ſonſten noch mehr arbei⸗ 

ten / die zur Kunſt gehoͤren / alß Diſtillirn 

per aſcenſum, per liltrume, Reverbe- 

rirn, Cementirn, Graditn, Aber dieweil 

ich inn geſchriebenen Buͤchern nichts be⸗ 

ſonders darvon gefunden / hab ich aus den 

gedruckten hier nichts mit einmengẽ wol⸗ 

len / Vnd zwar droben in der Explication 

etlicher vocabulorum artis, iſt vom di⸗ 

ſtillirn per alembicum, vnd vom diſtilli⸗ 

ren per filtrum etwas geſaget worden. 

Deßgleichen auch von dem Reverberirn / 

pom Cementirn vnd gradirn findet 

man in der Meta morphoſi 

Theophrafti Para- 



OBERE,
 

Daserſte he
il 

Von Salt
zen. 

1 Nes Alle Meiſter ſagen / daß 
1 Adas Salt ſey ein ſchluͤſſel der kunſt / 

der auffſehleuſt alle Metalla / nicht gemein 

Saltz / ſondern das außgezogene Saltz 

aus den vollkom̃enen Coͤrpern durch den 

Eſſig der Philoſophen. 
Von allen dingen Saltz 

zu machen. 

Von allen wachſenden dingen 

ts zu Aſche werde. 
ci Derſel 
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Derſelbigen Aſchen ſolvir jhr Salt 
aus mit Waſſer, dann filtrirs vnd coagu⸗ 

lirs trucken ein / ſo bleibet das Saltz im 

grunde / Das thue fo lang vnd viel mal / 
biß kein Saltz mehr inn der Aſchen oder 
Terra hleibet / dann thue die teces hin / 
denn ſie tuͤgen nichts. 

Abet Hoͤltzer / Fleiſch / Fiſche / Stein / 

Bein / vnd alle andere dinge / davon man 

Saltz haben wil / das brenne zu rechter Ir 

ſchen / vnd brenne ein jeglich ding ſtarck 

oder linde / nach dem es erleiden kan / vnd 

feine Natur haben muß. Item Dieſe 

Aſchen ſolvirt inn Bruñwaſſer oder Res 

genwaſſer das Saltz darauß / dann filtrirs 

vnd coagulirs zu Saltz. Auch gibt ein 

ding mehr Saltz denn das ander / Dann 

es iſt kein ding fo ſehnoͤde / noch fo veraͤcht⸗ 

lich / es hat vnd gibt Salt / dann Saltz iſt 

die Seele vnnd das Leben in den natuͤrli⸗ 
chen indifchen Kreutern vnd dingen / 
Wann man noch zwey wort 

ſchrieb / ſo wuͤſtet rs 
5 gantz. vu 

DE 
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DE:LAPIDE PHILO. 
SOPHORUM, 

Vom Stein der Weiſen. 
| we iſt zu wiſſẽ / was der Stein 
5 ſey / von welchem die Philoſophi 

- alſo verborgentlich geſchrieben has 
ben / alß durch Figuren / vnd niemand ver 
ſtanden! hat. 

| Von dem Stein ſaget Ariſtoteles zu 
dem groſſen Alexandro / im Buch von der 
| Heimiligkeit aller Heimligkeit / vnd ſaget 
alſo: O Alexander / ich ſage dir die Heine 
geen aller Heimligkeit / vnnd das aller⸗ 
groͤſte Secret / Gott helffe dirs zuverber⸗ 
genen vnd das Werk zu vollbringen. 
E., Den Stein / weleher nicht ein Stein 
iſt / doch hat er die Natur eines Steins / 
welcher funden wird inn einer jeglichen 
ſtelle allezeit / vnd auch in einem jeglichen 
Menſchen / Vnd dieſer Stein iſt nichts: 
anders denn Saltz / denn das Salt iſt ein 
Stein / vnnd iſt nicht ein Stein / denn es 
ſolvirt ſich im Waſſer / vnd drumb heifte 
ein Stein / vnd nicht ein Stein lynd wird. 

gi genanlt 



4e Promptuarij Alchimiæ, 

zenandt ein Saltz der Weißheit / dann es j 

it von der Weißheit geſchaffen / zu erhal⸗ 1 
tung vnnd zu mehrung aller Coͤrper / em⸗ 

ſindlich vnd vnempfindlich / ohne welchs 

alle Körper zu nieht werden vnd faulen. 

Dann ſo das Saltz wird außgezogen 

pon einem jeglichen calcimirten ECoͤrper / 

ſo bleibet die Erde darnach vnfruchtbar / 

spnnd därte / wie ein Korper ohne Seele / 

welch Erde durch kein fewr kan geſchmel⸗ 

bet werden / dieweil das Saltz alle ding ö 

Ichmeltzig macht vnd fluͤſſig. 

Die gantze Tugend eines ſeglieden 

Coͤrpers iſt ein Sal, / vnnd beſitzet keine 

ſtat des Coͤrpers / oder gar wenig / als ein 

Geiſtlich ding. Vnd wiewol der Philoſo⸗ 

pus ſpricht / daß der Stein ſey inn allen 

greifflichen dingen / oder Coͤrpern / Doch 

ite zuverſtehen / daß dieſer Stein nicht fol 
gemacht werden von irgend einem dinge / 

dann allein von dieſem dinge / von wel⸗ 

chem wir gehandelt haben vnnd ſuchen /
 

von den Mineren oder Metallen. 

Dann 

. "wann u 

— — 

Pe, Zn” 
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dieſer Kunſt ſtehe allein in dem roten vnd 

weiſſen Schwefel / nicht brennende / ſon⸗ 
dern mit lindem Fewer flieſſende. 

Dann wie der gemeine Schwefel iſt 

eine feuchte warme Erden / vmb welchs 
willen es bald fleuſt vnd verbrennet / Alſo 
auch vnſer Saltz oder Schwefel vmb der 

werme willen vnd ſeiner feuchtigkeit fleuſt 

6 als ein Wachs / vnd verbrennet nicht / vnd 

| gehet in ein Mercurium vnd
 in ein jeg⸗ 

lichs ander Metall / inn roht oder weiß / 

Vnd diß iſt genug geſagt den vornemen⸗ 

den. Intelligentilat dictum. DR 

ev DE 



IB! 
17 11 ö 

F , 

4 Pr Alchimiæ, 

DE SALE GOMMUNE 

Von gemeinem Saltz. 
Was gemein Galtz ſey? a 

As rechte vnd beſte Sal com. 
Swuns iſt das Meerſaltz / von den 
Soſſen getreuget oder gemacht / 

vnd iſt viereckig wie ein Edelgeſtein / vnd 
wird das grobe Saltz geheiſſen / Vnd von 
dem Saltz werden alle andere Saltz in der 
gantzen Welt / in Bergẽ vnd in Waſſern / | 
vnd das in allen dingen iſt nichts außge⸗ 
noſſten / dann das Meer iſt das erſte weſen 
vnd materta vnten dem Himel / dem Gott 
gebot / vnd vnterſcheld die Element mit 
ihren krefften zu wircken / alle natuͤrliche 
ding vnd Creaturen / entpfindlich vnd vn⸗ 
entfindlich / do er zu dem Waſſer ſprache / 
Die truckenheit erſcheine vnd grune Z. 

Nota. Das rechte vnd beſte Sal com. 
mune wird gemacht aus dem Waſſer des 
Meers / in der Sonnen / in den warmen 
vnd heiſſen tagen des Soſſters / daſſelbige 

ea 
pn) 

nat 

1 ku 

nf 

Ali 

Saltz ifider Philolophorũ, von welchen In 
der 



Erſter Theil. 43 
der Lapis Philoſophorũ gemache wird / 
vnd die gantze Heimligkeit iſt in dem vo⸗ 
rigen / vnd man kan daſſelbige Saltz am 
leichtlichſten / vnd mit weniger arbeit / vnd 
in kurtzer zeit præparirn vnnd ſubtilirn / 
nd der rechte x Philoſophorum uni- 

verlalis wird vollkoͤmlich darauß gezogen 
vnd gemacht / vñ aus keinem andern ding 
mohr / Dann diß Saltz iſt das nechſte vnd 
das beſte vnter allen Salıcn, Wiewol von 
allen Salien der Lapis kan gemacht wer⸗ 
den / keines außgenommen / von der ge⸗ 
machten ſo wol / alß von den natuͤrlichen / 
die in dem Waſſer oder Erden ſeyn / Aber 
das Saltz von dem Meer ſolvirt ſich gern 
mit waſſer / vnd mit allen andern dingen / 
damit man es muß bereiten vnd bringen 

in die Natur vnnd Complexion / daß es 
werde wie Sal gemme vnd wann die ver⸗ 

raucht / ſo beſtehet es im Fewer / zugehet 
vnd wird Kalck. | 

Vnd iſt auch beſſer damit zu caleinirn / 
die Spiritus zu ſublimirn / dann Sal gem. 
mE oder Sal comm une, vp wiſſet / daß in 

den 
— 



44 prompruariſ Alchimi , 
kun 

den Salien groſſe heimligkeie verborgen 

iſt / zu dieſer Kunſt / darumb heiſt es Sal ta- dle 

pientiæ, Daf das Sal commune gehöre" 

zu dieſer Kunſt / vnnd es iſt der Schluͤſſel 

der gantzen Kunſt / dann es ſchleuſt auff 

vnd ſchleuſt zu alle ding / vnnd ohne das 0 

Saltz mag in dieſer Kunſt nichts gemacht wal 

werden. | das 

Die Natur vnd eigenſchafſt 
des Saltzes 

Saltz iſt Waſſer / welchs coa⸗ tn 

gulirt waͤrme vnd truckenheit des fewers / 

oder die waͤrme der Sonnen. alle 

Die Natur des Saltzes iſt / trucken vnd 
ode 

warm / vnnd ſein eigenſchafft iſt / das es n 

weich macht O vnd ) mit ſteten geringen de 

Fewer / vnd augmentirt in ihnen die Na⸗ da 

tur / als die rohte farbe in O vnnd in? die ſch 

weiſſe farbe / vnd verwandelt fie von der eh 

Coͤrperligkeit / in ein Geiſtligkei t / vnd 
rei⸗ in 

niget die Corpora von aller vnreinigkeit / in 

vnd verzehret ihre lordes, das iſt / die 
ver⸗ 

verbrenliche ſchweflicheit in den imper⸗ K 

| fee 
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mifecten Coͤrpern / vnd mit jm ealeinirt man 
aldie corpora, vnd mit keinem andern. 

ching Von der Philoſophorum 

f Salarmoniac. 

MM Von dem Sale communi wird ge⸗ 

macht der Philoſophorũ Salarmoniac / 
das iſt / jhr Mercurius Philoſophorum, 

Dann wenn Sal commune wol præpa⸗ 

rirt vnd ſubtilirt / diſtillirt vnnd ſublimirt / 
vnd gantz vollkoͤmlich gemacht vnd berei⸗ 

tog et wird / Alßdenn nennen es die Philoſo⸗ 
vun phi ihren Salarmoniac / dann es ſolvirt 

alle corpora vnd jhre Kalch / wie ein Hel / 
un oder wie es mit Oel gemenget were / zu eis 
ab nem lautern Waſſer / darumb wird es von 

u den Philoſophis geheiſſen vnnd genandt 
u der Schluͤſſel / dann es ſehleuſt auff vnd 
i ſchleuſt auch wieder zu alle corpora, vnd 
ml ohne das wird kein corpus in Alchymia 
un vollbracht zu der vollkommenheit / Dar⸗ 
gu umb wird mit vnſern Salarmoniae oder 
m) Mercurio Philoſophotum- / die gantze 

aue Kunſt vollbracht / vnd ſonſten mit keinem 
fu andern dinge mehr, Von 
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Promptuarij Alchimiz; 

Von der Suͤßigkeit der 
| Philoſophen. 

Die Suͤſſigkeit der Weiſen ift 
Saltz / das iſt / die Wurtzel der gantzen 

kunſt der Philoſophie / vnd iſt der Schluͤſ⸗ 
ſel / der do auffſchleuſt vnd wiederumb zu⸗ 

ſchleuſt / vnd wieder auffſchleuſt. 
Vnd vorwahr / nie mands iſt in dieſet 
Welt / der do koͤnte kommen zu einer voll 
kommenheit des Wercks des la pidis Phi- 
loſophorum, ohne dieſen Sehluͤſſel. 

Sapo des Weifen, 
Darumb iſt alle Deimligkeit im 

Saltze / Vnnd wer recht weiß ſeine ſolvi⸗ 
tung / der iſt erhoben vber die verborgene 

Heimligkeit / das iſt Sapo der Weiſen vnd 
der Philoſophen / Es iſt weißlich / daß es 
reignigt die Leichnam / vnnd ſolvirt ſie / 

vnd coaghlirt vnd figirt die Geiſt / vnd be⸗ 

Belt ſie / vnnd vertilget von ihnen die ver⸗ 

brennung des Fewers / Darumb ſetz dein 
ſinn vnd gemuͤht auff das Saltz / vnd ge⸗ 
denck an niehts dann an es. e 

. Mater⸗ 



Erſter Wei. 

Materliche ding von 
Salzen. 

Man pflegt Fiſch vnd Fleiſch 
zu ſaltzen / vmb der vberfluͤſſigen feitchtige 
keit willen / die in Fiſchen vnd Fleiſch / vnd 
in allen dingen iſt / Dann er verzehret die 
vberfluͤſſige feuchtigkeit / welche vrſach iſt 
Der Pütrefaction, Dann ein jede Putre- 

47 

factio wird von warmer feuchtung / von 
warmen wircklich / vnd von feuchten ma⸗ 
kerlich / Alß das Gewuͤrm erwechſt / vnnd 
wird lebendig von den zweyen dingen als 

IH 
ent 
or) 

1 

f ſchreiben / iſt gut zu der Caleinatı 

von der Warme vnnd Feuchte. Dar⸗ 
umb fpricht Albertus Magnus, wann die 

ſchwangern Weiber viel Saltz eſſen / ſo 
kriegen die Kinder klare truckene Augen / 
dann das Saltz iſt fehr durchdringend / 
vnd purgiret dir Venas, Darumb ein boͤ⸗ 
ö ſes voll boͤſer feuchtigkeit / ſtür bet balde. 

Von Sal gemmæ. 

Fal gemme, alſßz die Philoſophi 
0 2 

Dann 



43 Promptuarij Alchimiæ, 

Dann es iſt ſtarck von haͤrte / vnd iſt duͤr⸗ I: 

rer denn Salpeter oder Salniter / Es fol I; 

virt ſich mit Waſſer / vnd auch im Fewer / 

vnd iſt gleich dem Sali communi / in al⸗ 

len ſeinen wercken iſt es auch alſo zuge⸗ 

brauchen / vnd man muß es auch alſo pre⸗ % 

parirn vnd bereiten / Aber es muß arbeit {m 
haben) dann ander Sal communes. 

Von den gemachten Salien. 

Es werden auch alien gemacht 
vnd funden in allen dingen / det Pflantzen 

vnd Baͤumen / vnd in Kelehen der Stein / 

vnd von gebeinen der Thier / Dann in al⸗ A 

len dingen iſt Saltz / nichts außgenomen / 

wenn man es breñt / vnd zu aſchen macht | 0 
darumb haben es die Philoſophi aden tũ 

communicatum genennet / vmb ſeiner 

krafft vnnd weiſigkeit willen / Dann alle N 

Menſchen vnd Creaturn duͤrffen es / wol⸗ N 

fen fie anders in weſen vnnd leben ſeyn / 5 

vnd man gebraucht Saltz in allen dingen / N 

vnd mit jhme werden rectiſttirt die Crea⸗ " 

turen / Darumb hat Gott der e 0 
nicht 

vnd 



Erſter Theil. 0 
nicht gelobet die Creaturen / dann fein lob 
iſt im Saltz Darumd wer do erkennet die 

(krafft des Saltzes / vnd feine ſolution vnd 
cvagulation / der weiß das verborgene ſe⸗ 

erer Giottes / vnd der Philoſophen heim⸗ 
0 ligkeit in der kunſt Alchynna. 

Von den Saltzen / die wir Denk 
| ſchen bey vns haben. 

| Vnſer Salia haben auch ſtareke 

halff in dieſen dingen der Kunſt / vnd ſon⸗ 

I: lich zu purgirn vnd incerirn / vnnd zu ſol⸗ 

ven vnnd coagalin / auch zu calcinirn / 
Dann alle dieſe ding ſeyn nottuͤrfftig zu 
vollbringen dieſe Kunſt / dann die Salia 
ſeyn das Mittel zwiſchen den ſpiritibus 
vnd corporibus merallorum. 

Aber von allen Salien ſeind vnter vn⸗ 

) 

4 



70 Promptuatiſ Alchimiæ, | 

Es iſt nur ein ding / ohne daſſelbige ding 
Fan man nichts thun / von welehem dinge 
kommet ein nuͤtzlich Waſſer der fruͤchte / 
von welchem Waſſer auch koͤmmet der 
Kalch vnd der Stein / der nicht verbrandt 
wird im Fewer Darauff ſpricht ein ander 
Philoſophue / Sihe daß du nicht laborirſt 
ohne das ding / das do alſo gemein iſt / als 
das Liecht der Welt / das kan kein gemei⸗ 
ner Laborant von den Philoſophis verſte⸗ 
hen / was das ding ſey. Wuͤſte aber einer 

wie es das gemeine Volck mit ſeinem baͤu⸗ 
riſchen Namen nennet vnd hieß / vnd von 
jederman alſo genennet wird ſo möcht pe 

der deſto her zu der Kunſt kommen / ſonſt | In 

wird es langſam geſchehen / Dann die 
Philoſophi haben daſſelbige ding gar mit 

ſubtilen / heimlichen worten verborgen / 

darumb iſt es ſchwerlich zu erfahren durch 
hr ſchreiben. | | 

Ariſtoteles ſpricht / Der Philoſophen 
Stein iſt ein Koͤnig vom Hiſſiel geſtiegen ö 

welcher Berge ſilbern vnd die Bruñquell 

gzuͤlden ſeyn. Aus dieſem Stein koͤmmet 
argene⸗, 

ER 
2 



| Erſter Shih Fk 

I) ütrgentum vivum Philofophorum, das 

e iſt der rechte Mercurius Philoſophorum 

untvetſalis, davon gemacht wird verus * 

I 
0 

1 

rechter zeit / ſolvirt ſie in aqua. 
Vnd ein jeder Spiritus ſoll ſieben 

mal ſolvirt werden / zum ſiebenden mal 

ht bleibt ein Waſſer oder Oel oben. Wiſſei 
aul daß noch ein andere olution iſt ohne dies 

ul fe/melche geſchicht cum piſtillo, vnd das 

ul iſt die groſſe Heimligkeit dieſer Kunſt / 

% na ij Dar⸗ le ' 



72 Preinpruarif Alehimiæ. n f 

Darumb mercket vnd verſtehet / daß der 
jühalt vnd grund nichts anders ſey / dann 
oleum O vnnd ) vermittelt, womit das 
auffgeloͤſet kan werden / mit Waſſer / oder 
trucken mit fewer / des leich tfluͤſſigen mer- 
curij Philoſophotum, vnnd dann ſubtik 
gemacht / daß ein Hel werde / das nicht 

wieder mag reducirt werden zueinem cor⸗ 
pus, alßdann ſo iſts recht gemacht. | 
Vnd wann das Oel vffs Fewer wird 

gelegt / vnd dann nicht raucht / das tingirt 
ein jeglich imperfett corpus vnd x vivum 
in beſtendig Ooder ) / von welchen es ge⸗ 
macht iſt. Die weichmachung der Metal⸗ 
len oder Coͤrpern / geſchicht von den Phi⸗ 
loſophis mit Waſſer / darvon wird lique⸗ 
factıo der metallorũ Philofophorum.. 

Vnd alßdann wird geſprochen / daß das 
corpus weich gemacht iſt / wenn es putri⸗ 
ficirt iſt / In ſolcher weis muß geſchehen 
die liquefactio, das ift/die weich machung 
der Philoſophorum, welche gemein iſt / 

vnd wiſſet / wenn die ſchwaͤrtze erſcheinet / 
ſo iſts weich gnug gemacht. 1 

| Wiſſet 



| | Erſter Theil. 13 

Wiſſet auch / daß die Liquefaction⸗ 
der Philoſophotum geſchicht in zweyer⸗ 

i ley weis / eine mit Waſſer / die andere mik 
Fewer. 7 | 
ul. Mit der L. action des Fewers 
| wird gemacht da metallorum, vnd 

ll iſt der erſte weg d. Kunſt / den die Philo- 

ophi funden haben / Vnnd darnach mit 

ul dem andern weg mit dem Waſſer / der iſt 

der edelſte vnd der hoͤchſte inn der Natur / 

ond von Complexion in demlapide uni- 
Verfall, ER | 

a) © Darumd verſtehet die vnterſcheid von 

den Philoſophis / Die die Kunſt erſtlich er⸗ 

funden haben / mit gantzem fleiß / wie die 

u) erfien Philoſophi von der Kunſt vnd von 
„ dem lapidhe ſchreiben. 195 
Die erſten Philoſophi ſprechen alſo: 

c Sa! metallorum eſt lapis Pkiloſopho- 

„ rum, darumb mach Saltz von den Me⸗ 

in allen / Dann der gantzen Kunſt grund iſt 
10 nichts anders / denn Saltz zu machen / vnd 

il) die ſelbigen Saltz wieder ſolvirn / vnd coa⸗ 

Sulirn / vnd offt diſtillirn / vnnd darnach 

wieder coagulirn. 
d ü Wiſſel 
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Promptuarij Alchimiz, 

Wiſſet / daß aus allen dingen / dit auff 
Erden ſeyn / nichts außgenommen / wann de 
mans erſtlich zu Aſchen breñt / vnnd die 
Metallen zu kalck / ſo kan man daraus ma⸗ 
then vnd ziehen ein Sal fixum figens, vnd 
das trucknet realiter, vnd das coagulirt 
vnd tingirt vnd alle metalliſche corpora 
in Ovnd ). 

Vnd wiſſet / daß von allen dingen er⸗ 
trahirt wird Glaß / Hel vnd Sale. Der⸗ 
halben wiſſet / daß alle ding ſeyn ein ding / 
das vorſtehet in der gewalt vnnd in der 
krafft / die in allen dingen iſt / das iſt / Die un 
mittler natuͤrliche Seele / die leſt nicht ven⸗ 
kehren eine geſtalt in die andere in ihrer 
wirckligkeit / die Engel noch die Menſchẽ / 
noch die Helliſe chen durch hre ſubtilig keit 
innwendig nicht ſeßen koͤnnen noch be⸗ 
greiffen dann Gott der Allmaͤchtige hats 
ſhm allein behalten / dabey zu erkennen 
feine allmaͤchtige Gottheit. 
Dann alles was caleinirt wird / vnnd 
dann extrahirt per modum lixivi), das 

ſpird einer aefehiitigfeioper Fi poſition 

eh Salto, Vnd 

seh 

11 N) 

a 

dit 

et‘ 
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mentirt wird zu Ooder P. 
Darumb wenn du begehreſt reich zu 

werden / ſo præparir Sal commun vr 

ER d ü Sat 
| t 
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10 Prompruatij Achimiæ, 4 

Salalkeli / vnd bring die in ein ſuͤß lauter in 

Waſſer / In welchem Waſſer ſo du kochſt dien 

die Spiritus albatos, fo rectificirt es die // 

vnd extrahirt von ſhnen alle ſchwaͤrtze. 

Darumb preparir die Salia / auff daß hi 

fi liquabila werden / vnd cum corpori+ ff 

bus commisib ili. ̃ 

Preparir Salalkali / dann ſeine eigen⸗ 

ſchafft iſt zubehelten alle feuchte ding. 

Vnnd alßdann werden ſie deſte eher 6 

weich / vnnd werden complerionirt wie 

oben gemeldt / daß alles / das ſolvirt / wird | 

aus den Salien vff dem Fewer / wird ſuͤß 

nach feiner tigenſchafft / vnnd wird nicht 
verendert. f | 

Dann die Salia werden dulciferirt pet 

ſolutionem im Fewer / vnnd durch die Ik 

außgieſſung in Regulos, darnach wirds 

zuſtoſſen / vnd ſubtil gerieben / vnd ſolvirt 

mit klarem Waſſer / das wird coagulirt / 

vnd wieder ſolvirt / vnd wird gegoſſen wie 

oben gemeldt / das reiterirt man ſo lang / 

biß es dulcifteirt wird. . 
Von dem andern wege / den die Philo⸗ 

ſephi nach dem erſten funden haben * | 
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| | Erſter Theil. 77 

l iſt der hoͤchſte vnnd edelſte / damit zu ma⸗ 
chen verum lapıdem Philoſophorum. 

A—llſo ſprechen nun die Philoſophi / Alle 

Salia werden ſuͤß / wann fie ſublimirt vnd 

i diſtillirt ſeyn / Ihre tugend vnd krafft heiſ⸗ 

ſen ſie ſůß / aber im geſchmack vnd fühlen 

mit der Zungen iſt ſie ſcharff. Alſo iſts 

Mh | auch mit der ſuͤſſigkeit vnnd ſuͤßmachung 

mit dem erſten Mercurio Philotophorü, 

Sie heiſſen ihn füß vmb der leicheflaͤſſig⸗ 
keit willen / daß er leichtlich fleuſſt oder 

ſch miltzt inn der wärme / alß ein Wachs / 

ih) weiche doch vff alle beyde wege muß ge⸗ 

( ſcheben.Durch die præparation vnd ſub⸗ 
tilirung wird es bracht zu allen beyden na⸗ 

turen vnd Complerionen / Der erſte 3 in 

ein milden ſuͤßfluͤſſigen Stein / der ander 

uin ein Waſſer oder Oel / Alſo hat man die 

it | $ Philofophorum beyde damit zu labo⸗ 

rirn ad lapidem. 
Hermes der Philoſophus ſpricht in 
6 turba. daß der Stein / den man zuvorauß 

bedarff in der Kunſt / iſt von den dingen / 

das ein Seele hat / vnd wird funden in al⸗ 

ien dingen / in Waſſern / in Bergen / vnd 
. dv haben 

rm 



REN A anne l 

ga Prowptnarij Aich im, 

haben jn auch die Armen ſo wol alß die 
Reichen / Es iſt das ſehnoͤdeſt geacht / vnd 
iR doch das liebſte in der welt vber ) vñ J. 
Es ſtehet vnd ſtehet nicht. Die Werfen 
haben es verborgen vnnd verhalten / von 
ibm! haben fie gelehret in allen jbren Buͤ⸗ 
chern / aber ſie haben die Materien oder 
das kick, nit auf geſproch en noch genant. 

Welcher Mann weiß die heimligkeit 
des Salbe) der begreifft nit wenig. Aber 
jhr ſeyn viel / die es verletzt zu eſſen / das iſt 
von denen / die ein ne darvon gehoͤrt 
haben / vnd nicht glauben. Darumbd wenn 
einer nieht weiß ſeine Heimligkeit / So iſt 
jhm gleich alß einem der do ſeheuſt mit ei⸗ 
nem Armbruſt ohne Senne. | | 

Vnd ſchwere das bey Gott / oßne den 
kein gut iſt / der do weiß das gegenwertige 
vnd nicht gegenwereige / welcher arbeites 
in dieſer Kunſt one Saltz / der wird nichts 

auß tricb ten in alten fuͤnff lapicibus. 
Man kan keinen machen 

ohne Saltz. 

Lob ſey Gott in Ewigkeit. 
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| Erſter The 7 

Von gememem Saltz, 
Gefloſſen Saltz zu 

ya machen; - 
A imb Sal commune, oder ges 

{ Kin Salt / ſo viel du wilt / thu es 
el in einen groſſen Tiegel / oder wild⸗ 

| Keinin Topff / Setz es in eine groſſe gluht 
ſo lang / biß es zugehet vnd gluͤet / So gieß 
es heraus in einen andern newen Tiegel / 
vnd laß kalt werden / So iſt es bereitt. 

Sealtz zu brennen / oder gebrat 
Sal zu machen. 

RE. Gemein Satz / ſo viel du wilt / 
feucht es an mit Wein / oder Weineſſig / 

binde es inn eine zwiefache Leinwad zu ei⸗ 
ö 

nem puͤſehel feſt zu / Vnd wenn es alſo ge⸗ 
bunden / ſo netze den puͤſchel wieder inn 
Wein / ꝛc̃. lege es in eine Kohlenglut / laß 
es wol gluͤen / Alß ni es herauß / reinige 
es außwendig von allem ſchwartzen / So 
findefi du ein ſchoͤn weiß gebraut Salt 
1 | RR Von 
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6 promptuarij Alchimiæ, 

Von de Disparation ode bereis 
tung dis Salis communis. | 

Ne. Salcommune, ſolvirs in Waſſer / 

vnd diſtillirs per fültrum, vnnd alßdenn 

coagulirs. 25 W 

Ein andere Bereitung. | 
N. Sal commune, vnnd feucht es an 

mit heiſſen Waſſer / vnd legs auff einen 
Stein / vnd laß ſolvirn / dann diſtillirs per 

hlrrum, vnd was nicht ſolvirt / dem thue 
wieder wie vor / Solche thu fo fang / biß 

gantz folvire/ dann coagulirs wieder / vnd 

behalts. | . 

Ein andere bereitung des 
gemeinen Saltzes. 

3. Sal commune, ſoſvits vnd coaglu⸗ 

ſirs zu ſieben malen in Waſſer oder Eſſig 

welches beſſer iſt / caleinirs vnd ſolvirs ſo 

lang / biß fleuſt auff einem gluͤendẽ Blech 5 

alß Bley / So iſt es bereit / vnnd ſolvirt | m 

balde. 
e 

. Nit 



Erfſter Theil. er 

Nin alten Wein / der ein tag auff cal. 
ſceviva geſtanden hat / vnd rühre es den 
tag offtmals durch einander / denn phil 
trix den Vrin ab / darinnen ſolvir Satz / 

alßdann iſt es ein gut Sal preparatum, 
1 e een | 
u * Sal commune, vnd eafeinirs/date 0 
nach ſolvirs vnd philertrs / vid caleinirs / 

darnach ſolvirs wieder / alſo iſtes bereitt. 

Deßgleichen iſt auch die beſeitung Sa- 
lis gemmæ vnd Salis Alkali; Salniter 

bereitet man auch alſo / aber n N ſoll es 
erſt reiben. N 

Ein Del von gemeinem Saltz 
zu machen. 

Solpir Sal commune in Eierweis 
waſſer / laß 2. tage in digeſtione fehen / 
dann diſtillir das Waſſer darvon vnnd 
thue es wieder daran / das thue ſolang / 
biß ſich das Waſſer gar verzehrt / ſodleibt 
das Saltz ein Oel vnten im Glaß. 

U 

1 \ 

Ans 

dann coagulirs wieder zu Saltz / das thue 

neun mal / zu letzt laß es wol gluͤen / Vnd | 

we u 
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Aus allen Saltzen ein Oe! N 
a zu machen. 1 10 

So man die gal ia ſolvirt in aceto di-. 0 

filaro, vnd dann nicht gar zu ſehr ab di? 
ſtillirt / das ſetz in hne zu purkiffcien vier 

wochen / ſo werden fie zu eine rechten Oel. 

Daß Saltz leichtlich im 
5 Fewer ſchmeltze. 
Nimd Sil communes vnd ſeuds in 

waſſer / vnd geuß den in eälcem vıvamı , 
das laß denn auch miteinander ſieden / laß 

dann kalt werden / vnd philtrirs vnd coa⸗ 

gulirs dann wider / ſo ſchmiltzt es auff ein 

gluͤenden Kohlen. RR ft 

Eil anders deßgleichers 

Nimb Calcem vivam vnd Sal com. 

mune ana, miſchs zuſammen / vnd thu es |. 

in einenrauchen Hafen / vnd laß wol lang 

durch enander gluͤen in ſurne venti, def 

2 Promptuarij Alchimir, 

FAR 

u 

— — 

— 

thu es j heis Waſſer / vnd ruͤthre es wol / 

denn piltrirs vñ coagulirs in einer newen 

cifern Pfannen / fo bleibt ein weiß Saltz / 

Dan nimb wieder calcem vivam vnd h 

d daſſel⸗ 



SR e 
daſſelbi Saltz ana, vnnd ehe wie vor / 
Solchs thu zu dreyen malen / dann reibs 
i klein / vnnd ſolvirs auff einem Stein im 

Keller / vnd das Waſſer iſt fir. | 

it Von SALE ARMONIAC, 

Ih 3 Von Salmiac. 
Was die wirckung des Zalarmoniacs 

ſey / vnd ſeine wunderliche krafft 
si End Tugendt. 

Su Armoniac iſt ein G lement der 

haͤrtigkeit / D enn fein Oel oder waſſer / 
5 das haͤrtet oder coaguliret alle ding aus 

der Elementiſchen feuchtigkeit / durch ſehr 
große duͤrnheit des Salarmoniacs / iſt tru⸗ 

kken wunderbarlich / ſehr ſubtil iſt er durch 
5 dringend oder durchgehend alle dinge / es 
iſt ein fliegender fluͤchtiger Geiſt. Zu allen 
C lirir iſt es krefftig wirckend die tinctur in 
roht vnd in weis / Seine wirckung ift Holle 

kommen vnd gerecht in jeglicher metafli⸗ 

ſcher Ertzney es kan vnd vermag one des 

nicht vollbracht werden / denn wircket be⸗ 
hende vnd ſchnell / Kuͤrtzlich RN! es alle 

dg vnd vereinigt ſich mit allen Cor pern 
der 



54 promptuarij Alchimiæ, I 

der Metallen / in feiner vermiſchung / Es 
gibt guten eingang vnd außgang / In der on 

tiefffichtung reutet es aus alle die Vnrei⸗ 7 

nigkeit der Coͤrper / die verborgen ſeind / 
Es reſolvirt vnnd macht zu Hel vnnd zu m 
Waſſer mehr dann alle ander Saltz / ſon⸗ 
derlich den Mereurium, vnnd alle ſubli⸗E 

mirter Geiſter vnd Coͤrper / die gebrandt / 

ſublimirt vnnd caleinirt ſeyn / Es thut es 
gantz vnnd gar nicht / es ſey dann zuvor li, 
ſublimirt / ſo figirt es gewaltig krefftiglich. Ant 

So ift es ein Medicin. zu rohe vnnd zu 0 

weis / entweder durch fich ſelbſt / oder durch 

ein anders / mit den dingen / die da rot oder 
weiß wircken oder machen / von welchen I 

man geſchrieben findet / das es den Mer- | Mt 

curium am allermeiſten weiß vnnd rohe 
machen thut in feiner krafft. 

Von Salarmontac ein an⸗ 
der Bericht. 

Die Philoſophi ſchreiben / daß 

Salarmoniacüi ſey beſſer denn alle Saltz / 

Dann Salarmoniac hab gar viel Natur 

an jhm / vnd ſey zu mancherley nuͤt 8 

10 
65 
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Es ſolvitt vnd verwandelt den Mereu. 
rium in waſſer / wenn er mit jm gerieben / 

vnd an eine ſenchte ſtat geſetzet wird. 

nd Sal armoniac iſt ein oleum das 

da haͤrtet die Feuchtung / vnnd iſt gar ein 

ſubtiler Geiſt in beſtendigkeit / dann ohne 
hm wird nichts ſolvirt noch coagulirt / 

6 Vnd wiſſet / daß ohn in kein Metall weiß 
noch roht durchdringend kan werden / den 

er gibt den eingang andern Geiſtern / vnd 
bereitet ihnen den Weg / vnd reinigt vnd 

teutert die imperfetten Metall / vnd nimbt 
N ihnen ihre ſchwaͤrtze. | 
Seine Natur iſt warm vnd feucht / vnd 
it ein ſubtiler fcharffer Geiſt / zu dem Ch» 
1 | | Ä 
vir / das iſt das ferment / dann es wird one 

ſon kein corpus © oder Precht philolo⸗ 
u phice foßae/ oder vermiſchet / Dann er 

| durchdringe vnd durchgehet die Linctur⸗ 
ſaͤnfftiget vnd machet weichen alle vnrei⸗ 
nigkeit vnd ſchwaͤrtze. 
Sal armoniat duͤnckt mich beſſer ſeyn / 
dann kein ander Saltz an ſeiner ſubtilig⸗ 
keit vnd ſcherffe / domit es eingehet vnnd 

en Dusche 

t 
HB 

y 
it 
Ne 
N, 
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dur chgehet /biidireond ſolvirt; die pl. 
fitus vnd corgora zuſammen fuͤget vnd 
erweicht / vnd an auch! incerirt zu der Solu⸗ 
tion / vnd der Sal aͤrmontat iſt vielmehr 
dann ein luͤfftiger & ſeuriger rauch / der con⸗ | 
&efirt iſt mit ein wenig jrꝛdiſcheit vnnd! 
trünckenheit / Er dempfft auff / vnd wird | Ü 
reſolvirk von der Hitze / als ein Spiritus 
mineralis, Er wird auch reſolvüt von | I 
feuchtigkeit / vnnd coagulirt von hitz des 
1 Dr 

Er wird ſublimirt mit gemeinem ſaltze / Ih 
domit wird außgezoͤgen die uͤbrige Feuch⸗ 
tigkeit / vnd die jrꝛdiſche vnreimigkeit / vnd 
iſt gnůg mit drey malen ſublimirk. a 

Dann mag man ſhn gebrauchen zu in⸗ | In 
teriren vnd zu ſolvirn zu dem erſten gra 0 | 
damit man acuirt vnnd Fruit ihm. | 
alle Waſſer / vnd bleicht alle es cot d 
porum, Auch ſublimirt man mit ſm Me | dl 
curium vnd macht ihn darnach e IR 
ligen Waſſer. 16 
And die Tinekur der Farben O vnd y. | I 

mehret er / vnd bekrefftiget ſie / Ct macht * 
e die 

* 



Erfir Shell, 85 
lie Spiritus vnd die corpara fluͤſſig vnd 
setz meltzig ehe dann fie ſonſten werden. 
. 
4 nd iſt der Capelan zwiſchen der ehe⸗ 

ſchafft Weibs vnd Mannes / in einem eli⸗ 
ir / das iſt die Mediein. 
Seine Natur iſt feucht / warmvnd tru⸗ 

cken vnd iſt gantz ſub til vñ durch flieſſend / 

Ind ein wol eingehender Geiſt durch flieſ⸗ 

ſen von einem theil zum andern / vnnd iſt 

ein fliegender Geiſt / vnnd ein helffer zu 

dem Elſir / vnd ſo er nicht dabey were / ſo 

wuͤrde das Elixir nicht erfuͤllet / Denn one 

das Sal armoniac wird das Elixir nicht 

philotophicè ſolvirkt / vnd ohne ihn ge⸗ 

het es auch nicht ein / daß es tingirt / Dar⸗ 

umb iſt in hm verborgen alle verborgen⸗ 

heit / vnd er iſt ein vnnd außgebend vnd 

ein erweichung gründlich aller Metallen / 
vnd ſolvirt Ihre Leichnam / vnd reiniart 

| alle Anode fe 5 3 Wels . vnd laͤutert ſie / 

vnd zucht aus inen die ſeß waͤrtz vñ dul ch 

gruͤndet ihre Tieffe / vnd macht dieſelben 

Leichnam duͤüfluͤßia vß ſeh meidia ſchmel⸗ 

gen / vnd iſt der Stein der da wuckend iſt⸗ 
4 vd 

anne 

— m 
— — — 
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vnnd ein Vereiniger oder Verknuͤpſſer 
zweyer widerwertigen dinge / alß der Spi. 
tus vnd der Metallen / vnd iſt der Stein 
der Fußſtapffen des weges zu gebehren / 
vnnd ſich darnach davon entzeucht / Je⸗ 
doch bleibt die vrkunde der wunderwercks 

feiner gebehrung / fo lang die Welt ſtehen 
bleibt / darumb ſeyn in jhme piel heimli⸗ 
cher verborgener ding. 

Sal armomac macht 
man alſo: 

Nil Ruß vnd Saltz / vnd ſeud die in 
Mrin / biß es gar eingeſiede / vnnd ſtoſſe 
den klein / vnd geuß heiß Waſſer daran / 
vnd ruͤhr es wol vmb / vnd laß es lauter 
werden / vnd geuß das lautere abe / vnnd 
geuß ander heiß Waſſer daran / vnd ruͤhr 
es alß vor / vnd geuß es ab alß vor / Das 
thue ſo offt / biß es nimmer bitter iſt / vnd 
ſeud das lautere Waſſer in einem Keſſel / 

biß es gar einſiede / darnach ſubli⸗ 
mir den Sal armoniac. 

s οο 
Sal 
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Sal armomac wird alfofünft. 
lich gemacht / wie folget: 

e. Vrin deß / der Wein getrüncken 

hat / thue darein vngeleſchten Kalch / ruhe 

es durch einander / Nin darnach gefloſ⸗ 

| fen Saltz klein gerieben / fo viel du wilt / 

6 ſchuͤtte es in die vorgemachte Laugen / die 

muß zuvor lauter abgeſiegen ſeyn / Das 

thue inn einen Keſſel / laß es einſieden / 

oder gemachſam gantz trucken außrau⸗ 

chen / ſo wird es dicke wie ein Brey / So 

geuß der vorigen Lauge aber mehr daran / 

vnnd laß es aber abjirden (gang trucken 

ein / Geuß zum dritten mal die Lauge date 

an / ſo es die helfft hat eingeſotten / ſo thue 

es denn in ein Kolbenglaß / ein Helm dar⸗ 

auff / vnd diſtillir die feuchtigkeit abe / die⸗ 

ſelbige feuchtigkeit geuß aber wieder dar⸗ 
| 

auff / vnd laß trucken einſieden / das ehue 

in 

Vu drey malen / ſo wird ein weis grau⸗ 
lich Saltz daraus / das heiſſt 

Sal armonia. 
t 

n Sal 
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9 Fron de bien | 

Salarmoniat wird alſo 
gereiniget. 1 

Reib es ſehr klein zu pulver / dann th 
es in ein verglaſt ſcherben / das oben weit 

it / wie ein reibtopff / gieß laulich rein wol ||" 

ſer daran / ſetz es auff ein Ofen inn linde 

waͤrm / vnd laß es alſo abrauchen / was du 

daran gegoſſen haſt / vnnd vber nacht ge⸗ 

ſtanden / So ſetzet es eine ſchwaͤrtz am bo⸗ 

den / ſo ſeige denn das lauter ab / vnd laß es 

alſo in linder waͤrme abrauchen gantz tru⸗ 

cken / So wird der Sal ar moniac gantz 

ſchoͤn / weis ſubtil / wie ein Schnee / Den 

mag man zu allen Kuͤnſten gebrauchen. 

Merck noch vff ein andere Runſt / 
zu reinigen Sal armoniac zu aller kunſt. 

Mach in klein zu pulver / thu jhn in ein 

reinen Keſſel / deß nim̃ fo viel du wilt / vnd 

geuß ſehr guten Wein daran / laß ihn den 

dritten theil einſieden / So geuß darnach 

den Wein ab in ein weit glaß / laß alſo ſte⸗ 

hen vnd kalt werden / ſo ſenge den Wein 

davon ab / fo findeſt du Zalarmoniac bes 

fett rein geleutert zu aller Fünftlicher Ar⸗ 

hats, Catilu forte i Me du. | 
ve In % 04 ) wilt 
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Wilt du ihn noch beſſer vnd reiner has 
bene chu die arbeit fo offt du wilt / ſo wird 

er auff das allerhschſte durch dieſe weit 
1 caleinirt vnd ſublimure / & Dieſe arbeit koſt 

oe nicht iel onde geht behend vnd ſchnell zu 

Salarmomat zu figirirn. 
f Mach ein Lauge von calce viva, denn 

| Philtuirs / vnd laß denn trucknen vnd coa⸗ 
gultren / Das thu 3. oder 4. mal / fo wird 
er ganß fir. 

| 
\ 

’ Salcrmonias auff ein andere 
1 weis zu ſigiren. 

„de. Ein itz Sal armoniac / 2. c vnge⸗ 
10 leſchten Kalch / reib ſie vnter einander / hu 

ſie in ein Topff / mach oben zu / ſetz in einen 
1 Sand rey tage / D Darnach daß er gluͤe / ſo 
nim heraus / vnd thu es in ein Waſſer / 
vnd ruͤhre es durch einander / Laß ſtehen / 
daß es lauter werde / geuß es in ein geſeß / 
i vnd aber alſo / biß keine herbigkeit mehr da 
n iſt / darnach laß es mehlich abrauchen / daß 
„kes nicht ſiede / So iſt es bereit / vnd dat 
In! Erfep ſoll nickt kuͤp ffern noch eiſern ſeyn. 

N 
t inn Sal 
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Sal armonigc zu ſublimirn. 
R. Sal armoniac ein teil / vnd Sal com. 

munc ein theil / reib vnd miſche ſie wol zus | 
ſammen / vnd ſublimir fie in einem Glaß, 
mit lindem Fewer ein halben tag / darnach! 
mit einem ſterckern / biß er wol rohtfarbe 
werde / oben an dem Glaß / das ſublimirte 
ni allein aus dem Glaſe / vnd friſche Sal 
commune ans / vnd ſublimirs wieder wie 
zuworn / das thue z. oder 4. mal der erſten 
meile nach / fo wird er rein / vnd wird von 
jhme durch das ſublimirn außgezogen die 
pberfluͤſſige ſeuchtigkeit / mit der ſrꝛdiſchen 
vnreinigkeit / vnnd iſt gnugſam drey mal 

ſublimirt. Alßdann probir ihn alſo: Lege 
fein. ein wenig auff ein ſilbern Blech / ſo er 

darauff nicht ſchwaͤrtzt / ſo hat er gnug / Iſt 
es nicht / fo ſublimir ſhn mehr wie vor / ſo 
fang biß et die Proba thut. Vnd mercke / 
wenn du jhn wilt bringen zu Waſſer / fo 
ehe ihn in eine Rinderne Blaſen ͤuvnnd 

heng ihn vber ein ſiedend Waſſer / eine 
unde lang / ſo wird er zu Waſſer / welchs 
ae gut iſt / in allen der Philoſophen 

wercken 
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wercken / vnd in aller lolution der Metal⸗ 

ten vnd ipirituum, Darnach mag er ge⸗ 

ſatzt vnd genutzt werden / an die erſte ſtat 

der einflieſſung vnd coagilirung / vnd mit 

0 jhm werden alle Waſſer geſcherffet / vnd 

wiederum weich vnd feucht gemacht wer⸗ 

| fer flieſſen Auch mehret er die Linckur, 

die Farbe feſtiget vnnd beſtettigt er / die 

1 ſchmeltzung oder gieſſung der Coͤrper vnd 

ia der Spꝛritus iſt er durchdringend / vnnd 

ſchwefelich machen vnd eingehen / vnd iſt 

ein mittler Weibes vnd Mannes. 
nd etliche Philoſophi ſprechen / In 

J der zuſammenſetzung des Elirirs / zuhauff 

0 fuͤgung oder miſchung der E heſ
chafft / ſey 

„ der Salarmomae der Prieſter oder Pfaff / 

der die Ehe zuſalfſen gibt / daß in der Ehe⸗ 

10 ſchafft durch die gebaͤhrung / oder frucht⸗ 

perfecten Metallen / zu der Eheligkeit 
der 

perfection zu bringen / zu wahren gere
ch⸗ 

e ten 

barmachung die Kinder / das ſeyn die im⸗ 



74 Promptuarij Alchimiz, 

ten D / vnd durch den tingirenden Geiſt 
der Tinctur. 

Merck mit fleiß. Der Salarmoniac iſt! 
nicht nuͤtzlich zu gebrauchen / er ſey denn 
erſtlich alfo bereit / zu dem Elixir / Solvit 
ihn erſtlich in qua communi, vnd coa⸗ nt 
gulir jn dann mit linder waͤrme in balnco 
per alembicam, oder auff linder aſchen, 
Dann foteir ihn in einem ſtarcken accım, I. 
vnd diſtillir jhn per tiltrune, vnnd dann 
tba guſir hn wieder / vnd huͤte dich / daß er 
icht zu warm werde auff dem Fewer / dan 

er iſt ein Geiſt. Alſo iſt er bereit / dann wib. 
ihn zu pulver. 10 

Die bereitung Sal armomat 
zit Waſſer. 

Nit 20, newgelegte Eyer von His 
nern / ſeud die vffs allerhaͤrteſte / cheile fie 
darnach von einander / die Totter allein / 
vnd das Weiſſe auch allein / vnd nimb ſo 
ſchwer als Totter vnd das Weiſſe wieget 
Sal armoniac / vnd reibs mit jeglichem 
allein ſehr wol durch einander / Das thue 
auff ein toͤflich en oder holen Stein / ſetz es 

al eln 
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zu einem frifchen Keller / fo ſolvirt es ſich 

zu waſſer / das rohte der Totter allein / vnd 

das weilte auch allein / jeglichs ſonderlich / 
putonn» fimul o va, ſed liquorem bent 

das diſtillir per retortam mit gentzer lin⸗ 

der ſubtiler waͤrme / So die feuchtigkeit iſt 

Kinüber geſtiegen in die vorlag / ſo bleibet 
ein Salt dahinden / ſo laß kalt werden / vñ 

geuß das diſtillirte waſſer wieder darauff / 

vnd diſtillir es wieder hinuͤber per retör- 

tam, wie vor / Solchs muſt du thun zu 7. 

malen / ſo wird der Salar moniac fir / klar / 

rein vnd ſubtil / den mag man gebrauchen 

zit aller arbeit in der Kunſt / zu aller Tin⸗ 

ctur / Mediein / Elixir / wie geſchrieben ſte⸗ 

ik 

het / der Schtüffelau der rechten Tinctur / 
die geſucht wird in mancherley arbeit / one 

dieſe ding kan die kunſt der Alchimey nicht 

vollbracht werden. 
Es ſeyn viel mittel vnſers kuͤnſtlick en 

ſteins der Philo:das erſte oder beſte mittel 
if dz koͤnigliche Saltz / /eorlo Fincenty 

zaturali l 6.0.8. ſteht geſch rieben / Nichts 
beſſers / noch krefftigers /noch nuͤtzers zu 

nen kunſt wid ſunden / denn das Salz / 

| Denn 
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Denn ſein Natur iſt trucken vnd warm |DN 

das gebrafite Saltz oder gefloſſene iſt am 

beſten / welches iſt mechtig inn feiner wir⸗ 

ckung zu treugen / zu reinigen / zu reſolvie 
ren / vnd zu allen dingen. Conitantinus 

ſpricht / Das Saltz bewahret alle ding / 

daß ſie nicht faul werden / Es ferbet das 
Gold in groß beſſerung der roͤhte / vnd das 

Eilber in weis / Das Sale hat viel kreff⸗ 

tige tugend in ſeiner wirckung / es erweckt 

die todten Coͤrper / die faulen vernewert 
es / daß ſie beſtendig bleiben ewiglich / Es 

machet leichtlich flieflen das Gold vnnd 

Silber / es verzehret allen ihren ſtincken⸗ 

den Schwefel im caleinirn. Wer do weiß 

des Salkes ſolution vnd coagulation / der 

weiß alle heimligkeit aller! hilofophorü 

der Kunſt / Dann mit dem Saltz werden 

alle corpota caleinirt / vnnd mit keinem 

andern. 5 | 

Es wird gefunden in allen dingen ein 

Saltz / in Coͤrpern / in Kreutern / inn der 

Aſchen / in Gebeinen / in Thieren / vnd in 

allen dingen / hierumb haben es die alten 

Ä Phile⸗ 
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hl Bhitofophi das edle Silber genennet / dar⸗ 

ml umb daß es gemein weis iſt / dem Silber 
it | gleich / vnd auch darumb / daß es alle Men⸗ 

(al fehen be duͤrffen / vnd nicht gerahten koͤn⸗ 
u nen / Denn dadurch vnnd damit werden 
alle Creaturen gerechtfertiget vnd gebeſ⸗ 

Gott / hat nicht die Creatur fo hoch gelo⸗ 

bet / alß das Saltz. Wer nu das koͤnigliche 
Saltz recht erkennet vnnd weiß / der alle 

heimligkeit vnd verborgene ding / des fide 
ret aller Philoſophorum vñ aller Alchy⸗ 
a miſten. Es ſeyn maneberley Salz / aber 
im| Salarmoniac iſt das beſte vnnd hoͤchſte 
vber alle andere / Dann es iſt helffern vor⸗ 
bringen das rechte Elixir, vnd iſt via pau⸗ 

n perum, ſtehet nicht viel / gibt aber groſſen 
im Reichthumb. u | 

M Sal armoniat Waſſer 
ti zu machen. 

t NMiſſi Salarmoniat / vnnd zuſtoſſe den 
di klein / vnd nim̃ ein Reibſtein / vnd beſehlag 
m den wol vmb die oͤrter / vnd an einem orte 

ſchneid 

nl ſert / Der hoͤchſte Schoͤpffer aller dinge / 
= — = : — — 
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ſchneid ein Rin nlein darein / dann (ehe 
den Sal armomiat darauff / vnd ſetze ihn 
in ein Keller ſo wird er feuche/ io feber 40 

ſobaſt du S F waſſer Mae x 
| I wipe gut. 1 

Item: 
Sol armoniac macht man alſo zu maß, 

fen; Yım ein Glaß / thu Sal armoniac 
drein / vnd vermach das Glaß wol vnd few, | 
es in ein Pferdemiſt / der nicht zu gar heiß 
iſt / auff daß das glaß nicht zuſpringe / vnd 
laß alſo g. tage ſtehen / oder ſo lang, biß 
der Salarmonigt zu waſſer wird. | 

Salatınonite waſſer bald 
Inn machen, 

* 

Mini ein groſſen Rettich / holler hn 
aus / vnd mach unten ein loch mit einem 
Pfriemen daͤrem / ſchuͤrte den Sal armo⸗ 
niac geſtoſſen darein / vnd ſetze den Rettich 
mit der ſpiße auff ein Glaß / ſo treufft das 

Salat moniac waſſer hinduich in 
24. Sun den. 

Sat 5 

Fin. 3 . 
ein 



ea ee per 1 1,009 

5 zu diſtillirn in ein waſſer. i 

i Sublimir Salarmoniac durch a! um 0 ii it I . 

plumoſum, denn ſolvir denſelbigen Sal e 

armontac in gediſtillirten Eſſig / vnd denn W Ml 

diſtillir Ihn per alembicum, ſo gehet er hie 0 N 

vber wie ein aqua vita. In dieſem Sal 1 Il 10 

i armonſac waſſer ſolvir O / denn diſtillirs 4 
trucken ab / Das iſt alßdenn ein . „ BO 

1 Kalck. . 

N | Auff ander weiſe. n 

. Salarmoniac vnd limaturam a N 
Ih, hai reibs wol zuſammen / vnnd diſtillirs m 1 06 
wie ein ne 15 It. | 1 dm h 

| Iran . N 

in | K, Salarmoniacond«aleniree Alaun N hal 

ung, das ſublimir 2. oder 3. mal miteinan⸗ N 
a der / darnach reib es ſubti / vnd ihue es in 11 

0 ein Laugenſaͤcklein / oben weit / vnd vnten nl 
M ſpitzig / das henge mit der Materien in ein ni 

glaß / das ſtelle dann in ein dalneum pber ll 10 

das waſſer / vñ deck das dalneum oben zu 1 

D 

e f 



30 Promptuarij Alchimiæ, 4 

mit einem ſpitzigen verglaſten Hut / fo ſol⸗ 
virt der warme Dampff oder Praden die 
Materien in dem ſaͤcklein / vnd deſcendire ini 
in das Glaß. Vnd wann es ſich alles dis 

ſtillirt hat / ſo fege daſſelbige Waſſer ia. c 

tage in ein putre faction, darnach diſtillir MN N 
perbalneum die Phlegmata daͤrvon / die li 

thue hinweg / dann diſtillirs inn Aſchen 0 
gantz ſtarck vber / vnd die keces thue Bine 
weg / vnd rettifieir das Waͤſſek zu ſieben 
malen / vnd es wird nicht viel Waſſer / Es 
wird kaum von einem #54. lot Waſſer. ni 

Das waſſer ſolvirt O vnd) / vnd fie [hit 
diſtilliren ſich damit per alembicum⸗. Jim 

Rr. Des waſſers 3. loͤt / vnd ein lot corpus mi 
zuſam̃en in ein fiol gelhan / vnd ſolvir das cor 

corpus darinnen mit linder waͤrme / vnd on 

ſigulirs mit Ggillo Hermetis, vñ zu linde an 
waͤrm geſetzt / fo wird es erſtlich ſchwartz / en 

darnach weiß / darnach roht / iſt es von O / 

Iſt es aber von > / ſo bleibt es weiß / vnd h 

figirefich. Das verſuch denn auff einem 

Glaß / wenn es darauff fleuſſt vnd nicht 

raucht / ſo hat es ſein genug / vnd ein loht 

ungirt zehen lot Jin O. 
Die 
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| Erſter Theile 22 

hi Die Cugmentatio. 

Snd wannman es wieder ſolvirt mil 
I fofchen frischen waſſer Salis armoniaci, 

ond procedirt wie vor gelehrt vnd geſche⸗ 

Hen iſt / ſo tingirt ein lot hundert / Es tin⸗ 
ii girt auch gvıvam vnd ? & lie in infi- 

nitum. b 

5 Ein verborgen Sal armoniat 
10 waſſer der Philofophorum. 

. Sal armoniat / der drey mal ſübli⸗ 

ſmirt / diſtillirt vnd coagulirt / vnd wieder 

ſldiſtilirt wird mit Aqua vitæ ſieben mal / 

land diſtillirt vnd coagulirt / vnd zum letz⸗ 

ulgen wieder reſolvirt / So reſolvirt es alle 

Mlcorporacaleınata, & non com poſita, 

vnd alle ſublimirten vnd caleinirten (piri- 

el rus, in einer wunderbarlichen ſolution in 

einem Tiegel oder krauſen vff dem fewer. 

Aqualalis armoniaci ſolvens 
omnia corpora & Spiritus. 

l ve Sal armoniac / den reib ſubtil / vnd 
etz jyn in fim ums, ſo lang biß er feucht 

4 werde 

en 
—— 

— — 

ä 

— — — * — 



» Promptuakif Alchinik, 

werde wie ein Brey / Denn diſtillirs per 
balneum, vnd thue daſſelbig waſſer wies 
der daran / vnd diſtillirs auff vnd ab z. oder 
G. mal / Dann putrifieirs wieder 8. tage / 
vnd diſtillirs dann wieder per balneum 
G. mal / vnd zu letzt diſtillirs mit ſtarckem 
Fewer vber. f f 

Alia aqua S aligarmoniaci ſol pens omnis 
Corpora & g piritus. fi 

Nim̃ Salarmoniat / Sal commune, 

Salpeter ana, geſcheumt Honig 8. lobt 
3. oder 4 vntzen Vrins puerorum, per |I; 
filtrum diſtillirt / Das alles zuſanten ge 
inenget / ſolvirt vnnd coagulirt zu drehen 
malen / dann ſolbirt es alle Corpora vnd 
Spiritus, & valet ad O&K ). 15 

Ein feurig Salarmoniat 
Waſſer. „ 

Salarmoniac, Salis communis, Sul. 
phuris vivi ana, Tartari caleiuati dre 
heil / Vini boni neun theil / das diſtillir 
alles per alembicum, ſo haſt du ein feu⸗ 
Bias Waſſer. 

| R Von 



Erſter Thel. 13 

Von Sale Alkali. 
Bon der Natur Sal Alkali. 

Jeu atur vnd krafft iſt Salis 

Alkali, daß es binde gar ſtarck / 

bu erweicht fie mit ſeiner ſcherffe / 

vnd alle guͤſſige vnd ſchmeltzige corpora, 

vnd thut das mit der lufftigen vnd feu
ri⸗ 

gen krafft / die es in ihme hat / Es ſolv
irk 

auch gar balde Stein / C hriſtallen / Eiſen / 

vnd alle andere harte Corpota, doch ge⸗ 

hoͤrt darzu Fewers kraft vnd gewalt / vnd 

im Waſſer wird es baͤlde reſolvirt / vnnd 

denn durchdringet es das Corpus, vnd 

erweicht es / das es bald zugeht vnd fleuſt.
 

Salalkalı zu machen. 

wi». Seiffenlauge / oder Huge von 

. Weidaſche / darein gethan auffn dritten 

that Sale / Solchs coagulirt vnd einge⸗ 

ſotten / doch das zuvor mit dem Saltz et⸗ 

liche mal durchgoſſen wird / per hitrums 

poltca coagulatur, 8 

fi Sal 
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24 Promptuarıj Alchimis, | 
= at Alfalinach alfdr 1 

Tin Weidaſche vnd calcemsivam, 
* 

© 

vnd geuß darauff heiß waſſer / rühr es wol 
durch einander / vnd laß es gefallen / vnd 
geuß das lautere waſſer daͤrvon / vnd geuß 
aber heis waſſer an die ke ces, vnd ruͤre es // 
vnd laß es gefallen / vnd geuß das Waſſer 
abe / Diß thue als offt / biß du jhm die bit⸗ 
lerkeit bemmmeſt / So nim̃ das abgegoſ⸗ 
ſene waſſer / vnd ſeud das in einem Keſſel / 
biß es gar eingeſiede / alßdann iſt es fir. 

Sal Alkali / wie es die Ve⸗ 
ncdiger machen. | 

Br. 2. 35 vngeleſehten Kalch / 4. 
Biichene oder eychene Aſche / Glaßgall / 
kaleinirten Vitriol / calcinirten Tarter / 
der jeglichs 8. loht / Daraus mach eine 
Lauge / denn philtrirs / vnd nim dann ein 
Haſen / der acht mal groͤſſer ſey / alß der 
Fugen iſt / vnd laß ſie ſo lang ſieden / biß 

ſich der ſchlam ſeut / dann philtrirs vnnd 
toagulirs So haft du Sal Alkali / wie es 
die Venediger machen. 

| | Berei- 
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SEeſter Theil. 25 

I: Bereitung des Salis 
K Alkali, 

dl 1 Sal Alkali / vnd ſolvirs vnd coa⸗ und 

91 gulirs 20. mal / der ſolrirt alle orp Na e 

vnd Spiritus, vnd durchgehet ſie / Vn
d N 

0 merck / je mehr die oeßole 
vnd Spiritus, e 

0 ſolvir werden / ſe mehr ſie tingiren. 
e 

b Ein andere Bereitung i 

u Salis Alkali. N 

Soli Sal Alkali im warmen waſſer / 

vnd diſtillirs per filtrum dann toagulirs 

wieder / das thue 10. mal / oder ſo lang vnd 

| vielmal / biß auff einer gluͤenden Iamına>
 

fleuſt als Wachs / So iſt es vollkommen 

bereit. | | 

.. Des alis Alkali 2. loht in einem in 

Fiegel / vnd ſetz es auff fewer / vnd ſo bald u 

1 es fleuſt / ſo thu ein lot e
alcem 2 darein / 

e 

vnd ruͤre es mit einem hoͤltzlein mol vmb / El N 

vnd geuß es fo warm behend auff ein rein W 

Stein / es ſriſſt ſonſten durch den Tie
gel 1 

/ vnd laß es kalten / vnnd in der zeit / biß es 
. 

„ Kalt wird / ſihet man maneherley Farbe 
| 10 

1 f dar⸗ 1 
4 

0 



26 Promptuar'j Alchimia, 

Darnach reibs ſubtil / vnd thus es in ein 
Viol / vnd ſetz es in imo zo. tage / vnd alle 
acht tage verneure den wum fo ſolvirt 
ſichs in ein waſſer / das ſetze dañ in warme 
Aſchen / vnd laß das wilde waſſer lindigli⸗ | 
chen abrauchen / biß auff das Hel ſo haft 
du Sorpus ſolutum vnd quan 2 * damit 

man Mercurium coagulirt. | 1 
Item: . Mereuri viıvi purgati, ut 

fcis, fo viel du wilt in ein tiegel / vnd ſetz es 
vffs fewer / biß er begiñt zu rauchen / vñ laß 
ein tropffen drein / vñ deñ aber ein tropffẽ / 
ſo lang biß du in coagulirt ſiheſt / So thue 
Ihn von dem fewer / vnd ſigir jhn dan alſo: 

&. Calccem ovorũ, alumen plumo- 
ſam, Salisalkali, Salis tartari ana reibs 

wol zuſammen / vnd cementir den Mercu⸗ 
rium coagulatum damit 24 Stunden: 
die erſten 8. ſtunden lind fewr / die andern 
8 groͤſſer fewer / vnd die letzten 3. Runden 
gantz ſtarck nd dann laß flieffen/ vnd 
breib den auff einem Roſt mit Bley abe, 

Salalkıl anders zu⸗ 

brieiten. 
R. Sal 



| Erſter Theil. 87 

* Satalkali, vnd ſchmeltzes / vnd den 

I folviers vnd coagulirs / das thu zus. mah⸗ 

il ten / So ſoll es rein vnd gantz auff das al⸗ 
l terſehaͤrffſte vnd rechteſt werden. 

Enander Beretkung. 
Solvir Sal alkali / vnd filtrirs / vnd 

koch es zum dritten theil ein / vnd laß denn 

etliche tage ſtehen / So ſetzt ſich ein Salt 

im grunde / als ein Criſtall. | 

Ein andere. 
Reſolvir Sal alkali in Waſſer oder 

rin / vnd denn filtrirs vnd coagulirs gar 
ſaͤnfftiglich vber einem linden fewer / vnd 

die meiſten bereiten alſo jhr Saltz zu die 
fer Kunſt. a 

Sal alkali fix zu machen. 

b. Weidaſche vnd calce vivam ans, 

deß ein theil / vnd Sal commune 2. theil / 

gethan / vnd wol zu perculirt / pulveriſirt / 

miſcirt / das brenne ein tag in einem Toͤpf⸗ 

fer ofen / vnd extrahir denn das Saltz mit 

war men waſſer / ſo haſtu ein koͤſtlich Sale, 

3 f if Ein 

wol zuſammen vermiſcht / vnd in einen topff 
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2 Promptirarij Alchimiæ, 

Ein wuͤnderlich vnd koͤſtlich Alla⸗ 
liwaſſer / welchs Mercurium 

cbagttlyt. 

Eſſig vnd Weidaſche / vnd laß 3 kage 
mit einander digerirn / dann diſtillirs per 
philtrum. Deßgleich en nim auch Cal⸗ 
cem vivam vnd Eſſig / vnd laß auch drey 
gag digerirn vnd philtrirn auch rein / Daß 
mii Sal armonıac, Sal gemmæ, Sal al- 

kali, Salpeter / Sal tartar, vnd Calcem 

ovorum, das feib alles ſubtil zuſammen / l 
vnd ſolvirs mit der Laugen / dan laß truck | 
nen an der Sonnen / das ſolvirt alle cor. 
pora auff einen Stein / denn ſetz alle die 
materia zu diſtilliren / vnd wenn man Ve- 
nerem darein ehut / ſo machts jhn weiß / 
vnnd es coggulirt wercurſum vivum, 

wenn wann jhm damit eintrenekt / en er 
ſich ſch mieden leſſt 

Ein Pr ß von Sala kal. 
Dieweil Sal alkali genommen / das 

uff beſte bereit ſey / das Sal leſſeſt du in 
dem Tiegel auff dem leiwe flu ſſen / vnd 

thus R) 
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Erſter Thell. 2 

ulehue darzu ein theil calce m > /onnd laſſe 

zuſam̃en flieſſen mit einem meſſigen few / 

vnd wenn es wol vereimget iſt / ſo geuß es 

N) auff einen warmen ſtein / dann reibs auffs 

a allerſubtilſt / vnd ſolvits im Keller / Diefe 

Solution diſtillir biß vff ein oͤlitet / vnnd 

wenn etwas hartes oder nie dergeſchlage⸗ 

nes in fund o bleibet / ſo reibs wieder / vnd 

ech meltzs vnd ſolvirs ſo lang / biß alles ſoͤl⸗ 

virt / vnd ein Hel im Glaß bleibet / ſo iſt es 

„recht vnd wol bereitt. Dar nach niſſi mer 

„ eurium ut cis, in einen Tiegel / das ſetz 

ins fewer / biß es rauchend wid denn thue 

ein tropffen des Oels darauf / ſo wi d es 

kreiſchen / Vnd vber eine kleine weil dar⸗ 

nach thue aber ein tropffen darein / ſo wird 

es anfahen zu brennen / Bud dann aber⸗ 

mal ober ein kleine weile / fo thue den drite 

ten tropffen darein / fo wird er ſterben vnd 

coaguliret / Vnd denn aber ber ein kleine 

e 

N 
e. 

vnd laß es darnach ſtehen / biß er auf
fhoͤdt 

zu brennen. Darnach ſo wirſt du ſeben 

„ Mmanckerley far be made Man ſollaber 

BE 
9 das 

* 

weile / ſo thu den vierdten tropffen 
darein / 
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das Fewer nicht groͤſfer noch kleiner ma⸗ 
chen / ſo lang biß er geſtehet / vnd ſich in 
verkeret / denn blaß ihm zu vnd ſchmeltzs ) 
ſo haſt du gut Nin allen Proben. 

Ein ander Proceß Salal. 
Kali waſſer. | 

N. Galcem corporis, welchen du wilt |y 
den reib mit qua Salis al kali, putriſteirs 
in einem Keller / oder in imo, vnnd es 
wird geheiſſena qua Permanes, das figirt 
ind oder O. 

Ein ander Proteß. 
xe. Sal alkali ⁊. loht / vnd calcem I 

8. loht / das reib wol zuſammen / vnd ſetz es 
in ein Roßmiſt / oder ins Erdreich / das 
da kalt vnd feucht ſey / oder ſonſt an ein 
feuchte ſtat / daß er ſich ſolvirt / vnd eoa⸗ 
gulirs vnd ſolvirs alſo zu 4. malen / Vnd 
wann die ) zu Waſſer worden iſt / ſo ein⸗ 
trenck damit lublimatum 4. loht / vnd 
reib es wol auff einem Stein / vnd coagu⸗ 
lirs inn einem Waldenburgiſchen gefeß / 

vnd 



| Erſter Thel. 3 0 

vnd thue es dann in ein Tiegel / vnd laß | N 

ſchmeltzen / ſo haſt du gut? perfectam. 
1 

Ein Secretum oleum > e 

Cum Sale alkali. | n 

Fe. 2. toht Mercurij ſublimati. vnnd 

A. toßt liwaturg / reibs wol zuſammen / 0 

vnd thu es in ein Glaß / vnd laß es zuſam⸗ e 
amen flieſſen vber einem Kolfewer / wie ein e 

waſſer / ur leis vnd laß kalt werden. Dar⸗ h 

nach thu zwey loht Sal alkali darzu / vnd | 

reibs wol fubtil zuſammen / zwo oder drey 

funden / dann kreug es in einem Glaß / | 

vnd reib es dann wieder / Darnach thu es Il 

im ein Keller / daß ſichs alles ſolvir / in ein 0 

klar waſſer / Mit dieſem waſſer mag man 1 

#| Mercurium vivum coagulirn vnd ſigi⸗ ei 

ven / Vnd wenn er coagulirt iſt / ſo thu ihn . 

in ein Viol / vnd ſetz jhn zu figirn etliche n 

tage in warmen Sand / vnd ſihe / wenn er a 

u | gläde/ond nimmet nicht ab / ſo iſt er recht ! il 

figirt / Dann reducir ſhn mit reduction e 

„der Salien / fo beſtehet er in allen Pros . 
| 32 . j ’ t e 

} "| ben, 
4 N 

En Aliud u 
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Promptuarij Aſchimiæ. 

Aliud dergleichen. 
N. 3. loht Saſisalkali, vnd meren rij 

fublimati, das reib wol zuſammen / vnd 
laß es im Keller ſolvirn / vnd in dem a qua fr, 
ſolvir calcem er aquamtfort, vnd das 
Waſſer tingirt hundert theil x crudr in 
veram, 

Von Salpeter. 
Von der natur vnd eigenschaft 

des Salpeters. 

Alpeter iſt faſt ſtarek in dem 
Hl wenn es durchgehet / vnd 

5 weichet die Spiritus vnnd machet 
bald guͤſſig / denn es iſt ſelbſt bald guͤſſig / 
alß kein ander Saltz / Er iſt gleich alß ein 
Hel geſchaffen von der hitze / vnd cdagu⸗ 
lirt von der duͤrre / vnd wechſt zwiſchen et⸗ 
lichen Steinen / an denen es hanget / vnd 
wird auch in der Erden funde. Es iſt einer 
ſolchen Natur / legt man es bloß auff einen 
gluͤenden Kolen / ſo wird es bald entzuͤndt / 
und dempfft ſchnell auff mit e 
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Erster Theil. 52 
ö 
ſehirx / vnnd ſetzts auff ein klein fewer / fo 

zugehet es ſaͤnfftiglich ohne ſpringen / wir 
Wachs / vnd wenn man es an ein Kohl⸗ 

ſewer legt / fo coagulirt es ſich / vnd wird 

1 | weis vnd liecht. 5 

Salpeter gut zu machen. 
Ni Salpeter fo viel du wilt / vnd reis 

u ihn wol mit ſo viel friſchem Waſſer / vnd 
ſetz das an ein feuchte ſtat / daß er zugehen 

mag / Dieſelbige materia ſoll man denn 
ſo lang ſieden in einem verglaſten Topff / 
biß ſie hart wird / bey einem gar ſachten 
fewer / Das ſoll man ſieben mal thun / ſo 
wird er gantz gut vnd nuͤtze. 8 

Salpeter ſeine wildigkeit 
| zu nemen. 
Wilt du dem Salpeter feine wildigken 

bene men / ſo nim̃ ein tz Salpeter / vnd thu 
ihn in ein Tiegel von guter Erden / vnnd 
fer ihn in ein Fewer / vnnd laß ihn gluͤen / 
vnd dariñen auffſieden / So nim̃ Schwe⸗ 

N fel g loht / alßbald wenn er auffſiedet / vnd 

kelr / Thur man es äber in ein Ir den ge⸗ 

wirff 
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94 Promptuarij Alchimiz, | 

wirff ihn darein / vnd ruͤhr ihn mit einen 
Kellen wol durch einander. Wenn du ſi⸗ 
heſt / daß der Schwefel verzehrt iſt / ſo nu 

Mi 

Gad 
f 

ein eiſerne Pfanne / die ſetze in waſſer / daß 
ſie empor ſchwebet / vnd gruß den Salpe⸗ 
ter in die Pfanne / vnd laß kalt werden / o 
iſt jhm die wildigkeit benommen 

Salpeter; zu entleutern. 
Nimb den Salpeter / vnnd ſetze eine 

Kupfferſchale mit waſſer auffs fewer / vnd 
fchütte den Salpeter darein / vnd laß jn 
wol ſieden / Darnach geuß ihn in ein an⸗ 
dere Schalt / do kalt Waſſer innen iſt / ſo 
wird er ſich wieder ſpreiſſen / dann mach 
ihn an der Sonnen / oder ſonſt waͤrme / 
trucke kit o iſt er nimmer ſaltzig / dann er d 

iſt gu 
Salpeter zu bereiten / 

oder zu preparirn. 

Solvir es in Waſſer vnd filtrirs / ond |: 
laß den abrauchen in glaͤſern geſchir / deñ 
es dringt vnd ſchleicht durch dz jr ꝛden ge⸗ 
ſeß / vnd am drittk tage ſeiner ruhe findeſin 
es coagulirt mit weiſen ſtein. Man mag 

6 



| Erster Thefl. 97 

rs brauchen vor Salarmoniac / vnd vor 
Sal alkali / in ſolvirung vnd incerirung 

der Spirituum, Denn es ſolvirt / diſper⸗ 

girt vnd erweichet / es leſſt ſich bald gieſ⸗ 

fen / vnd fleucht nicht. Item: Solvir 
Salpeter im warmen wafſer / vnd filtrirs 

vnd coagulirs in einem Glaß / daß es werd 
durchſichtig als ein Criſtall. 

Præpatatio Salis nitri. 

Mach ein ſtarcke Lauge von Kalch 
vnd Weidaſche ana, darnach nimb Sal⸗ 

peter fo viel du wilt / gar klein geſtoͤſſen / 

vnd ih es in ein verglaſtes geſchirz / dann 
(go geuß der ſtarcken Laugen darauff drey 

finger hoch / vnd ſetze dz geſchitꝛ auff einen 
Dreyfuß / vnd darunter Roten gethan / vñ 

laß es ſittiglich abrauchen / biß er beginnet 
dick zu werden / ſo rühre alſo lang mit einer 

huͤltzern Spatel / biß die materia ganz tru⸗ 

ken wird / darnach nim̃ dieſen Salpeter / 

vnd alſo viel rot Ziegelmeel wol vntet ein⸗ 
ander vermiſchet / vnd in ein Cucurbit ge⸗ 
than / vnd gediſtillirt in balneo Marte, in 

geſtalt 
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Promptuatij Alchimie; 

geſtalt eines i quafortis, Vnd ob du wü N) 

wiſſen / ob das Waſſer gerecht ſey oder e 
nicbt / So nimm ein wenig von dieſem waſ⸗ his 
fer / vnd thů es in ein klein ſcheide kolben / 
wirff ein wenig Eiſenfeil darein / vnnd 
110 laß es drey ſtunden auff der waͤr me 
ehen vnd fieden / vnd iſt das Waſſer ge⸗ 
recht / ſo wird es zu 9. Daͤrnach mach dleit | 
Wtrioltut leis, per deſcenſum, p zeuch 
das Phlegma per balneum ab / & habe- 

bis. Hernachmals nim̃ ſo viel du wilt / 
vnd ſolvir ſie in Salpeterwaſſer / darnach 
thue 8. oder o tropffen de oleo Vit oli 
in das S alpeterwaſſer / vnd ſetz es auff ein 
warme Aſchen / ſo ſchlegt ſich der Silber 
kaſch nieder / vnnd laß jhn alſo ſtehen / ſo 

wird der Ykalch von tag zu tag ſehwartz / 
vnnd je lenger er auff der warmen Aſche 
e je ſchwaͤrtzer er iſt / vnd wird fixer / 
Vnd ſo dich duͤnckt / daß er ſch wartz gnug 
i / ſo geuß das Waſſer von dem ſchwar⸗ 
hen Kalch / vnd geuß darüber ein gemein 
unafore. vnd laß es alſo eben zween tog 
vnd nacht in warmer Aſchen. — 

thue 



Erſter Theil. 9% 

eßue das aquafoft hinweg / vnd dulcificir 
den ea lcem mit Brus waſſer / vnd reducir 
|: ihn / & häbebis aurum 24. Sradum, 

Von Salgemmæ. 
48 Von ſeiner Natur iſt dro⸗ 
0 ben geſagt. 0 

1 

; Was Salgemmæ ſey. 
8 Alge mnie iſt Polniſch oder Vn⸗ 

ſondern aus Bergen e wird / heiſt 
auch ſtein Saltz. 

11 e Præpatatio Salis gemmæ. 

Nimb Salgemme / (af flieſſen / geuß 
| 

— m waſſer / vnd filtrirs / vnd ſeud wieder Saltz 
davon. 

Salgemmæ Pbilolophor. 

Extrahir das Saltz aus dem capite⸗ 

tbagutlürs zu dreyen mahlen / ſo iſt es Sal. 

seihme Päıloiophorum genandt. 

* 8 Von 
r 

geriſeh Saltz / welches nicht geſotten / 

auff einen Stein / ſolvier es im warmen 

mortuboaquætortis, vnd ſolvirs / vnnd 



Promptuarij Alchimi®, 

Von Vitriol. 
Vitriol zu talciniren / daß man 

Scheidwaſſer daraus machet. 
jjb ein newen Pafen / vnd 
Mine jhn mit Vnſchlet innwen⸗ 
e. dig / thu den Vitriol darein / ſo wird 
vr im Fewer zu waſſer / dann ſetz ſhm nach / 
doch daß er nit vberleufft / biß daß er gantz 
trucken wird / vnd keine feuchtigkeit in ihm 
hat / oder behelt / ſo hat er ſein gnug / dann 
brauch jhn zu Scheidewaſſer. 

Huriolum ſic purgatun. 
Vitriolum purgatur cum urina pue. 

Torum bis diſtillata peralembicam, & 
e cbagulato iguem vigorando tubifi. 
tur, vat ad tinctdran 9. 

Blumen aus Vitriol. 
Alſo zeucht man die Blumen aus dem 

Vitriol: Solvir den Vitriol aus reinen 
Brus waſſer / diſtillir es per fiittum, vnd ö 

hu darein breite / blecher zween tage vnd 
nacht / Dann nam die Blech aus / vnd be⸗ 

halt 



Erſter Thell. a9 

Batefievorfich / thue die & blecher wieder 
darein in das waſſer 2. tag vnd nacht / dan 

nin es wieder aus / vnd ſtreich die Blu⸗ 

men ab wie vor / Die arbeit thu ſo offt / biß 

9 ſich keine Blumen mehr ſamlen auff die c 

Blech / Die verſamleten Blumen waſch 

vnd cbagulir / darnach caleinir ſie / biß ſie 

roht werden / vnd behalt ſie / ut leis. 

v aus Vitriol zu machen. 
Calcinir Vitriolum roht / vnd reib ihn 
klein / das thu in ein Glaß / vnd geuß ace⸗ 

tum diſtillarum darauff / vnd ſetzs ſechs 

Wochen in fimum ſo wird daraus x Vi- 

„vus, iſt das nicht eine gabe Gottes. 

Fal vitrioli ſic fit. lem aj. Mercury. 
Recipe Vitrioli quantum vis, & ſolve in 

aq calida, quam diſtilla per filtrũ, Hud diſtil⸗ 

latum coque coagulando continue , & contis 

nua ſuperfundendo ibi ag. puram, hoc quins 

N | quies faciendo, quo ufg; Vitrivlu dealbetur, 

quod vodatur Sal Vitrioli, de quo mödicum 

Frkecipe in modum fabæ addendofibi Mercurij 

crudi mediam libram impofita ad vitrum ſu- 

90 555 ignẽ, tunc exibit aqua mercurij per alem- 

bicum, folvens corpora duntaxat purificata 
| %& | 

& calcinata. 82 Von 
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180 Promptuariſ Alchimie, , Pi 

Von Sale Vene, das it 
Saltz pen 0 0 | 

Qi C 9080 N e f 
; try vñ darnach erbalngeum 

diſtllirt fo it Fer zu Chriftallemors 
den / die arbeit haß teh wiederumb gethan / 
vnd er iſt ſo ſubtil geworden / daß er N 
Die Glaͤſer gangen. 

Von Vrin mit Vitriol, 
Nin Vrin / den ſeud dit helfft ein ran 
ehe gelben caleinirten Vuriol darein / 
den laß ſolvirn / ſo viel er mag / warm / 
dann diſtillir per ram, vnnd diſtillirs 
dann per aſehig um, vnd zu let mit 

ſtarckem fewer / ſo ſublimtyt ein geb Sala 

auff das ſolvir in qua vite daun ſoll er 

alle Metallen ſolviren. 

Ein anders von Vrin / 
mit Vitriol. 

NVinib gelben caleinirten Vikrrol) den 
ſolvir in alten Bin / dann diſtillrs zu 7. 
85 | | malen 



Erſter Theil. 1c 

malen niche zu trurken ab / vnd zu letzt mit 

gan ſtarcken ſewr / fo wind ein gelb Saltz 

auff eigen / das laß ſolvirn / Dann 

imbibir das Waſſer unt gertebenenſchwe⸗ 

fel / daß es rohr werde laß wieder ſolvirn 

perth darnach diſtilars der vlembieum, 

ſo koͤmmet erſtlieh ein weis Waſſer / zum 

letzten ein roht Waſſer / das weiſſe waſſer 

| | caanfire z in )/ das rote cbagulirt zin O. 

Salt von Vrin u ſublimirn. 

Wann man Sal Vrine imbibirt mit 

„ ages wire zu toadder z malen / ſo wirds 

„volatile, vnd leſſt ſich ſublimirn. 

Von dem Lapide snimali. 
Fr Alten Vein / vnd diſtillir feine Spi- 

ritus darnach rectifieirs wenn die zeit iſt / 
9 

fo congeln ter im ale mbico vnd in der reh⸗ 

ren / in der andern oder drittẽ diſtillation / 

vnd derſelbige Vrin iſt wie ein Salarmo⸗ 
nige den behalt befonders / vnnd das iſt 

ſeine yulnra eflegtia⸗, inn einem Glaſe 

„wol zugeſtopfft / dieſelbige congulirte ma⸗ 
9 ij ferien? 
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102 Promptuarij Alchimiæ, 

terien / ſo man fie in aqua vite rectifloata 
ſolvirt / fo ſolvirt das aqua vitæ Ocalci- 
natum. Aber behalt Ihn zu dieſer nach⸗ 
folgenden arbeit. Vnd er iſt zu diſtilliren 
wie ein Wein / Dann er gibt ſeine spiri- 
tus auch erſtlich als der Wein / vnd das 
Phlegma zu letzt. Dann nimb die feces 
oder die congelirte Materien in fund, 
vnd ſolvir ſie mit einem warmen waſſer / 
vnd diſtillirs per fiſtrum, vnnd coagulirs 
wieder mit lindem Fewer / vnnd diſtillirs 
denn per alembicum zu letzt mit ſtarcken 
fewer / das Waſſer reetificir noch einmal / 
denn es iſt bereit zu ſolvirn alle corpora, 
In dem aqua ſolvir ein theil O vnd drey 
theil metcuxij fublumati, vnd ſetz es vier 

wochen zu putriftciren. 

Lapis animalis mit ſeinen 
vier Elementen. 

Nimb Sal urinæ, vnd caltinirs wieder / 
vnd las es dann in einem Blaſenglaß ſol⸗ 
piren in fimo, verdeckt mit Tuͤchern vnd 
warn ſolvirt iſt / 0 diſtillirs per alem. 

bicum, 

EEE 



| Erſter Theil. 10% 

bicum zu ketzt ſtarck ober [dammputrifie 

den vier Waſſer / vnnd das ſeyn die rech⸗ 

ten Elementen / vnd das erſte Element / 

vnd das erſte Waſſer iſt weis / das andere 
eitrin / das dritte gelb / das vierdte roht⸗ 

gelb. Dieſe Elementa coagulir eins nach 
dem andern in die gebliebene lerra m. fo 
wind der Stein vollbracht ſeyn / vnnd in 

ſieben tagen ſoll es allwege putrificirt vnd 

ſolivrt ſehn / Aueh mag man es in einem 
Keller auff ein Stein ſolviren / oder in ei⸗ 

nem balne a wpnd dañ alſo diſtilliren in al⸗ 

ler maß vnd weiß / wie oben gemeldt iſt / 
Auch mag es wol kommen / daß die Eſe⸗ 
ment alle weiß diſtilliren / vnd alſo bleiben. 

Item: 

Wenn man das Sal urin zu dren ma⸗ 
fen caleinirt vnd ſolvirt / fo wird es rot 

wie ein Rubin in der Solution. 

g u Von 

— 

eirs wie vor. Solchs thu vier mal / ſo wer⸗ 
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104 Promptuarij Alchimia, 

Von Tartaro / das iſt / 
1 116 Veinſtein. a "np 

Su Tce, os f Sag on 0 
1 = Weinſtein zu 

nchen er 

Ach 8 gleich wie SL alkali, 0) 

Vim allein Tarrarım an ſtat der 
Weichen); dar ft keinen A 

da, 

Weinſſiein zu tale Wah, % en 
Thune jhn wie viel du walt inn einen 

newen Topff / vnd eine Stützen drauff | 

vnd verkleib ſie wol / ſetzs in einen Toͤpffer 

ofen / vnd fat jhn darinnen brennen / EN 

lang als man pflegt Toͤpffe zu brennen. 

Ein Oel von Tarter oder Wein Ni 
ſtein zu machen | 01 

Darnach mach Oleum daraus alſo z un 
Nin den taleinirten Tartaru gn leg ihn 
auff einen Stein oder glaͤſern T Tafel Finn | 
einen Keller / Es muß aber der Stein oder u, 

1005 Tafel wol e ſeyn / damit I Wi 

> nichts 



Erſter Theil. 10 

nichts abrinnen kan / biß auff ein loͤchlin / 

da das Del heraus trieffen ſoll / an einem 

glaß / das man unter ſetzet. Neu: Men 

er ſehr gebrennet if / ſo gibt er deſio cher 

oleum» Wenn er aber wenig gebrennet / 
ſo gibt er langſam oder viel Oels. 

Oleumtärtariper fe, iſtoleum 
Phi oſophotum genandt. | 

Br, Saltartari, das glue / vnd chue es in 

warm waſſer / denn filtrirs vnd coagulirs / 

oder fpreng darauff kalt waſſer / das thu zu 

12, manlen/ So wird es ein Bel vnd iſt 
olcuni Philofophart mL» das alle ding 

ſolvirt / penelrirt / vnd Spirito figirt / vnd 

allen dingen ingrefiasi gibt) vnd macher 

alle Corpota- fluͤſſig / inn einem kleinen 

fewer als ein ſiecht. 8 

Oleum tattati, das alle ding ſol⸗ 
pirt / penetrirt / ingrellum gibt zum weiſ⸗ 
ſen vnd rohten / vnd iſt dem oleo Philo- 

Nr lophorum gleich ze. 

ene. Tartari crudi, flein gerieben / den 

imbibir mit Weineſſig / vnd treug es wie⸗ 
g % der / 

— —— — en 



ros promptuariß Alchimie, 
der / das thu ſo lang / biß gnug wil ſeyn / en 
vnd zu letzt laß feucht bleiben / vnd diſtiſirs 
er alembicgta mit ſtarcke fewer. Item: ih 
Die tecet reib klein / vnd feucht ſie an mit 
diſtillirten Tham / vnd ſolyirs vnd coggu⸗ u 
lirs zu Saltz / dann calcinirs wieder / vnd 
feucht es an vnd ſolyirs / das thue ſo lang / 
biß das Saltz alles heraus iſt. | 
Die Solution nemet alßdenn alle zu⸗ 

ſan en / vnd thu das vorige diſtillirte alen 
vnd waſſer hs zuſammen / das behalt in 
einem verſtopfften glaß / Mit dieſem o)co 
mag man ſublimirten Sulphur figirn / in. 
Srelſum gebe / vnd alle ding vollbringen. 

Tarter per fe zu diſtilliren / e 
vnd zu ſublimiren. | 

Br. Tartari crudi, den diſtillir wie ein Aha, 
aqug fort, die feces ſoſvir im Keller / vnd 
diſtillirs wie erſt / das thut zu drey malen / 
dann imbibir alle die keces vnd ſublimirs 
alß denn ſo lang biß alles ſublimirt iſt / dan Di. 
diſtillirs / Die vbergangene materia vnd Ay 
waſſer diſtillir per balneum, fo coagulirt 
es ſich iu fundo, Es iſt 
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03 Erſter Thein. 107 

Es it ein groß Secret vnd heimligkeit / 
den Tartarums recht zu calciniren / daß 

nichts von feinem Sale verlohren werde / 

vnd vergebens hinkomme / Dann es hat 
groſſe krafft vnd tugend in jhme / wer es 
nicht weiß zu machen. | 

Wie man ihn gemeiniglich caleinirt / 
das ift nicht recht oder gut / man verbren⸗ 

net alle feine krafft vnd tugend / was man 
daraus machet / dienet nicht zu vnſerer 

Kunſt. 
Das iſt die beſte Caleinatio tartärt, 

nach gemeiner weis Saltz davon zu ma⸗ 
chen: 

Caleinir tartarum erudum alſo: Thu 

ihn. in ein beſchloſſen Inſtrument wol zu 
perlutiret / daß ſich fein feuchtigkeit in Ibm 

verzehre / daß nit außreucht / vnd ſchwartz⸗ 
trucken werde / vnd auch nicht gantz gluͤe 

i ſer vnd filtrus / denn caleimirs wieder wie 

vor / mit kleinem fewer F oder G. ſtunden / 

vnd ertrahir wieder ſein Sal dz thu fo lang 

im fewer / vñ es geſchicht in d. oder &. ſtun⸗ 

den. Dan ſolvir fein Sa mit warmen waſ⸗ 



24 _ AM eu 
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23 promptaarij Alchimiz, 

vnd viel mal / biß kein Sal mehr inn den P,. 

fecibus ſeyn vnd ſo werden ſie weißgraw / 

alß wie ein Aſche. Darnach vaporir alle it) 

die ſolntio mit lindem fewer taken abe / e 

So Paſſu denn gu Salt artari das dann td 

zu allen dingen zugebrauch en nützlich. 5 

BR + 
Item: Man mag ſhn auch in einem 

Kiuge mit einem Helm diſtillirn vnd mit ui 

feinem eignen waſſer 1 Sal auß ziehen / 

vnnd dann wieder calcinirn mit kleinem 

fewer / wie oben gele hrt iſt / oder E. uns Am 

den / ſo lang biß all fein Sal heraus kommt. 

Item: | 

Man mag ihn auch alſo in einem krug 

diſtilen / wie jehunder gelehrt iſt / vnd 

fin wa ſſer wider drauff thun / vnd wieder an 

diſtt tren / nd mich ts fo ſang off vnd ai] Fi 

diſtilliren / biß es ſein Waſſer gantz verzeh⸗⸗ 

ret / vnd denn zu letzt ein wenig gluͤen e 
ſen / Das iſt ſehr gut. 

Ein Secret von dere O.lemna-, 
tion taxtati. 5 

Wenn 

Auch 

1 | 

Bin 
fchen 



| rter 3 keif, 
155 

Wenn der Takker weiß iſt alß ein 

ſehnee / dann imbitzir ihn mit dan ite, 

einirt vnd imbibirt / das thue ſo lang / biß 
Er leichtlich in der Lufft ſolvirt / vnnd im 

Fewer ſchmeltz wie ein Wachs ohne rau⸗ 
chen / denn wirckts heimliche dinge / vnd 

wird ein lauters waſſer oder bleum. 

"IR Oel von Tarter. 

. Sal tartati, oder terra m vigi, tals 

inirt zwey theil / quam vitæ ein teil / das 

thus zuſammen in ein Kolben / wol zuge⸗ 
macht / dann ſetz es an eine ſeuchte ſtat 14. 

g age / fo werden zwey Oel auff einander 

ſtehen vnterſchiedlich / eins klar / das an⸗ 
Ader dick tunckel. 

Ein ander Tarter oͤhl vnd ſolbirt 
% Sond ) coagulirt & 10. theil. 

u Rz. Weiſſen caleinirten Tartarum / den 

thue iu ein perlutirt glaß / vnd imbibir ſhn 

mit guten qus vitæ, vnd diſtillillirs ber 
alembicum das thu ſo lang / biß der Tar⸗ 

ter zu einem Oel wird / Darnach thue Hr 
| | . 

vnd diſtillir Ihn wieder ab vnd wieder cal⸗ 
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110 Promptuafij Alchimiz, 

Hel in ein perlutirt Glaß / vnd wann rs in 
der Aſchen warm wird / ſo nim̃ ſubtile li⸗ 

maturam Ooder )? / der thu jm̃er ein we⸗ 
nig darein / fo zeucht es das Oel inn ſich / 
vnnd ſolvirt / thue deß fo viel darein alßß 

du wilt / von dem thue dann ein theil auff 
o. & vivi, wann er anhebt zu rauchen / fo 
haſtu gut O oder y in allen Proben. 

Ein Oel von Tarter Saltz 
mit Kießling. a 

Nimb kleine ſtuͤcklein Kießling / die 
gluͤe / vnd leſche eines nach dem andern in 
gutem aqua vitæ, vnnd bald zugeſtopfft | 
daß nicht brenne / der hin ſo viel / daß du 
ihr gnug haſt / dann laß ſie von jnen ſelbs 
treugen / Dann nim̃ Sal tartari, vnd die 
ſtuͤcklein Kießling / miſche beyde wol vn⸗ 
ter einander / dann diſtillirs per lateres, 
vnd das oleum ſoll edel ſeyn / vnd ſoll rod 
werden. | 

Tarter Del mit Salniter. 
pe. Tartari crudi, den diſtillir erſtlich 

per ſe, dann reib Salpeter / vnd diſtillirs 

darunter / vnd thue dann fein Waſſer EN 
1 
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Erſter Theil. rr 

Del wieder darunter / vnd diſtillirs dann 
ulftarik wie ein aqua fort dariñen kan man 
amalgamı) cpaguliren. 

Vom Schwefel. 
Sulphur, Schwefel / Joſt 

Schmeltzers. | 
EA Chmefehift der Stein / do die 
0 Ertzt von werden / die ſe in zweyer⸗ 
ley / weis vnd roht / da ſcheidet man 
aus die vier Element / Lufft / Fewer / Waſ⸗ 
fer vnd Erde / die ſcheid davon mit diſtilli⸗ 
ren vnd ſolviren. 

11. *. 4. 5 Schwefel / . Baumoͤl / das 

| 
Schwefel damit daß er wird als ein Teig 
auff einem Stein den leg in eine Pfanne / 
vnd halt in vber gering fewr / ſo zugehet er 

vnd wird gar eben / wenn ein roter ſchaum 
auffgehet / ſo ſetz die Pfanne ab / biß daß er 

giedergehet / fo halt ſie dann wieder vbers 
ſewr / vnd ruͤre es mit einer eiſern Spatel / 

biß daß er dick wird alß ein Honig / ſo thu es 
zu hand aus der Pfannen auff ein ſtein / ſo 
gerinnet es als ein ſtuͤck Fleiſch / So hab 
U alßdenn 

do gar rein ſey vnd lauter / vnnd 
reid den 

1 ji 

1 

4 3 
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| j 



112 Promptuarij Alehimiæ. * 

alßdenn fo viel Oheitarxtari vnd thue es 

mit einander in die Pfanne / vnd laß es ſie ⸗ 
den 2. ſtunden / So thu es denn inn ein 
Glaß / das wol verlutirt ſen / vnd ſetz denn 
in ein gering fewer z, tage / So nim dann 
die materia / vnd ſchneid fie eines nagels |\,.m 

ick vnd breit / vnd thu ſie in ein Alembie / 
vnd ſetzs auff gering fewer / ſo koͤmmet ein 

weiß Waſſer als Milch / das heiſt ac vir- 
sinis, Wenn das waſſer nimmer gehet / ſo 
ſchuͤre das fewer baß / vnd nimb ein ander 

Glaß / darein fahe die Lufft / die koͤm̃et als 

fein Gold / vnd hat in ſhr das Fewer / So 
bleibt die Erde vnten im Cucur bit / vnd iſt 

ſchwartz die calcinir / biß daß fie weiß wird 

alß ein Schnee / So thu ſie wieder in das 
waſſer / vnd diſtillir es zu 7. malen / Dann 
leſch ein Kupfferblech darinnen drey mal / 

das wird weis durch vnd durch / Alſo De’ 

ſtillir auch die Lufft in der dritten Diſtilli⸗ 
rung. Sihe / nun haſt du den wodum zu 
ſeheiden die vier Element / vnd wieder zu⸗ 
ſammen bringen / das iſt nicht allen Mei⸗ 
ſtern bekandt. e det nz 

e eee e ein 7 
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Mini die Erde / vnd imbibir die mit dem 
Waſſer auff einem Ste in biß daß ſie deß 

Jo viel an ſich nimmet / als der Erden iſt / 
nach dem gewicht / ſo fie wird als ein teig / 
1 0 lege denn teig in das Eucurbit / a 
N] Biftiktir es mit ſanfften fewer Vnd wen 
j | das Waſſer rein herauß iſt / das do ch 
im C an bleibet / das a mit ae 

"| di daß es nö einander ve . 
fo imbibit dieſelbe terrom mit Lufft gleich 
\ als mit dem vorigen Waſſer / fo wird dir 
ein Stein in dem Cucurbit / den nim her⸗ 
aus / vnd ſetz ein theil zu rs. theil Mercurij 
crudis das wird gut Silber. 
Das bekenne ich bey dem lebendigen 
Gott / vnd nim es auff meine Seele / daß 
ichs nicht gethan hab vmb begehrung des 
| gewinſts / ſondern daß ich erfuͤre die heim⸗ 
ligkeit der Natur / Derhalben ich viel ge⸗ 
merckt in der ſcheldung der vier Element / 
J daß dieſe wirckung wahr iſt / vnd gemein / 
Denn ich hab ſolche groſſe arbeit gethan / 

Leid 
vnd viel gr oſſes ſtancks erlitten / daß mein 

| 5 
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Leib ſehr darumb gequelel worden ift „do 
ſetzt ich mir / das ichs nimmer wolt begin⸗ 
nen / denn vmb groſſer noht willen. 

Sulphur zu bereiten. 
Nifff Falis communis ein tk. Vene⸗ 

diſch glaß 2. f/ Schwefel 3. W /das alle 
pulveriſirt / vnnd in vaſe lublimationis 
Itratum ſuper ſtratam geleget / darnach 

ſublimirt 12. oder 16. ſtundẽ in arena mit 
einem ſanfften fewer / darnach nim̃ es her⸗ 
aus / vnd laß den ſublimirten Schwefel in 
einem jrꝛdenen Tiegel flieſſen / vnd wenn 
er brennen wil / ſo leſche ſhn mit oleo rar.) %, 
tati , vnd wenn er wieder brennen wil / ſo 
leſch ſyn wieder mit oleo rartari, diß ihue 
ſo offt / biß es nimmer brennet / Sondern 
Br wie ein Wachs. 
n bereitten Sulphur nim z. theil / 
Wißmut ein theil / thu es in ein weit Kol⸗ 
3 vermach es wol mit luto ſapien 
tie ſetz es in ein Ofen ein tag vnd nacht / 1 
damit es ſich wol miteinander vereinige / 
darnach reducir es nut Bley / vnd gib ihn 
viel Bley / darnach treib es ab. All 

0 
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KAlſo mach Sulphur fix. 

Calemir gemein Salt / daß ſein des 16. 
heil bleibe / vnd das reib dann mit Vrin / 

bnd geuß zergangenen Schwefel darein / 

vnd das thue 3 fahrt / vnd allwege ſo ver⸗ 

neure das Saltz vnd Vrin daß der ſchwe⸗ 
e itz vnd un 
kel werde recht als ein Criſtall. 

Hl Sulphur firum. 

., 2 loht Kupfferwaſſer laß es abran⸗ 

then / . ts Kalniter / z Steinſaltz klein 

gerieben / Dieſe ſtuͤck zuſaſſten gemenget / 

vnd daraus ein Waſſer gemacht / vnd das 

„gereinigt mit ein wenig mercure. zureib 

0 | gelben Schmefel/thite ihn in ein Kolben / 

i geuß darauff des waſſers ſetze es in einen 
Sand / in eine Capell / laß es ſtehen drey 

oder vier Tage / fo zeucht das Waſſer die 
! aninram efentian aus dem Sch webel / 

ferbet ſich das Waſſer gelb / das feige fita 

ſam ab durch ein Tuch in ein ander glaß / 
das vmbſchlagen iſt / Setze ihm ein Huk 
auff /vnnd diſtillir das Waſſer ab ⸗ auff 

das hoͤchſte / ſo findeſt du vnten Sulphur / | Se 91 — — — 
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das iſt fir / vnd beſtendig auff dem fewer / 
vnnd er ſolvirt ſich wieder im ſtaxeken 
Waſſer. 

Damit magſt du Merchrium coagu⸗ 

liren / Laß jhn erwarmen / vnnd wirff den 
Schwefel drauff / ſo iſt es coagulirt / Dar- 

nach nim̃ ihn / vnd ſetz jhn auff ein Bley / 
vnd treib jhn ab. ! 

Ein ander Sulphur fixum. 
Nimb ein tz Salniter / ſtoß den klein / 

chu ihn in ein Ochſenblaſe / vnd bind fie 
oben ſeſt zu / vnnd heng ſie in ein warm 
Waſſer / vnd laß ſolvirn / die ſolutzon fil⸗ 
trir / ſo wird es rein / Des waſſers nimb 
I. b. vnd 1. tb olei tartari; vnd geuß zu⸗ 
ſam̃en / darnach ni sulphur commune 
2. tb. zerreib oder zuſtoß den klein / vnnd 
feuchts an mit dieſem jtgtgemelten waſſer / 
vnd laß es auff einer fanfften warme fein 
ſachte wieder trurkenen / vnd zureibs wie⸗ 
derumb auffs allerkleineſt / vnd ſeucht es 
wieder an mit dieſem jtztgemelten waſſer / 

| ar laß es wieder krucken werden / Vnd 
ſolches 
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felehs anfeuehten vnd trucknẽ thu ſo lang 

vnd fo viel / biß du die 2.75 hinein imbibirt 

haſt/ Darnach zureib es wieder / vnd thue 

es in ein offen Glaß / vnd ſetz es in ein heil 

ſen Sand / vnd gib jm ein ziemlich fewer / 

als wolleſt du ſublimirn / ſo fleuſt der Sul⸗ 

phur ohne brennen vnnd ohne riechen / 

Solch Sulphur laß flieſſen 6. Stunden 

lang / fo iſt der Sulphur fs /Vnnd ob es 

noch im Fewer brennen wolte / fo zerreib 

jhn / vnd trenck ihn noch beſſer mit dem 

porgeſchriebenen Waſſer noch 2. oder 3. 

mal / vnd laß jhn wieder ins Glaß flieſſen / 

ſo wird er noch fir. Vnd merck / wenn du 

den Sufphur haft alſo imbihirt / fo wiege 

jn / vnd wenn er noch halb fo ſchwer iſt / 

als er vorhin. geweſen / fo iſt er recht / vnd 

wenn er noch ſchwerer iſt / fo iſts deſto beſ⸗ 

ſer. Vnd alſo haſtu den Sulphur flrum / 
mit welchem du kanſt Mereurium coagu⸗ 

lirn vnd figirn / Vnd alſo / wie jetzund 
gemeldt / ſigirt man auch 

Arſenicum. 
odo 

5 ü Schwe 
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Schwefel Oel. 
Br. Salis nitti vnd Salis communis 

ana, vnd geuß darauff fiedend aq. com- 

munis, daß ſich die beyde >ales darinnen 

ſolviren / Vnd ſo fie ſoſpirt ſeyn /
ſo ſeud 

es wieder zu einem Saltz daſſelblge Saltz 
nimb / laß es ſich in einem Keller ſolviren / 0 
in Bel / ecundum attem. Mit dem Bel 

impaſtir Sulphur / vnd laß es an der Lufft 
trucken werden / vnd wann es trucken wor⸗ 
den . ſo impaſtir auff ein newes / das chu 
einmal oder etliche / vnd je oͤffter je beſſer / 
ſo wird der Sulphur ſchmeidig wie eine 
Butter / Alß dann ſetze jhn in ein Aren / 
vnd diſtillir ihn / ſo gehet erſtlich ein nebe⸗ 
lich dina davon / das iſt nicht gut / denn es 
iſt nur Phlegma / Endlich aber / ſo gibt es 
ein rohe feurig Oel ö verum oleum 
8. 11 bhuris, 

Oleum S: HR he welchs 

in Gel 8 

Nimb ein tz Sniohuris vivi und ein 
Kraffaneel / mache ſwaſſer von Sala, 
e 9 moni⸗ 
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monfac / damit menge die zwey Pulver zu⸗ 

Hbauff / daß fie werden alß ein Teig / Aus 
dem Teige mache Pillen / die treug an der 

Sonnen / vnnd thue fie in ein Glaß / das 

puten eng vnd oben weit / vnnd bind ein 
Tuch daruber / vnd ſetze das ad poktets⸗ 

Gionem 21. Tage / ſo nim es abe / vnnd 

bind die Pillen inn einen newen ſtarcken 

Sack / vnd lege fie zwiſchen zween Acid 

ſtein / dit drucke zuſammen / das Hel daͤr⸗ 

von gehet / vnd fangs in ein Glaß / ſo haſt 

du Hel von Schwefel / So nin das Oel / 

vnd reibs mit ſeinen tecibus, vnd thue es 

wieder in das Glaß / ſetz er wieder ein acht 

Tage / nim̃ es wie der aus / vnd preſſe das 

Hel als vor / vnd thu das Oel wieder auff 
feine keces, ſetz es aber ein acht tage / vnd 

drucke das Oel darvon / ſo verbrent das 

Hel nicht mehr / Wenn du wilt / ſo nimb 

mercurium, vnd ſetze ihn auff ein Roſt / 

blaß jhm zu / wenn er weg wil / ſo treuff ein 

troffen oder zween des Hels darauff/ 
vnd gib ihm gut ſewer / ſo 

haſt du gut Gold. h 

| gm Sue 
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Sulphur zu figurirn / daß 
er z zu Y macht. 

Br Sulphur klein gerieben / vnd thue 
Ihn in ein Viol vnd ſigulits zu / ſetz in 
Aſche / gib jhm ein lind Fewer / ſo wird ein 
ſchwartz Waſſer auffſteigen / vnd wieder | 
vnter ſich auff den Sulphur fallen / vnd en 
trinckt das in ſich / dann kommes ein grau- 
farb waſſer / ſteigt auch vberſich / das trin⸗ 
cket er auch in ſich / dann koͤmmet ein gelb 
Hel / das trinckt er anch in ſich / Vnd weñ 

es nicht mehr auffſteiget / vnd alles in ſich 
getruncken Hat /fo wird es ein ſchoͤn roht 
Pulver fir / das macht man in 8. wochen. 
Darnach nimm 1. 16.3 Mercurium vivum 
in ein Tiegel / wenn er warm wird vnd wil 
tauchen / fo wirff des rohten Pulvers dar⸗ 
ein / das wird denn alles zu Pulver / Das 
pulver ſchmeltz / fo wird es alles zu N. 

Item: 
z. Arſenicum klein gerieben / vnd thu 

den in ein Viol / vnd chue jhn wie du mit 
dem Sulphur gethan haft ſo wird er ein 
weis gewoͤlcken machen / Vnd wenn das 

ven 
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vergehet / vnd fir iſt worden / ſo thue des 
ein loht auff 10. loht 2 / das wird fand in 
allen Proben. 

0 Item: 

1%Sublimir Arſenicum durch Eiſenſel 
das ſublimir fo lang / biß das Eiſen fluͤſſig 

wird im glaſe als Oel / vnd das Oel wen 
auff 2 / das iſt ſchoͤn weis Y. 1 

6 Purgatio Suſphuris. | 
|  Recipe Bes quantum vis, & inti- 
gillo diſſolve, quo diſſoluto Appone, 
bi de cera partem ad placitum, & fac 
fimaul bene confluere, & tunc materiã 
„iſtam effunde in caldare pleno aqua 
N) frigide,& Sulphur petit fundum in co- 
ore rubeoy & cera ſupernatat refer» 
vans ſibi putrudinem Sulphuris, 
„ St 

R. Sulphur tritum il lud lixivio fort 
bulli, in vaſe vitreo, ad lentum ignem 

„ gquouſque lixivium 1 poſtea 
cola & renova bullitionem cum alio 
„ tamdiu, donec veniaturad album, & 
0 zen ſuper carbones non accedantur, 

hr Luxi- 
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Luxi pium ſic fit: 
Recipe cineres claveslatas & calcem vi- 

vam ana, & fuper funde a zuam fer ventem & 
move compoftianem cum Spatula lignea & 

fac reſidere, & diſtilla pet lilcrum, & dæcoque 
hc lixivium, donec ovum non fübmergatur 
in eo. Tunc fecipe Sulphur en 
bum & fixum, ſicut jam dictum eſt, & pro- 
ije e in argentum vivum, &c ‚soagwari, Gm 

trausmerır in Lunam puriſlimam, & hoc eſt 
unum de ſecretis ſecretorum. 

Von Arle nico, das if) 
Auripigment. 

Arfenicum zu figirn / daß L in J ver⸗ 

wandele / Item / aus dem Aslenıco ein 
Vel zu machen / welches a in verkehre | 
darvon iſt droben im Cap vom Schwe 
fel geſagt worden. | 

Vom Alaum. 

Alaun zu caleiniren. 
Nim̃ ein newen Hafen / vnd ſetz ſhn ins 

Fewer / thue den Alaun darein / fo wird er 
zugehen / vnd gantz dun werden / Dann er 
hat ſein genug. 
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Das andere Yheir 
| dieſer Collectaneorum, bon der 

Sublimation und Calcination. 

ge odd odo ce cho ohe eig ce cha oz oke 

Sublimatio. 
Von der meiſterlichen Sublimation 

der Fhel ſophorum. 

Je Sublimatio Philofophorü 

b ar nicht gemein / ſondern meiſter⸗ 

lich / Dann vnſere Sublimatio iſt 

s anders denn ſubtil machen / Wenn 

in die Sublimatio der Weſſen iſt eine auff 

erhabung der vnbeſtendigen heil / von der 

bpeſtendigen / Denn die ſubtilen vnd vnbe⸗ 

ſtendigen theil werden vfſerhaben durch 

den Rauch / aber die beſtendigen bleiben 

herniden / vnd alſo wollen wir / daß ſie nit 

von einander getheilet werden / Sondern 

daß ſie bey einander bleibẽ / vnd miteinan⸗ 

der beſtendiger vnd fir werdẽ vnd bleiben. 

Bd merck wol welcher vnſer meiſter⸗ 
lich en Sicrcurum gecht ſublimirt / do die 

tugen® 
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tugend vnſers Steins innen iſt / der voll⸗ 
bringt vnd thut alle Meiſterſchafft Als 

Geber ſprieht / die gantze vollbringung der d 

Kunſt ſtehet allein inn der Sublimation 
in einem Vaß / vnd in dem Regiment des 

Fewers. Wann in der Sublimation ge⸗ 

ſchehen alle die arbeit / als ſublimirn / di⸗ en 

ſtullirn / das iſt / auffſteigen vnd niederſtei⸗ iii, 
gen / coagulstio, putrefactio, cahina- |, 

tio, fixa tio eintrencken / vnd die Tinctur 
zum weiſſen vnd rohten in einem Ofen / 

vnd in einem Vaß / ein weg gleich aus biß 
auff die vollkommung / davon die Philo⸗ 
ſophi viel vnd mancherley Capitel geſatzz 

haben / auff daß die Vnklugen betrogen 
wuͤrden. 1 g 

Des Flambergers oleum © vnd / 
vnd alle Metallen zu ſublimiren. 

Mach calcem Ooder 9 mit reverbe⸗ 
rirn / vñ ſolvirs mit acetodiſtilato cum m 

Salarmoniaco, vnd das calainirn vnnd 

ſolvirn reiterir fo lang / biß das O oder |, 
gantz auffſolvirt iſt. 

Dare 
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Darnach diſtillirs perbalneh ſo bleibt dz 
Vel in undo, vnd ſetz es den in ein area, 
vnd diſtillirs lindiglich / biß trurken wird / 
Dann reib Salarmoniac darzu ana, vnd 
Jublimirs / ſo gehet es miteinander auff / 
das reiterir fo lang vnd viel mit friſchem 

Saloarmoniac / biß daß Oond gantz auff 
iſt ſublimiret / Alſo ſublimir alle Dies 
tallen. | 

Merturtum zu ſublimirn. 

So man den 3 ſublimirt / vnd er oben 
im glaß gelb wird / ſo ſoll man auffhoͤren / 

denn er iſt gantz gut vnd gerecht. 

| Mifiı.ts Vitrioli Romani,pndreid 

ſyn trucken klein / vnnd leg ihn auff einen 
warmen Stein / vnnd las jhm gemehlich 

ſein feuchtigkeit abriechen / biß er gelb tru⸗ 

„ rken wird. Nimb den getreuget Sal com- 

mune, in einer Pfannen getrucknet / auch 

kingetrucknet / auch ein s / vnd miſche es 

pnter den Vitriol / vnnd reib es denn wol 

auff einem ſteine vnter einander alſo kalt / 
Dann 
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Dann nimb ein ts Mercuri crudi prnd 

reib ihn auff dem Steine unter dem Vi⸗ 
triol vnnd Salarmo niat gat klein durch⸗ 
einander / daß er ſich trucken aller wol in⸗ 

corpotire / ſo trinckt der Vitriol vnd das e 
Sal commune den z gar in ſich vnd vers n 

ſchwindt / daß man jhn nicht fehen mag. 

Daſſelbige truckene Pulver thue dann in 
ein Kolben / vnten wol perlutirt / vnd ſetzs 
auff Aſchen / vnd laß das Glaß offen ſte⸗ 

hen / vnd mach ein klein Newer darunter 
12. Runden lang / biß die feuchtigkeit gantz 

eis dem Gilaß gerochen iſt / Vnd wenn e 
du im Elaſe ſiheſt oben ligen ein ſchoͤn 
weis Puſver / fo for dann das glaß oben 

zu mit Baumwolle vnd mach denn das 
Fewer groͤſſer / ſo ſteiget der Mercurus 
ober an das Glaß vnd ſublimirt ſich rein 
ale der Seh nee / Vynd mach zu letzt ein 
groͤſſer Fewer / daſ die Capell vnten gluͤe / 
vnd der Motcurtustgben im Glaſe gelb⸗ 

farb wird / ſo laſſe den kalten / dañ zubricht Fi 
das Eilaß vnd thue den ſublimirten Men 
eunun: rein herauf. vr 

Wilt 
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Wiltu ein Stein darauß 
1 machen. ‚ 
So mim den x ublimatäm, vnd reid 
Ihn ſehr ſubtil / vnd thu jhn in ein weit kob⸗ 
benglaß / vnd geuß darauff ein ſtarcken dz⸗ 

bee gehet / vnd ſtopffs mit Baumwolle zu / 
vnd laß 8. tage ſtehen / vnd ruͤre es alle tag 
A oder mal vmb / ſo zeucht der Eſſig die 
quintam eſſentiam inn ſich aus dem a / 
vnd weñ die 8. tage vmb ſeyn / ſo geuß den 

Alautern Eſſig abe / vnd diſtillir dann den in 
aſchen rein abe / vnd die quinta eſſlentia⸗ 

bleibet vnten im Glaß als ein rot pulver / 
vnd den z treuge an der Sonnen / oder in 
einer warmen Stuben / daß er gantz tru⸗ 

ken werde. Nu nim die quinta eſſentia; 

ſo viel der iſt / vnd reib ſie wieder vnter den 
T / do die quinta eſſentia außgezogen ſſt / 
der iſt fein terra, das reib dann wol vnter 
„einander eine gantze ſtunde / vnd thue es 
in ovã Hermetis, vnd ſetz 4. tage in war⸗ 

me Aſche / gar mit kleinem Few er / ſo wird 
s ein Stein. 25 

Merck 

ſtillirreneſſig / der ein ſpannen hoch darů⸗ 
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Merck die meinung aller 
Philoſophen 

Caleinir / ſublimir / reib / figir / evagulir 
vnd ſolvir / das iſt die kunſt der gantzen phi⸗ 
loſophiæ. Item: Setz zu den fer ment das Ah 
fluͤchtige / calcinir vnnd ſolvir / das auffge⸗ 

loͤſte figir / das fir mach fluͤchtig / das fluͤch⸗ 
tige ſoltu beſchlieſſen / das iſt ſigilliren / ſo 
wird gemacht der Philoſophen ſtein / dar⸗ 
nach ſolviers wieder / fo haſtu was du be» 
gehrſt / das dividir denn in zwey theil / ein 7 
teil reducir / den andern behalt / vnd ſolvir 
vnd coagulir das theil wieder / ſo haſſu die |yri 
frucht vnd die kunſt / vnd ie mehr du ſol⸗ J 

virſt / je mehr vnd mehr du haſt was du be⸗ 
gereſt. In dieſer Schrifft haſtu die Mei⸗ 
nung aller philoſophen der gantzen kunſt. 

Wie die Philoſophi die labo res 
dieſer Kunſt vergleichen den 

vier Zeiten des Jahrs. | 

Richardus ein philoſophus ſprickt das 
der anfang diſer Kunſt ſey gleich als der 
Winter / dann der Winter iſt eine zerſi⸗ 

tung 
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fung aller Naturen etlicher dinge / die do 
wachſen / Alſo iſt auch diß werck mit reibẽ / 
1 ſolvirn / vnd dergleichen / Nun ſeyn man⸗ 
5 cher hand zuſtoͤrungen der dinge dieſer 
Kunſt / wie es dann den Artiſten wol wiß⸗ 
lich iſt. Item / wenn nun die dinge ſubtil 
gerieben vnnd geſchickt ſeyn gemacht / ſo 

ſoll man ſie zuſammen miſchen / daß ein 
ding daraus werde / vnd die vermiſchung 
wird vergleicht dem Lentzen / Deñ do wer⸗ 
den alle natuͤrliche ding vereinigt / vnd fa⸗ 
hen an zu wir cken / vnd wann die Element 
vereiniget ſeyn / fo fahen fie an zu bluͤhen / 
ſo ſihet man die Blumẽ an vnſerm werck / 

denn iſt der Soſ̃er / fo erfrewet ſich dann 
der Werck maker; Dann habt jr die drey 
Kreuter / die Erde heiſt Chelidonia, vnd 
das Waſſer heiſt Lac virginis, der Geiſt 
oder Spiritus hei Mercurius albus, vnd 
heiſt: Rex item Rebis. 

2882 8882783 828828528 
5 Von der Suhblimatio falis rina 

iſt droben geſagt. ö 
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Sublimatio Lune zum kungen. 
K. Y Calcinatæg ut ſeis, 1. loht / vnd 

ſublimirt Salarmoniac ein halb loht das 
reib wol zuſammen / vnd thu es in ein Kol⸗ 
bev / vnd ſublimirs / vnd was auffſteiget / 

das thu ab / vnd be halts in einem gleßlein / 
vnd was in tundo bleibet / dem ſetz aber 

Salarmoniac zu 1z theil / vnd ſublimirs 

wie vor / Vnd was auffſteiget / das thue zu 
dem andern ins glaͤßlein / vnd das thu zum 
dritten mal / oder ſo lang biß des corporis 

drey theil auffgehen / vnd das vierdte heil 
in fundo bleibe. Daͤrnach nim den Sal⸗ 
armoniac / do die anima 2 innen iſt / vnd 
teib jn ſubtil / vñ ſolvirs in putretactione 

per balneum, Vnd ob es darinnennicht 

wolte folvirn / fo ſetze es in einen feuchten 

Keller / vnd weñ es ſolvirt iſt / ſo coaͤgulirs 

mit linden ſewr vnter dem alembico, vnd 

wenn es trucken worden / ſo gib im ein aue 
fewer ein halbe ſtunde lang / dann laß kale 
werden / ſo haſt du eine Maſſen die da edel 
Iſt / Brich das Glaß / vnd min das heraus | 

vnd reibs zu pulver / Dann nimb ein the f 
8 al 
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auff drey cheil 2 / vnd denn ein theil auff 
acht theil $ / das laß im fluß ſtehen 2, oder 
3. ſtunden / dann geuß aus / vnd Meſſing 

iſt beſſer denn 2. 

Calcinatio. 
Von der Calcination der Metal⸗ 

len / welche geſchicht auff vierer⸗ 
ih ley weiſe. 
| Je erſte Calcinirung iſt mit 
1 Reverberirn / oder in einem glaß⸗ 

ofen / vnd iſt faſt die beſte / Aber fie 
nimmet mehr arbeit vnd zeit / dann die an⸗ 
dern Calcınationes, 

Die andere Calcinatio geſchicht mit 
tementirn durch die Sa lia mit Alaun / mit 
Vitriol / mit Sulphur / vnd mit etlichen 
dergleichẽ mehr lpeciebus mine rallum. 

Die dritte Calcinatio geſchicht ver 
aquafort ſolvirt / vnd dann mit ale com- 

muni vnd Armontac / oder mit ihrem waſ⸗ 

fer niedergeſchlagen / oder erfilich ab diſtil⸗ 

lirt der aqua tort, Alſo werdẽ manch erley 
kalch der Metallen aus den Aqugfortẽ ge⸗ 
macht / dann die Phil oſophi heiſſen fie cal⸗ 
cinirt waſſer. i i Dis 
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Die vierdte Calcigatio ſagen die er | 

fahrnen Artiſten der PBilofophie/dasdie 

beſte ſey mit Me rcuri
o fühl: nato, das | 1 

mag wol wahr ſeyn / doch wil ein jeglich 
werck fein Kalch haben / nach dem es be⸗ | 0 | 

Kin quem iſt. 
Alſo mag nu ein jeglicher die corpota 

caleiniren / nach dem er ein werte machen 
wil / betracht er das beſte. 

Calcinatio corporis, ein jetzlich 

Metall zu caleiniren. 

N.. Laminas corporis, vnd befreich 
die mit aq. Salis armontaci, vnd b ch 

ſie mit Atſenico, der mit aceto ißt series 
ben / vnd ſtratum fuperitratum i ein 1550 

Tiegel zu lutirt / cementirs 4 umden wit 
meßigem Fewer / zu letzt laß es gluͤen /i das 
leſſt ſich zureiben 

Calcinatio corporum mit Sale. 
armoniaco im Reverbet. 

R. Laminaswelcherghretallen du wilt / 
die mach warm im few / die reib mit; qua 

Salis 



| 

1 
1 
30 

904 
A 
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Salisarmoniaci , vnd thu fie in ein Glaß 

oder Topff halb voll / vnd reverberirs 24. 

ſtunden / daß nicht flieſſe / Dann ſchab das 

Keverberirte ab / vnd ſetz das andere wieder 

ein / wie vor mit waͤrmen vnd reiben / mit 
dem aqua Salis armoniaci, Das thue ſo 

lang / biß alles zu pulver caleinirt ſey. 

Calcinatio corporum & 
Spirituum. 

. Calcem Y per aquafort ein loht / 
vnd 2. loht Salis communis, vnd 2. loht 

Salarmoniac / das reib zuſammen / ſubli⸗ 
mirs ſieben mal / dann ſolvirs in aceto, 

vnd diſtillirs / ſo wirds zu oleo, Deßglei⸗ 
chen mag man auch thun mit Arfenico 
vnd Sulphure, mit Mercurio zu Oel wil 

machen. ’ 
| Calcinatio 2 & & mit 

Salarmoniac. 
pr Limaturam D oder T ein lot / 2. lot 

Salarmoniac / das reib wol zuſammen / 
vnd ſublimirs 4. mal / vnd was in fundo 
Fleibt / waſch mit warmen waſſer die Vn ⸗ 

i ij reinige 
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reinigkeit darvon / darnach thue es in eine 
glaͤſerne Schale / das heng dann inn ein 
CEncurbit vber acetum, danu diſtillir den 
acetum mit lindem Fewer / ſo ſolvirt ſich 
die Vin aquam, das geſchicht in 3. oder 4. 
tagen / Alſo wird es auch von K vnd h. 

Calcinirn mit Aquafort, 
Solvir Din Aquafort, vnd laß ſie La⸗ 

pillen ſchieſſen / dann diſtillir die Lapil⸗ 
len auff vnd ab der alembieum, ſo lang 

biß fie keine feuchtigkeit mehr haben / So 
iſt es Pulver. | 
Ein ander calcinien mit 

Aquafort. . 

Solvirꝰ mit aquafort, vnd ſchlag ſie 
dann nieder mit Salarmoniac in Bruñ⸗ 
waſſer ſolvirt / vnnd laß es denn vor ſich 
ſelbs ſtehen 14. tage / dann geuß das klare 

MWaſſer trucken ab / vnd reverberirs dann 
ein tag mit lindem fewer / das nicht flieſſe / 

So ſolvirt der Kalck in 8. tagen von ſich 
ſelbs zu waſſer / Alſo mag mit Salis com⸗ 

Muais waſſer auch thun. 
n | Calx 

4 
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Cahommum corporum, 

e., Vitriol / Salpeter ve das reib wor 

zuſammen / vnd laß ſich im Keller ſolvirn / 

das waſſer diſtillir denn per glembicuns, "al m 

vnd es calcinirt alle corpora in kalch / der a 
ſoll fich ſelbs zu einem Waſſer ſolvirn in . 

einem Keller. | 
| Alia cakinatio?, 

Solvir din aqua fort vnd diſtillirs nie 
zu trucken ab / vnd thu das Waſſer wieder 

dran / vnd diſtillirs wieder darvon / alſo zu 

C. oder y. malen / ſo wird es wie ein Oel / 

denn ſchlaas nieder mit 2 / wie gewonhen 

iſt / vnd auffs beſte abgeſuͤeſt mit warmen 
14 waſſer / darnach ſolvirs in aceto diſtilla- 

tc, ut ſeis, vnd was nicht ſolvirn wil / das 

ſolvir wider in newen a quatott, vñ diſtil⸗ 
lirs wie vor zu 6. oder 7 malen / vnd dann 

' 
| 

— 

—— 

wieder nieder geſchlagen vnd abgeſuͤſt / vñ 

dann wieder in acgto ſolvirt / dz thu ſo offt 
vnd lang / biß v aller ſolvirs iſt in dem ace. 

to, darnach diſtillir die Solution mit dem 

aceto per balneum trucken ab / ſo bleibee 
ein Sal oder terra in fundo die ſolvirt ſich 

...r 

en Keller. sul Alia 
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Alia cum Sale armoa 
niaco bona. 

z. Gefeilte ) J. loht / vnd z. loßt Sal- 
ermoniat das reib zuſammen vnd laß es 10 
ein tag ſtehen / das nit ſublimir oder flieſſe. * 
Den andern tag nim̃s aus vnd reibs wie 
der / vnd ſetzs wieder ein tag ein / daß richt ji 
flieſſe oder ſublimir Dann reibs wieder 
vnd digirirs ein tag vnd laß denn Roi R 

kelte coagulirt fie, 
| Calcinatioy cum Sale 

PER Parade 

nem Keverber / Dann reibs 1 84% 
waſche das Saltz rein davon / ut leis, dar⸗ 
nach ſolvir den cal cem 9 mit aceto for- 

tificato, das thu ſo lang mit caleimirn vnd 
ſolbirn / biß die p aller ſolvirt iſt. 

Calcinatio?, 

S.. 2. loht gefeilt d / vnd 4. loht x / vnd 
bot Sal commune, das yeſb wol zuſam⸗ 

men / 
* 
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men / vnd ſublimir den gantz ab / vnnd 

miſchs vnd reibs wieder zuſammen / vnd 

ſublimirs als vor / Das thu zu 4. mahlen / 

fo wird die D wol calciniret / Dann ſolvir 
das Saltz / vñ waſch rein ab / vnd der mer- 

kurius muß gar mit ſtarckem Fewer ſubli⸗ 

wirt ſeyn. | 
vl Caleinatio undd. 
Fac Amalgama mit Mercurio vivo, 

vnd reib Sulphur vnnd Sal commune 
darunter / vnd eimentrirs in einem perlu⸗ 
kirten Tiegel zu 4. malen / vnd rraſche es 
alle mal rein / ſo wird es ein rein Pulver. 

# | Calcinatio o vnd) mit x lubl- 
N. mato vnd Salatmoniaco. 

c. Limaturæ GO oder ? / vnd caleinirs 
0 3. mal mit d lablimato vnd dann z. mal 
mit Salarmoniac / vnd ſolvirs denn inn 
aceto diftillato, das reiterir fo offt / biß 
gantz ſolvirt iſt / bonum eſt. 

. Calcinatio © oder d / aus
 dem 

ü Teſtament Gebri. 

iv R. Duͤnn 



138 Promptuarij Alchimia, 

x.. Dunn geſchlagen Gold oder Stahl 

ber / vnd caleinir es mit Eſſig / vnd truckn e 

es / vnd thue halb fo viel Salar montaes du 

darzu / vnd folviers in klar Waſſer / das iſt 

ein vermeint vnd edele Liuckur / vnd ein Bil 

geiſilich corpus. 
| { 

ha Calcinatio. * 

de. O oder) foliert / vnd reibs mit Sat, 

armoniac / daß gantz ſubtil werde / vnnd ar 
ſetzs in einem Keller / daß der Salarnſo⸗ HR 

niacholowt vnd die xorpora bleiben rein / an 

gelb oder weiß pulver / vnd das fol der beſte u 

niodus ſeyn die corpora zu caleiniren. Mi 

ha cum aceto 50 5 

Re O oder 2 / das duͤnne iſt / vnd legs 
14. tage nascstum dittillatum dann thu I. 

rs heraus / vnd eibs zu pulver / denn im⸗ N N N 

libirs / vñ reibs mit waſſer Salarmontack I 
sung. malen / vnd ſolvir dann den Salar⸗ 0 | 

a moniac darvon / ſo ſolvijers im Keller. " 

Alacumfalearmoniaco, Im 

N. Limaturam Poder O vnd Salar⸗ 60 

Moniac aua, reibs wol zuſammen 0 er A 

| 
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Kl ſudlimirs dreymal / dann ſolvirs in aceto 
u dattıllaro, vnd coagulirs wieder / das thu 
guch drey mal / ſo wird es ein Oel. 
I . 
h Es iſt kein beſſer Calcinatio; dann 

| mit Mercurio fublimato, 

R. I. loht Ylimatæ, vnd 4. loht mer 
eurij fablumarı, den theil inn 16. Theil / 
1) vnd reib der theil eines mit der ) / vnd thue 
e es Kann in ein Kolben / vnd laß es alſo in 
ſanffter warme ſtehen §. Stunden zu cal⸗ 
e einiren vnd zu ſublimiren / Das thue alſo 
efft vnd kang / biß die 16. theil alle darzu 
komen ſeyn / vnd laß es in ſanffter waͤrme 
ſtehen / das heiſt Calcinatio metallorũ, 

tb vnd lolutio oder ſolvirung des corporis, 

iM ynd terra nigra, vnd fermentum, vnd 

es Hermetis, vnnd laß es fo lang ſtehen / 
i hiß ſichs gelbroht egleinirt / O vnd die) 
ſaſchwarbgraw. 
1 Item: 
Wenn die? caleinirt iſt mit Mercurio 

lu bluma to, ſo ſoll man den Kalt. mit 
qua gegis ſolvirn / vnd dann abdiſtillirn / 
JE vnd 



fortan / biß fie weis oder rot werden / nach 
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vnd denſelben Kalch dann mit zwey theil 
Salis armoniaci zu 2, malen ſublimiren / 
vnd dañ in ace to ſolviren zu einem oleo. 

N 

i 
1 

dann mag der Tinctur l lot auff 2. marck Mi 
Mercurij vivi in Lunamperfehren.‘ 

. It 

2 dan 
Calcinatio ooderamitz lub. ne 

imato vera, 4 

Nimb Mercurium ſublimatum, vnd gag 

imbibir den mit olco virrioli zu dreyg der ahn 

pier malen / vnd calt iner denn die corpora 

damit / zu 4. oder F. malen / denn werden 
fie fluͤſſig vnd ſchwartz Dann caleinir fie h 

Hue 

gelegenheit des corporis, dann möcht es 
ſich ſolvirn in aceto oder aqua vitæ. | 955 

Alia cum ſublimato. 45 
N. Mercuri ſublimati, vnd ein loht a 

gefeilte J oder O / reibs wol zuſam̃en / vnde 
laß es dann vff ein Kolben auff einem Kol⸗ © 
fewer flieſſen / ut ſeis, wie ein Oel / den 
laß kalten / vnnd was auff ſublimirt / das 

thue hinweg / die vnterſte mallam brauch 

zu dem werck. 
Bi Mit 

Ni 
uin 
aan 
1 | 
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| Mit Mercurio ſublimato 
| ; vnd lale fuſo. 

Br. 4. loht Sal fuſum, 1. loht ealeinit⸗ 
en Alaun / das reib wol zuſammen / vnnd 
him dann 1. lot gefeilet O oder ) / tac ftra: 

kum tuper ſtratum in ein Tiegel / vnd des 
mentirs ein halbe ſtunde / vnd reibs dann 

Mein gantzen tag / vnd ſuͤß es dann ab / vnd 
laßerruckenen / den Kalch ſolvir in aceto. 
oral Me Calcinato Sond > 

Caleinir durch das reverberitn in einem 
nd Glaßofen / oder in einem Reverber oder 
AM y/ond mit O geſchicht es in 4ꝛ. tagen / mit 
ſaminis, daß keine die ander anruͤre / vnd 

mit la minis Din 32. tagen / vnd der Kalch 

hat ſich dem Apt zu Herrenbritingen inn 

Ik kinem Brus waſſer ſolvirt. | 

N OSzu caleiniren / daß ein oleum 

N drauß wird. 

uach kein ſey / ut ſcis, vnd nimb 3. loht gelben 

Sulphur / den reib darunter gar ſubtil zus 

— 
den 

Ni f. loht O Kalck / der ſchoͤn vnd gar
 

0 ſaſſien / vnd thu es in ein runden ſcherben / 
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den ſetze in ein klein Kohlnfewer oder heis ai 

aſchen / daß der ſcherben vnten nicht glůe / b 
vnd halt ein Kohlen an das pulver in dem In 
Scherben / ſo wird es brennen /pndBreniel 
ſich ſelber gar auff / vnd bleibt der © kalck f“ 

ſchoͤn braun roht / Den reib wieder mit MN 

3. loht Sulphur gantz ſubtil / nnd ehueh " 
gleich wie zu erſt / das thue alſo zu 9. maß⸗ An 
len nach einander / vnnd der Kalch wird! 
ſchwartzbraun / vnd heiſt Sul phur fixum fil 
Phitofophorum, vnd ein groſſe heimlig⸗⸗— 

keit / vnd ein wirdig ding / do viel guts von 

kan kommen. ae | 

Die Calcinatio der gabe 
Gottes ©. a 

R. Gefeilet O oder 71. loht / vnnd 2. 
Mercurij vivi, fac amalgama, dann laß 

den $ abrauchen / daß ein ſubtil Pulver 
werde / dañ nim̃ getrucknet lal ceomwune 
vnd tac ſtratum luper ſtratum mit dem 

Saltz / vnd perlutire den Tiegel wol zu / 
vnd ſetz den in ein Kohlfewer / daß es ſaͤnff⸗ 

tiglichen gluͤe / vnd talcinirs drey tage vnd 
nacht / 



| 
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(öl nacht / dann ſolvirs / vnd waſche das Saltz 
6 rein ab mit warmen Waſſer / vnd das 9 
bleibt auff dem grunde. Dann niin ace. 
H tum dıflıllarum, fotrtiffcatüm cum fale 

N |armonıaco. vnd thu den calcem darein / 

m vnnd febs in linde wärme / daß er ſich foß 

vir / Vnd wanns alles ſolvirt iſt durch reis 
0 feration / vnd nicht 405 ſolvirn wil / die 

Solutiones geuß alles zuſammen / vnd die 
"first rucken ab / in der form des x / oder 
1 ein ander Kalck oder Pulver. 

AFcetum zur gabe Gottes 
4 gehoͤrig. 

e. Den allerbeſten Weineſſig / der di⸗ 
65855 iſt / das letzte dritte heil / ur leis li 

| bram unam, vnd 12 loht z vntzen Sal 
armoniac / den ſolvir darinnen vnd diſul⸗ 
lirs der balneum ſo offt / biß der Salar⸗ 

nel moniac aller vber diſtillirt iſt / inn dem 

ase to ſolvir ©/ das raleinirt iſt mit Mer- 
6 ecurio vnd Sale commun drey tag vnd 

10 nacht / vnd die J calcinire man auch alſo / 

vnd gehoͤret zu der gabe Gottes. 

Ai) 
Aqua 
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Aqua fortis calcinati va. 

Be. Vitrioli & ſalis nitri an. lib. iij & alu? 

minis calcinati libr. ſemis viridis æris irj lot / 

& fac aqua fortem ſecundum conſuetudins; 

ita quodspiritus totaliter exeat & habebis aq. 

fortem optimam. R 2 lixam, impone in aq- 

tunc colorabitur fuper xxiiij gradus, poſt la- | 

mina Y & impone in a quam, ſuper cineres ca. 

lidos, & mitte ſtare viij vel ix horas, tun« 2 

eſt fixa: & integram funde aquam ab I / vnd 

glůe den zwiſchen zweyen kohlen / vnd reducir jhn. 

RENTE Ar | 
Nimb welchen Kalck du wilt / der wol Fun 

purgirt vnd gereinigt iſt / aus den 4. Me⸗ 6 

tallen / alß bir g der iſt fo gut alß ca lx D 

oder O / Vnd das zeichen erkenne alſo an 
den Kalchen / wenn ſie ſich nicht mehr laſ⸗ 

ſen ſchmeltzen / ſo iſts ein Zeichen / daß die 

feuchtigkeit hinweg iſt / ſo ſol man ſie dann 

ſolvirn in feinem aqua Vic. ö 
Item: 

Wenn U Kalck gereinigt iſt / ſo tingirt 
er u in y / vnd purgirter ir Kalck iſt gut 

ad album vor /nd bh Kalck 

ad rubeum por O. 

Der 



Der dritte Sheiſ / 
B dieſer Collect: neorum, don den 
Salibus metallorum, das iſt / Von | 

| den Saltzen / aus den Me⸗ 
1 kallen gezogen. 

) N 07. de 

1 ſey der Schluͤſſel der Kunſt / der do 

| auffſchleuſt alle Metall / Nicht ge⸗ 

mein Saltz/ Sondern das außgezogene 
Sals aus den vollkommenen € oͤrpern / 

N durch den acetum der Philoſophen. 

Ein Bericht von dem z hi⸗ 
l lolophorum. 

m | Aqua ex Safibus metallorum, wirb 

genañt z philoſophotum, iſt nichts an⸗ 

ders Dann ein corpus inaquam ſolviret / 

Item / aqua permangens, iſt ein Spiri⸗ 

tus von einem corpore ertrahirt / vnnd 

wird von den Philofopbis genant aqua 

Vitæ vnd argentum VMyum, vnd aus jm 

wird anima. 0 55 
b Eitz 

U % te Meiſter ſagen: Das Saltz 



| Erdreich / faule vñ ſterbe fo bringt es keine 
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Ein ander kurtzer vnd guter bericht 
von dem x Philolophorum, a 

Wer da wil erforſchen die Heimligkeit 
dießer Kunſt / derſelbige muß wiſſen die 

erſte materiam der Coͤrper / anderſt er er⸗ 

beitt wü ſonſt. Darumb warnen die Phi⸗ 

loſophi alle Laboranten / vnd ſprechen / die 

erſten materia der Metallen ſey nicht der 
Mercurius der Leyen / ſondern der Wei⸗ 

ſen / das iſt fchleimiger dunſt vnd feuchte) 

beyde Natur in ſich habende / Denn aus 

dem feuchten dunſt wird Lapis unworla⸗ 

lis vnd aue dem ſchleimigen wird das mes 

kalliſche Corpus, vnd die corpora muͤf⸗ 

ſen verwandelt werden inn einen folchen 

ſehleimigen dunſt / vnd in ſolcher verwan⸗ 

delung werden die corpota allein getoͤdt 
ynd geſterbet. Vnd alſo wird das koͤrnlein 

des corporis geworffen in den N hilolo⸗ 

phorum, vnd wird gentzlich darinnen ge⸗ 

koͤdtet / Alſo verſtehet den ſpruch der Phi- 

lotophozunt, Es ſey dann / daß das koͤrn⸗ | % 

lein des getreydes wird geworffen in das Fin 
Ihe 

frucht / 
* 
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1 frucht Faulet es aber in dem erdreich / vnd 

ſtirbet / ſo bringt es hundertfeltige frucht. e 
Also iſt es auch mit vnſer Kunſt / Es ſey We 

denn / daß das orpas werde verwandelt | 
jn fein erſte materiam dz iſt / in den fehleie | 

migen dunſt / als in den Merenrium bhi⸗ | 

.tophorum.pnndder Weiſen / vnd ein 0 

ſolcher Dunſt wird genant Lapis in den N 

Capiteln der Philolophorum welcher d | 

oder fchleimiger dunſt iſt ein anfang vnſe⸗ I 
rer wirekung / vnd der ſchleimige Schwe⸗ 7 

ſel / in welchem dunſt mit vermehrung vnd 10 

erfuͤnung O oder 2 wind außgezogen die N 
17 wahre quiats ı Meurtia die ds tinajirt & | 

I koınmunem, ynd alles oper der Metal⸗ I 
len wider die Natur in d vud ) darnach N ri 

„der Lapis endlich bereitt wird; Vnd ich 9 

ö N hab gentzlich die mennung vnd arbeit der 0 
18 ** 1 % 

; | 

8 v 

* Pailoſophoruch pfienbart vnd geſatzt 1 il 
N- 1 , - \ x 0 I 1 1 

16 iner ordnune 
5 il 1 

5 2 
3 

ji 0 N 

hi Die Philsſoph ſprechenn 0 | | 11 7 L - ö A NR 

jr rina Salt aus den Metallen obne 

u CTorroſiff vnd noht: So wuſii leich il ech | 

el Foͤnnen machen weis vrdreht, . 

11 K ij Rota, 

— — 

—— 
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448 Promptuarij Alchimiz, 

VVV 
Die gantze Kunſz iſt nichts anders den 
Saltz machen / vnd ſelbigen Saltz wieder 

ſolviren vnd coagulirn / vnd offt diſtillirn / n 
vnd darnach wieder eoagulirn. Denn aus 

allen dingen / die auff Erden ſeyn / nichts 

außgenommen / wenn man ſie erſtlich in 

cineres bringt / vnd die Metallen zu kalck / 

ſo kan man daraus machen al fixum, fi. 
gens, vnd des trucken realiter. vnnd coa⸗ 

Zulirt vnd tingirt z vnd alle Metalliſche 

corporas, Darumb iſt die Kunſt anders 

nichts / denn allein daß man den daleibus 
vnd falibus gibt ein eingang cu m Oleo 

Ovnd / Denn alle Salia haben einer⸗ 

ley wirckung / fuͤrnemlieh ſo ſie mit vcon⸗ 

figirt ſeyn. i 
Item: 

Alle ding ſeyn ein ding / das verſtehe in 

der gewalt vnd krafft / die in allen dingen 

iſt. Denn alles was kaleinirt iſt per cola. 
tum, pet modum lixiv ij, das wird einer 

geſchickligkeit oder difpoßtion eines Sa- 

lis, Vnd du wirft finden / daß kein 125 u 

| cheid 



Dritter Theil. ER 

ſcheid iſt vnter den lalibus, do iſt in Thie⸗ 

zen / inſteinen / Hoͤltzen / vnd in Vitriol
n / 

Alaunen / vnd alſo mag man ſ
agen in al⸗ 

len dingen. | | 1710 

Item: 
N) 
in Die Philoſophi ſagen Die Spiritus 

gehen nicht ein / dann allein vermittel
ſt | 

1 des Waſſers / das iſt a qu Salis, vnd das e 

„ geſchicht vermittelſt des Regiments des 10 

it Fewers / Denn alles das man aus den Sa- 
N 

h „ libus ſolvirt auff dem Fewer / wird ſuͤß / Ni 

u Vnd alles das ſolvirt wird per aguam ul 

Salis, das bleibet vnnd wird nicht veren
⸗ | 

h dert. | ‚all Mu 

one Alſo / wann du begehreſt reich zu wer⸗ 
Ki ! 

den / ſo preparir Sal commune
, vnd Sa Hl 6 | N 

alkall, vnnd bereit die inn ein ſuͤß lauter | I % 

1 Waſſer / In welchen waſſer ſo du k
ochſt N 

A Spiritus ablutos, fo rectifteir
ſtu die / vnd n 

„ albirſt vnnd extinguirſt fie von aller jhrer 
un 90 4 

ſchwertze. Darumb pre parir Sales, daß 
IN 

1. ſie liquabiles vñ cum coxporibu
s com- Me 

„ mixibiles werden. 
W 

Ve ti Jem, 
— 

— 

— — ͤ — — ee — 

— a r 

— 2 2 1 



Promptuarij Alchimiæ, 

Item: 
Die Sal ia werden duleifteirt dor fohr- 19 

tionem im fewer / vnd durch die außgieſ⸗ Fi 
fung in regula ‚ darnach wird es zuſtoſſen 
vnd ſubtil gerieben / vnnd wieder ſolvirt / 
vnd wird goſſen / wie oben beruͤrt / das reis Hi; 
terirt man fo lang / biß er duleiffeirt wird. 
Alle da lia werden ſuͤß / wenn fie ſublimirt 
vnd diſtillirt ſeyn. 
E. Sal commune, vnd ſolvirs in qua 

dulci communi, vnd coagulixs / das reit 
rerir offt / ſo wird es duleifieirt / vnd wud Fi 
wie eine Criſtall. 

NOT A. 
Die gantze Runſt iſt nichts anders / den 

Salt machen / vnd dieſelbigen ſolviren / 
diſtillitn vñ coagulirn / vnd geben ingreß 
Fam mit den oleo O vnd y mit dem oleo 
vermiſchet / welehs Hel iſt heimlich / vnd 
wirckt alle nedicin aus mineralibus, ve- 

getabilibus vnd animalibus mit ein ver⸗ 

miſchet / vnd miteinander vier tage ſubli⸗ 
mirt / Dann alſo penetrirt vnd vereinigt 
ichs freundlich mit allen dingen / das iſt 

eferum lecrgtius ſecreto. 
A Ingref. 

* 
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Ingrelum Oel. | 

Neimb gemein Det 2. l der ſehr alt iſt / sh 

aber nicht ſtinckende / vnd calcis viva, Sa. N 

lis communis vnd alis alkali vier mal | 

bereitet / jeglichs das dritte teil von einem 10 

pfund / Das reibe wol zuſammen auff ei⸗ u ih 

nem Relbſtein / vnd wenn es gerieben / ſo 0 

„Ddiſtillirs dor alembicum in aſche / erſt mit . 

kleinem Fewer / darnach mit groͤſſern / biß Fi 

das Vel alles diſtillirt iſt / das Devami 90 

ſche vnter newe keces, wie vor erſt / vnd UN 

diſtillir es wieder / Solchs thu 4. mal / all 

eit newe dal is darzu gerieben / vnd gedi⸗ 

ſtillirt / Das thue ſo lang / biß das Vel vn⸗ 

verbrenlich vnd klar wird von feinen ke ci. 

bus geſcheiden / vnd das gibt den eingang | 

% Peo gratia. 0 A| 
0 7 5 8 64 1 06 an 

, |. Seczetum ſecretſorum von den null 
| Salibus metallorum. a 

1 Darnach ſolvier mit allen melcht du une EN 
„ wilt / vnnd calcinirs biß ein Aſehe draus ö 0 00 

* wird. Darnach ſolvier den Kalck mit dem l 

f waſſer / das zu demſelbigen Kalck des Dies nl | 
alls gehoͤret / vnnd coaguſirs in indem I‘ 

5 . e 3 N Ka HN 
I e 

16% 
al 11 708 



172 Promptuarij Alchimiæ, 5 

Fewer / das ſolvit wieder vnd coagulirs / 

das thu ſo offt / biß er vff einem gluͤenden 

lech flieſſend werde / alß ein wachs / vnd 

es geſchicht / wenn man es 7. mal ſolvirt / 

vnd coagulirt / Vnd aus welchen Metall 

das Sal gezogen iſt / zu einem da
l Wetaf- Mill 

jorum, das (oagulirt x crudum, wenn 

man das Sal auff den Merenrinm wirfft. P) Adi 

Vnd wunder dich des nicht / denn wo man 

ſolch S2) aus den Metallen zeucht / ſo hat 

man es bracht in fein erſt Weſen. Alſo 

bringt man durch die arbeit / alß ich dir je⸗ 

tzund geſagt hab / alle Metall in ihr erſtes 

weſen / vnd alßdenn haben ſie die macht zu 

figirn den xerudu no. PVnd wiſſe vor⸗ 

wahr / verſteheſt du diß Capitel ſo kanſt du 

etwas / wenn das ſagen alle Meiſter mit 

gleicher meynung / Aber du muſt die Me⸗ 

tall ſolvirn vnd coagulirn / nach dem die 

Philo ſophi das gemeint habẽ / Nicht ſoltu 

das verſtehen nach
 der Bawern ſolvirung I: 

und calcinirung / ſondern philolophicd.“
 

Denn dieſe Salis durchgehen die cor- 

Nera, zu gleicher weis auch ein fea
t 

5 . pl 
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Spiritum ſublimirt vnd caltinirt Vnd 

alſo werden reſolvirt alle caleinirten gor⸗ 

I pora von Glaß / vnd geſatzt in mo, zu 

echter zeit ſolvirn fie ſich iu aquam. 

Bd ein jeglicher Spiritus ſoll ſieben 

mal ſolvirt werden / Zum fiebenden mal 

A bleibet ein Waſſer oder Oel / Alſo wiſſe / 

daß dieſe Solutio iſt ein ſchatz des dinges 

Ader Tinctu. 
| 

u‘ Vnd wiſſe / daß noch ein andere So⸗ 

lutio iſt ohne dieſe / welche geſchicht cum 

„ pirillo, vnd das iſt eine groſſe heimlig⸗ 

keit dieſer Kunſt. N | 

Darumb der Is halt vnd der gantzen 

kunſt grund iſt nichts anders / dann allein 

O vnd ) / vermittelſt deß / wormit das auff⸗ 

gelsſt ſoll werden / vnd das nicht wieder⸗ 

umb reducirt mag werden zu eine corpus, 

Vnd das Oel / ſo es wird auffs fewer 

6 

N 3 
1 gelegt / vnd dann nicht raucht / tingirt es 

g in jetzlich imperſect Mercurlüm vivum, 

Alle Metall in ein Saltz 
i zuverwan deln. 

| kv B Sal 



174 promptuarij Alchimiæ, 
Be. So tartari vnd Salarmoniacı an. 

die zwey ſolvir in aceto, vnd diſtillirs daß 
Pet alembicum, zu letzt gar Farck vber / 6, 
wie aquafort, das behalt wol zugeſtopfft 

Item: 
Mit dem a ceto extrahier oder ſolpiet 

calcem h oder t / die Extractio oder 50. 

luio diſtillir vnd eoagulir ſie zu Sal. 
Item: 

Solvir O und) vnd alle Metall mit 
aquafort, vnd ſchlag ſie mit Saltzwaſſern 
nieder / vnnd mach denſelben Kalck auch I 
olſo zu Sal metallorum, . rn 

Ai 

acht N 

Nach 

g 
hg 
ht 

ir 
Hit 

5 1 

Alius modus alis men 
1akloruma, 

Caleinir Alaun in einem Backofen / 
wenn das Brodt heraus kommen / eine | 
Nacht / dann imbibir ihn ſteben mal mie 
urina vnd aceto, vnd lale communi au. 

Dann laß es in balneo ſolvirn zu einem 
Sal, ſo coagulirt es ſich / vnd wird wie ein In 
Saphir / das figirt alle ding / vnd calcinirt 
die beste zu Sal. 

Proceß 

Mel 

N 
Lat 

ar 
1 1 

10 
J 1 

1 

\ 
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Proceß de Salibus me. 
tallorum. 3 

45 Solvir die corpora in aquafort, vnd 
ſehlags mit aqua SH: communis oder 

Mit qua (alis armoniaci nieder / ut ſeis, 

dann ſuͤß die Spiritus wol darvon / vnnd 
laß truckenen / Darnach reverberir den 
Kalck z. tag vnd nacht / mit ſolchem fewer / 
daß er nicht flieſſe. Darnach ſolvir ihn in 
accto diltiſlato, vnnd was nicht ſolvirt / 

Das caleinir wieder 24 Stunden / mit ſol⸗ 
chem femer / daß nicht flieſſe / Dieſe arbeit 
thue ſo lang / biß er aller ſolvirt iſt / Vnd 
das iſt dann Sal merallorum, vnd es ſoll 
leichklich flieſſen auff einem gluͤenden 2 

0 Blech wie ein Wachs. 

Ei 

5 Item 3 
Ih Darnach ſolvir das dal in aqua vitæ, 
daß es ein handbreit daruͤber gehe / vnd in 
12. lagen ſoll es alles ſolviren / vnd es ſoll 
in 24. tagen ein fix oleudı permannens 

erden / vnd in der kaͤlte bleibt es auch ein 
Hel / ein wenig dicker denn Honig / vnd 
Elie e als ein Criſtall / ein perfect 
Bi Und 

—— mer; 

nn a en 

mn 

=: —— R 7 2 -— a Fan: 
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456 Promptuarij Alchimie, Ah 

Vad das Oleum coagulirt darnach 
in 241 tagen zu einem Stein / inn einem 
athanat, vnd tingirt alle Metall in per⸗ 
ſect O oder d. Auch ſchreiben ſie von zz] 
tagen / den Lap idem zu coagulirn vnd fie 
girn. 

Ein ander Proceß. 

bertren / darnach ſolvir den Kalch cum e 
g ceto gantz auff / vnd diſtillier die ſolutio / kalt 

daß er zu lapillem ſchieſſe / vnnd alſo offt 

ſolvirt vnd lapillirt / biß kein rerram mehr 

ibt. 
i Dann ſolvir die lapillen in aqua vi- 

tx, infigirirs in oleo permanente,» wie e 

oben gelehrt iſt / vnd geſchicht auch in ſol⸗ 

cher zeit / wie im vorigen Proceß gemeldt. | 

Aliud de Sale metallorum von O vnd per ſe. all 

. Den Kalch von den weiſſen Coͤr⸗ Ah 

pern / vnd reverbetir jhn / biß er ſich auff⸗ 1 

hebt wie ein ſchwaf / vnd das asche 10 
ache 
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9 8. oder 10. tagen vnd nachten. Dann ſol⸗ 

Str jon in aceto Aiſtillitato ein tag oder 

wen in warmer Aſche / biß das der acer 

0 gleich ein wenig aränfarb wird / Dann 

| 0 geuß ihn ad / vnnd reverberir den Kalck 

pie vor / ein natuͤrlichen tag / vnd ſolvier 

jn dann wieder in aceto wie vor / das 

thue ſo lang / biß du von dem weiſſencor⸗ 

pus gnug haſt ſolvirt / Dann diſtillir den 
1 acetum per balneum trucken ab / ſo blei⸗ 

bet dir ein Sal vnd iſt eine gruͤne materia 
fi in fundo. B | 

il Darnach nim ein diſtillirt Regen oder 

Thauwaſſer / das zu 8. oder 9 mal diſtil⸗ 

irt ſey / vnd ſolvir diß Salt oder gruͤne 

a materien eins theils darein / das geuß rein 
abe / vnnd was fich nicht ſolvirt hat / das 

u echue wieder in acerum vnd ſolvirs wie⸗ 

der darinnen / vnd geuß die Solution rein 

abe / vnnd diſtillirs wieder por balneum 

trucken abe / vnd das Saltz ſolvir wieder 

00 in dem diſtillirten Waſſer / vnnd laß aber 

6 yber nacht ſtehen zu ſolvirn / das geuß rein 

Lanker abe / fo bleibt in undo ein fluͤſſiges 
fl | ding / 
1 u 



178 Promptvar'j Alchinie, 

ding / das iſt ein wenig weis / vnd wird ge 
heiffen ya corporis, Wie du nu mit dem 
y dem weiſſen corpore gethan haſt / alſo 
thue ibm auch mit O dem roten oipote. 
Aber O muß zwo gantzer Wochen rever⸗ 
beriren tag vnd nacht. | 1 

Den a cetu m Ph lofoph: rum 

zu dieſem werek mack alſo: 

4. Maß 1 0 vnnd diſtillir 
ER darvon ID ann diftillirvondenen 
dry dl daßen zwey Maß / vnd von den 2. 
Maſſen ein Maß vnd gib ſonderlich ach⸗⸗ 
tung darauff / daß gar keine reſidentz oder 

feces dahinden bleiben! vnd ſoll gantz lau⸗ 
ter vnnd klar ſeyn / E onſten wuͤſte man 
nicht / ob die feces von dem Aceto oder 
corpore uhren. 5 | 

NV e 

De omni re poteſt feri einis,& de 
Yllocinere Sal, & de ilofäle aqugs: & 

deiſla aqua meteurius, & de illo mer 

‚Curio per diverlas opetationes fit G 

Igues 
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00 W 1 a 
Ver neceſſari in opere_. 0 
h e 
10 Quatuor funt ignes necellari 90 la 

1 Opere: 
A N 

ER l 

Primus elt ignis fimi, qui impin- IM 
Suat & nutrit ſuaviter. 

1 Secundus eſt calor ſolis in canicu- al 
Haribus, hic decoquit, temperat & facit 
co mpoſitionem rectam & perfe ctam. 

Tertius ef carbonuni. Hic facit W 

animamſtillare, & calefaciendo alte. 9 
0 rat Opus, 
| "| Quartus eſt flammæ, hic figit & 
| zubificar,. 

m 

N O T A. 

1 Niſi corpora- Vesta ent in-nons 

Meorpora,nondum regula operis inven- 

ta eit, & hoc ideo; quia impoſſibile il- 
dam tenfifinamn animam omnem in 

gel ſe tincturam habentem, à fuo extrahi 

corpore, niſi prius diruatur, & in te- 

nuem ſpiritum impalpabi⸗ 

| lemg; \ vertatur, 

1 He 

‚| 

Tres 



178 promptuarij Alehimiæ, 0 

Tres ſunt principales Lapides 8 
Philofephorum. | 

Seitote, quod duodecim ſunt ia pia 
des Philoſophorum, in quibus ipſi po li 

ſuerunt omnia ſecteta ſua, Sed princi./ 
paliter ſunt tantũ ttes, ſcil. Animalis, 

Vegerabilis & Mineralis. Mineralis 
non indiget niſi ſolutione Vegetabili, 
& ex co fit miedicina univerfalis, Ve; 
getabilis non indigetꝭ, niſi fermentas 

tione ex Minerali. Sed Animalis 

indiget folutione ex Vegetabili; 
& fermentatione ex 

mincrali. 



Der vierdte Shil Im 
nl dieſer Collectaneorũ, Von den e 
0 Extractionibus oder Außziehung der 1 
i Waſſer vnd Oel. Item / des 
It [7 Croci vnd Mercuri) IN. 

11 der Metallen. e 

Was aus einem jeden corpore I 
1 gezogen wird. e 
4 2 Zsviride,. ul, 

u & Crocs 

＋ Mercuriust | | 
h Cerufa & himium, | 

| Y Sulphurälbum.. | 

| © Sulphur rubeum.. 1 . 

Von 

Ä 8 \ En 
Aqua IL folvens omnia "il, 10 1 

IA corpora. 9 

. Limaturam vnnd Salis armo. 

niaci ana, vnd acetum, das thue zuſam⸗ 0 

men in ein Gefeß wol vermacht / dann ſetz 10 

| . es in a 
| 
\ 

| 
1 
sn 0 

N 
U 

5 



180 promptuatij Alchimiæ, 

es in ein mum 14. tage / ſo ſolvirt ſichs 

in quam, das waſſer ſolpirt alle oc un 
ra Spiritu

s 
vnnd laßickes. Solchs thur In 

auch h waſſer / das mach gleicher geſtalk. 

VNlercbrium zu Waſſer 
zu machen. 

Niſſi aquatort ſo viel du wilt / vnd hn 
es inn einen Kolben / darein chue Raersa⸗ 
rium crudum fo viel du wilt / daß das 

Aquafort zweyer quer finger hoch gehe 

vber den Mercurium, laß inn einer war⸗ 
men aſche ſo lang ſtehen / biß ſich der Mer. Ih 

curius gantz diſſolvirt. Dann fenge das In 

Aquafort abe / in das waſſer wiff enen n 

rem, Darnach nim̃ den Mercutium aus 

dem Glaß trucken / den reibr auff einem 
Reibſtein / ſetze ihn dann in einen feuchten 

Keller / ſo wird es zu Waſſer / gleich als 

Oleum tartari, das iſt / Weinſtein Ahl / Typ, 

vnd iſt zu vielen dingen gut / wie es die Er⸗ Ein 

fahrnen wol wiſſen. 

Aqua Mercurij. 
e. KR 
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. in ein Glaß / vnd geuß Aquafort 
darauff / vnd diſtillir diß aq natort in aſche 

wieder davon / vnd geuß das Aquafert 
wieder darauff / das thue zu dreyen mah⸗ 

len / ſo wird es gantz weiß / den z reib mit ® 
auff einem Reibſtein / vnd ſetzs inn einen 
feuchten Keller / biß er zu Waſſer wird / 

Darnach nim̃ ein ander Aquatort, das 
| theile in zwey Theil / Das eine theil geuß 
in das erſte waſſer / in das ander theil lege 
Mercurium ſublimstuch, fo fofoirt ſich 
„der Mercurius in ein Aquafort, fo geuß 

die zwey zuſammen in ein Glaß / vnd pu⸗ 
trifteir es 8. tage / Darnach diſtillir das 
Aquafort wieder davon / vnd geuß mies 
der darauff / vnd ſetz es wieder in die putre⸗ 

faction 8. tage als vor / Darnach ſo diſtil⸗ 
lier das Aquafort wieder darvon / vnnd 
geuß wieder darauff / vnd ſetz es wieder in 

die Putrefaction 8. tage als vor / Darnach 
ſo diſtillir das Waſſer darvon / ſo findeſtu 

am boden das Waſſer der Margariren , 
vnd das lebendige Waſſer / vnd das ewige 
Waſſer. | 
Ä 

„rl 
| 

5 Multi» 



Promptuarij Alchimie, 
Multiplicatio. | 

Lege rohen x ein theil in vier theil des 
waſſers / pone ad putrefactionem, ſo 

wird es alles zu waſſer. Sic potes multi- 
plicare in infinitam. Diß waſſer redu⸗ 

tirt alle corpora in die erſte materiam / das 
iſt in x Philofophorum. Pone ad hanc 

aqua m laminas ) ſic quod aqua ſit ca. 

lida, ſo verwandelt ſich die J zuhand in F. 

Multiplicatio 32, i 
Gieuß das Waſſer abe / vnd leg ihn 2. , 

theil v. D. ein theil) / vnnd mach daraus 
ein amalgama, vnd lege das in ein leben⸗ 
digs waſſer / ſo reducirt ſichs alles in & Y/ 
lic potes multiplicare in infinitum . 
Br. BN D quantum vis, & pone in vi- 

tro in fornacem Philoſophotum, & da 

illi ignem lentum, donec z denigte. 

tur, Poſtea fortifica gnem donec deal - 

betur, & habebis primam tincturam. 
Si vis autem rubeum habere, tunc for- 

tiß ca ignem & rubificabitur, tunc tin» 

git I. pars 100. partes in O. 
Aquam 



— 
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Aquam x auff ein ander 
| weis zu machen. 

Nimb x der do ſolvirt vnd calcinirt iſt / 
eib jhn mit Sale armonlaco, vnd witff 

das dünne allzumal zuſammen / vnd thue 

Datz in ein Glaß / vnd begrabs in ein Pfer⸗ 

demiſt / vnd verwandel den Miſt vmb den 

dritten tag / vnd alle ſieben tage nimb den 

aus / vnd laß alſo ſtehen drey Monat / ſo 
wird es dann ein hart ſtarck Waſſer / das 

ſoll man den diſtilliren. Mit dieſem diſtil⸗ 
lirten waſſer mag man ſolviren / was man 
wil / vnnd ſonderlich die groben Geiſter / 

vnd treibet wunderbarliche ding. | 

Ein andere weis Aquam mer- 
curij zu machen. 

Nimb z ſublimatum vnnd auripig⸗ 
mentum, reib ſie mit aqua Salis armo- 

niaci, vnnd thue das ſchlecht mit einem 
Glaß in Pferdmiſt / vnd laß darinnen 

ſtehen / alß lang das die materi 
allzumal ſolvirt iſt. 

% 
i Aqus 
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Aqua * 
mb ein theil Aercurium, ein theil “ 

Stannum, zulaß vnd geuß auff eine ſtein / | 
vnnd zulaß aber als vor / das thue 4.mal/ |" 
darnach reib es klein / vnd ihu darzu Mer⸗ 
curium ſublimatum, fo viel als der eins 

wieget / vnd leg es auff einen ſtein / vnd laß 
ſichs ſolviren / ſo wird ein Waſſer daraus / 
das waſſer ſetz in eine putrefaction 9. oder 
10. tage / ſo glieffert es als ein gallert / dar⸗ 
nach zeihe es ab per alembicũ, ſo bleibet 
etwas / das ſeuge vff den helm / dz ſolvir uff 
einẽ ſtein / ſo wird draus ein ſchoͤn oleum, Fin 

Crocus & 
Crocus & mach alſo: Waſch die Feil⸗ 

ſpaͤne rein / vnd treuge ſie / darnach ſo nim̃ 
Weineſſig / ſeuchte ſte mit an / vnd ſtrewe 
Witriol darunter / vnd treuge ſie wider an 
der Soßen / Darnach niit warm waſſer / 
vnd ruͤre ſie vnter einander / vnd ſeuge das 
rote waſſer in ein gefeß / vnd aber als vor / 
biß kein roͤhte mehr da iſt / Laß lauter wer⸗ 
den / vnd geuß das waſſer abe / ſo findeſt du 
ein roht Pulver / das che in ein Reverber 
bunden / fo iſt es gut. Item 
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| Tem, Crocus . fie fit; 
., Marcam una limaturæ ferti bend 
Mundart, warcam dimidiam Vitrioli, 

lotones 2, ſulphuris, terendo Sulphur 
& Vitriolum bend ia mortario, & tune 
componenda alla tria in ſimul milcen; 
do in patella ferrea, & apponenda for- 

te acetũ, & permitte ſtare ad duas ho- 
as, & tunc pone ad fortem ignem s 

crema donec candcat benè, & iterum 
tere in pulverem minutiſimſ, & pone 

in vitruw, & ſupertunde acetum ut fiat 
kenne, & bulli in patella ferrea, & flat 
pulvis, poſthæc ad furnum rcverbeta. 
tionis, vel in latere, & fac cremare, do- 

nec flat rubeum & pulvis, 

Crocus & aliter. 
Re. Limaturæ ferri quantũ volueris, & in 

cochleari ferreo pone ad ignem, & cum folle 
ſuffla, donec limatura candeat, quam ſic cali- 

dam pone in mortario, & optime tere, & tuns 
in ſubtiliſſimum pulverem redige: & hoc fac 

‚| fepties vel amplius donee colotem croceum 
habeat . Quod poſt q am ſic præpararum fus⸗ 
ne, omni rei cui additum fuerit, in ſeparable 

| 14 Kira 
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Extradtio 4 
ze. Aceti vini crudi ein Noͤſel / darin⸗ 

nen ſolvir 2. loht Salarmoniac / darein 
thue limaturam ferti; vnd laß extrahirn 

auff einer linden waͤrme / dann filtrirs vnd 
diſtillirs zu einem oleo, darein geuß Y zu 
granulen / ſo gibt es viel O. | 

A Extractio © | 

Vitriol ſaͤnfftiglich getrucknet / vnnd 

Salarmoniac aua, dann thu fo viel Sal⸗ 

peter darzu / als die beyde ſeyn / vnnd geuß 1" 

fo ſchwer Aqua vita darzu / als die drey 

wiegen / fac aquam fortcm, mit dem ers | 

trahir O. 
m Crocus 2 ne 

gr. Ein theil Kupfferblech / b Sul⸗ 

phur / mach ſtratum ſuper ſtratum in ei⸗ 

nem Circkelfewer eine ſtunde / darnach gib 

ihm ein Fewer / vnd ſetzs in einem Wind⸗ 

ofen . ſtunden / So iſt er gut. 
Mercurius 5 | 

gr. Caleinirten h l. h vnd Salarmo⸗ 

niac z loht / vnnd reib es vnter 2 
| 

UL. vn 
ru 

Juto 

km 



vnd thue es in ein Glaß / vnd ſetzs in die 

Erde / vnd heiſſen Miſt darauff / vnnd laß 
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ehen ein Monden / Vnd wenn der Miſt 

falt iſt worden / ſo lege andern drauff / daß 

er vnten warm ſey. 

Mercurium b zu machen. 

Ealeinir h auffs beſte / ſo du kanſt mit 

Sale communi, daß er wird line tactu 

vnd wol abgzeſuͤſt vnd getrucknet. Des D 

Kalck nim wieviel du wilt / vnd reib den ab 

mie Salarmoniac waſſer vnnd dec tar⸗ 

tarı ana, daß es wird wie ein Weitzens 

muͤßlein / thue es in ein Viol wol verma⸗ 

chet / ſetzo in fimum equinum ein Mo⸗ 

nat / vnd den lim um glle tag vernewert / 

Darnach mach daraus kleine kuͤgelin wie 

die Haſelnuͤß / laß ſie ein wenig vbertruck⸗ 

nen / richt ſie wieder in ein Viol / der mit 
ljuto wol beſchlagen ſey / darnach richts in 
| fand Fond mercks per deſcenſum, ut ſcis. 

Mercurium ꝝ vnd v zu 
| machen. 
. Folgen von * als die Spiegler ha⸗ 

ben / vnd henge fie inn einen Topff ober 
| lv fardch 

I 
li 

1 | 
Baal 0 

W = 

M 
N | 0 Ki 

1 Ka 
n 
1 10 Mee 
, nn 
u Tees 

M 0 10. 1 
4 105 4 
in * Nee 

aaa Kal! IN} 
RN al 1 v 

AH 1 
J 1 a { 
aa Kir N 

| 1654 4 NK 

b 3 



170 Prompearı) Alchimiæ, N 

ſtarcken Eſſig / wand machs oben wol zu /e 
vnd laßt es z. tag vnd nacht ſtehẽ / fo zee 0 
der Eſſig den L aus / vnd fellet zu boden / 
vnd die Tafel bleiber hengen / als Pappit pi" 
gor liecht / Alſo fan Bien mw 5 mas fee 
chen / der iſt noch beſſer. 

Alle corpora zu tenen en rium 

zu machen mit u lablimato. 
ge. Mercurium ſublimstum g loht / | 

Salarmoniac 2. loht / oder ana, wie man 
wil / reib das zuſammen / vnd laß zuſatſten 
flieſſen in einem Kolben / vnd heb es denn 
aus dem Sande / laß kalt werden / reib es 
wieder / vnd laß oben flieſſen / das thu drey 
mal. Dann reibs / vnd laß im Keller ſolvi⸗ 
ren / oder du magſt den Salarmoniac erſt⸗ 
lich ſolvirn mit warmen waſſer / ſo ſellt der 
zu grunde in ein weis pulver / den menge 
5 vnd laß jhn per ſe ſolvirn in eim kel⸗ 

10 0 ann nim̃ ein gefeilt corpus, welchs 
du wilt / in einen Kolben / vnnd des aquæ 
Mercurij daran / daß es kaum daruͤber ge⸗ 

het / vnd ſetz es in warme aſchen 4. oder 5. 

ſtun⸗ 
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unden auffs lengſte / fo wird es Mercu- 

kius. Dann geuß das waſſer rein darvon / 
vnd reib den 2 mit Sale communi, vnd 

waſch ihn rein / fo wird er gantz volatilis 
10 wie ein ander Mercurius. Il 10 . 

Mercurius ex omnibus 1 
n corporibus, nl 

1» Mercuriumsy machen aus den cor. INN 
0 poribus, es ſey Gold odet Silber Bley / Ih N \ 
Zihn oder Kupffer / Nimb eins welchs du Mi 
5 wilt / vnd feile es klein / darvon mit G. lot / 10 10 1 

0 | vnd 2, loht Salarmoniac /a. loht gecalci⸗ Ih I 
. i nirten tarta rum, vnd reibs an mit ein⸗ Hl 10 ih 

0 ander / vnd geuß gediſſillirten Eſſig dar⸗ e 
auff 1. tb. vnd thu es in ein Glaß / vnd wol i vermacht / vnd ſetzs in warmen Pferdmiſt 
0 12 tage lang / ſo wird es Mercurius. 1 
+ Mercurius 5 e 

. Ein theil Salarmontac / 3. theil ! u 
5] fablimarum ; reib es klein / thue es in ein I 
E glaß / daß es warm werde / darnach ſchuͤtte . 
| limsturam ) darauff / vnd laß es wol heiß 1) a 
„werden / ruͤhre es wol vmb / vnd thu es zu l 
kalt waſſer / So haſt du Mercurium 9. A 

Meicu- . 1 . 
’ 1 A | 7 
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Mercurium „HD O zu machen 
mit Mercutioſublimato, 

*.. 2, loht Mercuri fublimats, e 

1. loht Salpeter / das laß in einem Kolben 
zuſammen ffieſſen wie ein Waſſer / darein 
Chu geſchlaͤgen 2 1. loht / das ſolvirt ſich / 
denn diſtillir die feuchtigkeit ab / vnd thue 

ll 
eto d 

ein wenig geſaltzenen Eſſig in die Pulver / 
vnd reibs zuſaſſten / vnd waſche die bitter⸗ 
keit ab / biß ſuͤſſe wird / fo findeſtu den kalck 
weiß / darnach nimb acetum diſtillatum 
vnd Sal tartari, vnd Salarmomac / vnd 
den calcem Ithue darein / vnd ſtopffs wol 
zu / dann ſetzs 8. oder 10. tage in ein Ofen 
zu putrifleirn. Dann diſtillir den acetum 

abe / vnd gib ſhm ſtarck Fewer / ſo ſteiget
s 

auff / vnd iſt x ſublimatus pon) / vnd alſo | 

thue auch mit O/vnd bring es dann in ein 
Waſſer / vnd dann in ein Oleum, vnd es 
iſt wahre rinctur auff DO vnnd o / welehes 
man wil. 

Alle Corpora vnd Spiritus in 
ein oleum zu bringen. 

R. Cal· 

Mil 
Alen 

fte 
Aller 
Cor 

dar 

bnd! 

in o 
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. Calcem y per aquam fortem y, lot 

ſublimirs zu 7. malen / Dann ſolvirs inn 

acer diſtillato, ſo wird er zu einem Glen, 

Deß gleichen chu auch mit Arlenico vnd 
1 Sulphure , vnd mit Flublimato, vnd was 

man zu Bel wil machen. ir 

1 Aliud oleum omnium 
00 metallorums. | 

Nini 1. loht gefeilet Corpus; weiche 
| dirwile/ondı.tohe Salpeter / vnd 1, lohe 

a Arſenicũ, reibs jegliche beſondern / dann 
aß flieſſen in einem Tiegel / denn thue den 

Arſenicum erſtlich darein / vnd dann das 

Corpus, vñ laß mit einander wol flieſſen / 

dann geuß vff ein Stein / vnd reibs flein / 

u — — I VE 

vnd laß im Keller ſolviren / ſo wird es bald 
ein oleum. 

Ein Secretum; daß alle calces 
| corporum zu einem Oel / vnd 

4 fuͤrder zu x werden. 
Ni calcem cujufcungne corporis, 

Al | den koch in Alkali Lauge / daß er trucken 
werde / 

ond 2. loht Salis communis, vnd 2. lobe 

Salarmoniac / das reib zuſammen / vnnd 
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werde / des calcis nim 4. theil vnd Arſe⸗ 
nicum, die vermiſche / vnd laß ſieden in 
Eſſig ein halbe ſtunde / das trucken werde / 
Dieſe Materia ſolvirt ſich balde inn einn 
oleum im Keller / vnd wenn man Salar⸗ 
moniac in das oleum thut / So wird den 
Kalck aller zu 7 vivum, | 

Oleum Antimonjj, , 

Geſchmeltzt Antimonium klein ge⸗ 
ſtoſſen / darauff geuß acetum tet diltilla- 

tun, wenn denn der Eſſig roht worden / 
fo ſeige jhn darvon / vnd heb ihn auff / vnd 
geuß andern darauff / das thue fo offt / biß 
das Antimonium keine rohte farbe mehr In 
von ſich gibt / Alß denn geuß den Eſſig al⸗ ey 
ler zuſammen / ſetz jhn inn ein warmen 
Arend laß ihn abrauchen / fo bleibet im 
grunde ein dicke rohte Materia / die iſt ah 
Oleum Antimonij. / 155 

Von dem Animonio boͤſondern. 
ANTIMONIu M. 

An vnd in dem Antimonio ſeind 

3 gemeine ding / als allerſubtileſte 155 
eit / 
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heit / vnd verborgener Cinober / vnd die 

i wurtzliche feuchtigkeit aller Metalle vnd 

das iſt ein Oleum welches fein ginn 

lelleotis genanit iſt / oder wird / vnd in ſhm 

it etwas ſonderlichs / Als Mer enrius ſüb⸗ 

mixt in Cinober an allem daß der Eino⸗ 

ber nicht roht iſt / oder wird / aus die ſer dt 

ſachen / dann die Bleichheit verdunckelk 

die farbe / wenn die farbe der roͤhte erſchei⸗ 

net in feinem. galec, wenn die Bleich heit 

; von jhm geſcheiden iſt. 

1 Antimonium iſt beſtendiger vnd meht 
er / denn alle Metall / auß genommen dd / 
vnd in ſeiner gewalt vnd krafft iſt er mehr 

c Fir denn das O Dann warunb? Aus 
feinen Oleo wird eine Tinckur die do 

tingirt in d / Von wegen ſeiner ſchwefe⸗ 
ligkeit caletnirt er alle Metall / außgenom⸗ 

men O Von wegen der Bleicheit fleuſt 

er ſo balde / vnd von wegen des Mercuri 

macht es weis vnd reiniget/ Vnnd von 

0 wegen der wuͤrtzelichen Feuchtigkeit / fie 

% Gut er, 0 95 

11 Br 
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Im Antimonio ſeyn zwey ding / die ae 

den d toͤdten / als die Bleichheit vnnd die hen! 

Schwefelkeit/ vnnd eins nimbt ihm ſeine 
ſchwaͤrtze / als der ſublimirte g / vnd eines lc 

figirt jhn / als die wirckliche vnd vrfprüng« t 

liche Feuchtigkeit / darumb unter allen iſtſ 
an Antimonium der groſſe Todſchlaͤger Au 

der Mercurius, als mit feinem leo wenn 
das oleum aus dreyen dingen verſamlet / In 
als aus dem elco des Schwefels / vnd von in 
dem waſſer Mercuri, vnd der vrſpruͤng⸗ Hu 

lichen metalliſchen Feuchtigkeit fa 

Vnd von wegen der vrſprünglichen In 
Feuchtigkeit / wird es genant Kebis, dann n 
in allen lebendigen dingen / vnd in allen eng 
enden if die vrſpruͤngliche Feuchtigkeit / und 

vnd iſt genant Rebis, als ein ding / das do 
zwier reducirt / Vnd zum andern / ſo brin⸗ ding) 

get es alle vnvollkoͤmliche Metall in O/ I! 

das do zum erſten durch kunſt wird bracht n 
aus dem Miner oder Ertz in ſein vnvoll⸗ [li 

kom̃enheit als das Bley. Aber das Bel 
macht füß / vnnd purgirt alle Metall von n 

ihrer vberfluͤſſigkeit. Vnd etlicher maß in 
heilet 
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i Heilet es auch alle Kranckheiten der Mens 
chen / vnd aus dem wird ein Stein / vber⸗ 

fin kreffend alle ding der Melt / Denn er tin⸗ 

g girt alle vnvolkoͤmliche Metall in Oopti⸗ 

ig wum, vnd macht geſund aller Menſchen 

nit gebrechen. | | 

in Nun kcoagulir das gebenedeyte oleum 
um mit ſigillo Hermetis mit lindem Fewer / 

Vnd wenn es cbagulirt iſt / ſo ſtercke das 

n fewer zu guter digeltlon in athanat, vnd 

es wird coagulirt in ein rohten Stein / der 

do tingirt vnnd perſieirt vnzehliche theil. 

a Vand wenn dn dieſen Stein in balaco 
u ſolvirſt / vnd wieder coagulirſt wie vor / ſo 
‚im wird er viel klarer vñ beſſer in ferner krafft 

fa vnd Tinctur. | 5 

In eine jegliche Tinckur gehoͤten drey 

ins ding / die auch hierinnen ſein / alß das cor- 

pus, das iſt Mercuriüs in feine Einober. 

che! Die vrfprüngliche feuchtigkeit / aberfein 

aul Geiſt iſt die tinctur / vñ fein eingang iſ
t die 

A Shligkeit / die da edel iſt in vnſerm oleo. 
I Antimonium hat in ſich Mercurium 

vnd dul phur aller Metallen / vñ alles das 

ka] N m es (hat) 

M j 
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es (hat) bedarff zur vollkommenheit / dat 
umb hat es die natur aller ncraliam. 

| Item / Atimontam mach zu einem 

Oel / vnd was man drein legt / das ung 
ſich in Goldfarbe. kn 

Caleinatio Anti moni 

Be · Antimouium vnd SO 

ana, reibs wol vnter einander / vnd ind |" 
bits mit Eſſig / daß es werde wie ein Teig 
oder Brey / das ſetze vnter einen Roſt in 

ein Ofen / vnd laß truckenen / vnnd ſetz ſe 
näher vber fich an Koft / biß es gantz tru⸗ || 
cken wird / das thue alſo zu 4, oder F maß⸗ 
len / ſo wirds weis / vnd probe) obs gung I. 

caleinirt ſey / alſo: Legs auff ein Blech / 

wenn es denn gantz hinraucht / (6 if: es gu 
wol caleinirt. 

Galcinatio Antimoßij“ 
in Salpeter 

. Ein theil S alpeter / vnd z. ae, hin! 

Arni das reib zuſammen / vnd {hu CH 

in 2. Hafen / daß der oͤberſte keinen boden 

. vnd 45 ein Fewer darunter o 
it beging. 
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begin der Salpeter zu flieſſen / vnnd der 
bse rauch gehet darvon / fo ſoll das Ans 

timonium braun werden / Den reib klein / 
U vnd extrahir ihn mit gediſtillirten Eſſig / 

auff einer waͤrm 3:tag ſtehende / das thue 
o lang / biß der Eſſig nicht mehr rot wird 
von der Earractio, Mach das Oleum 
wie offt gelehret keird. 

0 Sublimatio Antimonij 
mit Salpeter. 

f N. 10. loht Salpeter / 1. tb. Antimo⸗ 
90 num / das reib wol vnter einander / vnnd 
thue es inn ein Topff / vnnd ſtuͤrtz ein ans 

N) 
f wie ein Trichter / vnd fee in ein Circkel⸗ 
fewr / biß nicht mehr rauche / das gefchicht 
mn einem batet noſter lang / Laß es denn 
braun gluͤen Iſt es dann nieht durchaus 
braun vnd ſchoͤn / ſo nimb den glantz dar⸗ 
aavon / vnd thue 4. loht Salpeter darzu / als 
vor / thue es in ein groſſen Tiegel / vnd ſaß 
a darinnen abrauchen / dann zureibs / vnd 
Leuch ihm die roͤhte aus mit Eſſig / als du 
ei. m ij ix: An: 

dern Topff drauff/ wol perlutirt am bodẽ / 

1 
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ne. Antimonium vnd ſublimier es 

pet fe, dann ſo wirffs in Eſſig / darinnen 
Salarmoniac ſolvirt iſt / ſo wird es roht. 

R. I ptæparatum per fe, vnd imbi⸗ 

bir ſhn mit der roͤßte vom Antimonio, 
biß er gantz roht vnd ſir wird / Das wirf 
dann in geſchmeltzt ) / ſo wird es zu 3. Sr. 
O ſolviren. 0e 

Item: 
K. Antimonium vnd / ſchmeltz fie 

zuſammen / dann reibs es klein / vnd geuß 
aqua vitæ darauff / ſo zeucht es alle ſeine 

Roͤhte aus / Dann diſtillirs peralembi- | 
cum, fo wird es ſuͤß als Zucker. un 

Oleum Antimonij mit 
| Salpeter. 
Re. Salpeter / den thu in gediſtillirten 
Eſſig / das ſetz 3. wochen in ein heimliche 
warme ſtatt / ſo ſolviret ſich der Salpeter 
ſo viel er mag / vnd wig den Eſſig erſtlich / 
vnd auch darnach / vnd mercke / wieviel er 
des Salpeters inn ſich hat ſolviret / ſo 
ſchwer laß ihn auch Antimonium 1 l ich 
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1 fich ſoſpirn / das geſchicht inn 14. tagen 

oder 3. wochen auch ohne fewer. 
b 

00 Aliud oleum Antimonij 

0 mit Sapeter. 

11 Caleinir Antimonium mit Salpeter 

Ann Eſſig ſolvirt / vnter dem Roſt⸗ daß er 
| ‚weis werde / den ſeud in Salis al kali vnd 

alis tartari auge / vnd ſchoͤpffe das rote Me 

11 oben ab / vnd laß denn treugen das ſolvir A 

1 dann in gediſtillirten Eſſig / ond diſtillier i 

1 den Eſſig wieder ab / denn das oleum ut e 

10 ſeis, vnd das tb Antimonium ſoll 6. lot e 

Hels geben. | I 

Oleum Antimonijimit ll 
| Eſſig allein. 5 1 i 

Seuß diſtillirten Eſſig ober Antimo- V 
nium, vnd laß digerirn 6. wochen in pu⸗ . N 1 

e trefactiope, dann in einem ſtarcken Krug 

gethan / vnd diſtillir den Eſſig per alem⸗ 

bicam ab / mit lindem fewer / vnd zu let nal; 
mit ſtarcken / fo gehet das Oel. 1 1 

Oleum Antimonij cum fale ll: 

| tartari & aquaforti, 



192 Promptuarij Alchimiæ, 
ge. Antimonium vnd Sab tartari an. 

das reib klein / vnd thur Aquafort darauff / 

vnd ſetzs ein tag in digeſtion „fo wirds 

ein weis Pulver / Dann diſtillir das waſ⸗ 

fer trucken ab / fo gewiñt es allerley far⸗ 

ben / Dann extrahirs mit gediſtillirten Ef 

fig / ſo wird er gantz roht / Dann diſtillirs 
per balneum ab / biß auff das Oel / dann 
diſtillir das Oel allein / Es ſoll ein durch⸗ 
gaͤngig Oel ſeyn. 

Aliud cum Sale tartari 
& aqua vitæ, 

Nimb Antimonium vnd Sal tartari 

ana, reibs wol zuſammen / vnd ſchmeltz es 

mit einander / vnd reib es denn auff einem 

warmen Stein / daß es kein Feuchtigkeit 

empfahe. Denn extrahir es mit a qua vit 
rectificata, vnd diſtillirs per balncum 

ab / daß feucht bleibet. Dann ſniſtirs mie 
drey theil Ziegelmeel / vnnd difillire per 

lateres mit ſtarckem fewer / wie man ole 
Vitrioli macht. 5 

Dann nimb ein loßt D vnd z. loht z 

facamalgıma, vnnd ihue das Oel dare 

ße BR auff, 



0. 
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aut / daß 2. Finger daruͤber gehe / vnd ſetzs 
drey oder vier tage in Aſchen / ſo coagulire 
ond figirt das amalgama, vnd das Oel 
geuß wieder davon / vnnd waſch es mit 
aqua oitæ rein ab / So iſt das oleum wie⸗ 

der gut / wie vor / vnnd weeret allwege / ſo 
lang ſeiner ein tropff iſt / So gut iſt es in 
nf “feiner krafft. 
hu Oleum Antimonijcum 
| oleo tattari. 

Antimonium klein gerieben / den thue 
im ſolvirten tartarum ‚das laß ein tag ſte⸗ 
hen / dann geuß es trucken ab / vnd diſtillir⸗ 
ten Eſſig darauff / vnnd ſetzs ein tag inn 
linde waͤrme / ſo wird er roht / Dann geuß 

hn ab / vnd andern darauff / das the fo 
Ib lang / biß der Eſſig nicht mehr roht wird / 
Dann diſtillir den Eſſig ab per balneum 

biß auffs Oel / ſetzs 4. wochen in fimo, 
8 dann haſt du quintam eſſen. 

uf tiam Antim vnd iſt tin. 

| ctura ad O. 

1 o 

m mij Oleum 

ee I ni — 

1 

11 
ll 

9 
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Oleum Antimonij cum 
tartaro diſtillatum. 

Nimb Antimonium vnd tartarum 

crudum ana, reibs wol klein zuſammen | 

vnd diſtillirs wie ein Aquafort / das wird 

rot / den Todtenkopff caleinir z tage / vnd 

zeuch aus die roͤhte mit Aquafort / Dann 

diſtillirs ab / ſo bleibt ein rohe Pulver / das 

ſolvir im Keller / zu dem thue denn . theil 

des erſten diſtillirten waſſers / das ſigill / 

vnd ſetzs zu digerirn tag vnnd nacht / So 

kriegt es Goldfarbe / daſſelb tingirt . loht 

24.) in O. ö 

Oleum Antimonij cum 
| tartaro, un 

Nimb 2.16 Antimonium vnd 1. b 

Tartarum, reibs wol zuſammen / vnd laß 

es mit einander ſchmeltzen im Fewer / das 

reib wieder / vnſtd geuß diſtillirten Eſſig 

daran / vnd extra hit ſeine roͤhte / vnd diſtil⸗ 

lirs denn ab / ſo findeſt du ein oleum. 

K. Tartari calcinati 3. heil / vnd An- Fit 

timonij i. teil / ſchmeltzs zuſammen / dann FW] 

W | Jureibs 
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zureibs wieder / vnd laß im Keller ſolvirn / . 

ſo liefert ſich das oleum Antimonh, fo In 

mi seußdaswafler darvon. 3 A 

. Oleum Antimonij mit UNE 

* | Weinhefen. ) ö 1 

Nu Weinheſen vnnd Antſmonium il 

Klein gerieben / das ſeud in einem vergla⸗ Eh 

ſſten hafen wol trucken ein / daß es dick wer⸗ N 

de / vnd ruͤre es offt mit einem Loͤffel / dann Hl: 

chu es in ein ſpitzigen ſack / vnd geuß aqua W 

vite darauff / ſo gehet eine roͤhte daraus / I 

das diſtillir per alembicum, fo bleibt die e 

roͤhte in fando, e e 
e 

F ee 

Oleum Antimonij cum ſale e 
6 ! tartari & Alkali. e 

NMiſm Antimonium vnd Sal tartari 7 

ana, das reib klein / vnd ſchmeltzs zuſam⸗ N 

men / vnd reibs wie der / vnd ſeuds in Laug u 

Alkali / ſo ſeudet ſich das Oel oben wie ein 1 

ander Fett / das ſchoͤpffe ab alſo lang / biß i 
nicht mehr gibt / dann laß ihn truckenen / e 

vnd ſchmeltzs wieder / vnnd fend es dann 

NR m v auch 
7 

1 

* 
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Waſſer / Dann extrahir die Robte mit 

neum ab / biß dick wird / das diſtillir dann 

184 Promptbarij Alchimia, 

auch wieder Solche thue fo lang / biß 
nicht mehr Oel gibt. 

Oleum Aptimonium 
cum Alkali. 

. Laug Alkali / vnnd ſeud Antimo⸗ 
nium klein gerieben darinnen / ſo wird fie 

roht als ein Blut / Das geuß ab / vnd an⸗ 
ders darauff / das thue ſo lang / biß nicht 

mehr roͤhte gibt / das putrificir 14. kage in 

fitmo, Dann diſtillirs mit finden Fewer / 
fo geßet das waſſer / ond dann rohte tropf⸗ IN 

fen als ein Blut / das ſamle / das iſt der ge⸗ en 

benedeyte Safft / darein troͤpffe ſolvirten en 

Tartar / fo geſtehet eos wie ein Gallert. li 
Aliudcum Alkali. Dun 

> 1 * 0 o an 

Seud Antimonium in Lauge / Alkali in, 
der le gemacht / eine roͤhte gantz aus / das ff 
ſchlage nieder mit warmen oder heiſſen 

Amin 

3 
den 

Lache, 

dum 

aqua vitæ, vnd diſtillirs dann per bal- 

aus dem Sande / Das iſt das oleum Au 
timoni). | 

Dana 



| 

Dann nimb das Oleum vnd Mercu- 
kium præparatum ana, vnd den ſechſten 

theil calcis O / vnd laß das putriſicirn 15. 
| tage / Dann coagulixs auff lindem fewer / 
den lingirt 1. loht 16. loht mercurij in O. 

0 Aliud cum Alkali. 
„ 

Antimonium klein gerieben / vnd ſeud 
aden in Laug Alkali / von Kalck vnd Weid⸗ 
aſche / ſo wird die Lauge rohe als Blut / 
Dann geuß es ab / vnnd ſeuds wieder ſo 
offt vnd lang / biß kein roͤhte mehr gibt / 
dann ſetz es in imo 40. tage / Dann die 

ſtillirs mit lindem Fewer / ſo gehet erſtlich 
lauter waſſer / darnach rohte tropffen / als 
ein Blut / das behalt allein / Das iſt der 

hil gebenedeyte Safft / damit man den x roht 
a | fublimire/ vnd die rohte tropffen ſeyn 
Im ein ding / dem kein ding gleich 
m 5 iſt / oder ſeyn mag in der 
ul 5 gantzen Welt. 
1 0508 
„ 13 51 7 

Modus 

Vierdter Theil. 187 | 



188 Promptuarij Alchimiæ, Kat 

Modus extrahendi quintam effen- 15 

tiam Antimon). ‚Hain 

; dulce 

. Antimonium & pulveriſa illud, Bi 

quoad fuetit fine tactu, quo facto, reci- 

pe nobiliſſimum acetum diſtillatũü, & 
pulveres Antimonjj pone intus, donec 
acetum coloretur in rubeum, Quo fa- 
cto; illud coloratum acetum aufera- 
tur, & mundè ponatur ad partem, & 

aliud acetum iterum ponaturdefuper,. 
donec iterum coloretur, quofadto au- 
feratur, & tam diu aliud acetum ſuper 
ponatur, donec non coloret amplius. 

Et collectis acetis coloratis, pone to- 

tum in diſtillatorio, & aſcendet acetũ 
primd. Deinde videbis miraculum ſtu⸗ 
pendum, quod per roſtrum vitreum 
alembici videbis, quaũi mille venulas 
benedictæ mineræ deſcendere per gut- 
tas rubcas rectè ſicut eſt fanguis.Quem 
benedictum loquore recollige ad par- 
tem in amphora, quo habito, habes 
tem, cui totius mundi theſaurus non 
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3 Vierdter Theil. 189 

valeat æquari. Unde miraculum vide- 
bis manifeſtum, tantam dulcedinem 
Antimonij rubcæ quintæ eſſentiæ eius, Bi 

ut dulcedo mellis ci non poſſit adæ . Hl 
) quarl, 

& Aus rubicundifsunz. 

g. De ſale tartari partem unã An- 10 

10 timonij partes duas, & tere bend, & ſi. M 

mul funde, Fuſum funde in alio tigil- M. 

Jo, & permitte infrigidatre,, & frange Ki 1 ji 

„ materiam, & iuvenies in medio maſsã if 1 N 

"|" Junarem, Reliquum vero pone in EIN un 

2 7 yirrumad ſolvendum, & erit I 1 
| aqua rubicundiſſima. ö u IM ' 



u Nie CRSZE 

Sn Der fuͤnffte Shall 
diefer Colledtaneoru, Von der le 
Præparation oder bereitung des Eſſigs / 

vnd mancherley weis guten Ef ei 
fig zu machen. di 

ee bereitung des W Weines IM 
2 zu ſortificiren / daß man da⸗ 
mit extrahire den Sulphur aus 

u allen Metallen / vnd der Erf die Metalle 
1 ſcher natur ſeyn / vnnd damit die Corper 
10 vnd Spiritus zu tranßmutirn in primam 

materia, als Sal metallorum, pon den 

Philoſophis quinta eſſentia genañt. 

NO HA 

Die Philoſophi ſchreiben / es werde | 
nie kein ding fo gut / damit man heraus 
zeucht die vier Elementa / dann mit guten 
Weineſſig / Dann er zeucht micht mehr 
an ſich / dann was ſilberiſcher vnd goldi⸗ 
ſcher Natur i | 

4 Zum 
. 
10 



Fünffrer Theil, 192 

Zum erſten diſtillier den 
j a Weineſſig alſo: | 

al Neimb Weineſſig fo viel du wilt / vnd 
N) diſtillir zu erſt die helffte darvon / das ehue 
hinweg / vnd behalt jhn allein vnd diſtillir 
ſorth in alſo lang / biß kein Eſſig vnd feces 
dahinden bleiben / vnd der Eſſig vnd feces 

rein bleibt vnd ſcharff iſt. | 

h BL Item: 

Das erſte abgediſtillirte Phlegma⸗ ID 
von dem Eſſig /geuß wieder auff die erſte W 
in terram, die iſt ſchwartz⸗ Vnd ob darnach n 

mehr terra keme / die iſt nicht nuͤtz / vnnd U 
bat ken ſchaͤrff inn ihr Vnnd gib dem I 
aceto die erfie terram, vnd diſtillirs / biß 1 
rauch ſeharff iſt / dann geuß den zu dem e 
andern ſehar ſfen aceto. Dieſer Eſſig ill 
ſiolvirt / dann caleinirt O vnd? / M 

i vnd die guten Orient: n 
Mee ſchen Perlen. N 

1 ak RI l 
. 2 N 0 . N 

e 
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192 Promptuarij Alchimiæ, 

Wie die Aceta fortificiret vnd bes 
reitet werden / zu extrahiren / zu ſolviren / 
vnd die Coͤrper zu bringen in jhre Sulphuriſche 

vnd Mercuriſche natur / vnd das iſt das 
Sal metallorum Philoſo- 

phorum. 5 | 

N. Acetum vini i. tk / gedoͤrret Sal 

commune t #5 / vnd laß es darinnen ſol⸗ 

viren / Dann diſtillir es ſtarck vber / wie ein 

Aquafort / ſo lang biß die Spiritus gantz 

heruͤber kommen / damit extrahir Taarca- 
{it vnd Antimonium , vund auch calces 

metallicas vnd Spiritum. | 

DENE a ARD RR a | | 
Br. Alumen plumofum vnd Salar⸗ 

moniac / das ſolvir zuſammen in’aceto | 

vini, vnd diſtillirs denn peralembicum, 
ſo ſteiget es bBer wie ein aqua Liter, Inn an 

dem äceto ſolvier O vnnd diſtillirs dann 

trucken ab / das iſt denn ein rechter caln O. ll 

, a 
. Acetum vini, pnnd ſolvir fo viel 

Salarmoniac darinnen / biß er nicht mehr 

ſolvirn wil / je ein wenig vñ aber ein wenig 
darein 



N 
* 

N 

"| 
4. | 

4 
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1 

| 
fl 
nl ſoll man die calces ad album ſolpirn. 

5 | 

g 

Fuͤnßfter Theil. 193 

datein geworffen / vñ diſtillirs Kant vber / 
vnnd procedir mit dem O wie mit > 198 
Mees vnd zu ſublimirn. 

Dreyerley Eſſig der 
| Philoſophen. 5 . 

1 14 Ser mit fleiß / daß do ſeyn dreyer⸗ 
ley Eſſig der Philölophorum zu O vnd 

Zu / vnnd der dritte iſt aqua vire, den 

braucht man zu letzt zu etlichen dingen / 
darnach einer ein werck 190550 wil / wie 

denn hernach gelehret wird. 

Zum erſten / von aceto oalbo 
Pailolophorum, 

Bar . tb aceti diſtillati, vñ i. td Alaun 

calcinati klein gerieben / den thue darein / 
vnd laß es 4. oder 5. füge ſtehen per les, 
vnd ſolvirn / dann diſtillirs wie ein Aqua⸗ 
fort / Dann thue wieder newen caleinitten 
Alaun darein / vnd laß aber 4. oder q. tage 
ſtehen / vnd diſtillirs dann wie zu erſt / das 
Ehe zum dritten mal. Mit dieſem Eſſig 

n Nota 



254 promptuarij Alchimiæ, 

Nota ſecretum bonum. 

Wann acetum diſtillatum nicht e 

krahirn vnd ſolvirn wolte / ſo recliſicir hn 

3. oder 4. mal mit ſublimirten Salarıma- 

niaco , oder mit Sale commun præpa- 

rato, Dann ſolvirt es gewißlich die cal. 
ces corxpotunu, vnnd auch die Spiriths 

tubes, u 8) 

" Acerumrubeum Philo- 
fophorum;., c 

on 
meht 
delt 

m 
dit 

. Caleinttten Biriol vund viridis | 

eris, das ſolvir vnd diſtillirs mit aecto di- 

ſtilla te in allermaſſen vnd welſe / wie mit 

dem Alaune gelernet / damit ertrahir vnd 

ſolvir © & caleinirt dienet an O. | 

A cetum zu diſtilliren / die calcinir⸗ 

8 

A 
U 

ten corpota O vnd ) / vñ Orientaliſchen 

Perilen / vnd alle ding damit zu extrahirn 

vnd zu ſolvirn / die da Ertzlicher 

vnd Mecalliſcher Na⸗ 
| tur ſeyhn. 19 

Re. Acetum vini, vnd diſtillir erfilich 

die helffte ab / den behalt allein / pi diſt
illir 

. ſort 
* 



sn Gühffeer Theil 155 
| fort den andern / ſo lang biß kein acetum 

mehr gehet / vnnd ſcharff vnd rein bleibe / 

die tec es dahinden ſchwartz bleibt / Dieſen 

ſcharffen acetum behalt wol zugeſtopfft / 

der iſt gut. Dann gieſet den erſten abge⸗ 

diſtillirten Eſſig / weleher das Phlogula 

acc heiſſet / auff die ſchwartze Terram; 

vnd diſtillirs auch fo lang / biß er ſcharff 

wird / vnd daß die terra keine ſcherff meht 

in ſhr habe / die Erd iſt niehts mehr nuͤtze. 
Mit dem aceto tranßmutir die Corporas 

vnd die Spiritus in primam materiam, 

als in Sal metal lorum ;; vnd alle andere 

ertzliche dinge / welche Salıa von den Phi⸗ 
loſophis quinta ellehtis genañt werden. 

Aliudacetum bonum. 
x. Acetum vin. Maß / den diſtillit 

aus Sande erſtlich mit lindem Fewer ein 
Maß / vnnd dann 2 Maß / vnnd die letzte 

maß behalt alle in / daß die feces vnten blei⸗ 
ben / wie ein dicker ſchwartzel Honig. 

Darnach nimb die erſt gebiſtillirten 
Maß die du erſt behalten haſt / vnd geuß 
die auff den ſchtwartzen Honig oder feces/ 

un n ij vnd 

4 



188 Promptvarlj Alchimiæ, | 

vnd laß wol zuſammen ſieden in ein perlu⸗ 
tirten Kolben / mit einem alembico, dann 

laß kalt werden / vnd diſtillirs per filtrum, 
daſſelbige diſtillier dann per balneum⸗ 

zwey theil ab / vnd das im Glaß bleibt / ſetze 

in Keller / ſo werden kleine Lapillen. Thue 
dann die Maß vorbehalten auff die fe⸗ 

tes / die do bleiben nach der filtrirung / vnd 
diſtillits noch z oder 4. mal von den feci⸗ 

bus, daß alle die ſchaͤrff vnd ſawrigkeit in 

den acetcum komm. 
Item 7 5, 

Be. Denrectifiiirten Eſſig / vnd thue 

jhn auff die Lapillen / vnd laß es 2 tag ſte⸗ 

hen per le, Denn diſtillir den acctum da⸗ 

von / vnd laß es wieder 2. tage per ſe ſte⸗ 

hen / dann diſtillir jhn wieder / Das thue zu 

5. malen im Sande / ſo iſt der Eſſig bereit. 

Ein ander arbeit mit den La⸗ 
pillen von aceto. 

w. Die Lapillen von axeto vini, vnd 

den Spiritum aceti daran / vnd diſtillirs 

lindiglich davon / vnd geuß wieder daran / 
ſo lang 

jo al 

(har 

men“ 

lalbt 

ins 

| dell 

g 

den 
\ 441 

au 

1 
Ard 



i Füͤuffter Theil. 197 

fo lang vnnd viel / diß die Lapillen keine 

ſchaͤrffe oder ſaurigkeit mehr in ſich neh⸗ 

alembicum diſtilliren. 30 

men / vnd der acetum ſcharff vund ſawer 

bleibt / ſo ſeyn die Lapillen bereit / Mit de⸗ 

nen Lapillen kan man Oſolvnn / vnd der 

Wie man guten Eſſig ſoll 
chen, 5 

Gertramkraut oder wurtzel / vnd lan⸗ 

gen Pfeffer / Parißkoͤrner vnd Weinſtein / 

Dieſe ding ſtoß alle klein / vñ in ein Eſſig⸗ 
krug gethan / das helt den Eſſig gut /

 vnd 

wird ſtarck vnd ſcharff⸗ 
Thue dieſe ſtuͤck in Wein / ſo wird ein 

| guter Eſſig daraus. 

Guten Eſſig zu machen in 
einer Stunde. 

xe. Broſen von Rockenbrot auff einem 
Reibeiſen klein gerieben / vnd thue guten 

Eſſig dran / vnd feuchte es darmit wol an / 

vnd laß es eintrucknen / das thue viel mal / 

das Brodt behalt denn in einer Buͤchſen. 
n ij Wann 

$ 

u .— 

— 
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Wann du den Eſſig wilt haben / fo 
nimb ein Wein / vnnd das Brodt dar⸗ 
ein / vnnd zutreib es wol vnter einander / 

vnd gluͤe dann ein ſtaͤhlin Blech von ei⸗ g 

nem Harniſch / vnd leſch es darinnen drey 
mal / vnd leſch das Blech auch erſt in dem 
Eſſig / ehe man ihn in das Brodt trencket 
zu z. malen / Dann ſtopff es zu / vnd in eis 
ner Stunden haſtu guten Eſſig. 

Von Waſſer Eſſig zu 
machen. 

Nim̃ Schlehen / wann die ſchier zeitig 
ſeyn / vnd noch gantz ſawer / die thue in gu⸗ 
ten Eſſig / vnd laß fie ſo lang darin en ſte⸗ 
hen / biß es dick wird / dann druͤcke es dureh 

ein Tuch oder Sieb / vnd thue es auff ein 
Bret / daß trucken werde / das behalt dañ / 
Mrd wann man Eſſig wil haben / ſo niit 
peß ein wenig / vnnd reib es mit Waſſer / 

So hat man guten Eſſig. 

Eſſig von ſawern Wein⸗ 
beern. ar 

Ni | 
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Nu dit ſüwerſten Weinbeer / druckt 

ſie aus durch ein Tuch / vnd geuß darein 

guten alten Eſſig / laß es ſtehen Wenn es 

fich geſetzt hat / fo ſeuge das lautere ab / 

Dann the mehr der ſauren Wembeer 

gußgedruckt darein vnd laß es aber ſte⸗ 

hen / vnd ſeuge es ab wie vor / Das thue 

alfo offt / dar nach du des Eſſigs viel wilſt 

haben. | | 

Eſſig von Wein. 

Be. Alten Wein in ein klein Vaͤßlein 

nitr halb voller / vnd ſetz es an die Sonne / 

Aber beſſer iſts bey dem Fewer / vnd laß es 

9 1 der waͤrme / So wird ein guter 

ig. 6 

Ein ander Eſſig von Wein. 

Ni.mb ein alten Ktugk / der von Eſſig 

ſehr ſawer ſehmeckt / vnnd geuß darein 

Wein / halb voll / vnnd ſtoyff es wol zu / 

vnd fen es in ein Keſſel mit waſſer / vnd 

laß gemehlich fieden/ ſo wird 

es zu Eſſig. | 
n ij Eſſig 



Promptuarij Alchimiæ, 

Eſſig von Sawerteig. 
Nimb einen Krug / vnnd thue alten 

Wein darein / vnnd ein ſtuͤcklein Sawer⸗ 
teig / ſo groß als ein Ey / in einem tuͤchlein 
verbunden / vnnd ſetzs zu dem Fewer / nd 

laß es ein wenig ſieden / Dann ſetzs hin / ſo 

wird er zu guten Eſſig. 
Eſſig von Wein. 

Nimb alten Wein in ein Hafen oder 

Keſſel / den laß ſieden / vnnd ſcheume ihn 

rein / thue ihn in ein Krug / dund begrab | 
den in eim Keller in die Erde / laß drey tag 
ſtehen / Dann nimb es wieder heraus / vnd 

laß es ein kleinen wall thun / Dann ſetz es 
| 

hin / ſo wird guter Eſſig drauß. 

Aliud von Wein. 
3. Wein in einem Kolben oder Krug 

ſetz es inn ein balneum; darinne laß den 

Wein wol heiß werden / vnnd thue auch 

erſtlich darzu rohe Weidenholtz / Ingber / 

langen Pfeffer vnd Sawerteig / oder heiß 
geba⸗ 



Fuüͤnffter Theil. 20 

* Brodt / darvon wird der Eſſig 
Rad. 

1 . ie 
Mit Stahlblechen aus Wein 
10 bald Eſſig zu machen. 
de 
| Stahlblech / vnd gluͤe die wol / vnd 
| kit die in guten ſtarcken Eſſig dreymal / 

die behalt dan allwege zu deiner notturfft / 
wann du dann ſchnell wilt Eſſig machen / 

fo alühe fie wol / vnd leſche fie dreymal in 

f Wein / ſo wird er von ſtund an zu Eſſig. 

ö Aliud von Weinkern oder 
nl Weinſtein. 

. Die Weinkern in den Keltern aus 
den Druͤſtern / die truckene wol / vnd ſtoß 
ſie zu Pulver / auff das Pulver geuß guten 
Eſſig / vermiſchs wol / vnd laß ſtehen / daß 
ſich das Pulver zu grund ſetze / geuß den 
Eſſig ab / vnnd truckne das Pulver an der 

u 

du den Eſſig haben wilſt / ſo nim des Pul⸗ 
vers / vnnd thue deß ein wenig in ein Be⸗ 
wi e e ene ee 
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20% 4, ‚Prompzuarij Alchimir, ı7 4. hin 
eher oder Haͤfelein voll Weins / fo haſt diz 1 hi 
Eſſig / Alſo thue auch mit dem Weinſtein. 

Ein ander Eſſig / von 
Eſſighefen 5 

Hefen von Eſſig genom̃en / vnd kneten 

die mit Nockenmeel / vnnd mach ein wick 

daraus / vnd mach ein Brodt darvon / vnd 

back es in einem Ofen kaum halb Dann 

nimb es aus / vnnd leg es in Eſſig / der do n 

Bar? fen / daß es den Eſſig inn ſieh zie he / yu 

So laß dann aber inn Ofen hacken halb og 

gar / wie vor / vnd leas wieder inn Eſſig / n e 

der ſtarck vnd gut ſey / daß es aber in ſich uh 

zie he / ſo viel als es mag / vnd backe es wie⸗ 

der wie vor / aber daß es gar backe / das be⸗ 

halt / Wenn du nun Eſſig haben wilt / ſo 
zureib des Brots ein wenig in ein Becher 

Weins / ſo haſt du guten Eſſig. 

Aliud mit Weinſtein. | 

Weinſtein klein gerieben mit ſtarcken 

Eſlig zu drey malen / vnd zu gleichem pr | 
"Sin 

1 A 



Fuͤnffter Theil. 265 

hl laß wol trucken werden / dann mach kuͤge⸗ 
in, lein daraus / laß fie truckenen / Derſelbi⸗ 
gen kuͤgelein thue eins oder zwey inn ein 
Becher mit Wein / ſo bald wird Eſſig aus 
dem Wein / vnd man mag wol ein wenig 

1 langen Pfeffer vnter den Weinſtein reis 
ben. | 
| Eſſig gut zu behalten. 
Witſſet / ein jeglicher Eſſig / er ſey von 
Wein oder Bier / ſoll man machen ein 
Spundt von weiſſen weydenem Holtze / 
h daß er ſo lang fen / daß er nicht gar auff 
ſia den boden des Vaſſes oder Krugs gehe / 
gl poch rähre / der behelt dem Eſſig feine 
e ſawerkeit / Dann von natürlicher krafft 
a iſt es der Weyden eigenſchafft ⸗ 
1 0 Sawerkeit zu behalten / 
cl vnd zu mehren. 
. 21 Witte 

9 e 
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en 
ditt Der ſechſte Phar 

dieſer Collectaneorũ, Von den n 
Tincturn vñ Proceſſen / die Me⸗ fach 

tallen zu verwandeln. Damn 

Eine Tinctur /
 vnd iſt aus. Fr N, 

“mach 
mentum perpetüum, Im 

3, Mercurium Ooder 2 / ſetz es ein zu wa 
digerirn / als lang es ſich ſelber eoagulirt / i 
thue dann darzu Mercurium crudum „1806 

vnd laß digerirn / das thu ſo offk vnd lang / an 
biß 12. theil x crudi darein coagulirt ſeyn / dn 

Darnach imbibir cum oleo deſſelbigen Int 
Coͤrper / welches der d erſtlich geweſen iſt / can 

vnd laß es dann wiedr digerirn vnd coa⸗ lang 

gulirn / Dann timb den dritten theil dar⸗ wh 

von / vnd reducirs zu deiner zehrung vnd pu 

die andern zwey tell augmentir / wie oben an 

gemeldt / fo haſt du dein lebenlang gnug. ag 

f by han 
Tinctura cum elemento “ 

Salis urinæ. 
* 

; 
g 0 

Rum fh 

N 



Nif putriſteirte Vrin / vnd diſtillir den 
| Spiritum auffs beſte / den behalt mit fleiß / 
dann diſtillit das Phlegma ſanfft ab auffs 
truckneſte / Die terram caleinir in einem 

peſchloſſenen Gefeß / daß ſie weis werde / 

Denn ſolvir das da! daraus mita qua c- 

muni vnd truck ne die fetes / die da bleiben 
nach der filttirung / vnnd geuß dann dar⸗ 
auff den erſten diſtillirten Spirirum, ſo er⸗ 

l trahirt er ignom aus der terre, vnd das 
ol in Citrinfarbe beſtalt ſeyn / vnd ſolvier 

Salt aus den tecibus coagulir ſaͤufftig⸗ 
a nich erucken zu Sale / 
Dann thue das Saltz mit dem Spiritu 
il vnd ig ne alles zuſamen in ein Glaß / vnd 
l ſigulirs zu / vnnd ſetz es in ein Achanorfo 
ml lang / biß coagulirt vnd fluͤſſig wird / ſo ſoll 
und es bereite ſeyn / Dann nim . loht e v 

o purgati, vnd H loht Ooder d / das amal⸗ 

hell gamir inn einem warmen Tiegel / daß es 

uf rauche / vnd thue 1. lot der gemachten ma⸗ 

teriam darzu / oder Japıdis, vnd ruͤrs mit 

einem ſtecklein / ſo iſt es alles Mediein / der 
Mediein thue ein loht auff 100. loht / oder 

i fo lang biß es gut Metall wird. 

! — 
— 
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10 206 Promptuärij Alchimis, 

Tinctur ein theil auff 16. 
Nimb 2.15 Salpeter / 1. tb caleinirten 
Alaun / tac aquafortem, das 2quamı ſol 

man drey mal von den fecibus diſtillirn / 

In dieſem aqua ſolvir und x ublima⸗ 
tum vnd Arlegicug an) jeglichs beſon⸗ 

dern / Dann geuß ſie zuſam̃en / vnd diſtil⸗ un 

lirs per balneum, ſo lang biß die Spiri⸗ ß 
tus bey der Materia bleiben / vnd trucken ich 

wird. 8 N Item! W Fin 410 

Darnach ſolvirs im Keller / vnd coa⸗ 

gulirs dann / vnd figirs: Vnd ob es zum] 
erſten nicht all auff den Stein ſolvirte / (ol. 

coagutirs wieder mit dem aqua vnd ſol⸗ 

virs ſo offt / biß alles ſolvirt iſt in klar waſ⸗ 

ſer / Dann coagulirs vnd figirs / ſo tingirt 

ein theil 16. theil 2 in gut is 

T.inctara cum oleo Lune 
und && lale Tartarı n 

.. Sal tartari prepärati durch ſolvi⸗ 

ken vnd zuſchmeltzen / vnd auff einem ſtein 

gugieſſen / Das thue z. maln ſo haſtu ein 

durchſichtigen ſtein / als ein & riſtall Des 

12 Steiſſs 

Han 

al 
arm. 

bitch 

al \ 



Sechſter Thel. 20% 

loßt / vnd 1. lohk) / das reib Steins be. S. loß 
wol züſammen / vnd laß eintruckenen auff 

warmen Sand / dann ſetz in Keller zu ſol⸗ 

viren / vnd coagulirs wieder ⸗ Das thue z. 

mal / fo iſts bereitt. 
8. Das oleum ) mach alſo: 

bt Solvir ein loht in Aquafort“ vnd di⸗ 
e gti das aqua trucken ab / denſelben kalck⸗ 

a mii / vnd fo viel Salarmoniac/ oder . 

n loht Salarmoniac / vnd fublimirs 3, oder 

4. mal / fo wird die ) zu einem Stein / den 
ba reib ſubtil / vnnd ſolvirs auch im Keller / 

Des Hels nimb / wie oben ſtehet. 
1 | An 
Bonum oleum 3 Philoſophorum, 

nl | | zu einer Tin ctur lecretum. 

nl‘. e. Mercurinm ſublimatum von den 

beſten / vnd mach ihn auffs waͤrmſte ſo du 

| ‚Fanft/in einem Glaß / vnd reib Ihn auff ei⸗ 

nem heiſſen Reibſtein / daß der laͤuffer auch 

0 heiß ſey / vnd reib ihn auff das allerbehen⸗ 

| Ddeſte fo du kanſt / Vnnd das iſt inn Dies 

fal Fer Kunſt die groſſe heimligkeit / daß du 

ich Jen alſo heiß nemeſt / Dann ſetz ſhn alſo 
1 | warm 
fl 



208 Promptuarij Alchimis, ._; .- 

warm vnd ſubtil gerieben in ein feuchte ga 

Keller / fo ſolvirt ſich der Mercurius inne e 

drey tagen / vnd wird zu Oel / Vnd das ifiil) 
oleum ꝝ Philoſophoxum, vnd ein groſſe ine 

Heimligkeit. 5 ee 
Des olei Mercurij mim 3. loht / vnde (ı 

I. loht O von den Goldſchlaͤgern / oder Dh 

wie die Mahler gebrauchen / vnd reib die fun 

zwey wol mit einander auff einem glatten ſſa 

Steine / vnd je beſſer man es reibet / je beſ⸗/ N. 

ſer es iſt zu der arbeit / vnd thue ſe ein we⸗ 
nig oleun d dran / vnd vber ein weil aber an 

ein wenig / biß die z loht olei x gar datein u 

bracht ſeyn / vnd gerieben / So ſolvirt ſich o 

das O deſto eher / vnd wird mit dem oleo Ne 

auch zu einem Oel / Denn thu es inn ein 

Viol / vnd vermachs wol / vnd ſetzs 14. tag 

in imum „ vnnd der fimus ſoll allwegen 
vber 4. tage vernewert werden / vnd wenn 
die 14. tage vmb ſeyn / ſo nimb es aus / vnd 

thu es in eine Schale / vnd diſtillirs mit ei⸗ 
nem leinen Tuͤchlein per filtrum, vnnd 
was ſich nicht ſolvirt hat / das bleibet in 

fundo, dann trucken was dahinden 1 



Sb den, 
hu ben iſt / vnd reib es denn wider mit oleo z / 
i vnd ſetz es wieder in fim um zu ſolbirn 
uu das thue fo offt / biß es alles ſolvirt iſt zu 
fut einem Oleo. 

Dann ſetz in ein Ofen vber ein Licht / 
unh vnd coagulirs / vnd ſolvirs denn wieder / 
vnd coagulirs denn auch wieder / Dieſe are 
ho beit thue zu dreyen malen / ſo iſt es fir vnnd 

u bereit. 1 
, Num nu dſeſer Medicin 1. lot auff os. 
na lot Mercuri crudi purpati, in einen Tie⸗ 

n gel wol warm gemacht / vnd ruͤhre es wol 

iin mit einẽ ſtaͤblein vnter einander / dan geuß 

ih es in einem Einguß mit Wachs beftriche/ 
col ſo haſtu beſtendig Din allen Proben. 

Eine Tinctur mit Aqua cinobrij, 
0 von O vnd 9 Lapillen gemacht. 

n Piz. ts Galitzenſtein vnd 6.18 Sal 

1 peter / vnd 4.% 
Cinober / fac aqua

mfor- 

«m tem, darintien ſolvier auch ein Vntze 37 
u ſo wird die ſolutio gruͤnfarbe / denn ſolvir 

‚in auch ein Vntz z in dem Aquafort / pnnd 

geus dann die 2. Solutiones zuſammen / 

| | Y vnd 

— — 
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' 310 Promotuarij Alchimiæ, 

vnd diſtillir den dritten theil ab / vnd ſe tz hn 
in ein Keller / ſo ſchleſſen Lapillen die ſeyn n 
Ei wie Wachs Dann geuß das waſ⸗ e 
er ab / vnd ſetz die Lapillen . Wochen in et 
timo, dann grabe ſie aueh G. Wochen in ine 
ein feuchte Erde / oder in ein waͤſſerigen n 
Sand / do nicht Sonne oder Regen heine g 
koͤmmmet / ſo iſt es bereit. Wer 

Von dem Lapide öder Tinctur vat 
ein vntze auff 40. vntzen x / vnd mach ihn 
warm / vnd gib jm ein gur fewer / So Haft 
du 20. vntzen J. N 
Merck / wenn die  Sapiten fol eerbE |} bi 

| emen /fob bat 48 die krafft zu tingirn. f 

Die Multiplicatio dieſer 

Tinctur. 

* Des fteins ein J / vnd chüe die 0 

feli ſo wirft des Steins haben 400 
J. alſo den magſtu ſhn ewig multiplicirt n. 

Merck / wenn man es von Sale macht) I 
Km werden rote Sapilien/ die ſolvir n ſich i 5 

; eine * 



| Sechſter Theil. 218 

einem Monat in fimo zu Bel / vnnd con 

N gulir daſſelbige auch / wie vor mit) gelehrt 

i iſt / ſo tingirt es x in O. Item / Mach das 

ill erſte Aquafort / daß es © koͤnne ſolvirn / ſo 

il iſt es alles eine arbeit / ein ſeglichs fermene 

rl] in ſeiner Natur. 

Ein Tinctur vnd Augment von 
tl einem Bruder Prediger Or⸗ 
* dens zu Meyland. 

e, Salpeter 2 loht / Alaun 2. lot / 
Vitriol; lot / seaquam forte, vnd das 

coll ile das er ſte waſſer / dz behalt vor ſich / vnd 

A gehöre zu der erſten ſolution dieſes wercks. 

u Das ander Aquafort: ze. Vittiol vnd 
alpeter ana, ac aquam fHrremis das 

behalt auch vor fich damit laborir nach 

der erſten difillätion vnd coagulation. 

, Nun purgir 3 viyamı mit 26% to vin 
il Sale commun, ut eis. Item / Nilſi des 
Re) | 

| loht Lticawalsama, Etliche nemen 3. 

ll lot L zu einem loht ) / vnd amalgamien / 

sit es dankt mich beſſer ſeyn. 
MMM 5 ij Dos 

| 
! 

| 

purgirten 2. loht / vnd unatutam Nein. 



Prompt) Alchimig,, 

Das Amalgama ihue in ein laß) Im 
vnd chu des erſten Aguaforts darauff / das 
es 3. finger hoch daruber gehe / vnd ſtopffe h 
wol zu / daß die Spiritus nicht auß riechen / J U 
vnd laß es ſtehen vnd ruhen 24. ſtunden / el 
daß es ſich inn j me ſelber arbeite / dann 
laß in warmen Aſchen gantz klar vnd rein 
auff ſolviren. 

Darnacß diſtiliers peralembieum,, 
daß nicht ſiede biß es trucken wird / dann 
laß kalten / vnnd geus das abgediſtilirte Al 
Waſſer wieder darauff / vnd diſtilirs wie | 
wie der mit linden fewer / Das auff vnd ab 
diſtiliren thu fo lang / biß daß Waſſer aller ah 
drinnen verzehrt iſt. 

Nun nimb das andere Aquafort vnd I" 
geuß es auff dieſe coagulirte materien / daß IN 
rs drey finger hoch darüber gehe / vnd laß 
aber ſtehen vnd ruhen 24. ſtunden dann 
ſetz es in warme aſchen / vnd diſtilirs bot 
alembieum, daß nit fi ede / gantz truͤcken / 
wie erſt / daß die Spiritus nicht weggehen ⸗ 
vnnd das Waſſer allet fich vetzehte / das 

ihu ſo offt mit auffgieſfen vnd abgediſtil⸗ ALT) 
liren / 



| Sechſter Theil. 213 

l heren / biß du ſiheſt daß die Materia im 
| Blap fleuſt alß ein Oel / ſo iſt es gerecht / 

i End coagulirt in der kaͤlte / vnnd auff der 

warme iſt es ein oleuw, vnd iſt dann be⸗ 
dan geitt zit einem Augment. a 
Nun muſt du wiſſen das Gewicht / wie 

un lch wer die Materia iſt / oder das coagulirte 
leum im Glaß. 

6 Nimb zu 4 lohten des Hels 1. loht A⸗ 
V malgama nach dem Ezewicht / wie es erſt⸗ 

lich gemacht iſt / vnnd vermach das Glaß 

wol zit / vnd ſetz es drey tag inn Aſchen / fo 
d verzehret das oleum das Amalgama ge⸗ 

a ringlich / Aueh mag man nemen zu 2. loht 
Hels ein lot Amalgama, oder man mag 

es auch ana nemen / damit fermentirt vnd 
aug mentirt man. 
ni. Dann ſigirs in linder wärmer 3. tage / 

e figirt ſichs / dann wiege die Materien 
wieder im Glaß / vnd nim des Augments 
2. theil / vnd 1. cheil Amalgama, vnd ver⸗ 

ai) milch es zuſammen / vnd ſetz es in die waͤr⸗ 
we wie vor 8. tage / fo verzert es ſich / vnd 
un Kigirt ſteg aber wie vor 3. kagt / mit autem 
10 ei Fewer 



8 14 Promptuatij Alchimi , 

Fewer / vnd augmentirs aber wie zuvorn nt! 
zum dritten mal / vnd figirs aber 4 tage / ſo fl 

iſt es vollkommen / Alſo magſt du allwege 
die materien mehren oder augmentiren. 
Merck / man ſpeiß die Materien des 
Hels mit dem 3. teil des Amalgama / vnd 
ſigirt es wieder in dem Fewer / vnnd man 
ſpeiſet die Materia alſo lang / biß ſich die it! 
materia coagulirt / Dann ſigillir das glaß 
vnd ſigir es acht tage / vnd gib jhm ein gut 
ſewer vnten vnd oben / So iſt das Pulver 
vollkommen vnd wahr 

Auch die Tinctur zun 
f Feten ene, 

. Ein theil des Oels / das ſich niche 
mehr im Fewer coagulirt / vnd id heil x 
purgati, vnd thu es in ein Viol / vnd ihue 
das Aquafort darauff / vnd ſeß es in linde 
warme Aſchen / vnd laß es 8. fang ſtehen 
in ſolchem geringen Fewer / ſo wird er zu 
einer Tinctur. Nut der Tinceur 1. loht 
guff oo. loht x / der heiß gemacht iſt / nd |" 

geginner zu tauchen / fo Chur fie MN N 



Sechſter Theit. . 21 5 

mad blafe hm zu / daß es ſchmelze / Dann 

e geuß zu einem 10. fo iſts beſtendig Silber. 
N | 

0 N" Eine Tinetur de lacte 

I Lürsinis. 

on] 5 Mach ein Aquafort von Vitriol vnd 

ul Salpeter ana, das purgir unt) auffs al⸗ 

u berreineſte. | 4 

fl Das waſſer theıkin 2. theil / in einem 

u beit ſolvir 2 loht ) / in dem andert theit 

6% beloir & loht gpürsst, Oarnach thu die 

| 2. Solutiones zuſammen / f
o wid es weis 

pie Milch / das iſt von den Phüoſophis 

ac virgseis cotruptæ genandt / Da
s ſetz 

dann in warme Aſchen per gembieum 

mn cœcum, ſo lang biß ſich das Waſſer gantz 

li verzebret / dann gib ihm gar linde warm 
A| wie die Sonne / verkehret ich die materia 
je] in wenig tagen zu einem Het. 

en 5 i | 
‚ul 9 parsati, in eim Tiegel warm gemacht) 
ke ſo berkehrets ſich in ein Tinenut / det Tin⸗ 

in 
D | ug Ein 

Des Hels nimb ein loht / vnd g koht 

bikeget fich in gut beßtendis natürliche N. 



216 Fromptuarij Alchimiæ, 

Ein andere Tinctur von 
O oder ). 

Mach gemein Aquafort von Vitriot 
vnd Salpeter / ana, vnd purgirs mit 597 An 
vñ zum O mach ein aquamregis daraus. 
Alßdann nimb ein loht S oder nd 8. 
oder 12. loht x pat gat! ſolvit ſeorſim, in 

Atzuafort /conjunge ſolutiones, ſo 

(wird es wie ein Milch von der y/aber. von 
S wird es nicht alſo / E. Darnach ſigillit 
das glaß mit ſigillo Hermetis, vnd ſetz es 

in linde waͤrme „ biß ſieh das Waſſer alles 
in ſich verzehrt vnd coaguürt / vnd dann 
iſt der z fir / vnd fleucht das Fewer nicht. 
Dann geuß friſch Aquafort darauff / vnd 
regiers aber wie vor / das thue zum dritten 
mal / ſo wird der x zu einem oled, das nicht 
mehr coagulirt im Fewer / noch im kalten / 
Ron dieſem Oleo wird dann gemacht 
eine Tinctur. f 

Nim̃ 10. lohespurgatiie ein Viol 
and thue 1. loht des Hels darauff / vnd fie | 
win mit fi fi gillo o Hermetis, vnd ſetz es in 

Aſchen 
4 A 

h 

* 
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Aſchen / vnd regiers acht tage mit lindem — — 

—— en = 

—— (— 

fewer / ſo wird es gar verwandelt inn ein 14 
nl Gifft vnd Tinctur / der ein loht auff 100, I 34 
0 loht x cudi, fo wird es zu Joder / wie IE 
10 denn das erſte ferment geweſen it, 9 | 

N Ein ander inctu . Il 
., jo, letter fein geſchlagen O/ond 0 1 
Ai 10. Bletter fein geſchlagen ) / in ein gläk⸗ UU Ai 
Lern geſeh / vnd lege am erſten ein blat,O/ Hl ih darnach ein blat )/ tratum fuper itiatıı, N N ih 
dieweil fie weren mit einer huͤltzern Zan⸗ ee 
la gen / vnd das Gefeß ſoll haben ein glaͤſern 
decke / die vermache wol mit Kreide vnnd 
i Eyerweiß / vnd laß treug werden von ihm ll 
i ſelbſt / darnach ſetze auff ein Ofen inn ein hl I 

Capellen / vnd gib im linde ſewr pri um e 
N gradum 6, wochen / ſo nimb es darnach e 
kl aus / fo iſt die Materia grauliche / darnach IN 
vic 20, bletter p / vnd lege fie mit den 20. El in 
1 blettern / die inn dem Glaſe ſind / aber als 
ill por / vnd ſetze fie aber ein / als vor 6. Wo⸗ 
chen / ſo wird die Makerta weißlicht / ſo laß 
kalen / vnd chue das Glaß auff / nimd es 
N a % here 

N 1 
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ber aus / vnd nimb 40. bletter fein / vnd 1 
ehne aber damit als vor / vnd ſetzo 0 
in den Ofen / laß fichen G. wochen / Ders 
nach nim 80. bletter fein 2 / vnd thue als 
vor / vnd ſetz es wieder in den Ofen / vnd 
gib ihm nicht heiſſer ſewer dann vor ſechs 
wochen / ſo wird die Materia weis als ein 
Criſtall / alßdenn iſt ſie bereite. Numb fie 
heraus / vnd reib ſie auff einem Stein gar 
wol / daß es klein wird / do tingir x mit / vnd 
nüt dem; tingir zu D. | | 

Ein ander Tinctur 
RZ. 2, th Mercuri lablimari. der durch 11. 

Vitriolum Romanum ſublmürt iſt / vnd 

1.16, Mercurij vivi, den he in ein Viol / 
vnnd den Mercurium fublimatum auff 

den vivum, vnd ſigillirs / vnd ſetzs in linde n 
waͤrme 20. wochen / fd findeſtu rohten /c 
der Beiftealxauri Philotophorum, Daß 

nimb es aus / vnnd reibs wol auff einem 

ſtein / vnd wiege es eben / wie vl deſſelben 
O kalck ſey / vnd niit daß wieder xwum 
s ſchwer / den thue wieder in das Glaß / 

end den roten o kalck darauff / vn 1 
a 
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u vnd ſetz es wieder in das linde Fewer / 
vnd laß es aber ſtehen / ſo lang biß es mit⸗ 

einander ein rohter Kalck wird. 
Wann das nun geſchehen iſt / ſo nimb 
denſelbigen roßten © Kalck aus der Vio⸗ 

len / vnd thue ihn in ein ſtarcken glaͤſern 

Euturbit mit einem Helm vnnd groſſer 

Vorlag / vnd treibe den in den aqua vile 

mit dem allerſterckeſten fewer fo du kanſt / 

biß ſo lange das nicht mehr gehen wil / ſo 

höre auff. e 
Das Aquam vits theile in 2. theil in 

2. glaͤßlein / vnd nim̃ das eine glaͤßlein vnd 

behalts / biß ich dir mehr ſagen werde. 
Dann nim̃ die terram in tundo, vnd 

af | ehue darauff das aquam ylte in dem ei⸗ 
nen glaͤßlein / vnd ſigillirs wol zu / vnd ſetz 

es in digeltiönem, vnd laß es ſtehen inn 

gar kleinem Fewer / ſo ſolvirt ſichs / vnnd 

coagulirt frech wieder inn ein ſchoͤn weis 

un] pulver / das geſchicht in iz. Wochen / vnd 
das Pulver wirff auff x crudum, Wann 
er im Tiegel wil rauchen / ſo tingirt es ſhn 
in ſchon ein Suber von unden an. 
Bi: Wilt 
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Wilt du nun / daß es ad rubeum tin⸗ 
girn ſoll / ſo teile das weiſe Pulver in zwen 
theil / vnd nimb ein theil des weiſſen Pul⸗ 
vers oder Kalehs / vnnd thue hn inn ein 
Viohl / vnd thue das vorbehaltene heil 
aqua vitæ zu den weiſſen Kalck oder Tin⸗ 

etur / vnd ſigillirs wol zu / vnd ſenzs in linde 
waͤrme wie vor / vnd laß ſolvirn in 23. ta⸗ 

gen / vnd laß dann wieder eoagulirn / vnd 
alßdann ſo lang ſtehen / biß es ein roht pul⸗ 

ver vnd Kalck wird / das rohte Pulver tin⸗ 

girt x vivum in fein Gold / wenn es auff IN 
dem fewer ſtehet / vnd wil rauchen / ſo wirff 

| des rohten Pulvers 1. loht auff oo, lot u 

Ein ander dergleichen 
Proceß. e e e 

Nimd vnd ſolvir O oder y mit fubli- 
mato, als du wol weiſt / Iſt des O loht⸗ 
ſo nim darzu 7, loht x lu dlimati, Vnd iſt 
der dein loht / fo nim̃ darzu z. loht ſub : 
limati, vnd reib es wol zuſammen / vnnd 
thue es in ein kolblein / vnd ſetz in warmen 
Sand / mit meſſigem Fewer zu dae 1: 
. f end | 
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(it vnd lindiglich zu ſublimirn g. tagt / Vnd 
N wenn du ſieſt / daß der Kalck roht wird in 
A Pulver weis / vnd im grunde bleibet / So 
h Ma die animam, die aus der Erden auff⸗ 
ehek geſtiegen iſt / als Mercurius eriſtallinus, 

e vnd theile jhn in zwey theil / vnd den einen 
ae Theil theile in drey theil / vnd nimb dann 
der drey theil einen / vnd gib jhn auff fein 
Erdreich / Vnd wenn ſie eins werden / ſo 
u gib ihm dann das ander theil / vnd trenck 
es auch in ſein Erdreich / vnd laß es figirn / 
u Vnd gib ihm dann den dritten theil / vnd 
uf trencks mit Laugen vnd wol reiben in ſein 
Erdreich / Vnd wann du denn ſiheſt / daß 

er fir iſt infundo, vnnd nichts mehr auff 
ſublimiret / fo verſuch es auff einer lami⸗ 
na, fleuſt es dann ohne rauchen / vnd tin⸗ 

ll girt in das Blech / ſo iſt er bereitt / vnd iſt 
ob allen Medieinen. | 
Das ander theil / das du behalten haſt / 
b. das 805 auch in drey Theil / vnd gib der 
deep heil eines zu dem Pulver oder Tin⸗ 
eh ckur vnd regiers mit dem Fewer in aller 

weis vnd maſſen / wie vor gethan Pin fo 
N | ang 
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eam vite gnug haft / ſo beßalt es mit 

a groſſen fleiß / nnd das Waſſer / das du. 

ach nach agu vitæ Han diſtillirt / das ſolt du 

alſo gebrauchen: | 

| Niidieserram „bieim grund iiblier 
ben / das iſt Saltz / das iſt zumal ſehwartz / 

un vnd caleinir die / vnd brenne ſie ſo lang / 
u vnd waſch fie mit ihrem Waſſer / biß das 

Saltz lauter vnd rein wird / vnd weis vnd 
wol duͤrz / ſo haft du ſie recht bereitet, 

„Nan chue das weiſſe Pulver inn ein 
laß / vnd geuß darauff das rechte äguä 
vit rechificatam . das ohne Phleemas 

ſey / vnd ſetze die Materſam zu putriſteirn 
auff acht tage / vnd laß ſo lang ſthen / biß 

es ein oleum ſſt worden / Setz das laß 
vber eine flamme eines Lights / daß es 
daran ſchlage / vnd wirff darein geſeplage 

Golbbletter / das wird ein ſchoͤn Oleum, 

vnd das Oleum hat foͤrder die krafft vnd 
Natur / wann du ſhme O Bletter zuſe⸗ 

tzeſt / das wird alles ein Oleum in com. 

1 Bukibile, , unnd ein Medicin uſque. 
in in- 
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in infinitund zu tingirn / vnd die heimlig⸗ 
keit des olei iſt noch viel groͤſſer / Wann 
du des olei wirffſt ein theil auff sehen teil 
Mercurij vivi, ſo wird es feind Gold inn 
allen Proben. Danck vnd lobe Gott / der 

dir das groſſe Secret hat befcheret/ den
n 

es ein recht Vniperſal iſt / nach zu gehen / 
alß du wol weiſt / Alſo magſt du das ole 

um ewig augmentirn mit O / vnd nicht 
anders. | IPB 

Ein Proteß vnd iſt aqua 
A Philofophorum, 

1. Sit die Materiam vnſers Steins / 1 
reibs ſubtil auffm Stein. 

2. Dann thue fie in ein Glaß wol ver⸗ 
macht / fegs in ein Keller zu putriſieirn 40. 

Tage 1 
3. Vnd wann es putrifieiret iſt / vnnd 

ſolvirt / fo machs auff / vnd diſtillirs per 
filtrum ſo iſt die Materiam gebenedeyet. 

4. Dann nim das Waſſer / vnd ſetz es 
in imo 33, tage, 5 1 
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F. Ni es darnach aus dem amo vnd 
u diſtillirs per alembican in einem Sand 

mit linden fewer / daß die Erde nicht gar 

m] trucken werde: } | | 

11.063, Diefelbige Lerram fen wieder inn 

Keller / zu putrifieirn 30, tage. 

7. Vnd das diſtillirte Waſſer diſtillir 

noch einmal in linder Aſchen das Phleg⸗ e. | 
W 

ma ab / vnd geuß die zu deß Lerta, die du N 6 10 

in den Keller geſaßt haſt. U 

8. Vd das andere Aqua, daß du di⸗ N 

ſtillirt haſt / das behalt vor fich ſelber / biß Mu 
. N u 

U 

du ſein bedarffſt / vnd iſt das erſte Aqua a 

Vgenand tt. tn 9 Mai 
Ä J. Die Terra, die von dieſem Waſſer W 

c bleibet / die behalt wol verwahret in einem e 
9 Kolben / vnd iſt die erſte Terra genandt. I N N 

6% 18. Dan nim wieder die Terra imKel⸗ e 
er aus din Putrefaction / wie oben beruͤret e 

in 6. Cap. ond diſtllt fie aus dem bal- N 
neo, vnd die Phlegmata thu hinweg / vnd 1 IN A | 

„das andere Waſſer ni ſonderlich in ein W 
KRereptacul / vnd die feces behalt. Vnd das a 

iſt die andere Terra. | I | 

1 | p 11. Das 0 ii 

A . 
4 “a 
a 



218  Promgtvarij Alchimie, 

11. Das Waſſer / das da blieben ife in 
balneo ‚ do die Phlegmata von diſtiſtire 

ſeyn / das di ſtillir wieder aus dem Sande 

oder Aſthen / vnd das iſt das ole um Bud 

das oleum oder Waſſer behalt auch ſon⸗ 
derlich / Alſo haſt du das Waſſer vnd das 
Oleum. i | | 

12. Die terra die da bleibt / iſt die dritte 
terra; Nu nim die dreh terras alle zuſaim⸗ 

men / vnd ſetz ſie ein tag zu caleiniren / biß 

ſie weis genug werden. 
13. Darnach nim die drey caleinirten 

terras, vnd reib fie ſüͤbtil / vnd imbibir fie 

mit dem erſten Waſſer / das du im 8. Cap. 

behalten haſt / vnnd treng es dann an der 

Sonnen / oder in einer waren Stuben / 

ſo lang vnd viel / biß daß du dz waſſer alles 

in die terram imbibirt haſt / vñ kruckne es. 

14. So nim die rruckne Erde / vnd reib 

fie ſubtil / vnnd imbibir fie auch mit dem 

ol eo .öder andern waſſer / biß es auch alles 

imdibirt iſt / vnd in der Sonnen oder Stu⸗ 

ben warm getruckent if. 
15. Alſo nimb die terra die mit den 
zivey waſſern vnd oleo imbibirt vnd ge“ 

0 uuck⸗ 
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hit) krucknet iſt / vnd thue ſie in ein Glaß wol 
vermacht / vnd ſetzs in ein Keller 50. tage 
zu putrificirn. A 
N). 176. Wann die 50. tage vmb ſeyn / vnd 
In iſt die Putrefactio geſchehen / fo fer es dan 
in ein balneum, fo ſolvirt fichs in lauter 

klar waſſer / So iſt das aqua Philoſo- 
e phorum bereitt. 
1 Tractat Bapſts Innocenti Vom 

| Stein der Philofophorum, 

Vin erſten ſel man ſuchen / was 
„ Ponſers Steins materia ſeh / vnd ſub⸗ 
th 
0 ſeyn / oder ob er allein aus einem gemacht 

werde. So ein Philofophus ſpricht / daß 
er allein aus einer wuͤrtzel entſpringe / das 
darnach in mehr ding wird außgetheilet ) 
das iſt / ſo man macht die theilung in vier 
Elementen / vnd wird darnach wieder in 

s ein ding gezogen / vnnd werden wieder in 
% das Erdreich gekehret. 
Die Natur oder Materia des Steins 

e iſt ein ſchn ode ding / vñ leichter fi chatzung / 
vnd man findet es vberall / vñ iſt ein ſehllei⸗ 
mn p ij mig 

I. 

Ir 
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mig waſſer / vnd heiſt Argentum vivum; 

das alſo wird außgezogen von dem Erd⸗ 
reich / das do wircket die Natur / vnd man 
muß die Irꝛdiſchheit / die er an ſhme hat / 
vnd ein wenig darzu thun / als den Sul⸗ 
phur der Weiſen / vnd nicht der Leyen. 

Aber es iſt der Schwefel die vnſichtig⸗ 

keit vnnd die Verbrennung der Roͤhte / 

vnd das geichicht alles in der Sublima⸗ 1 
tion / Dann in der ſublimirung wird es 
gereiniget von ſeiner jrꝛdiſchheit vnd von 
der ſchwaͤrtze / vnnd von der zerſtoͤrlichen! 
feuchtigkeit / das eo werde verkehret in die 

weiſſe des Schnee / vnd das es werde ge⸗ 
macht reichlich vnd vermiſchlich vnd ge/ 

ſchickt zu digerun in der Stuben der Phi⸗ 
loſophen / Aber die Sublimation ſoltu zu 
ſieben mahlenthun. n 

Daͤrnach ſollu von dem weiſſen Geiſte 
außziehen das fünffte weſen / vnd alſo offt n 
ſublimirn / daß keine ſeces der Erden noch 

ſchwaͤrtze daran bleibet / Der weiſſe Geiſt 
iſt geheiſſen duratrat, vnd von dem ſollen 

wir außziehen ſein quigtam ellentiam“ 
mie] ! 

— 

— 

— — 

— 
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mit ſeinem eigenen waſſer / vnnd darumb 

lern in der Sublimation / wann es iſt not / 

vnd der außgezogene Geiſt iſt gleiciz als 

die quinta cnc, pnd iſt ohn mateel / 

den Geiſt oder gurgtam Cilentigu tee 

zu digetirn in den Ofen der Philoſophen / 

der do heiſt than 10. tage / daß er ſich 

ſolvir in ein waſſer der Weiſen / Darumb 

mer cz eben / ſo der Philoſopßus ſpricht / in 

dem water der Weiſen / Das iſt alſo viel 

geſprochen / daß du ſolt außꝛiehe von dem 

weiſen Geiſt Suratrat, feine Röhte / mit 
del argento vivo, wenn es ſonſt meht 

wird guffgelsſet / vnd das wind micht voll⸗ 

bracht ohne die ſolution / wo es nieht calei⸗ 

nirt wird nach der digeſtion / So ſetz den 

Geiſt in die Putrefaction / in balgrum 

Marie fo lang / daß ſich der Geist ſolvirt 
in ein waſſer / alß dann ſol man die ſolpirte 

Materia truckenen ia balnee Marz, ſo 
ficigen dann auff welſſe tropffen / das do 
heiſt weis madıdi » das lebendige mäfler/ 
die augen der Fiſche die Jungfraw milch / 

lauter vnd rein / vnd gantz voll ommen / 

| v vnd 
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vnd ſo man das koſtet / fo ſchmeckt es auff 
der Zungen ſawer als Eſſig / Vnd wann 
die Diſtillation geſchehen iſt / fo findeſt 
du an dem boden des Glaſes die andern Ya 
drey Eleuenta vermiſcht onverbrenfich/ 
Vnnd alſo haſt du auß gezogen das erfte |". 
Element / das iſt / das Waſſer / die geiſt⸗ 
liche Seele / den Sulphur der Philoſo⸗ 
phen / dennoch iſt in den andern Elemen . 
ten der Geiſt vnnd Mann des rohten 
Steins / vnnd auch der Weiſe vollkoͤſni⸗ 
lich / alßdann geſaget wird / So du nun 
ſcheiden wilſt die drey Elementa / ſo imb 
die feces / vnd reib die / vnd ſetz ſie zu dige⸗ 
Arn in eine warme Skuben in einem glaß / 
Darnach ſesz fie zu diſtillirn inn bal neo 
Maria als vor schen tagen / dann ſo diſtil⸗ 
lirs mit ſtarckem Fewer / vnd was auffſtei⸗ 
get per balncum, das iſt das Element der 
Lufft / vnd hat eine farb als ein Oel / vnd 
das behalt / Vnd wann nichts mehr wil 
guffſteigen / ſo ſetz dann das Glaß in ein 
ander Fewer zu ſublimiren / mit einer an⸗ 
Fern Vorlage / ſo ſteiget auff das en 

| | er 
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der allerroßteſten Farbe / als ein rohtes 
Oel / vnd das behalt / So haſtu den rech⸗ 
ten S Phılofophorum, vnd die vier Ele⸗ 
ment getheilet. 6 | 
Am erfiendas Element des Waſſers / 
das do heiſt die Jungfraw milch. 
Zum andern / das ſcheinende Oel / das 
in balnco diſtillirt iſt. 
Zum driften / mit ſtarcken Fewer das 

Clementfewer das allerrohteſte Oel gedi⸗ 
Fillirt durch das allerſterckeſt Fewer. 

Zum vierdten / ſo haſtu in dem grunde 
des ſchwar⸗ Erdreich / das nicht mehr nuͤt 
iſt / denn daß man es caleinir vnd mit fuͤſ⸗ 

en trete / das iſt / daß man es calcinir vnd 

reverberir / biß es weis werde / vnd die Erde 
iſt eine Mutter vnd Nehrerin der andern 
Element. | 

Ich kan dir in denen dingen nicht mehr 

ſagen / noch mehr weiter erkleren / Arnol. 
dus de Villa nova ſpricht / daß ein tropffe 
der Jungfrawenmilch geworffen auff ein 
Kupfferblech / das do gluͤet / das tingirt es 

guß wendig vnd inwendig. 

i v il nd 
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Vnd alſo haſt di die materia des Steis | 1 
nes / iſt ein ding vnd mannichfeltig / vnnd 
iſt der vnſichtige Schwefel / der vnver⸗ un 

breñlich iſt / vnd eine tin ſctur Mereurij vnd 05 

der rohten / Wiewol daß der Mercurius | 
hat in ihm die Tinctur der roͤßte / vnd der 
weis inn verborgenheit / Aber e$ muß ſie 
verlaſſen / von der einigung / wenn er iſt 
zu viel indifch / vnnd darumb bedarff er 
ſublimation / daß er gereiniget wird. Vnd 
alſo haft du mieh 0 von dem 
Mercurio der Philoſoph en / genañt Su! e 
ratrat in der verborgenheit / wann er muß 
15. mal ki nirt werden / vnd durch ſich 
ſelber ſolvirt werden nd alſo hab 
ich dir anug geſagt von dem g 

Stein der Wei⸗ 
| 6% EN 

ehe 9 
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a Folgender Proceß iſt funden wor⸗ il 1 
den im Schloß zu Burckhauſen / in dem e 
N | Thurm / vnd in dem Gewelbe bey dem Fuͤrſten⸗ I 

on ſchatz der 2. ſilbern Apoſteln / vnd andern | 0 11 

us mehr Kleinodien vnd Edel⸗⸗- e 1 

90 geſteinen. 5 

e .. Vitriol / Alaun / Septen r ino⸗ e 
19 ber ana, vnd reib es wol zuſammen / mach I) 
im | ein Aquafort / das purgir mit J auffs aller⸗ n 
e keineſte. | 1 a 
1. Darnach theile das Waſſer zů zwey I IM 

"| gleſche theil vnd das cine Theil behalt zu e 
i der Jann procedirn u) 
% Das andere theildes Waſſers / cheile b 
auch in 2. gleiche theil in dem einen heil ln u 

ſolvir 6. loht Salarmoniac / vnd diftilier ul 

dann das waſſer noch einmal mit ſtareken 1 
Fewet / daß die Spiritus alle außgetrieben 1 

| werden / So iſt das aqus O gemacht. 
In dieſem aqua fegis ſolvir 1. loht O / 
vnd in dem andern halben theil z loht & 
Vivi pürgati denn geuß den ſolbirten din 1 

| daß ſolbirte O beyde warm gemacht / vnd 1 1 
| u vor ſich ſelbs ſtehen vnnd ruhen 2: 05 
% p v ip 
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ſtunden / darnach diſtillirs per alembicũ 

mit gar gelinde waͤrme ab / daß kein ſpiri⸗ 

tus mitgehe / das thue 9. mal / allwege mit 

wieder auffgieſſen / vnd das Waſſer abdi⸗ 

ſtillirn / daß alle piritus dahinden bleiben 

bey dem O vnd e wie ein dick Hel / vnnd 

alleine die waͤſſerige Feuchtigkeit herab 

komme / vnnd die Pblegmata ſeyn nicht 

mehr gut oder nuͤtze. Nun the den a
lem |; 

bicum ab / vnd chue ein lenıbıcum cæ- 

cum darauff / wol zu perlutiret / daß keine 

fpiritns außkommen / vnd regirs n 5 | 
0 ang 

biß ſich das coagulirt / vnd die feuchtigkeit
 

gantz ronſunurt vnd verzehret iſß / fo wiſſe / 

der waͤrme in Aſche / daß nit ſiede / 

wann die feuchtigkeit alſo zum erſten mal 

verzehrt / vnd die Materia conſumirt iſt⸗ 

vnd coagulirt / So iſt der x ſix / vnd fleucht 

nicht mehr das Fewer. TEN 

Zum andern malthue wieder des erſt 

behaltenen friſchen waſſers ein wenig dar⸗ 

an / vnd laß 24. ſtunden ſtehen auff linden 

waͤrme / als ob es in der Sonnen ſtuͤnde / 

vnnd dann diſtillir wieder alſo per 
alem 

bicum 



kimer linden waͤrme / wie erſtes mals / vnd 
wieder guffgieſſen vñ abdiſtillirn / das thu 
"auch 9, mal / wie erſt geſchehen iſt. Dann 
thue den alembicum wieder ab / vnd ver⸗ 

0 lutir den ale mbicum cæcum wieder dar⸗ 

5 auff / daß keine (piritus aus mogen kom⸗ 
men / vnnd regirs mit linder warm in der 
N aſchen / daß nit ſiede / fo lang biß die feuch⸗ 
tigkeit der lpirituum ſich verzehren / coa⸗ 
0 gulirn vnnd conſumirn / in geſtalt eines 
| Durchfichtigen Gummi / als darnach zum 

3. und 4. mal / wird es fich tranßmutirn in 
0 tin oleum, Dieſe arbeit vnd abores mit 
dem friſchen vnd newen ſtarcken aqua 
0 guffzugteſſen vnd abzudiſtillirn thue zu 9. 
vialen / vnd darnach zu coagulirn vnd fi⸗ 
10 girn vnter dem alembico cæco, das thue 

u 3. oder 4. malen / biß ſich die waͤſſerige 
| | un verzehret one ſieden / vnd 
paß es ſtehe in ſolcher wärme / als inn der 

fal Sonnen zu coagulirn vnd figiren / Vnd 
"N alkdenn wird es ein Oel des feine bereitt / 
vnd wird zuletzt ein oleum permanens. 

0 Vnd 
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Im 

Vnd mit dieſem Oel mag man z vis in 

vam tingirn ohn ende / wie hernach ge⸗ Aa 

lebret ;;; rn | On 

Nora, Wenn man nieht mehr Aqua. 

fort hat / ſo mag man newes machen / wie 
zu erſt gelehtet iſt. 

. 

Vnd wiſſet vorwar / daß vnter kauſene IN 

Erum einer ft] den man dieſes Seeret oe 

ferbarck von der arbeit / mit den Agnafor⸗ ") 
ten vollkoͤmlich zu fabori

rn, a 

Vnd wiſſet / wenn fich das Oet toagu⸗ ( 

lirt am Fewer oder an waͤrme / ſo w
ird es . 

durchſichtig auff das allerklareſt /als ein en 

waſſer / vnd chef gantz ſtille / wie groß das Oc 

Fewer ſeh / ſo haft die arbeit gantz berel % 
nd wilt du das Oleum beſſer probiten / 

So nim des o ſo groß als ein Bohne / 

vnd thue es auff ein gluͤend Capelle / vnd 

wann es denn ſtill ſtehet / ſo wiſſe vorwar / 

daß die gabe Gottes vollbracht iſt / damit q, 

dann zu kingirn / wie hier gelehret wird. 

Nütſi des Hels 1. loht / vnd thue es in 

ein Kolben / vnd thue darzu oo lot d i, 
purgati, on ſetz es 7. tag in linde Ae 

wird 
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wird der x zu einem Pulver. Des Pulvers 
nim dann ein loßt auff 100 loßt ri, 
den tingirt es in warhafftig O / vnd bleibt 

ewiglich beſtendig in allen Proben. 

' Nota Serrebuam, 

Die olea O vnd Y vnd aller gerechten 
vnd warhafftigen Tincturen / die werden 

alſo augmentirt vnd multiplieirt in jhrer 

eigner Complex vnd Natur. 

5 Item: 
Coegulir das oleum , vnd ſolvirs wie⸗ 
der in halneo, das thu etliche mal / ſo tin⸗ 

girt ein loht tauſendt loht z crudi in gnt 

Ooder 9 / vnd je mehr du es ſolvirſt vnd 

coagulirſt / wie hoͤher vnnd mehr es fine 

girt / vnd zu letzt ohne zahl. 

Nu folget die arbeit guff 

Be. 2. tb Alaun / 1 tb Salpeter / 1. tt 

Einober / vnd miſche vñ reibs wol zuſam⸗ 
men / fac aquam fortem, vnd puigir das 

pol mit). Das waſſer theile dann in 

2. theil / das eine theil behalt / vund dos 
andere 

—— — — — ee = 
— — — — — 

=. — — — ie — 

— 
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andere Theil theile auch in zwey theil /
 In Ki 

dem einen heil foloir ein loht J / in dem 
andern theil ſolvir & loht & vir wol pur⸗ 
girt / dann thue den ſolvirten 2 zu der ſol⸗ 
virten y / ſo wird es weis wie ein Milch / 
vnd das wird von ben Philoſophis genant PN 
Lac vifginis incorruptæ, die Jungfraw 
Milch / laß 24. ſtunden ruhen. | 

Darnach foll man darmit laboriren / 
wie die Labores hiebevor mit dem O ger | 
lehrt ſeyn / vnd aus wiſſen zu diſtillirn vnd 

coagulirn / vnd zu figirn zu drey oder vier 
malen / ſo wird es auch ein ſolch oleuma 

beſtendig im fewer / gleich wie das oleum 

O / damit tingir wir mit dem oled gelehrt 

iſt / vnd augmentirs vnd multiplieirs⸗ wie 

von dem olco Ogeſchrieben ſtehet. Gott Ai. 
vnſerm Herrn ſey die Ehre / Lob 

vnd danck in ewigkeit / 
A MEN. 
l 

„ 
gen 

N 8 8 1. AB . 
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Ein Proteß auff Ankimo⸗ 
| nium / den man nennet 

1405 0 Rebıs, 

om erſtẽ caleinir Antimsnium, 

dann reib jhn klein / vnd geuß aquam 
AMuusæ darauff / vñ ſetz jhn in linde wärs 
me / ſo ferbet ſich der Wein. Alſo zeuhe jim 
aus ſein fleiſch vnd blut / das iſt / alle ſeine 

p krafft aus allen ſeinen gliedern / das behalt 
dann ſ ch. 
Zum andern / Nim̃ das aquã vitæ, vnd 

u ſetzs rin zu putriſicirn je lenger je beſſer / 
m dann diſtillir den Wein per balnenm al⸗ 
ein ab / daß doch die materia weich bleibt. 

h Zum dritten / Thie die vnterſte Make⸗ 
rien in ein perlutirt Glaß / in ein bloſſen 

Ofen / vnd diſtillir erſt lindiglich die feuch⸗ 

tigkeit ab / biß die weiſſe Rauch kommen / 

das diſtillir allein / ſo werden rote tropffen 

gehen / vnd fahe von dem Lewen ſein blut / 

das wunderlich roht iſt / vnnd hat in jhm 
die vier Elementen / vnd ſchmeckt innig⸗ 

lich wol / das behalt wol verwahret. 3 
um 

t 

| 
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Zum 4. Nimb das Blut / das von dem 

Lewen gangen iſt / vnnd ſetzs in mo 14. 

tage zu putriftcirn / Dann diſtillit erſt lin⸗ 

diglich fein feuchte / vnnd wenn du ſiheſt 

die weiſſe Spirirus, fo leg ein ander laß 

por / vnd ſtercke das ſewer / vnd diſtillir ein 

peis Criſtalliſch Oel / vnd iſt ſchwer / koͤſt⸗ 

lieh vnd lieb / das behalt wot. 1 

Zum s. Nimb die feces / die do blieben 

ſeyn / vnd reib ſie klein / vnd imbibir ſie mit 

dem Waſſer / das von im gezogen iſt / das 

weiſſe Oel / das x heiſt / vnd edagulirs auff 

linder waͤrme / in einem Glaß Das thue 

7410. malen / oder fo lang biß die ſchwartze 

Erden gantz gelb oder rohe ſey worden / ſo 

iſt ſie wol bereit. 5 1 

Zum 6. Geuß vber die terre den vori⸗ 

gen diſtillirten Wein / vnd ſetz gar in linde 

waͤrme / ſo ferbet ſich der Wein vnd ſol⸗ 

virt ſich die terra gar auff / Vnd wann ſie 

ſich nicht mehr ſerbet / ſo diſtillir ſeuberlich 

per filtrum. 5 | * 

Zum 7. Nim̃ das geſerbte Waſſer / vnd 

diſtillirs per balneum,den Wein biß auff 0 
das 

Kon. 

Be 

fich 
Pal 
Male 

. 
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das Oel / vnnd die Materia weich bleibe / 
vnd nicht hart werde. 

Zum 8. Thue die materien zuſammen 
inn ein perlutirt Glaßt / nnd diſtillir erſt 

1 mit lindem fewer die feuchtigkeit / biß die 
Akobte kommet / dann diſtillir mit ſtarckem 

8 

8 

h 0 

It 

fewer gantz aus / das behalt mit fleiß / vnd 
| diefeces / Die do bleiben / die behalt auch / 
dann in jhnen iſt das fewer / vnd das rohte 
1 1 N iſt auch fewer / das jetzund diſtil⸗ 

irt iſt. 
il Zum 9. Diſtillir das erſte weiſſe Hel 
Mr | oft / das keine feces leſſt / ſo haͤſtu oleum 
ul | aerismol gereiniget / vnd die ſeces thue zu 
| dem fewer / vnd das Oel iſt © farb / unters 
weilen aber wirds weis / das daha 
Zum 10. With das fewer / das du recti⸗ 

m ficirn wilt / das du geſcheiden haſt von ſei⸗ 
m nem Sulphur vnd Del. Nu reib das Erd⸗ 

ch reich / vnnd imbibirs mit dem aqua oder 
ct Wein / der davon dil das thue zu 10. 
malen / ſo lang biß das Erdreich gelb oder 
roht funden wird / diß iſt noch beſſer / Das 
rohe ole um behalt beſondern / biß du fein 
ff zu der rohten Tinctur. 

9 

II 

N 
1 

Zum 
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Zum 11. Niſſt ein theil des gelbroßken t 

Erdreichs / vñ ein teil waſſer / das zu leut iſt d 

diſtillirt / von dem roten vnd weiſſen Oel / Aude 

Damn imbibir das Erdreich / vnd trurkene gu 

es / das thu ſo lang / biß das erdreich 2· mal ih 

fo ſchwer in ſich getruncken hat / als es iſt⸗ Ib 

Zum 12. So imbibir die Terram mik Jh 

dem weiſſen olco adris, vnd vnſer x heiſt de 

roht oder gelb oleum, vnd iſt gediſtillirt 

von dem Fewer / daß es werde als ein dicke | in 

an; vnd ſigillirs zu / vnd ſetzs zu putri⸗ | 

fieirn i. tage / Dann nis aus / vnd ſetzs 

in Athanor zu coagulirn / auff Aſchen mit Ani 

lindem Fewer / vnd wann es coagulirt iſt / Im 

fo coagulirt es vnzehlich den Mercu rium 

Zum iz. Nim̃ der Tinetur ein teil / vnd 
wirff ſie auff 100. theil Mercüriß, das heiß 

iſt / fo eoagulirt ſich der Mercutius „vnnd 

iſt noch ein Mediein / Der Mediein nüt 

\ 
Zum 14. Wilſt du den Stein roht ma⸗ h 

ein theil auff ioo. theil r als vor / dann es 

chen / ſd nim des weiſſen Steins ein heil
 

eh | vnd 

iſt ein tinckur / th ein teil auff 106. vnd laß 

es wol ſchmeltzen / fo wird daraus gut Y. 

5 
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Hl vnd trenck fin mit dem rohten Oel / das if 
ll der Sulphur genañt / das z. mal ſo ſchwer 
zu dem weiſſen Stein kom̃e / mit imbibirn 
vnd trucknen / oder coagulirn / doch daß es 
mel nicht gantz trucken werde / ſondern das es 
si] bleibet wie ein dicke ſultzen / dann ſetz es zu 
ui] putrificirn 15. tage / Darnach ſetz es inn 
ſaſlſ linde waͤrme / daß es ſich cvaͤgulirt. 

un Zum 15. Nimb des rohten Steins ein 
ih theil / vnd thue jhn auff 100. teil x der heiß 
l iſt / ſo iſt es noch ein Mediein / Der Medi⸗ 
ein wieder ein teil auff ioo. teil geworffen / 
il das iſt auch noch Mediein / Vnd zum 3: 

mal ein theil geworffen auff 100. theil / 
wenn er heiß iſt / ſo wird es gut O. 

Vom ſtein Rebis / welchen 
die Philoſophi alſo genen 

haben. | 
183 Er N 
M NOta. Der folgende Procefs/ob 
%% Ver rol dem vorigen faſt gleich / iſt er 

n doch aus einem andern vünd ſehr alten 

Buch geſchrieben / vnd erkleret einer den 
andern. g j Erſt⸗ 

BD 1 
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Erſtlich ſoll man Antimonium talein⸗ 
ren / darnach ſubeil reiben / vnnd thue ſhn 
dann in ein Kolben / vnd thue aqua viten 

daran / das es 2. oder 3. finger breit daruͤ⸗ 

ber gehe / vnd wol zugemacht / vnd in eine 

ziemliche warme Aſchen geſatzt / So wird 

das aqua vitæ foht wie ein Blut. Das 
geuß ab / vnd behalts wol zugeſtopfft / vnd 
thu ein new aqua vitw auff die materien | 
ſo wirds wieder rot / geuß wieder ab zu der 
erſten / be halts vnd verwahrs / Vnd das 
extrahirn thue fo viel vnd lang / biß man 

alle krefften des fleiſch vnd bluts aus allen a 

gliedern gezogen hat / das behalt mit fleiß / 
id eſt ace tum noſtrum. 15 

Dann ſetze dieſe Extraction wol zu lu⸗ 
tirt zu putriſicirn 4. Wochen / je lenger ſe 

beſſer / Dann diſtillir vnſern acetum ab 
von dem fleiſch vnd blut vnſers Steins / 

alſo daß er weich bleibe infundo ‚als ein 
Honig. 
Darnach ſet es in eine warme Afchen | 
mit einem perlutirten Glaß / vnnd diſtillir 

fein Waſſer / das behalt / Darnach ſterck 
das 
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i das fewer / ſo ſteigen weiſſe Spiritus auff / 

In alfo empfahe auch Lewenblut inn einem 
u Recipienten / das iſt roht / vnd heiſt auch 

„ oleum Antimon), vnd hat in jhme die 

fit] 4. Elementen / vnd iſt wol riechen / vnnd 
o ſuͤſſes geſchmacks / das behalt wol vers 

u ſtopfft in einem ſtarcken Glaß. | 

Du ſetz das oleum zu putrifieirn in fi 

en! mo i tage darnach diſtillir lindiglich 

a feine feuchtigkeit darvvn / Vnd fo bald du 

fheſt weiſſe lpiritus auffſteigen / ſo leg ein 

ander glaß vor / vnd diſtillir darein album 

nl eriſtallinum, das do dur vnd ſchwer iſt / 

i das oleum behalt wol zugemacht inn ei⸗ 

nem Glaß. | 
Dann nimb die feces / die da bleiben 

ae nach dem Cxiſtalliſchen Hel / das dann 

ach beiſt z noſter, reib die feces ſubtil / vnnd 

imbidir ſie mit dom Waſſer / das zu aller 
Anl serfien darvon diſtillirt iſt / darnach treugs 

wieder mit lindem Fewer / vnd imbibit es 
u denn wieder mit dem Waſſer / das thue ſo 

ii] lang / biß die ſchwaͤrze der Erde gantz ver⸗ 

a gebet vnd wird gelb vnd roht / Alßdann 

W a phat 
0 
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haft du die Erde wol hereitt vnd mund 

feel 
gi! 

A) 

pieuf 

ficirt. | 
Nun nam die mundificirteterram,pnd 

thue darauff vnſern vorbehaltenen acetũ, 
fo ferbet ſich derſelbige / vnnd die terra⸗ 
wird gantz auffgeloͤſt vnd ſolvirt / Dann 
geuß den cetum ſubtil vnd rein ab / daß 
keine feces mitgehen / vnd geuß ein friſchen 
acetum daran / Das thue ſo lang / biß er 
ſich nicht mehr ferbet. 1 RA: 

Darnach diftillir den geferbten ace. 
tum pet baln eu ab / biß auff die oͤhlig⸗ 

keit / alſo / daß die Materia weich bleibe in 
fundo, als ein Honig. U 

Darnack nim das weiſſe oleum, vnd 
den. hu es in ein perlutirt Glaß / vnd ſetzs inn 

warme Afchen / vnnd diſtillir mit indem 
fewer alle feuchtigkeit / Vnd fo rohte !piri- | 
tus kommen / ſo ſtercke das Fewer / ſo lang 
biß alle rohte ſpirirus aus ſeyn / Das rote 

jſt dann das Fewer / das behalt wol zuge⸗ 
1 

ſtopff in einem Glan. 0 
Item: Das weiſſe Oel diſtillir fo offt / 

ib es keine feges mehr gibt / dann haſt vn 
Ft W olcum 
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ii) oleum atis wol purgirt / Die terra dis 

es gibt / die thu zu der Erden / darinnen das 

fewer iſt / daraus dz gelbe oleũ diſtillirt iſt / 
f vñ wird wieder weis / das oleũ behalt wol. 
„Nu zu rectificirn das fewer / ſo ni die 
a Erde / vnd reibe ſie ſubtil / vnd imbibir fie 

g mit dem waſſer / das du vorhin von der er⸗ 
nden gezogen haſt / vnd imbibirs wieder in 
h dꝛe Erden / vnd truckne es wieder mit lin; 

dem fewer / ſolch imbibirn vñ treugen thu 
be. | fo offt / biß die Erde roht vnd gelbe wird. 
Das rohte Oel / das von der Erden 
en gemacht iſt / behalt mit fleiß / biß du es be⸗ 

darfſſt zu der roten Tictur. 
Darnach nimb der bereiten reinen Er⸗ 
im den ein theil / vnd feines waſſers auch ein 
vn] teil / das von dem rohzen vnd weiſſen Oel 
le diſtillirt iſt / vnd imbibir die Erden damit / 
vnd treuge fie wieder / Das imbibirn vnd 
a regen thue fo offt vnd lang / biß die Erde 

9% 2. mal fo ſchwer waſſer in ſich getruncken 
als ſie wieget. 

e Nimb die Erde / die alſo nun bereitet 
a/ vnd imbibir fie auch mit dem weilen 

i g ole 

— — 
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— nn = = = = 



34? promptuarij Alchimie, 3 

oleo, daß die Lufft vnd Mere urlus noſter fi)
 

geheiſſen iſt / vnd das gelbe oleums daß IM 

du von dem Hewer diſtillirt haft / iſt dick / jet 
das thue in ein ſtarck Glaß / vnd ſigullirs / 

vnd ſetzs in Putrefaction 15, tage / Dann an 

nimb das Glaß mit dem Oleg inn finde un 

Aſchen warm / vnd laß coagulirn / Vnd Yin 

wann es cba zulirt iſt / fo wiſſe vorwahr / id 

daß es Mercutium coagulirt an anzahl. in 

Darnach magſt du mit dem rohten im 

Stein tingirn alſ ?: . 

Nimb von dieſem rohten Stein ein Ch 

loht / vnnd wirffs auff oo. loht 37 der do 
e 
Ion 

heiß iſt in einem Tiegel / fo coaaulire fich 

der r / vnd wird alles ein Mediein / vnd der 

Mediein nimb ein lot / vnd wirffs auffs 

100. foht x als vor / vnd laß wol flieſſen / 

fo wird es auch alles eine Mediein / Von 
der dritten Mediein nim̃ ein loht / vnd thu 

es auff ioo. loht x als vor / das wird erſt 

alles ſchoͤn vnd gut 95. 0 | 
VVV 2 

Wilt du nun den weiſſen Stein rubif
te | 

irn / ſo ni von dem weiſſen Stein i. lot / 

ö 95 vnd 

* 
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el ynnd imbibir den mit dem rohten © tein/ | 

u der do heiſt Sulphur noſtrum das iſt / vn⸗ 

ger Schwefel / in folcher weiß: 
Nimm z loht rohten Oels / vnd imbibir 

un damit 1. loht vnſer weiſſen Erden / vnnd e 

if treug fie wieder / doch daf ſie nicht gantz ee 

Inf Bär werde / ſondern daß ſie bleibe als eine ee 

dicke Guͤltzen / daſſelbige ſetz dann ı5. tage 

in Putrefaction / dann nim es wieder aus / 

fu vnd coagulirt vnd hart wird. ji 

Darnach nimb von dem coagulirten — 

Stein 1. loht / vnnd thu es auff 108. lobt | 
tb Mercutium vivam, der wol warm iſt um m 

Tiegel / vnd laß wol miteinander flieflen/ | 

nl fo wird es alles ein Medien / vnd tßue mit 

ul dem / wie auch oben gelehrt iſt / mit dem 

im] weiſſen Stein / Vnd zu letzt nimb von der 

Ink dritten Medicin ein loht auff 10 . [oh # 

u viv, der do heiß iſt in Tiegel / vnd laß e 

Bl: es wol flieſſen / fo wird es gut 0 1 

3 beſtendig Din allen Al | 

| Proben. 1 

wer 1 
l e . 

1 et 

49 Von I 
ABU |. 
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Von der Tinctur. 
ilſt du nun wiſſen / ob eine 
V Tinctur gewiß iſt / ſo mim ein we⸗ 

nig Bley / vnd laß zugehen in ei 
nem Tiegek / vnd wirff ein wenig Pulver 
von der Tinktur darein / roͤhtet ſich das 
Bley / ſo iſt die Tinctur gu, 1 

Ein Tinctur auff Kupf⸗ 
fer fu, 

Nimb cafcem y aus Aquafort 3. Vn⸗ 

hen / Mercürium füblimatum 6. Vn⸗ 

tzen / Salarinonige „Vntzen / die reib alle 

gleich / thue fie inn ein Ofen Hermens, 

vnd zu letzt ſtarck fewer / das auffſteiget / ſo 
kehre das Glaß vmb / das thue fo lang / 

das kein ſteigen mehr thut. Dar nach nim 

2.18 Salniter / 1. t5 Alaun / mach Acua⸗ 

fort / vnd reib die Tinctur klein / vnd geuß 

dein Waſſer darauff / vnd zouhe es wieder 

ab / Das thue 6: mal / laß zu letzt wol tru 
cken werden / der Tinetur werfft ein lohk 
buff 16. loht Kupfſer dab it f. , Tine Po 

A 
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Tineiura Lune, e 

. Saraccnus quidam pulveres obtu. le 
| lit, & argentum fudit cuidam nomine il) 
1 Orario in terra Saracenorum exiſtenti, ln 
Aud fufo dictus Saracenus projecit pul- 
e erem dictum deſuper, & argentum 

eſt converfum in aurum optimum, 
Erat autem pulvis viridis colotis. Ro- 
Lavit Orarius Saracenũ, ut eum com- 
poſitionem hujusoperis doceret tali. 
pacto, utfervus ſuus efhceretur, Sara- 

Sie, 
aan 

cenus vers pictate motus, tanquam l 

„ acceptis beneficijs, dictum Orariums | 

10 compoſitionem docuit pulveris fe- N 
{hl ‚guentis, cujus recepta ſequuntur. „ 

„„. K. Auri pulveriſati, 3). 10 
‚if Aris uſti, "ul 
109 Croci ferri, ne 
121 Vitrioli purgati, ana 3j. 1 
Ye Salis armo. in aq. diffoluti, 3 ſiij. N 1 0 

W Omnia prædicta incerantur cum aqua In 
hilf Salis armonıaci prædicta, quibus for- | En 

fiter comparatis. | I) 1 8 

| E 
| 6 
I 
U 
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Hæc omnia inampulla claufa ſub 
fimo equind per 21, diem, mutando fi- 
mum de quinto in quintũ diem tem-. 
pore ptædicto, Tunc expirato, inve- 
nies tötum diffolutü in aquam, quam 

congela, ut docebo, & eonverterur in 
pulverem viridem, de quo pulvere ſu- 

per io, partes 9 projectum fi fuetit, mu, 

tat in O verum. Et fi poſtquam con- 

zelaveris, iterum triveris, prima tingit 

decem, ſecunda viginti, tertia 30. & 

fic de alijs augmentando in qualibet 

diffolutione,. Ä 8 
1 

Praparatio Spirituum. 

Primd aurum fic pulverifatur, Ha. 

beasembotum (id eſt, ſublimatorium, 

utring; infra & ſupta apertum) de terra 

exiſtente, per quem exit fumus plumbi 

fuſi in ſcutilla de terra fuper carbones, 

& luper foramina Emboti tentas au- 

rum cum tenaculis, ita quod fumus 

plumbi intrat in aurum, & quando re- 

cepit in una parte, Vertätur ex alia, & 
ic 
— 

* 
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Re faciendo, invenies aurum pulveri- 
or labile. | 

Es uſtum ſepties extinguitur in oleo 

e olive, donec habeat colorem auri. 

un Otocus ferri fit de ferto cũ ſulphure 

per duos dies naturales combuſto. 

lu. Vitriolum purgatur cum urina pue- 

u rorum bis diſtillata per alembicum, & 

co congelato ignem vigorando rubifi- 

ie] catur, tunc aptum erit ad opus prædi- 

* ctum, 

Rn Calarmoniacum fıe ſol pitur 
| in aquam puram. 

R. Unam phialam, & pone Salar- 

moniacum in illams, & claude bene 
10 | phialam, & loca in imumequinum» 

non nimiscalidum ne phiala franga- 
tur, & dimitte ibi ſtare per quinq; dies, 

donec ſolvatutr in aquam. 

ud Congeletis materis ic fit: 

w Ponatur materia diſſoluta in am- 

oref pulla rotunda five phiala_, cum bitu- 

500 K mine Philofophorum ‚quodficht: 

1 | | x. Fi- 

— 



. Prompttarij Alchimiæ, 

Fimum equinum, gypfum teras 

bene cum fucco maluæ, & cum claro | 

ovorum; fac bonam paſtam, & cum 

illa paſta obſtrue bend poſtquam benè 

firmata eſt & clauſa, locetur in medio 

vaſis pleni cineribus, & ſub hoc vaſe 

lupra & circum quag; fiat ignis lentus 

in die naturali; ſed alij dicunt ſex die- 

bus, totum erit congelatum in pulve: 
rem viridem; 

Ein andere Tunctut 

Sm kalck von Golde / der mit Schwe⸗ } | 

fel zubereitet iſt / vnnd wol reverberirt iſt / . 

vnnd ein theil calcem Veneris, der ge⸗ 

braft iſt mit Schwefel / vnd abgewaſchen 

vnd geleſcht in Vrin / der diſtillirt iſt / biß 

er rohe wird / Ein theil Vitriol / der rohe 

caltimirt iſt / vnd auch in Vrin geleſcht iſt / 

das ſchon iſt ein theil Viercu rium, der in 

Aquafort getoͤdtet iſt / mit abziehen vnnd 

wieder auffgieſſen / Ein theil Crocum 

martis, der in Weineſſig gefeulet iſt / dar⸗ 

nach keverberir. Nim alle die Pulveres 
ana; 
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“ana, bnd Salarmonlat waſſer Darauf 
ag Pnid ſolvirs in baluco, vnd zeuße es ab 
fa per alembicum vnd ſolvir es wieder / hiß 
dees grüne wird / fo tingirt ein loht 16. loht 
co Silber in gut Gold. 
valt F 

Ein ander Tinctur. 
Ninmb 2. theil Atrament von Franck⸗ 
keich / vnd ein theil Vitriolum / vnd ein 
Beil Salarmoſuar / Alaun gecafeinire/ 
viride æris vnd N 2. theil / xs tum ein 

teil / vnd Cinober ein theil / Die alle ſub⸗ 

ie in einem Tiegel / vnd wirff das genante 
Pulver darauff / vnnd laß fie mit dem O 
vnd?ꝰ flieſſen / vnd geuß es dann in 

ein In guß / fo haſt du 
ſchon O. 
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OVALITATES. 
GIRL 

(heiß in 2. | 
55 eucht in 1. 

O iſt Hier 78 Bao 
teht in 2. 

kalt in 2. | 
en 30 K 

. 2. 

Fir in 0 4 

Pr in 4. 

3. L iſt fluͤſſig in a 
weiß in a 
finſtern in 1. 
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dies er Collectancorũ, Von et⸗ 
lichen Particularibus der a. Metal- 

len / 2 90 / Queck fiber / 
| Rupffer/ Silber / 

vnd Gold: 

Erſtlich von dem Mer 
turio / Queckſilber. 

Putgatio cum aceto & 
Sale communi. 

| Eſo mache den x rein / d man 
E. zu der Kunſt wil brauchen. Nimb 

warmen Eſſig / vnd Sal commune, 
vnd reib den x wol darmit / zwiſchen den 
henden / in einem newen verglaſten ſcher⸗ 
ben / oder in einer tieffen Bölgern Schuͤſ⸗ 
ſel / die nicht fett ſey / das thue fo lang / biß 
keine ſchwaͤrte mehr abgehet / Dann laß 

0 hn auff dem Fewer fänfftiglich Beh 
* oder 

url 

& er ſtebende Shell 
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oder inn der © / fo wird er blaw wie der 
Himmel / vnnd wird wieder ius, den 

druck dann durch ein Tuch oder Leder / 

daß gantz kein ſey. 

2 zu purgirn. 
Nimb einen ſcharffen Weineſſig / ihue 
darein Saltz / geuß auff den L ein 3. oder 
4. mal / biß dir ſchwaͤrtze davon gehet / Je⸗ 
doch muſt du zuvor anfangs biß in zo. mal 
mit warmen reinen waſſer in einem Reib⸗ 
koͤpfflein mit einer Reibkeulen reiben / wen 
das waſſer ſchwartz wird / geuß ab / ein an⸗ 
ders daran / biß fo lang der z hell wird / 
darnach nim̃ den Eſſig / wie oben gemeldet. 

Alſo coagulir 2. 

Nimb rin ⁊ r / vnnd ein Z Arſe nici / 
vnd Z j. weiſſen Sulphur / die reib zuſam⸗ 
men / vnd ſetz es in eim Glaß in Miſt / daß 
es ſich zu waſſer ſolvir / darnach diſtillir es 

per alembicuai, vnnd das Waſſer geuß 
dann auff Klublimatum, vnd vermache 7 

das in einem Glaß / vnd gib ihm ein klein 
fewer / 
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fewer ſo wird es hart vnd fit / deß wirff ein 

theil auff 10. heil h/ ſo wird es gut . 

Coagulatio . 

Wilſt du z matten vnd toͤdten / ſo nit 
2. loht & / vnd leg ſhn in Weineſſig z. tage 

| vnd z. nacht / vnd ſchmeltze dann Zihn 4. 

boßt / vnd nim̃ dann den genañten z / vnd 
zulaſſe den mit dem Zihn / vnd ſtoß es klein 
durch einander / vnd mimb den Salarmo⸗ 

niac 2. loht / vnd mach es auch zu waſſer / 
vnd nim dann das vorgenandte Pulver / 
vnd thu es in das waſſer / vnd laß es darin⸗ 

nen ſtehen eine nacht / vnd thu es in ein eis 
ſern Buͤchſen / vnnd kleibe die hart zu mit 
Leimen / vnd lege ſie in ein Fewer / daß ſte 

gluͤe 4. werbe oder mehr / So thu es dann 
wieder heraus / vnd ſchmeltz es anderweit / 
vnd boͤrne es in Salarmoniacwaſſer / vnd 
nimb dann z. loht Meſſing / vnd ſchmeltz 

die / vnd wirff denn ein loht des vorge⸗ 
nañten z darauff / der alſo bereit 

iſt / daraus wird ein gut 
geſchmeide. | 

1 ij Coa⸗ 
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Coagulatio vera Mercutij 
fine Metallo. | 

Nimb Vitriol / den ſolvir im Regen 
waſſer / fo viel du wilt / das ſehe in putre- 
fa ctionem 8; tage / oder lenger / darnach 
diſtillir per alembicunis vnnd laß das 

Phlegma weggehen / biß ſo lange daß das 
waſſer ſcharff gehe/ ſo laß es kalt werden / 
vnd behalt es / deß mi in ein reines ſcher⸗ 
ben / vnd geuß darein gcradum purgatu, 
das ſeud auff Kohlen / vnd ruͤhr es ſtet mit 
einem Spatel von Kihn / ſo lang biß es 
wird wie teig / ſo druck es durch ein Tuch 2 
vnd behalt das ſo im tuch blieben iſt / ſend 
das uͤbrige / das durchs Tuch gangen iſt / 
vorbaß / ſo lang biß es ſich gar haͤrtet / So 
ni dann den harten x / vnnd menge ihn 
mit ein wenig Tartarı Calcinati, nnd 
darnach nim̃ andern Tartaru on ein theil / 
Salis præparati ein theil geſtoſſen Glaß 
ein theil / die habe bereitt / So ſetze dann 
den z in ein gluͤend gewer / als man thut 
vnſerm Cement regali „wol eine ſtunden 

1 in ei⸗ 
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in einem Circkelfewer von fern / vnd ſihe 

darnach / wann er wil rauchen / fo ſchuͤtte 

das gemachte Pulver darauff / vnd vber 

lang gib jhm ein gut Fewer / daß er wol 
flieſſe / Dar nach thu darzu vnſer firation/ 
wie du die machen ſolt / findeſt du hernach 

geſchrieben / Oder kanſt du jhn nicht has 

ben / ſo mim ein loht dal gemmeæ, vnd 6. 

loht Bleygeel / 2. loht Arſenici, vnd 2. 
loßt Lartati purgati, Das alles wird ein 
Marck / zulaſſe den 2 / vnd thue den z dar⸗ 
zu / geuß jhn zu Blechen oder zu koͤrnern / 
vnd ſetze ltratum ſuper ſtratum, die koͤr⸗ 

ner mit dieſem vorigen Pulver / vnd laß es 
ſtehen im Fewer / als vnſer Cement re- 
Jgali, vnd laß darnach flieſſen / Alſo haſtu 

eine ſchoͤne reine fixation / Vnd wenn der 

g oder % fleuſt / ſo ſchuͤtte darauff von Dies 
ſem Pulver. 
Nimb ein theil calcis vivæ, 2. heil 
Tartari calcinati, 2, heil Salis præpar. 

Zi theil vitri conluti, Von dieſem Pul⸗ 
ver ſchuͤtte offt darauff / vnd wenn das zu 
ſchlacken wird / ſo nimb es ab / vnd ſchuͤtte 

ein friſches darauff / das thue auch offt. 
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* Fixario, 
ge. Ova gallinarum, ſeud die hart / vnd N 

nimb das weiß alleine / vnd ſtoß in einem 
Moͤrſel / vnd diſtillirs per retortã in mo⸗ 
dum Aq. fort. Dieſes Oels nim 2. teil / 
Allaun vnd Sal commune ana ein theil / 

geuß diß mit dem z in einen Tiegel / laß es 
ſtehen / zum erſten auff einem linden fewer 
tine Stunde / dar nach beſſer das fewer / ſo 
lang biß es gluͤet / fo blaß jhm zu / biß daß 
es ſchmeltze / ſo wird es ſir / Das oleum 
ſigirt 3 (ine metallis, 

Zum andern / von Ve⸗ 
nere, Kupffer 2. 

Purgatia F. 

Nil Allaun vnd Sal commune ana, 

das ſolvir in Eſſig / dann gluͤe laminas x/ 
vnd leſche die darein zu 8. malen / ſo ziehet 
es die roͤhte aus / dann ſchmeltz es / vnd chu 
der Me die in darein / fo viel biß weiß gnug 
if... Nota. Die Mediein iſt droben in 
em Titel Tinctura 1. theil auff 16. theil. 

| Kei⸗ 
* 1 
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Reinigung der % 
Ni Weidaſchen / vnd zuſtoſſe die gar 

klein / vnd vngeleſchten Kalck / vnd fege jn 
gar wol / vnnd ſeihe ſie dann beyde durch 

ein Sieb / das do klein iſt / Darnach nimb 
urinam pucrorum vnter 12. jahren / oder 

gar ſcharffen Weineſſig / vnd die Mate⸗ 
riam thu alle zu hauffen / vnd ſeine 3. vier⸗ 
tel zu einem theil / darnach ſeuge es durch 

ein Fils / Darnach ſo nim̃ daſfelbige waſ⸗ 
ſer / vnd laß darinnen zergehen Salarmo⸗ 
nia / vnd Salalkali / vnd Salpeter / vnd 
Galitzenſtein / vnd Allaun / vnd darnach 
laß die waſfer gewallen einen gantzen tag 
vnd nacht / vñ darnach ſeuge es aber durch 
ein Filtz in ein reines Glaß / aber wol mit 
Wachs vermacht / vnd behalt es wol. 
Wann du nun ꝛ reinigen wilt / ſo ſoltu 
das 2 ſchmeltzen mit gepuͤlvertem Glaſe / 
vnd mit Salmiac / vnnd ſolt es feſt vnter 
einander ruͤhren / Darnach ſolt du das $ 
leſchen in dem benañten waſſer z. mal / 

ſo wird es gereiniget vnd geleu⸗ 
kert zu O oder ). 

r li Ein 

— 

——— — — 

. 

— — 

„ — nn 
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Ein andere Reinigung. 

Nimb p als viel du wilt / koͤrne es 10. 
mal oder mehr / inn das hernach geſchrie⸗ | 
bene Waſſer. | 

Nimb gar ſtarcken Weineſſig / in den 
lege die Pulver / Salpeter / weiſſen Huͤt⸗ In 
tenrauch / rohen Alaun / gemein Saltz / ge⸗ 
brandten Weinſtein / eins fo viel als des My, 
andern / ſtoß es klein / vnd lege es in eſſig / 
das Waſſer laß ſtehen einen tag / vnd koͤrn 
das Korn 10. mal darein / ſo wird es weis 
vnd weich / Darnach nim gebrandten Al. 
laun / vnnd gereiniget Saltz alles gleich / Wi; 
Darnach nimb die Pulver / vnd intingirs 
mit Weinſteinoͤhl / daß es als viel eintrin⸗ 
ker / als viel die ſchwere des Pulvers iſt. 
Darnach nimb das gekoͤrnte e / vnd mach 
es in einem Tiegel mit dem Pulver ſtra tũ 
fuper ſtratum, verkleibe ihn wol / vnd laß 
ſhm ein loͤchlein / vnnd laß es zwo ſtunden 
flieſſen vnter einander / Darnach geuß es 
durch das loch in einem gußtiegel / der mit 
ee beſchmieret 0 {fo haſtu gerei⸗ 

g niget 
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niget 2 zu allem bereitt / Das tingir mit 
pulver / das wird fein vnd gerecht Silber 

% in allen Proben. 
hrite IE ’ in Ein andere Reinigung. 
a Nimb Kupffer von einem alten Keſſel / 
l ynd ſchneid das zu blechlein / vnd reinige 
fie ſchoͤn ab / vnd gluͤe ſie / vnnd leſch fie 
dann in Vrin ab / das thue 3. oder 4. ſtun⸗ 
% den / Dann netz die Blech auff beyden ſei⸗ 
Im ten mit oleo tartari gluͤe fie wieder / vnd 
fee fie dann in einen Teſt / vnnd verkleib 
A ſein wol mit Leim der Weiſcheit / vnd jer 

ch es in einen Windofen / gib ihne fewer auff 

aß F. oder 6. ſtunden / ſo verleuſt es ſeme roͤte 

ir As uſtum zu machen. 
u) 

Ä 
u 

u Ni Kupffer eines Meſſerruͤcken dick / 
vnd ſchneids zu ſtuͤcken / vnd legs ſchreins 
hen weis ober einander in einem Hafen / vnd 
1 beſchlag den Hafen wol vmb vnd vmb 2. 
nt finger dick mit guten Leimen / das nirgend 

uu; Kein Lufft darzu kan / Dann ſo ſetz ihn in 
nit Ki 1 v ein 
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ein Ziegel ofen / indie Mittelreihe der Zis; en 
gel / vnd laß mit brennen / ſo iſt er gut. 

f Gocus ers ufti. 
e. Aeris uſtilimati & munda Ba mM 

valdellnciam unam, Salisdrmoniacil Mn 
lot: duas, terendo illa fubtiliter mifce-P 
do cum bono aceto {ublimaro, & exic⸗ 5 

ca & pulveriſa, Axt itera ter. 

Crocus %, 

NUR ein theil Rupfferblech/ 25 Sul⸗ 
phur, 1 5 ſtratum ſuper ſtratum in ein 

Circkelfewer eine ſtunde / darnach gib ſhm 
ein . Darnach ſetz in einem Winde; 
ofen 4. ſtunden / ſo iſt er gut. 0 

Kupfſer weis zu machen. 

Nimb Salarmoniac / Schwefel / Sal 
tartari / Arlenicum ſublimatum; vnnd ze | 

calcem vivam, alles gleich vnd thue die 
in einen Hafen / der wol verkleibet iſt vmb 1 
vnd umb / vnd ſetzs in einen Windofen 3. 
61975 d z. nacht / vnd gib ihm gut fewer / 

ſo iſt es fix, ‚ara zureib es ** einem 
zen 
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ge Stein / vnd thu es in einen ſeharffen wein⸗ 
eeſſig / daß es darinnen zugehe / als eine 

Lauge / vnd laß es diſtillirn durch ein fil. 
trum, vnd thu es in einen Kolben / vnnd 
ſetze darauff einen alembicum, vnd laß 

es diſtillirn / Vnd die Materia / die vnten 
im Kolben bleibet / die durchgehet gar 
ſcherfflich vnd mechtiglich das Metall / 
als du weiſt. 

Item: 

ͥRMeiſter Jacob ſagt vorwaßr / daß er 
die weiſſung ſelber probirt hab / vñ ſpricht: 
imb Silber / laß es zugehen in einem 
Ih Ziegel / vnd nimb ſo viel Mercurium in 

n eine Kachel oder Scherben / vnd geuß 
das heiß Silber darein / vnd ruͤhre das / 

nd leſche es im Waſſer / vnnd drück den 
Eercurium durch ein Tuch / vnd laß das 
Silber heis werden vnd trucken / vnd dar⸗ 
ach fen des Silbers ein theil zu g. theil 

Ubum Venus, vnd thu es in ein Tiegel / 
vnd ehe jhn wol heis / vnd ruͤhre es 

| durch einander / fo wird er 
als du wol weiſt. 

Ein 
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Ein andere dea lbation 2. 
Erſtlich nit Salpeter 1. ts / ſtoſſe den 1 

klein / vnd thue ihn in ein Blaſe / henge dien! 

pber ein Keſſel nit ſiedenden Waſſer / daß 
der dampff an die Blaß ſehlage / fo wird 
der Salpeter in der Blaſen zu waſſer / thin 1 

den in ein glaͤſern Kolben / vnnd diſtillir tn 

ſanfftiglich / Darnach thue darzu Teint 
ſteinoͤhl ein ts / Krlenict albi kublimat 

1. tb. Dieſe ſtuͤck meng alle wol durch ein J 
ander / vnd ſetze ſie in eim Glaß / auff ein gh 
ſanffte warme Aſchen / vnnd laß es alſoſſn 

langſam vnd ſittlich trucken werden / vnd 

důrꝛ / welchs geſchicht in 24. ſtunden. . 

Darnach reid es wieder zu einem fein! 
nen reinen Pulver oder Meet / das thusſus 
auff glaͤſern Blech / das mit Wachs vmbeſi 
ſchlagen ſen / damit nichts abrinnen oden g 

abflieſſen möge vnd laß es alſo in einem 

kalten feuchten Keller auff dem Blech zu, 
waſſer werden / Das thue ſo lang / biß di 

materia oder Pulver auff einem gluͤenden) 
Blech nicht mehr rauche / So iſt es fir e 
gerecht vnd bereit, ie 

* 

1 

3 
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| Des Pulvers wüff ein theil auff / teil 
lagefloͤſten Kupffer / ſo wird gut edel Silber 
daran ewiglich. 
n Vnd wann des Pulvers zu vier malen 
oleoagulirt wird / vnd ſolvirt / wuͤrde ein teil 
so theil Kupffer in gut ewig loͤtigs Sil⸗ 
ſlulber tingirn / wie der Schuſter zu Koͤnigs⸗ 
Nifgres gethan. 
im Weis Venus. 
n Ta Arſenieum 2. kheil / vnd Salpeter 
ag theil / vnd Sulphur 1. theil / vnd thu das 
ahn ein Egeriſch toͤpfflein / vnd ein Stürge 
Paruͤber / vnd mit Meiſterleim wol verlu⸗ 

irt / vnd ſetz es in ein Kolben z. Stunde. 
Item: Nim̃ z. ts des Pulvers / Z. Ve- 

ahus, vnd ſeud es miteinander / vnd geuß es 
n das nachgeſchriebene Waſſer: Nimb 

eh Veinſtein vnd Saltz / vnd Eſſig / vnd thu 
aas in einen Keſſel / der nicht genutzt ſey / 

ond laß es erwallen / vnd geuß des Venus 
parein / ſo wird es Silber weis. 

Item: Nim̃ Venus vnd Arfenieum, 

vol / vñ geuß es / ut lupra, ſo wird es weis. 
| | Deal. 
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Dealbatio 9 bena_. 
. De calce Jovis unam partems 
Arſenici ſublimati duas partes, & im. 
bibe cum olco tartari decem vicibus, 

& ſiceando optime, poſt adde illis tanze 
tum, de ſale armoniaco, ſicut de omnis 1 

bus prædictis, & poſt imul ſublima 

pariter tot vicibus, quoufg; nil de Ars pi 

fenico fſublimatur, quantumcungusſpel 
magnus fiet ignis, & materia fit fixa, hl 

quod totaliter remanet iu fundo. Tücht\ 

de ifta materia pone unciam unam fu- 

per triginta quinque, veneris purgatc 
calcinatæ liquefactè in ignes dealtas] 
bitur. 1 

It ex & far N. 

Solve vitriolum in aqua communi 
calida vel aceto, in iſta quoque pone A 

& limaturam ferri ana, & tere ſimul Tac 

cum teriſtro ut ſcis, & attrahit ꝝ lima4 

turam, poſt exprime per petiam; 

reduce & invenies 
cuprum. 
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Ein e ſo man es wirft auff 
Kupffer / das wird Silber. 

Nimb 1. 8 Weinhe 0 8 tb Dra⸗ 
fabüth eee ß gemein Sattz / vnd 

t t vngeleſchten Kalch / vnd mache die 
mall zuſammen mit weiſſen der Eyer / als ein 
im Teiglein / vnd thue es in ein Glaß / vnnd 

0 Ag ſublimirs / vnd ſet einen Hut darauff / vnd 
agu wenn ein gelber Rauch daraus gehet / ſo 
2 hat es fein gnug / fo waſche den Vnflaht 
füthab / das iſt ein gut Silber. 

s Aus Kupffer gut vnd be⸗ 
ig ſtendig Silber. 

Wiltu machen ein gut Pulver zu Kupf⸗ 
fer / So nimb 1. 15 Weinſtein / vnd 1. 18 
Nußgeel / vnd halb ſo vi l 1 vnd on⸗ 

u Teig / Be. chu cs 00 ein Sublima⸗ 
wil torium / vñ ſetze es darnach auff ein ſewer / 
Zu dem erſten gehet ein gelber Rauch / 
vnd darnach ein blawer Rauch / Vnnd 
das iſt das Pulver / vnd ſo es nicht mehr 

1 taucht / ſo hat es gnug / deß nun 2. loht zu 
b einer 
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einer Marck Kupffer / das do gereiniget 
ſey / das wird gut Silber. 

Item 5 0 * laßde 

Nini Queckſilber / vnd Vrin von Kin⸗ dn 

dern / vnd daß der Vrin den drittheil einen] 
ſiede / Miſche das mit alten Schmeer vnd 5 

alten zubrochenen Ofenleim / vnd menge N) 

alles zuſammen / vnd laß es truckenen / ſo ibn 

iſt es gut / vnnd zureib es wol / vnd wirffs bal 
auff das Kupffer. Im 

Aus Rupffer Silber. Pr 
Sim Mercurium wie viel du wilt / vnd 10 

druͤcke ihn durch ein Tuch „Darnach fo f ö 

nim̃ calcem vivam, Weidaſche / Vitrio- eh 

jum, Alaun / gemein Saltz / alles gleich 1 

viel / vnd reibe die zu Pulver / vnd laß ſie⸗ ö 
den im ſtarcken Eſſig / darnach laß es ſte⸗ Hi 

hen / vnnd ſeuge es durch ein Tueh / als b 
Lauge / In dieſem Eſſig ſeud den Mercu⸗ 1 
rium, biß der Eſſig gar eingeſotten / als 

du wol weiſt. Wilt du nun Kupffer tin⸗ N 
girn in gut beſtendig Silber / fo nimb 16. 1 N 
theil Kupffers / vnnd purgirsnach bis | 

! er 
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inal der Philoſophen / vnd lege das Kupffer in 
einen tiegel oder Krauſen der Goldſchmi⸗ 

de / vnd ſetze das in gluͤende Kohlen / vnd 
laß das Kupffer zugehen / vnd wirff darein 

ung das Elirir vnnd Materia vorgenant / ein 
a theil / So haft du gut Silber. | 
a ee DIR ne a a 
Nimm Salis armoniaci g. teil / Arſenici 
g albi z. teil / das reib miteinander mit aqua 
fe ſalis armoniaci, vnd laß es truckenen / vñ 

thu das als lang / biß das Pulver wol weis 
werde / Darnach reib es mit zwier als viel 
Salis armoniaci, als des Pulvers iſt / vnd 

Hi feul es in einem Glaß in Miſt vnd laß es 
10 alſo ſtehen 4. wochen / biß es alles Waſſer 
werbe darnach fo laß es eruefnenin furno 
. fublimationis, Darnach fo miſch deſſel⸗ 
10 ben Pulver ein theil zu 100. theilen Vene⸗ 
sell ris purgatæ ad Lunam jovis purgati, 

by ſo wird es gut L un. his 
| Auff ein andere weis Dex 2. 
Nin 4. lot Arſenici albi, 4. lot Gal⸗ 
mei / 2. loht Salis armoniaci, 1. lot Tar- 
tatum calcinatum album, das reib alles 

SE | & mit⸗ 

Md 

(te 
ni 

f 
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miteinander mit guten Eſſig / oder mit ge⸗ 
ſiegenem Harm ſend es wol / biß es tru⸗ 

cken werde / ſo reib es aber als vor / das chu 
9. mal / vnd laß wol truckenen. Darnach 

o ni Veneris purgatæ ad Lunam vnd 

zulaß es ob kohlen / vnd wirff darauff des 
vorgeſchriebenen Pulvers ein loht / vnd 

ruͤhre es wol / biß es verbrenne / fo wirff 

des Pulvers mehr darauff / vnd ruͤßre es 
als vor / das thue ſo lang / biß die Venus 

weis werde als Luna, So thue als viel 
fein Silber dazu / vnd geuß es in ein eiſern 

Paß oder Jnguß / da ein wenig vntzſchlet 

innen ſey / ſo wird es gute Luna, die nie⸗ 

mand verwerffen mag / in allen Proben / 
das mercke. 

Ex Nnere Luna. 

Accipe Auripigmentum fublima- 

tum; & tere ſuper lapidem cum oleo 

tartari valde benè, & pone ad vittum 

longum habens collum, & ſuper forna- 

cem coagulationis pone,,& non ob. 

ſtruas vitrum, & coagula primo lento 3 ide 
N 

4 

) 
{ 

F 

A 
ji 
IE 

| 
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igne, poſtea fortioridoneeindureturs 

Tunc frange vitrum, alio modo non 

poſſes excipere,, & itetum ſicut prius 

tere cum oleo tartari, & pone ad fecun-
 

dum vitrum, & iterum coagula, & hoc 

7. vicibus, Octa vo te te ſupet lapidem 

ſicco modo. & pone ad unam veſicam, 

& pone ad aquam tepidam, ſtatim 
ſol- 

vetut, & ſic poteris etiam alias ſolu- 

tiones facere, & tunc fandas ad ſaccu- 

um, & fac decurrere, id quod elarum 

eſt, pone ad vitrũ, & coagula ut prius, 

dönee indutetur, tunc excipe, & habe- 

bis pulverem bonum & fixum. Tun ; 

recipe de pulvere prædicto unam par- 

tem, & de cupto calcinato 7. partes, & 

pone ad Phialam, & ad cruſibulum, & 

deſcende in fornace per ſe flante, & ha- 

bebis argentum putrum & optimum, & 

in omni exa minatione perfectum & 

durabile, quod nunquam 

perdit coloremu 
argenti. 
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Zum Dritten / von 
Luna Silber > 

Citrinatio N. 

Rr. Ilnam partẽ de O puro & aliam 
partẽ de ę & ſolve iſta in igne, & funde 

in Sulphur, & hoc xreitera fexiesvelfz- _ 

pius, ſempet ſol vendo in igne, & fun: 
dend in Sulphut de hac materia pro- 
jecta ſuper ) citrinabit eam. 

Ein Gradirwaſſer. 
Nimb ein Aquafort von zweyteil Vi⸗ 

triol / vnd &. teil Salpeter / vnd mach dar⸗ 
aus ein ſtarck waſſer / Vnd ſo es gemacht 
iſt / ſo nim̃ ein theil Venus, welchs es ultũ 
gemacht iſt / vnd ein teil erocum martis, 
vnd ein theil Antimoninm, vnd thu ein 

jeglichs beſondern in ein Glaß / vnd geuß 
des waſſers darauff / daß es 2. finger hoch 
daruͤber gehet / vnd laß es ſtehen auff war⸗ 
men Sand ein tag vñ ein nacht / darnach 
geuß das lautere ab von einem jeglichen in 
ein glaß / vnd den Mars, Venus vnd Anti- 
EM mont. | 
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monium zu hauffen in ein Glaß vnnd 

treib die fpıritus in einem fleyen Fewer/ 

in das lautere abgezogene waſſer / vnd laß 
darnach gefallen / vnnd geuß das lautere 

gab / vnd das truͤbe treib aber in das lautere 

Waſeer / wie vor / ſo iſts bereitt. n 

| Nimb ein theil J vnd 2. theil D das do 
fein iſt / vnd ſeh meltz es mit einander / vnd 

mach es duͤnn / alß du weiſt / des vorgemel⸗ 

ten waſſers geuß auff das O vnd / vnd in 

8. finden gradirt es ſich auff 24. grad / 

vnd mit z lohten magſtu in einer wochen 

12. gewinnen / vnd iſt wahr vnd gerecht. 
Fixatio Lune. 

Nimb calcem Lunæ, der do wird ge⸗ 

macht von Aquafort / oder der durch den 

ſchweſel caleinirt wird / welcher beſſer iſt / 

vnd 10. mal ſo viel Sal commune prepa- 
ratum, Mengs wol vnter einander / vnd 

ſetzs in ein Tiegel auff lind fewer / vnd pre⸗ 
gel es wol / doch daß es nicht flieſſe / vnd 

das thu etliche mal mit newen Saltz / dar⸗ 

nach ſolpir das Saltz gar wol davon / vnd 

| sl nimh 



278 Promptuarij Alehimiæ, 2 

nirfidiefen Silberkalck / vñ fo viel fchwargül) . 

Schmeltzglaß / mengs wol mit reibe / vnd 

halt es in einem Tiegel eine Stunde inn 
findem Fewer / vnd darnach laß es G. ſtun⸗ 

den oder mehr in einem Windofen flieſ⸗ 
fen / vnd geuß es zu zehnen / vnnd mache 

Blech darvon / vnnd ſtratifieir es mit den 

nachgeſchriebenen Salzen. | 
Sim Sal commune, vnd rein Tar-' 

tarum, vnd calcem vivam ana, pnnd. 

mache aus einem jeglichen ein ſonderliche 

Lauge / die da ſcharff ſey / vnd ſeud aus ei⸗ 

nem jeglichen ein fonderlich Saltz / vnnd 

ni Leim / der wol geſchlemmet iſt / dann 

laß treugen / vnd nieht zu ſehr. Nimb das 

gemachte Saltz / vnd lege ſtra tum fu per 

ſtratum mit den Blettern D auff die letzte 

leg ein andern Leim auff das ſtrarum vnd 
verſtreich den Leim aller wol vmb zu / vnd 

laß auff einer warmen Aſehen wol duͤrle 

werden / Darnach leg es auff ein friſch 

Fewer auff zehen ſtunden inn ein Schir⸗ 

bel / das reiterit zu vier oder fuͤnff malen / 
So findeſt du wahre fir D/ ſtehend inn 
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cementoresali, alß pur Gold / biß auff 

die Farbe. 
Alia fixatio N. 

Calcinir ) alſo: Setze limatam mie 

Schwefel in ein toͤpfflein ſtratum füper 

ſtratum, das verlutir wol / vnd ſetzs in ein 

Eirckelfewer / daß es nicht zu heiß ſtehe ſſo 

wird der Schwefel durch das Toͤpfflein 

ſchwitzen / das laß ſo lang ſtehen / biß das
 

es nimmer ſehwitzet / So ſchuͤre das fewer 

baß vnd baß hinzu / fo coltinirt ſich das 

Silber / darnach reib es / vnnd geuß heiß 

Waſſer darauff / vnd ruͤhre es durch ein⸗ 

ander. Darnach laß ſich das Silber ſe⸗ 

ten / vnd geuß das Waſſer ab / das thu fo
 

offt / biß das Waſſer ſuͤß davon gehet vnd 

daß es gar darvon koͤſet / Darnach treug 

es wol / & lic habebis calcem Lunæ ſiue 

calcinarione: 

Allhier mercke / wirſt du die Ennam 

fixam auff das letzte ſolvirn in aqua Vitæ, 

fo wird es viel behender vnnd firet / Dar⸗ 

hach reducir es. 1 

6.üj Luna 



330 Prompruarij Alchimie, 

Luna fixa. 
Nini Antimanium 5 viertel / Eiſen⸗ 

Galen ben Nadlern . viertel / Sal com- 
mune 4. loht / rohen Tartarum 4. loht / 5 
ſtoß alles zu Pulver / ſchmeltze es inn ein 
Windofen / ſchlag den Konig ab. Nimb 
deſſelben Koͤnigs 1. loht / vnd Mercuri 
Jublimati I. lobt / vnd viridis æris I. lot / 

Dieſe reib mit einander auffs kleineſt / vnd 
imbibirs 4. oder . mal mit gutem gebrañ⸗ 
ten wein / Darnach nim fein Silber duͤne 
geſchlagen / vnnd netz auch in gutem ge⸗ 
braten Wein / vnd mach ſtratum fuper N! 
ſtratum mit dem Pulver / vnd verlutirs 
wol am boden / Setz in ein Capellen mit 
Sande / cementirs 24. Stunden / das es 
gluͤe vnnd nicht flieſſe / Dann nimb die 
Blech heraus / ſchlag das Cement davon / 
hebs auff 

Darnach netz die Blech wieder mik ge⸗ d 
brandien Wein / mach wieder ſtratum ſu⸗ 
per ftrarum, wit vor / cementirs wieder 
wie vor 24 ſtunden / ſo lang biß die Blech 

gent ſchwars werden vnd muͤrb / 80 Al 
Bley / 
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Wley / vnnd im bruch wirds wie Perlen. 
N Numb dieselben v Blech vnd fo ſchwer ꝛ⸗ 

laß zuſammen flieſſen / koͤrn es in ein rein 
Waſſer / darnach ſcheids inn Aguafort / 

nal geuß das Waſſer herab vom Golde dar⸗ 

a nach zie he das waſſer heruͤber / Die Pul⸗ 

ver die im laß bleiben / reducir vnd treibs | 
durch h ab / fo haſt du dein? wieder. | 

Rohter Eſſig. 
Item / Das iſt der rohte Eſſig / vnd iſt 
E ein Aquafort / welches firam macht / vnd 
ęſigirt zu Golde / vnd wird alſo grmacht: 
Nim Vitriol 1. 8 / Salniter 2. k /Ci⸗ 
nober 2 lot / daraus mach ein Aquafort / 

| die Pylegmata die ſich zum erſten diſtil⸗ 
irn / die thu hinweg / Vnd wann du ſiheſt 

eine gelbe farbe kommen / fo ſet ein ander 
Receptatul vor / vnd fang die Geiſte / biß 

das nichts mehr heraus gehe / das bei der 
8 Br Eſſig Wann du nun Ram gra⸗ 
dirn wilſt / ſo zuſchlag ſie zu duͤnnen Ble⸗ 
chen / vnd wirff fie in den rohten Eſſig in 
ein groß Viol / vnd ſetz ſo bald ein groſſen 

| 6 Kolben 
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Kolben darauff / alſo daß der obern Kol! 

ben in des vntern Kolben hals gehe / wenſ pen 

es wuͤtet ſehr / vnd leufft gern aus / Vnd e auf 

es eine kleine weil gewuͤtet hat / fo ſetzen On 

ſtch die Geiſter wieder nieder / So ſiheſiih im 
die y ſchon Goldfarbe haben im grunde el ff 

gend im Aquafort / ſo geuß dañ das reale hr. 

abe / vnd geuß das Gold herauß / vnd geuß ea 

es in ein klein zeen mit Sal alkali. dc 

Ein arbeit / domit man durch mitt
 40% 
a 

des Croci mareis in ein marck ? 

ö 9 brit 
> A 

4. loht O bringt. 
J 0 

Item / 4. loht in eine marck v zu bn m 
gen / dem thue alſo: | U 

Sri vom erſten Crocum & / den mach 

alſo: Niff klein gefeilten ſtahl / den feucht“ 

an mit Weineſſig / der mit Saltz diſtilliß en 

iſt / vnd laß jhn von ihm ſelbs trucken wel eh 

den / Darnach fo feuchte ihn wieder an / ie u 

doch daß du es auff einem Steine wiede zn, 

zureibeſt / ehe du es wieder anfeuchteſt / A 

wird es zu einem gelben Pulver / ſubtil w en 

ein Meet. Wann es nu alſo iſt / Forhu | au 



55 Stebender Theil. 283 

auff einflachfehirbel/ das einen rand hat / 
vnd ſetz den Grocum & datein / der zu ei⸗ 

0 nem gelben Pulver gemacht iſt / fein duͤnn 

aufs Schirbel / ſetz es in einem Reverber 

1 Hfen ( reverberir es 24. ſtunden mit ſtar⸗ 

i ckem Fewer / daß die flamma allzeit drein 
a ſchlegt / fo wird der Crocus & roht als ein 

vl] blut. Dieſen rohten Crocum ſtreich oben 

1 | fein ſeuberlich mit einem Haſenfuß herab / 

der nun vnten bleibet der ferbet ſich Ro⸗ 

mil ſinfarbe / Den reverberir wieder / wie du 
u erſt gethan / biß er auch roht wird als ein 

| Glut / So iſt es der allerbeſte Crocus ꝙ / 

N den man feine eſſentia außzeucht. 
„ we | 

Nini dieſen Orocum & / vnd ſolvir 
en jhn in oleo Salis alſo: 

im Das olcum Salis geuß auff den Cro- 

eum 6/ſetz es auff ein linde waͤrme / laß es 
m ſtehen / biß das olcum ſalis gantz dick roh 
i wird / So geuß es darvon / geuß anders 
ei darauff / laß es alſo ſtehen / daß es roht 

10 wird / Das thue ſo lang / biß du 8. lot cro⸗ 
u cum & haſt außgezogen. 
Mr e Dieſe 
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Dieſe 8. loht eroci c ſetze zu digerii 
8. tage / darnach ſo diſtillir das olcum CE 10 

us mit ſtarcken fewer dar von / daß es gar 
trucken wird / darnach fo geuß das olcui a 

falis wieder darauff / vnd zeuch es aberm 1 

herab wie zum erſten mal / vnd ſo es extra 
hirt iſt / ſo ſetz es wieder zu digerirn / Vi 
ſo es feces in digerirn ſetzt / fo thue die hilf 

weg / jedoch fein ſeuberlich / davon / De 

ehue drey mal / vnnd ſetz es alſo allewegſ 
nach dem es aus extrahirt iſt / 8. tage 
digerirn / Vnnd wenn es gar keine fecı 
mehr hat oder ſetzt / ſo iſt es alß dann d 
rechte quinta eſſentia cri q. 1 

Alß deñ fo laß es ein dick ſchoͤn rot ol 
leiben als ein Blut / ſetz es denn inn ein 
linde waͤrme / ſo lang die lolutig Borae 
auch geſehicht / Das bringſt du in einein 

halben / oder je zum lengſten in einem taggen 
zu wege / Dem thue alſ : 0 

Nimb Borras / den ſchabe klein / ode, 

reib ihn klein / thue den in ein Glaß / geuſeh 

darauff 2. loht oleum lalis, vnd ſetzs iffl, 
einen Sand oder Aſche / ſo zugehet er alle 

eine Butter. e 
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% Dieſen ſolbirten Borras geuß auff die 
3. lobt des bereitten crocus 6 / laß es alſo 
. tage beyſammen digerirn / Alßdann Dis 
iſler das oleum falis wieder davon / dat⸗ 

lach geuß es wieder darauff / vnd diſtillir 
als wieder darvon / Das ehe drey mal / 

aß es zum letzten gantz trucken wird / 

Ind duͤrre zu einem Stein. So haſtu alß⸗ 
ann eine wahre Tinctur aus dem Cro- 
Jas & / der do fleuſt als ein Bley / wenn 
ans in die J einttenckt / wie folget. 

So du wilt vier Loht d in eine 
| marck d eintrencken / fo 
5 thue ihm alſo: 

Nimm ein theil Weißmuht / ein theil / 
hue fie in einen Tiegel / laß fie mit ein 

gong nder flieſſen / wenn es wol heiß iſt / So 
auh im̃ bereitten Crocum & trag es mit eim 

ifern Loͤffel fein einzelicht ein / fo nimmet 
das gern an / vnd geht gern ein / Gewin⸗ 
et es aber ein Schlackenhaut / ſo treibe es 

hahuff einem Teſte ab / Alßdann ſchlag ein 
ſſtͤcklein von der ) / vnnd thu es in Aqua⸗ 

ort / Hat es nicht Gold genug / daß du ein 

4 5 genuͤge 
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genuͤge haſt / So mi wider fo viel Weiß⸗ 

mut / als der) iſt / ſchmeltz es wieder zuſam⸗ 
. 

men / trenck das crocus c wieder darein / 45 

wie zu vor / treib es wieder ab / das darffſt
 h..; 

du vber z. mal nicht thun / So haſt du in
 | 

einer Marck den vierdten theil Gold / als e 

du einmal eine Probe geſehen haſt. 
L. 

Johannes Megerlein. 

5. Duas partes Salis armoniaci, & 

partem Salis communis, & ſublima n 

ter cum eiſdem fecibus, & ferva per ſe, a 

Tunc recipe unam partem Sulphuris in: 

ſublimati in albũ. Tunc hos conjung e un 

pulveres optimè, & pone cum phlala 

in optimum fimum, quoſq; folvantuf 

in aquam, poſthæc recipe duas partes N 

ſublimati, & unam parte y calcinatæ, 

benè conjungendo & terendo;
hos pul- 

veres pone in aquam prædictam
, & ite- 

rato pone ad fimums ‚ quouſque tota 

materia efficia tur aqua. Hanc aquam 

coagula in cineribus, claufo vaſè eum 

alembico cæco, & ita petmitte exie- 

2 f care 



ll) R. Quindecim paftes $ crudi pur- 

uff ati tamen per ſal & acetum, & pone 
di n tieillo aurifabrorum ſuper ignem, 

a & ſuper jace partem unam prædicti la- 

didis, & fac bene bullire ſuper ignem. 

g ffunde & invenies ↄ frangibilẽ, quem 

= in mortario in ſubtilem pul- 
ci, 
ima 

nedictum, prope Cremenita 

in ciſta ferrea . 

Laus Deo, 

| Siebender Theil. 2357 

ate; quouſque lapis cinis fiet, ſemper 

. ‚er cötinnum aſcenſum & defcen
fum, 

unc cũ adjutorio omnipotentis Dei, 

N Hai 100 

ih Mi 
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m Vierdten / von 
Sole, Goldt O i 

Gold ſchmeidig zu machen. 
Sy »Imb Mercurium ſublimatüm, | 

Mi inn oleo geweſen iſt / wann 
eh das Cold in fluß ſtehet / fo wirff ſo 
viel als auff einer Meſſerſpitzẽ ligen mag / 
in Tiegel / zu 2. oder z. malen nach einan⸗ 

der / doch langſam / ſo wird es ſchmeidig / 
Milniſt du aber z lublimatum, der noch 

zu kein waſſer kommen iſt / So iſt es deſto 
beſſer⸗ 

Gold ſchwer zu machen. 
Nimb ein rein Waſſer / vnnd ſchmeltz 

Bley / das gut ſey / vnd geuß es in das waſ⸗ 

ſer / thue das je oͤffter je beſſer / einmal oder 

zwanzig / fo iſt es gut / Alßdann nimb das Mn 

Gold / das du ſchwer haben wilt / vnd gluͤe 
das auch schen oder zwoͤlff mal / vnd leſch 
es in dem obberůrten waſſer ab / So wird 
es heckt. | 

Eiment 
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i ünent oder Goldfarbe 
„ ad O. 

Ni Salarmoniac drey theil / Gruͤn⸗ 
ſpan x theil / Vitriol ein theil Tartarum 
tun / ein cheil / Das reib alles zu pulver vnter⸗ 
wann einander / vnd thu es dann in ein Tiegel / 
flood laß das Gold darinnen ſieden / biß 
g/ Das trucken wird / dat nach leſch es inn 1 

u Vrina / ſo wird es ſchoͤn. 
00 4 — 15 . 25 5 1. n Eng andere Cold farbe / oder I al eeterekung zum Golde. N 

Deßgleichen magſt du das bleche old 
nemen / vnd netze es in Eſſig / vnd krucken 
es dann in das vorge machte Pulver / daß 
ins daran hanget / vnd laß es daran ſieden / 
So dur wilt / ſo laß es nur daran duͤrꝛ wer⸗ 
loben / vnd leſch es dann in Vrina/ das thu 
h o lang dir die Farbe gefellet. 

10  Cimentfupergradationis, 
N Nimb Salarmoniac ein theil / viridis 

ein theil / Ziegelmeel ein theil / Saltz 
t in halben teil / Die ding reib alle zuſam̃en 
' ! b durch 
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durch einander zu Pulver / damit eimentſ 
8. ſtunden / leg ſtratum ſuper ſtratun 4 

Das thue ſo offt du wilt / es wird altweh 
4. grad hoͤher. 0 | Ih 

Aug mentumo von N 1 
Einober. a I 

Brich Cinober zu ſtůcken / vnd ſeud ih 
Inn Weineſſig ein naturlichen tag / daß 
nach treug ihn auff dem Fewer / . 
geuß aquam vit auff den Cinober / la 
es ſtehen 3. tage in balneo Marie; daß el 
ſich ſolvire. Darnach nim Mennige / thu 
fie in diſtillirten Weineſſig / vnd ſeud es 
3, ſtunden / diſtillir es durch ein Filtz / das 
Bei anima Saturni, vnnd 1 den 
Schwefel. | 21 

Nim̃ die animam Saturni, lege dare 

den Einober Vvynd laß es ſtehen ein natuͤn 
lichen tag in balnco Matiæ, Darnach 

mache ihn trucken / vnd ſeud ihn z ſtunden 
in Honigſeim. Darnach nimm Eyerweis 
vnd thu es vnter einander / vnd welger in 
fein S Silber / das ſoll ſolvirt ſeyn in Aqua⸗ 
fort. Zu einer Marck geboren zwey lol 
Suber. Item / 

1 

1 
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Item: 

Min Tartarum / Glete / vnd menge eo 
wol vnter einander / mache Tratım fuper 
ſtratum in ein Vaß von Erde / alſo daß 
ſich die Materia wol mag kehren / Dar⸗ 
nach ſetz es in ein balneum Saturni, vnd 

gib ihm Fewer / von tag zu tag ſe lenger je 
beffer / biß an den 12. tag / Wenn die zeit 
Hin iſt / ſo iſt die Materia gut / fo nimb e 
heraus / vnd theile ſie in zwey Theil. Ein 

291 

| theil behalt / das andere theil reducir mit 
Bley vnd Glaßgalle / vnd treib es auff ei⸗ 
nem Teſte / Vnd merck / des Cinobers 
ein Marck / fo findeſt du 12. loht Silber / 
das ſcheide / ſo ſindeſt du 4 loht Gold / das 
gut iſt / vnd beſtehet in dem Ciment. 

Item: 

Tr das andere theil / das du behalten 
haſt / vñ thu es in ein ander Vaß / das hitze 
leiden mag / vnd thu darzu alſo viel newes 

Cinobers / vnd mach ſtratum füper ſtra- 
tum mit Honigſeim / Sala lkali, Tartarũ, 
glete / vnd mach teig / vñ ve in ein gefeß / 

ij | vnd 

ie u" 

— — 
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vnd lutir das wol / ſetz es in den Ofen 12. 
ſtunden / vnd fewer es ſe lenger je baß / vnd 
nach den 12. ſtunden / ſo iſt die Kunſt rein // 
vnd magſt augmentiren dieweil du lebeſt. 

Aus Silberblechen Gold 
zu machen. | Ki: 

Nini z theil Venediſch Glaß / 2 theilt 
Bleyaſche / vnd ein teil Antimonium / ein 

jeglichs vor ſich wolgerieben oder geſtoſ⸗ 
ſen / darnach ni Silberblectz / vnd mach 
ſtratum ſuper ſtratum in einen Tiegel / 
vnd ſetzs in ein Windofen / vnd laß es flieſ. 5 
fen 12. ſtunden / darnach fo treib es ab auff 
einem keſt / vnnd chue das ſo lang / biß es le 
ſpreuſt / darnach blech es / auff ein newes / 
vnd ſetz es wieder ein als vor / vnd thu das 
zu 8. malen nach einander / biß daß er be⸗ 
ſtehet alß Gold. Darnach nim z theil Vi. 
triolum, vnd ein teil Antimoôntum pnd 
zutreibet es vnter einander / vnd ſolpirt es 
auff einem Steine in einem Keller / vnnd * nemet das Olcum vnd werffet das weiſſe 
Gold darein / ſo wird das weiſſe Gold zu 
gutem Vngeriſchen Golde. 

| Eine 



Siebender Theil, 293 

Eine Tinetur auff Gold / do ein 
| theil hundert theil tingirt. 

Nin ein loht Gold / ond. loht Mercu⸗ 
| rium, vnd mach ein Amalsama alſo: 

Nimb das britte theil Sulphuris vivi, 
vnd geuß ihn daß er fleuſt / vnd leg darein 
das Amalgama, vnd ruͤhre es durch ein⸗ 
ander / vnd thu es in ein Glaß auff warme 
aſchen / vnd laß den Sulphur auß rauchen / 

| fo wird das Amalgama mit einander ver⸗ 
kiniget / den erſten Tag mit einem linden 
HFewer / den andern Tag groͤſſer / den drit⸗ 
ten Tag noch groͤſſer / vnnd ſtopffe das 
Glaß zu mit einem hoͤltzern zapffen / ſo ge⸗ 
1 het am erſten ein gelber Rauch / darnach i ff ein ſchwartzer / darnach ein rohter / laß ſte⸗ 
hen / biß ihm alle feine Rauch, vergehen / 

8 das iſt . oder s. tage / ſo nim̃ glete / vnnd 
ſchabe ſie in Weineſſig / vnd ſeuge dann 

das durch ein tuch / das heiſt dann lac Li- 
thargyrij. Nim̃ ein theil olei tartari, ein 
thei Salis armoniaci, vnd ein theil Mer- 

sun), Aſſo daß der bin ſo viel ſeyn / als 
t ij der 
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der andern gantzen Materien / vnnd geuß >) 
das oleum auff die mater en in ein eiſerne 
Buͤchſe / vñ ſetzs auff ein Dreyfuß z. tage / 
alle tage groͤſſer Fewer / So wid die Ma⸗ 
teria fir / waſche das Oel herab mit ſuͤſſen 
Waſſer / der Mater ien ein theil / tingirt 
der Materien 100. heil. 

Solutio G. 

Sem Wein, der 7. oder g. mal diſtillre 
iſt / vnd alſo viel Aqua mellis, thu darein 
geſchlagen O / das zuvorn reverberirt iſt / 

drey tag vnd nacht / ſetze in digeltione „ 
daß ſichs ſolvirt / darnach zeuch die feuch⸗ 
tigkeit abe per balneum Naa daß ein 
oleum bleibet. 

Aqua mellis wird alſo 
gemacht: 

Nimb newen Honig / vnd gebrandte 
Kreiden / die klein geſtoſſen iſt / mache dar⸗ 

auß ein Paſt als ein Teigk / mache lange 
welger als die Wuͤrſte / laß die feuchtigkeit 
darvon rauchen in der Lufft / vnd nicht an 

der 1 darnach thne das in ein glaß 
vnd 
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vnd diſtillir Waſſer darvon / auff warmer 
Aſchen Das oleum, das hernach kom⸗ 
men wird / laß nicht darunter gehen. 

. Augmentum O cum x. 

R. Salis armon: falisnitri, vitrioli 
Romani, aluminis jameni ana, & de- 

fülla aquam ab eis, ſicut ſcis, & ſer vas. 
O foliati I ij. 1 J HJ, & amalga- 
mentur. Tuncpone prædictum amal. 
gama in urinali, & ſuperfunde aquam 
prius deftillatam.. Et deſtilla aquam 
ab amalgama, & iterum ſuperfunde 

eandem aquam, & iterum deſtilla ab 
amalgama, & hoc tam diu faciendo, 

donec amalgama convertatur in pul- 
verem, Tune accipe illum pulverem, 
& ponc in vitrum formatum in mo- 
dum globi, & lutetur bend, & fepelia- 
tur in cineribus per decem dies. Et de 
ptimo ignis lentus, poſtea augmente- 
tur, & fundatur cum modico Borrace, 
& habebis O duplicatum. 

t i] Luſt⸗ 



296 Pro Alchimiæ, 

Luſtbaͤume gelb oder weiß. 
O du Menſch / ſo du wilt haben ein 

Augment auff rot oder weiß So nim̃ ein 
loht O ſeilung oder Goldbletker / oder cal⸗ 
einire S/ vnd G. loht g pursionn; cue die 
zuſammen in ein Tiegel / vnd mache dar⸗ 
aus ein Amalgama das wiſche mit Eſſig 
ſo lang / biß keine ſchwaͤrtze mehr darvon 
gehet / vnd ſetz es in eine Aſchen mit einem 
Glaſe / das einen langen Hals hat / vnnd 
gib ihm ein Kertzenfewer / das laß ohn vn⸗ 
terlaß brennen 8. tage / darnach ſetze das 
Glaß tieffer in die Aschen vnnd gib ihm 
ſtercket Fewer a. tage / Denn ſo wachſen 
duͤrre Baͤume wunderbar vn d ſehr luſtig / 
vnd ſeyn Gold auß wendig vnd iñwendig / 
die nimb aus dem Glaß / vnd reib je ie auff 
einem Marmelftein. | 
Vnd wenn du wilt fie multiplieirn ober 

vermehten die ſelbige Materia / ſo nimb 
als viel von reinem N vivo, als viel der 
Materia iſt / vnd reib das gar wol zuſam⸗ 
men / vnd thu es wieder inein Glaß / 25 

vor 
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vor /s tage lang / Darnach ſetze das Glaß 
noeh tieffer in die aſchen / vnd gib im noch 
groſſer Fewer 8. tage lang / Dann ſo nint 
es Fans / vnd reib es auff einen Matmel⸗ 
ſtein oder glaͤſern Tafel / vnd ſetze ihn wie⸗ 

der zu $ vivum, als ſchwer die Materia 
ig} wigt alleſaſt / vnd alſo regier es mit aller bon | weis / wie vor / vnd die magſt du augmen⸗ 
h kirn / wie offt du wilt. 
In) | Item: 
e Wilt du das vorige Augment bringen 
ag in ein corpus das iſt zu O / ſo thu jm alſo: 
n Solvir ein theil O das rein iſt / vnd von 
IM] dem vorigen Augment ſolvir auch ein teil 
„An Aquafort / vnd geuß die beyden Solu: 
ME tiones zuſammen / vnd diſſillir das Aqua⸗ 
af fore davon / Vnd zu letzt gib ſhm ein ſtar ck 

Fewer ein tag vnd nacht lang / vñ ſchmeltz 
die Materia mit h / ſo wirſt du finden war⸗ 
nd I hafftig gut O. Deßgleichen magſt du 
det thun mit dem O zum weiſſen Aug⸗ 

| ment / vnd Silber 
ik e brennen. 
N v Der 

ein] 
a 
Figl 

1 
du, 

vor / vnd ſetze das auff warme Aſchen wie 



RESET 208 RESCUE 
Der geßte Spe 
dieſer Collectaneorũ, Von dem 
LUTO SAPIENT IE, das iſt / 

Leem der Weiß heit / oder 
Meiſterlehem. 

Inem jeglichen ſey zu wiſſen ED! 
£ daß dem / der inn dieſer Kunſt den 

Natur lernen vnnd laboriren wil / 
von noͤhten ſey. | 

Erſtlich zu lernen / die dazu gehörende 
Inſtrumenta bequemlich machen zu laſ⸗ 
ſen / vnd er auch ſelbſt die dinge wiſſe zu 
machen vnd zubereiten / die er dazu bedarff 
vnd haben muß / damit er ſeine Materien / 
daraus die Kunſt gemacht wird / verwahr⸗ 
lich im laborirn vnſchedlich behalten / vnd 
verwahret werden koͤnne. 

Vnd ſonderlich die Ofen alſo zu ma⸗ 
chen / daß er darinnen das Fewer koͤnne res 
gieren / klein vnd groß / wenig oder er 

| | nach 
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nach dem ein jeglich Werck feine waͤrme 
oder hitze nach ſeiner Natur eigenſchafft 
bedarf / vnd von noͤhten ſeyn wird. 

Item / den Lehmen zu machen vnd zu 
Bereiten/ die Ofen dar mit zu machen / daß 
fie nicht reiſſen oder verbrennen / vnnd 

nieht leichtlich zerſtoͤret werden im fewer / 
Vnd nicht allein die Ofen / ſondern auch 
Die andern Inſtrumenta von Eiſen / von 
Kupffer / von Erden / vnd die Glaͤſer da⸗ 

mie zu beſtreichen vnd perlutiren / wie ſich 
„ onn das gehoͤrer vnd gebuͤhret. | 

Sum erſten / muſt du haben ei⸗ 
en guten zehen Lehmen / den ſchuͤtte auff 

in ore / vnd feuchte ihn mit Waſſer wol 
in / vnnd ſchlage jhn mit einem duͤnnen 
Holtz / darunter menge geſchlagen vnnd 
bol zupflockte Scherpflocken vom Tuch⸗ 
cherer / vnnd zuklopffe fie auch wol mie 
kein’ daß fie gantz ſubtil werden / Kanſt 
aber Pferddreck haben / ſo niit dieſelbi⸗ 
eg / iſt faſt gut / den zureib zwiſchen den 

5 Hen⸗ 



900 e Alchinke g 

Henden darauff / vnd miſche ſolche ung 
wol / vnd den Leymen / vnnd des Leymen 
ſoll gern 2. oder . theikfenn / vnnd dieſer 
Haar oder Pferdkutteln ein theil / vnd das 
arbeite / vnd ſchlags wol vnter einander / 
das iſt der beſte Leymen zu den Ofen alſo 
bereit. 1 

Wilt du jhn aber heſſer vnnd ſtercker 
machen / zu verſtreichen außwendig vnd 
innwendig / do das Fewer ligt / So miſche Mi 
Rindern blut in ein waſſer / vnd ein wenig 
vngeleſchten Kalck darein gepuͤlvert / aber 
beſſer / wenn das Waſſer geſaltzen were / 
alſo daß ein handvoll Saltz in zwey maß 
waſſer / vnd den Leymen damit gemenget // 
vnd dann damit beſtreichen So reiſt es 
nicht vom Fewer. | 

Wann du nun wilt ein E apell Pfan⸗ 
nen / Kruͤge oder Glaͤſer perlutirn / daß ſie 
im Fewer nicht reiſſen / So iſt allzeit der 
Leymen zu mengen mit Saltzwaſſer vnd 

4 Blut vnd die Capellen vnnd andere In⸗ 
ſtrumenten damit wol beſtrichen / 2. oder 
3. mal / vnd alle mal von jhnen ſelbs wol 

| trucken A 
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On Auen laſſen werden /! ſo ſpalten ſie dann 
et von keinem Fewer Vund alſo magſt du 
Ih perlutiren ein jeglich Gt. laß / das helt dann 
wol im Fewer. 

ii | Wilt du Spin machen daß dir kein 
ade Glaß von dem Fewer zuſpalte / das damit 
IN beſtrichen wird / S o mi lautern Leymen / 
ni und; thue den in ein Gelten oder Kuͤbel / 
} vnnd geuß daruͤber Wein / vermiſch den 

MM 1 eck / vnd Flachs klein gehackt 
100 vermiſchet / in geſt alt eines dicken Breys / 
mn damit beſtreich das Glaß zu rings vmb / 

Dann laß trucken werden an einem ſchat⸗ 
ten / vnd nicht an der Sonnen / ſo verbren⸗ 

| net es nicht von keinem Fewer. 

Ns Item! 
% b 

nl Das kein Stein oder ander ding im 
um Fewer zuſpalte / So mach den Leym mit 
| gebrandten Neſſelwaſſer / vnd die Steine 
oder ander ding damit beſtrichen / vnnd 

10 von ihm ſelbs laſſen aneh ſo zuſpringt 
2 * ding im Fewer. 

ar! 

ei 

Item / 
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| Item: | 

Daß kein Tuch im Fewer verbrennen 

mag / damit du ein Glaß oder ander ding 

zu machen kanſt oder zu lutiren. Netz da | 

Tuch in Saltzwaſſer / vnd laß es von jh 

ſelbſt trucken werden/ Darnach ſtoß es in 

Lin geſchlagen Eyerklar / vnd laß wieden 

"trinken werden. Wann du dann etwa ai 

zu perlutirn wilt / ſo beſtreich es mit einem 

duͤnnen Leymen / vnd perlutir damit was 

du wilt. | 1 

AI ann einem ein Glaß im Fewer oder 

waͤrme zuxeiſſt / So nim rohte Mennige / ii 

vnd halb fo viel vngeleſchten Kalck / alles 

flein gerieben / vnd ein wenig Staubmeel 

darunter / das miſche mit Eyerklar / vnd 

ein leinens Tuͤchlein genetzt / vnd ein we⸗ 

nig gewaͤrmet / vnd auff den riß oder ſpal⸗ 

ten gelegt. 
1 

Wilt du machen lutum ſapientiæ ein © 

jeglichs Glaß oder Krug damit zu perlu⸗ 

tirn / daß es das Fewer wol erleſden mag 

So nimb 2. theil geſchlemten Leymen/ 

vnd ein theil Roßkutteln / vnd thue darzn 

RAN, | ein 
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ein wenig Ziegelmeel / vnd klein gerieben 
Hammerſchlag / oder vngele ſchten kalck / 
vnd wol mit geſaltzenem waſſer gemacht / 
vnd durch einander geſchlagen / vnd dann 
mit Eyerweis mit der Hand wol gewirckt / 
vnd damit alſo perlutirt / was dir noht iſt. 

Wiltu ein lurum machen / der feſt helt 
im Fewer / Nim̃ vngeleſchten Kalch / wie 

vſel du wilt / vnd Saltz / ana, miſch vnd 
eib das wol vnter einander / vnnd mach 
dann mit Eyerklar ein Teig daraus / vnd 
lutir die Glaͤſer damit / vnd betrags erſt⸗ 
lich duͤnne / vnd ein wenig daran / mit ei⸗ 
nem Meſſer / vnd laß truckenen / vnd trage 
dann mehr auff / biß ſein gnug iſt. 

Glaſer zu machen das im Server 
vnd Waſſer helt. 

. Weitzenmeel / vnd klein gerieben 
Glaß / vnd mit Keßbruͤhe vnd Eyertveis gemenget / vnd Pflaſter daraus gemacht / 

vnd vber die zubrochenen Glaͤſer gelegt / 
vnd getrucknet / helt im Waſſer vnnd 
Jewer. | 

Ein 



304 Promptuarij Alchimiæ, 

Ein bLutum zur quinta 
ellentia 

Num klein gerieben Glaß vnd gummi 
a rahjcum, vnd calcem Oyorum , damit 

lutir zu / ſo gehet kein ſpiritus aus. | 

Ein anders. 
Nimb haußbacken Brot / das wol duͤrr 

ſt / reibs klein / vnd thue Sal commune 
ga runter / vnd ſeucht es an mit Eyerweis / 

pexlutir damit was du wilt / das helt. 

Ein anders 

Nimß Mennige vnd Firnes / vnd ein 
wenig Glaß das miſche ee das 
helt im Jewer. 

Ein and eis. 

Nimb Tei rram ſigiſſarem Seen vi- 

vam, Sal commune pund Haſenhaar / 

nid permeng es mit men das helt 
zu ſublimm en. | 

Lo- 
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N Lutum. 

. Bolus. Firniß / Mennige / Meet) 
Haſſterſchlag parum, Eyerweiß / mice, 
fac lütum. 

ii Eein anders 

drey Ziegel / vnd ein teil Saltz / das miſch 
hi mit einander zuſammen / ut cis. 

jule 0 15 Item: ; | 

0 | Nimb Weitzenmeel / geſtoſſen Glaß / 
mit Eyerweiß vnd Keßmolcken gemiſcht / 
vnnd Pflaſter darauf gemacht / b helt im 
Waſſer vnd im Fewer⸗ 

, Item / ein lutum, daß die 
‚nl fpirieus helt. 

Nimb Roͤhttelſtein vnd Ziegelmeel / 
Vitriol vnd Alaun / machs an mit Waſ⸗ 
ſer / vnd mach Pflaſter davon / das helt die 
. 13 

Die Glaͤſer zubeſchlagen. 

Nimb duͤrren Leymen klein geſtoſſen / 
ll vnd durch ein Sieblein 2 drey teil / 

vnd 

| Pf calcem vivam fünff theil / vnd 
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vnd geuß daruͤber geſaltzen Waſſer / ond 

bohre ihn wol mit einem Eiſen / vnd um 
darnach allerfen Ezlaß / wie du es haben 
fanſt / vnd kleinen Hammerſchlag / Bein⸗ 
kalck / klein ſand / auch klein gemacht / vnd 

den theil zu den Leim gethan / vnnd bohre 
ſie vnter einander / daß man fie nieht er⸗ 

kennen mag / Darnach nim̃ ſo viel Sches 
rer wolle / thue ſie auch in den Ley⸗ 

men / damit Wera © die 
Slaͤſer / iſt gut. 

cl 
1 

Sequitur Tabu la. 
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TABVLA CABITIS 38. 6. 1. SYMMA "PERFECTIONIS GEBR 
uod continet Meıhodum tollus Ärtis Chemice. 

Principia Magiſterij, hoc eſt, modi * 5 2 e [Subſtantiæ manifeſtæ. 

operationis, quibus applicatur arti⸗ 3 atıto, 4. S01ut10,T Colorum manifeftorum, 
fex ad hoc magiſterium, & fung f, N Calcinatio. 6. Coagulatio. Ponderis in unoquoq; corpote mutando. 5 

2. Hxatio, & 8, Ceratio. Eorum corporum, quæ non mutanda ex radice ſuæ 
ö nature abſqʒ ullo artificio; Illorum ſimilſter in ra- er, e 8 . A Principiorum corporum ſecundũ ſuum pu aa 

© Duo ſunt, occultum & manifeſtum, ſecundũ naturam ſua 
Jug requi.- ine artificio: Et eorum fi militer cum artificio, 
= tünturad | 
SÄRTEN: 

| f Nathrahım illarum re. 
II. Rerum juvantium rum, que corporib. fine f je: ta. | | 55 
| perfectionem, e artifieio videmusadhe- Magneſs. ö 

| 

confideratio — ar tete, &mutationem fa. Tutis. f 
71 Hunt autem — Antimonium. [Sal & alumina, Nitra & | Ma pis Lazuli. Borra cia, & quæ illo- 

Perfectio Magiſterij, quæ Long. A Rerum, quæ ſine aal corpora mun. rum naturæ ſunt . 
ſtit in rerum quatuor conſi. ; 1 dificants: & funk! Et cõſideratio pitrifica- | 
derationg,, III. Res quæ perfich, Et elt Cohlidera tio electionis purzf ubantie | tionis mundantis per 

argenti vivi, & eſt materia, quæ ex materia illius ſumſit origins ſimilem natufam. 
& e ex illa creata ell. Non elfautem materia argentum vivum iꝶ natura ſua, ſed e pars 
illius: Non elt autem nun ſed cum lapis noſter factus eſt: er u ſequuntur, Sc 

eee — 1 [Cineritij. 8 
| IR: "4% [Cementi, 15 i 

Ignitionis, a 4 
11 III. Rei ex qua e e u Expofitionis 1 cutos. 

Magiſterium in perfectione ſſt an * ; 
non, Eſt autem conſi erg Commixtionis ſulphuris adurentis corporas 

| N IRedoctionis poſt calcinationem, 1 
i Iulceptionis argenti vivi. n 
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Gott vertrawen 
hilft. i 

BR Veto e obe eo ofootneto fe ofa oje ehe Neige 

DEE Dnftiger Beſer / Diß 
kurtze Tractetlein / von die⸗ 
ſem groſſen Geheimnuͤß / habe ich 
dir hier vorgeſtellet / daß du aller 
Philofophorum Sctipta darnach 

richten moͤgeſt / die nicht fo klar vnd 
vnd offenbar geſchrieben / wir du es 

hier findeſt. Habe aber vor allen 
dingen Gott vor augen / ſo wirft du 
Gluck vnd Segen dar zu erlangen. 

I RER \ 

Bt on flaltorum paſcittur imperitid. 
Cor ſahientis quærit doötrinam; ach 

| G Ka 35 | 
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Kourtzer Vnterricht / 
Vom Stein der Weiſen / 

Wie die Natur ond Kunft |, 
vberein ſtimmen muͤſſen. 

Was iſt einem Philofopha oder Chymice | 
nohtwendig zu wiſſen / wenn er den Stein der 

Weiſen / oder ein natuͤrliche Lin 
ctur machen wil ? 

ZO muß er der Natur wircküg 
in acht nemen / wie weit ſie ſich in 

jhrer wirckung erſtreckt: Nam ubi 
natura deſinit, ibi ars incipit . 

: Maß iſt die Natur? 
Die Natur iſt vnſichtbar / ein fluͤchtiger 

Geiſt / beſtehet in dem willen Gottes / iſt ei⸗ 
nig / wahr / ſchlecht / vnd vollkom̃en in ſh⸗ 
rem weſen / welche Gott vor aller zeit be⸗ 
ſchaffen. e e 
Wie muͤſſen denn die Nachforſcher der 

Natur beſchaffen ſeyn? | 

Die muͤſſen ſeyn wie die Natur ſelbſt / 
Nemlich warhafft / ſchlecht / geduͤldig / be⸗ 
ſtendig / ꝛ. vnd welchs das vornembſte iſt / 
gottfuͤrchtig / vñ dem echſte anhdntich. 
8 1 . Wie 



Von der Correſpondentzlec. 309 

Wie ſol man denn nach art der Natur 
operirn vnd wircken 2 

So ſoll er beſehen / ob ſein fuͤrhaben 
mit der Natur vberein ſtimmet / vnd wie 
eins oder jenes werde / oder herkomme / 
Auch in was vor einem Gefeß die Natur 
wircke oder arbeite; 
Wie ſoll er jhm denn thun / ſo er wil et⸗ 

was ſchlecht machen wie die Natur? 

So folget er der Natur / Vnterſteheſt 
du aber etwas koͤſtlichers als die Natur / ſo 
nim in acht / worinnen vnd durch was fie 
verbeſſert werde / Alß / begereſtu ein Dies 
tall hoͤher / als die Natur gethan hat / inn 
| feine Tugend zu bringen? So muſtu eine 
Metalliſche Natur nemen / vnnd daſſelbe 

| chan in Man vnd Weib (wie Theophra- 
ſtus ſagt in ſeiner Coneordantz) ſonſt wirft 
du nichts außrichten. 

Das ſoll er denn nemen aus den Getal⸗ 
len / darin fie verbeſſert werden? | 

Er ſoll nemen die Metall / vnnd ihre 
Sperma ertrahirn / das iſt materia ſecu n- 

da, vnd nit prima, die er denn nicht haben 
| en enn materia prima iſi allein Gott 
| 1 ſij bekant / 



276 on der Correſpondentz | 

bekañt / Daf kein ſterblicher Menfch auff | 
Erden darff jm eindildd / daß er die erſte vn 
prima materia mache koͤnne / Die erſte 1 

materia des Menſchẽ iſt erde / vnd kan kein 

Menſch aus derſelben eint Menſchen ma⸗ 

chen / Gott allein kan daſſelbige / Aber aus 

der zweytẽ materi / welche allbereit erſchaf 

fen iſt / wenn dieſelbe in ein gehörig ort ge⸗ 1 

than wind / kan gar leicht durch wirckung 

der Natur / dz jenige gezeuget werden / wel⸗ 

cher Natur der ſame iſt Dann wo die Na- 

tura auffhoͤret / nemlich in den metalliſche 

vor vnſern augen vollfoitienen Coͤrpern 

dafeläften die kunſt anheben ſoll. Es wird 

aber von vnſern Chymiſten in der wieder⸗ 

geberung vnrecht procedirt / ſie ſolvirn die 

metalliſchen Cörper / es ſey OF vnd ) 

vnd corrodirn dieſelben mit Aquafort / nd 

andern vntuͤchtigen ſachen / die zur Kunſt 

nicht gehoͤren / miſchens nach mals zuſam⸗ 

men / vnd kochens miteinander / bedencken 

aber nit / daß auß einem zerſtuͤck ie menſch⸗ 

lichen Leib kein Menſch gezeuget wird 

pieweil dero geſtalt des Menſchen verder⸗ | 

bung vnd des Samens zerſtorung vorhet 
* . 

gangen. 
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Wie erlanget man denn das 
Sperma der Metallen? 

Es iſt von noͤhten / daß die Pori der 
Coͤrper geöffnet / daß das Sperma außge⸗ 
laſſen werde in dieſem Centro, vnd mitte 
da der ſamen ligt / welchs die Lufft iſt / weñ 
derſelbige in gehoͤtige Mutter koͤmmet / ſo 
wird er congelirt / auch was er reines fin⸗ 

det / oder auch vor vnreines / ſo vnter dem 

reinen vermiſchet / So lang der ſamen im 

Leib iſt / ſo lebet der Leib / wenn er gar ver⸗ 
zehret wird / ſo ſtirbt der Leib / So werden 
auch alle corpora, wenn ſie den Samen 

außgelaſſen / geſchwechet. Man erlanget 
Ihn aber auff zweyerley weiſe / lieblich vnd 
mit gewalt / Darumb wird ein Metall ge⸗ 
gebẽ / welchs die andern macht hat zuver⸗ 

zehren / denn es iſt ſehiet derſelben waſſer / 
vnd ihre Mutter / ein einig ding / das hu⸗ 
| midum radicale, nemlich Solis & Eunę. 

Die vnd auff waſerley weile wirckt die 
Natur in dem Samen? 

Fuͤr ſich ſelbſt iſt aller Samen nichts 
chi / er werde denn entweder durch die 

u ij Kunſt / 

der Natur und Runfk 215 
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4:8 Von der Correſpondentz 

Kunſt / oder durch die Natur in eine gehoͤe 

rige matricem oder Mutter gerichtet / vnñ | 

ob ſchon der Samen vor fich ſelbſt edler 

iſt / dann alle Creaturn / ſo iſt doch die ma⸗ 

trix ſein Leben / alß welche machet / daß das 
Sperma verfaulet / vnd dz reine Gran oder 

koͤrnlein darifien congelire wird / wie auch 

durch die wärme ihres Leibes daſſelbe ers 

newert vnd wachſen machet / vñ ſolchs ber 

ſchicht in der Natur dreyen Reichen / be⸗ 
ſchicht auch naturlich / durch Monat / Jar 
vnd Zeiten / Aber die vorſichtige Kunſt iſt 
die jene ge / welche in dem Reich der Mine⸗ 

ralien vnd Vegetabiliſchen etwas ehe be⸗ 

fördern kan / In dem Mineraliſchen voll: 

endet ſie allein / das was die Natur nicht 

kan / wegen der groben vnd rauchen Lufft / 

welche mit jhrer gewalt eines jeden Coͤr⸗ 

vers Poroserfüllee hat / nicht innerlichen 

der Erden / ſondern oben auff derſelben. 

Mie vnd auff waſerley weife gehet es zu 
mit der generirung des Samens der O daß eine 

natürliche Tincrur oder Stein der Weiſen 

daraus werde / vnd was Lapit Phi- 
loſo horum ſeh 7 



der Natur vnd Nunſk. 33 

Der Philoſophiſche ſtein oder Tinetur 
i iſt niehts anders denn Gold / welchs auff 

den hoͤchſten grad digerirt wird / denn das 
gemeine O iſt wie ein Kraut ohne ſamen / 
wenn es zeittig wird / ſo bringet es ſeinen 
ſamen / Alſo auch das S / wenn 68 gezeitti⸗ 
get / gibt es ſeinen Samen oder Tinctur. 

Es moͤcht aber jemand ſagen oder fragen / 
warumb das O oder andere Metall 

keinen Samen machen? 

Darauff gibt man dieſe vrſach / dieweil 
es nicht zeitig werden kan / wegen des gro⸗ 
ben luffts / es hat nicht waͤrme genug / vnd 
begibt ſieh an etlichen orten daß man pur 
Gold findet weiche die Natur hat vollen⸗ 
den wollen / iſt aber vom groben Lufft ver⸗ 
hindert worden. Alf ein Exempel von 
den Pomerantzen / daß ſie allhier in vnſern 
Landen wegen der kaͤlte / nicht auff komen 
| koͤlien / wie in Italia vnd andern warmen 
oͤrtern / wo fie ſonſten von natur wachſen / 
ſo tragen ſie Fruͤchte / weil ſie genugſame 
waͤrme haben / Aber in dieſen kalten orten 
gar nicht / Denn wenn fie zeitigen ſollen / 
ö p bleiben ſie ſtecken / weil ſie von der kaͤlte 

| u v vber⸗ 
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vberfallen werden / alſo daß man dieſer oͤr⸗ 

ter der Natur nach / nainfermehr frucht von 

inen haben kan / ob man gleichwol der Na⸗ 

tür lieblich vnd geſchickliet zu hůͤlff koͤm̃t / 

vüd dergeſtalt die kunſt das fenige verrich⸗ 

tet / was die Natur nit gekunt hatte / Eben 

fo gehets auch in den Metallen / das Gold 

kati frucht vnd ſamen gebe / in dem es ſich 

vermehrt durch geſchickligkeit eines kunſt⸗ | 

reichen Meiſters / der der Natur auff vnd 

fort zu helffen weis / Aber wer es ohne die 

Natür önterſtehen wolte zuverrichten / ſo 

würde er fehlen / Deñ nicht allein in dieſet 

funk / fondern in andern dingen alln koͤn⸗ 

nen wir weiter nicht / als dz wir der Natur 

zu huͤlff komen / vnd dieſes durch kein an⸗ 

der mittel / denn durchs fewer oder waͤrme. 

Die gehet dann ſolchs zu $: 

Sintemal in einem coagulirten metal⸗ 

liſchen& oͤrper keine (piritus geſehen wer⸗ 

den / ſo muß das corpus erſtlich ſolvirt / vñ 

feine Pori geöffnet werden / damit die Na⸗ 

tur wircken komme. 8p. 
Mie geſchicht dann die Solution?! In 

Du ſolſt wiſſen / das zweyerley (olucio- | | 
4 . nes 9 gi 
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der Natur vnd Kunft. 517 

nes wiewol ſonſten vielmehr aber vntuͤch⸗ 
tig) ſeyn / die eine allein iſt wahr vnd na⸗ 
tuͤrlich / die ander aber gewaltſam / vnter 
welcher die andern alle begriffen werden. 

Die naturliche iolurion gehet alſo zu ⸗ 
daß die Porı des Coͤrpers eroͤffnet werden 
in vnſerm waſſer / damit der digerirte Sa⸗ 
men außgehe / vnd in ſein Marricem ge⸗ 
bracht werde. | 

Mas iſts dann fuͤr ein Waſſer?; 

Das waſſer iſt vnſer waſſer / him̃ liſch / 
ein waſſer des gebens / ein Seeliſch waſſer / 
welchs alle Geiſter liebet / iſt aus dem cen. 
tro geſchaffen / Diß hat die macht / die 
frucht des Goldbandes alſo zuverbeſſern. 

| Kennen jbrer viel dieſes Waſſer? 
Wenig kennens / ſederman ſuches / ſe⸗ 

hens vnd liebens. | 
Mo iſt aber das Maſſer zu bekommen : 

Es iſt nicht mehr dann ein Brunn auff 
Erden / daraus diß Waſſer geholet wird / 
vnd der Bruñ iſt in India / vnd die Philo⸗ 
ſophi haben mit groſſer mühe / durch die 
gnade Gottes des allmechtigen / die ſen ed⸗ 
len Brunnen erfunden / vnd dieſer Brun 
ligt an einem gantz heimlichen Orte / vnd 

f . bat 
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hat einen groſſen Außfluß / alſo daß ſein 

waſſer vber die gantze Welt fleuſt / vnd ſe⸗ 

derman bekandt / Aber niemand weiß den 

rechten grund / in was maſſen vnd wege er 

zu dem Brunnen komen moͤge / vnd wenig 1 

wiſſen das herkommen dieſes waſers / al⸗ 

lein die Mag! vnd kinder Hermetis wiſſen 

den weg in Indiam vnd den edlen Brun⸗ 

nen zu finden / vnd wer den rechten Brun⸗ 

nen nicht kennet / der koömpt niſſtermehr zu = 

der warhafften kunſt / Derwegen iſt es ein 15 

waſſer in ſaurer geſtalt / das iſt ſawer vnd 8 

ſchwer zu finden / ſonderlich der es nicht 

weiß / Auch iſt daſſelbe waſſer von Natur | 

ſawer vnd bitter / alſo daß es niemand ge⸗ 

nieſſen kan / Derhalben wird es gar wenig 

gebraucht / deñ es wird von ſederman gar 

gering gehalten / vnd von der groſſen ge⸗ 

ringkeit willen / kan faſt niemand zu der | 

Kunſt kommen / auch nicht ſeine groſſe tu⸗ 

gend mercken / dann alle 4. Element ſeyn 

dasiien gleich verborgen / K. Derhalben 

loͤſet er die Natur auff / vnd erhelt die Na⸗ 

tur / vnnd ſetzet die Natur zuſammen / das 

ſonſt auff Erden kein ding thun kan / 5 | 
| 57 diß 



deer Natur vnd Kunſt. 375 
un Diß waſſer allein thut / das da iſt von Gott 
dies | beſchaffen. 8 u | 3 
hm Vas iſts denn fur ein eib / 
* der den Samen gibt? 

erg Das Corpus oder der Leib iſt Gold / ſo 
den ſamen gibt / vnd vnſer v iſt nit gemein 

n Silber / welchs den Samen des Goldes 
ennimbt. Nam pater ejus eſt Sol, mater 
Lverò Luna; 

Wie wird dann weiter damit procedirt? 

sin, Nachmaln wird es durch vnſer beſten⸗ 
od dig one ableſſig fewer 7. Monat lang / vn⸗ 
ſchl kerweilen auch zehen regirt / biß vnſer waſ⸗ 
uu ſer drey verzehret / vnd eins bleiben laſſe / 
ne vnd daſſelbe duppelt / hernacher wird es 
g von der Milch der Erden / oder jrer fettig ⸗ 
ns keit genehret / welche inn den Bruͤſten der 
eng Erden wechſer / vnd wird vor der Putreta. 
m ction durch das Sal naturæ regirt oder 
nm bewahret / vnd alſo wird geboren das Kind 
mn der zweyten geburt / ein Sa la mandta vnd 

km Phoenix im Fewer beſtendig / vnd iſt koſt⸗ 
‚sp licher denn alle Schaͤße. RR 
Was maſſen Befeß / muß ich zu ſolchem 
N Il wierck haben / vnd wie follen fie 

W formirt ſeyn ẽ 



gefeß muß rund gemacht ſeyn / aber in dem | * 

andern Jerck etwas weniger / ein Glaß | 
wie eine Viol oder Ey / ar. | BR 

Has iſt dann das für ein Pepper / darinn 
i vnſer Stein gezeittiget Wird? 

Das erſte Fewer der erſten operation n 
iſt ein fewer eines grads / beſtendig / welehs Ih, | 

bie Materi wol gibt / Das ander iſt ein na⸗ k 

kütlich fewer / welchs die Materi digerite en 
vnd figirt. Vor allen aber wiſſe / daß die Ih, 

Natut nur ein einig Fewer hat zu dieſem I
, 

einigen ding / mit dem nichts anders ver? Th, 

nriſchet wird /alß das Philoſo phie ene IN 
ſer / welchs zehenfeltig gegen einem iheil 

des Coͤrpers ſeyn muß. t 
ih 

Zum Beſehluß / ſo mercket ſhr Kinder in 
Nermetis, Wer Ohren hat / der hoͤre. IM, 

Vnd gebe euch dieſe meinung / daß / wann fi, 

ihr zu dieſem geheimnis kommen wollet / 

müͤſſet ihr zu foͤrderſitszott darumb bitten 9 
vnd den Nechſt lieben / vnd endlich wollek " 

jriench nie fo. gar ſubtile ſachen einbilden / 
von denen die Natut nichts weiß / ſondern 

| 

* 

N 

| 
| 
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Beiber/ bleibet ſage ich / in dem ſchlechtem 

0 pege der Natur / denn iht in der einfalt diß 
ah ding leichter greiffen / denn lolchs in der 
10 ſubeiliket fehen koͤnnet: Im leſen erweget, 
e die Natur / vnnd was derer m uͤglich / Ehe 
Ihr aber euch zum werk fitbcet / obedenckt 
n eilig, } wasjhr fächer / vnd was ihr euch 

9 = ein zweck vnd ziel vorgeſetzt. Denn ex 
t viel beffer/erktich nachfinnen) vnd mit 
al dem Hirn lernen / denn mit der Hand vnd 
Vnkoſten. Dieſes ſage ich aber / daß 
ai man muß ein ſolch ding ſuchen / dz verbor⸗ 

gen iſt / aus dem (auff wuͤnderliehe weiſe) 
eine ſolche feuchtigkeit wird / welche das 
Gold ohn gewatt oder gersſe reſolvirt / 

Rehn vnd naturlich / wie das Eyß 
Ne waſſer zerſchmeltzer Wan 

Ihr das gefunden / 1 0 jr das ding / aus 
ich dem das Gold von Narız geboren wird. 
A Vnd ob gleich alle ding vnd alle Metall 
n aus demſelben herkommen / ſo iſt doch keins 
I ſo wol mit ihm verwandt / als das Gold 
eu Denn an andern dingen henget vnreinig⸗ 
ld] keit / aber an dem Gold keine / darumb ist 
(det bs auch wie ſeine Mutter / N. 
* bei, Beſehließ⸗ 

106 
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Beſchließlichen / wann jhr aus 
dieſen 

Schritten vnd warnungen noch nicht verstehen 

Follet / daß ihr gleich wol dieſen 
Mann / der euch 

(Kinder Hermetis) zu dienen begehret / vor ent⸗ 

ſchuͤldiget haltet / vnd hat treulich g
ethan / ſo viel 

ſichs thun laſſen / vnnd wie einem auffrichtigen 
If 

Mane zuſtehet / Darumb ſpricht Theuphraftus, 

Snchet / ſuchet /(ſpricht der hoͤchſte Spagyrus) 

fo werdet ihr finden / Klopffet an / ſo wird euch 

auffgethan. Denn es were kind vnd ſchande / daß 

man einem ſchlimen Vogel das Mus ins maul! 

ſtieſſe / vnd ließ ihn ſelbſt nicht darnach fl
iegen / wie 

ich vnd alle andere vor mich haben thun muͤſſen. 

Daher Terentius: Nihil tam difficile, din 

uærendo inveltigarı poſſe. Ne 
* 

Kier 
Wel ** \ 5 

J der macher hier 

nichts/ allem daß er wiſſe dz ſub ti eon dem ſpißt⸗ 

gen oder groben abzuſondern ! vi i
n ein Geſchire | % 

zu thun. Item aus einem werd zwey / vnd aus d 

zweyen eins / vnd nicht weit R
 

Es iſt ein Gott / aus digen Gott iſt ein Xi 

Sohn gebohren / Emer gab zeoren / zween gaben J 

den heiltaen Geiſt / der von beyden außg
ehet. Sa» Dr 

gienti lat dictum. 
5 4 in 

14 
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Regiſter alles deß / was 
hierinnen begriffen. E e 

= et Das erſte Theil, 
| 2 a ren des erſten Argument / 
I damit die Chymia wird angefochten. fol t 
10 J. Widerlegung des andern Arguments. fol. g 
1005 E rzehlung etlicher Philo fophorum, ſo von die 
nl; ſer Kunſt etwas geſchrieben. 7 

Erklerung etlicher woͤrter / die inn der Kunſt ges 
braucht werde / vnd vocabula artis heiſſen. 26 

Charaktere oder Zeichen / mit welchen die ſtebener⸗ 

mul 

a 

Mal: ley Metallen bedeutet werden. 28 
UA: Andere Zeichen / aus vier gar alten 2 wine 

Buͤchern. 
Wie die ſtcke von der Ruf Chymia in deen 

i Boch nach einander folgen ſollen. 33 
rd Das erte heil von Salzen. 37 
le] Salz it ein Schluͤſſel der Kunſt. 37 
ce Von allen dingen Halen wochen. 7 
mie, Vom Stein der Weiſen. 35 

„Vom gemeinem Sal mer Sat ſey. 42 
a Die Natur vnd eig ſchafft des Salzes. 44 
Hi Von der Philofophorum Salarmonigc, 45 
1. Von der Hüſſiateit der Philofopfen. ETAGE 

| Sapoder Weifen, 46 
1 „Deäterliche ding von Salzen. 44 

n Sale gemmz» A* 47 

5 F Don 



Keen | | 

Bon den gemachten Saltzen. 43 

Von den Salzen / die wir Deutzſchen bey vns 
49 haben. | 

Von gemeinem Salz. 12 
Geſloſſen Salz iu machen. 991 N 

Gebrandt Saltz zu machen. 59% 

Von der bereit tung des gemeinen Saltes. 40 IN 

Ein andere bereittung. 6 n 

Ein andere bereittung des gemeinen Salzes. 5 af 

Ein ander Sal præparatum, | 
Ein Oel vom gemeinen Salt zu machen. 
Aus allen Saltzen ein Oel zu machen. 
Daß Salt leichtlich im Newer ſchmeltze. 
Ein anders dergleichen. 
Vom Salmige. 
Was die wirckung des Salmiacs ſey. 

Von Salarmoniac ein ander ir unit | 
Wie Salarmonlac gemacht wird 10 

Salarmoniat wird alſo np femtahe 7 | 
Salarmontac zu reinigen. 1 

Sclarmsniac in fewer beſfendig zu machen. 20 n 
Salarmoniac auff ein ae e ibm. t en 
Salarmonlac in ſublimten %% „ 028 n 
Eine bereitung Salarmoſſige zu wasser. 5.4 

Salarmonige waſſer zu machen. 77 
Salarmontac waſſer bald iu machen., 28 

a an per alembicum zu diſlilrn uu 

n Wales T 



Reef. 
| uf ein andere weis. | 18095 

np Das künſtliche Salarmontae . 75 
94 Ein verborgen Salarmoniac waſſer der Philo 
6% fſophorum. 

gr 

54 ‚Ein Salarmoniacwaſſer / welchs alle Eier vnd 
alle Geiſter zertreibt. 8 

Ein ander Salarmoniac 12 5 das alle a 

1 

65 | Sal rar mach alſo⸗ 34 100 N 

2) Salalkali, wie es die Venediger machen. 24 6 

31 Bereittung Salis al kali. 87 Hu 

Ein andere bereitung Salis alkal. 2 ya 

N Sal alkali anders zubereiten. e N 

Ein andere bereitung Salis 7150 84 5 15 

u Ska: ee Ne | 27 5 

1 Sal al kali ſix zu machen. 
897 | I | 1 

Ein wunderlich vnd eöftich alt waffe. * ink 

1 Ein Proceß von gale Alkali. 68 1 11 

Ein ander Proceß mit Salis alkali waſſer. 90 15 1 

4 | Ein ander Proc, 50 1 
hl Ein verborgen Siiberdl mit Sale ala 9 I ID \ 

| Ein ander dergleichen. 22 

1 



een 

Von Salpeter. 9 540 
Von der natur vñ (geschafft Dealer, 8216 
Salpeter gut zu machen. 1060 N 

Salpeter ſeine wildigkelt; su nemen. 
Salpeter zu leutern. 

Salpeter zubereiten, 
Salpeter zubereiten, 
Von Salgemink: 
- Was Salgemmæ ſch. 

Salgemmæ zu bereiten. 
Selgemma Philoſophorum. | 
Von Bitriol, 3 55 
Vitreol zu caleinirn daß man Shit he 
daraus macht. | 237 
Witriol zu reinigen. 
Blumen aus Vitriol. 
Mercurium aus Vitriol zn machen. | 
Saltz von Vitriof wird alſo gemacht. 4 
Von Saltz aus Urin. 
Ein Secret von Vrin. | 
Von Vrin mit Birriol) a, ot 103 
Ein anders von Vrin put Pia. 15 
Saltz von Vrin zu ſublimieh, 1 
Von Lapide animall. mer . 
Lapis animalis mit ſeinen vier Elementen. 10206 
Won Weiliſteinn R | 

Saltz von Weinſtein zun machen. 
Weinſtein zu calciniren. 
Ein Oel von Weinſtein zu 1 7 



y Kegiſter. 

1 gr Oel von Weinſtein per ſe z ſt eum his 
‚kfophorum genandt. 107 

f Ein Oel von Weinſtein / welchs alfe 9010 1 5 
bet / durchdringet / eingang gibt zum Weiſſen 
Hl vnd Rohten / vnd iſt dem oleo Philofopho-- 
rum gleich, 107 
Mi Weinſtein per Le zu diſfilten ond H ſublimtrn. 
Due Genes, 
Is iſt ein groß Secret / den Weinſtein recht zu 
Jcalelniren. 1107 
0 Wie der Weinſtein vffs beſte talcinixt wird. 108 
Lin andere caleinirung des Welnſteins. 108, 
sel An i 955 ob calcinatiou des Weinſteins. 

ant 6198. 

del von Weinstein. 109 
pi En under Weinſtemoͤhl ſolpirt Gold vnd Sil⸗ 

109 
79 n Hel von Weinſteln mit Kießling⸗ 110 
emen mit Salutter. A 

Von Schwefel. 11 
deo Schwefel Jost Schmelzer. en 110 
Schwefel zu bereiten. RATE! 
lol chmefet: ſiyzu machen 11, 
lol guffein andere weis Schwefel zu ſigirn. 117 
lein ander Schwefel r. 1246 
oe Sehwefel hl. ns 
Schwefel hl / welche Ein O verwandelt, 118 
zal Schwefel zn. ſigirn / daß er Mercurium in Lu- 
A. nam verwandelt, PAS 
E i 1 ii Reim, 



Drehriaung des Schnee in 
Ein andere Reinigung. 
Von Auripigment. 

Von Alaun. 

Alaun iu taleinlren. RR | 

Das ander ek Khan: ® | Im 

$üblimatio, 127 ben 

8 75 der meiſterlichen Sublimation der Philo- oer 
fophorum. Atze N 

Des Flambergers Od sollt vnd Lung, vnd alle ole 

Metallen zu ſublimiren. 124 mr 

Mercurium zu ſublimirn / 12 f h 
er he Mercurio ſublimato anen Stein zu En 

n 127 ena 

Die ace ur oled, U 
128 du 

PR die Philoſophi die Labores e ca 
den vier zeiten des Jahrs vergleichen. ee 

Sublimation Salis urin. rl En 

Wie man Luna zum tingirn büſtbüimen. 165 Eh 
Caleinatio. u | fi 

Von der Calcination ber Metallen. r, eit 
Ein jetzlich Metal zu caleintren . | 
Die Metall zu calciniren mit Sale Armoniacc 1 

im Neverber. cher 

Die Metallen vnd Spftieüg mn chlelnirb. 475 „ 
Huber vnd Zien zu een eme 

na! Fr 1145 

en 



| Regiffere 

i Saleintrn nit Aquafort. ERROR U 2, 2 
in Ern ander calcinirn mie Aquafott PETRUS > 9 
n Aller Metallen calx.. 5 0 157 
11 Lunam zu calciniren. e ET, 

uu Ein andere gift calcinatio Lung fil Sale ar- 
| monisco. a „238 

A Lunam zu caſcintrn. e 138 
12 sahen ut vd Lunam m ealeinirn. 1% 
il So lem vnnd Lunam zu calcimirn mit Mercurio 

u 3" fublimara vnd Salarmoniaco, 1 5 
e Solem vnd Lunam zu caleiniru / aus dem erſte 
u Teſtament Gebri. 153 5 
f Ein andere Calcinatio. | 128 
u Ein andere mit Eſſig. e 
1 Ennandere mtr Salarmoniae, 5 138 
Es ſſt kein beſſere Calcinatio, dann mit Mercu- 

H | rio ſublimato. 139 

M Calcinario vera Solis oder Lane, wit Mercus 00 

rio ſublimato- le 5 10 

II | Ein andere mit Mercurio blade 914% 0 

% Ein andere mit Mersurie ſublimato, vnd Sales ni 1 

gt | fuſo. 14 5 Ih e 

Caleinatio Solis & Luna. x m 

wird. 
85 Caleinatio der gabe Bette: Solin | 
Ehe gabe Gottes gehoͤrig. 163 
Ein quafort zum calciniru. AR | 444 

9 
ni | 
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Ein feder Kalck von den vier Metallen „Sith | 
Zihn / EifenrRupffer 1fo.er wol geteititget 1 9 
if ſo gut als calx Luna oder Solis. 

Das dritte Ebel. 

Sulz iſt ein Schluͤſſel der Kunſtt Bere 
Ein bericht von Mercurio e 145 0 

Ein ander Auser vnnd guter Bericht / von dem 
. Philofophorum, I 
Vie die Philofophi ſprechen: 
al ganze Rue iſt nichts anders denn Sal 
machen / Secretum ſecretius ſecreto. 1 17 

Ingreſſum oͤhl. 

Secretum N von den Silke der Dr, 

talk us‘ 1 

Alle Metallen in ein Salz zuverwwandeln. 1 R i 
Ein andere weis des Salis, lo 1 
Proceß von den Salibus a WINE 
Ein ander Proceß. 176 
Ein anders von den Salzen der Metallen, von 
Sale vnd Luna per ſe. 1. 56: 1a 

Wie Eſſig der Philoſophorumin dieſem er | 
fol gemacht werden. 8% 

Nota. Von allen dingen kan ein Aſche gemacht 
werden / vnd aus der Aſchen ein Salt‘. 1 15 83 

Von viererley Fewer in der Kunſt. 1798 
Es ſeyn fuͤrnemlich drey Grein der ble, 

den. Bay | 

Das N 



* Neglſter ! 

we Daz vierdte The 
100 ne Metall gezogen wird. 168 

Ein Waſſer von Zihn / welchs alle Metallen ſol. 
virt. E | 
Merchrium zu einem Wafer au machen. 1462 nn 

ip, Mercurijwafft. { 183 ln 
Yan“ Mültiplicario des waſſers. 9 164 ee 
16 Mercurij Lunz multiplicatic. ee . 

Mercur. waſſer vff ein ander weis zu Mache; 16 e 
6% Ein audere weis ag. Mercuri zu machen. 0%. 
1685 Waſſer aus Mercurio 166 I 
1 Cocus Martis. 0 eee | ‚Hal 

05 Crocus Martis wird alfe ee 167 1 00 
17 Ctocus Martis auff ein andere weist n 140 N 
1 Eltractio Martis. | 182 e 
ir Estractio Solis. ee en, 168 ll N 

16 e e 0. MB. a 
160 Mercurius Saturni. 4 aa 5 168 a 4 

IM) Nlercurium Saturni zu küchen. 15 169 e 
4 Mercurium Jovis vnd Satürni zu machen 16 Hu 

Alte Metall zu einem Mercurio zu machen mit 05 
5 Mercurio füblimato. F e 
Kl Mh alt alen Mellen | Nn gr 171 
1 | Mek&urius Luna. e 
17 Mergurium Lunk vnd Solis zumachen / mit 
0 rcurio ſublimato. 17/2 I 
10 Mlkorpora vnd ſpiritus im ein olcum 'In brin⸗ e 

Hen. 174 I 

Ds ri 5 Ein 



Regie. - 
Ein ander olegm von allen Meaken⸗ „ 1357 
Ein Secretum, dds Alle caleet corporum in ei- 

nem e e e eee, 
ur N 

Oleum And Br, | 174 

Don Antimonio beſon denn. 174 

Von der Natur vnnd cgenfhäfthee Antimo- 
ni. Eh Jon mu 

Calcinatio Antimanif. ;... 478. 

Autimoſſiam au caleinirn mit Salve. 121 
Antimonium zu fublimirn mit Salpeter. 197 
Oleum Antimenij mit Salpeter. 180 
Ein ander oleum Antimonij ‚mie Salpeter. 180 
Oleum Antimonij it Eſſig allein. 1915 
Oleum Antimon Wit Weitiſteins Salt end 

Aaquafſort. i 1 1 
Ein andert mit Weinſteins Solz unnd . et 

vitæ EN, 1 

Oleum Antimonij mit Oel vone d ein. 15 

Oleum Antimonij mie Weinſtein d a 1 

Oleum Antimonij mit Weinſtein. 1 wi 
Ein anders mit Weinſtein. 
Oleum Antimonij mit Wehen 417 5 
Oleum „ mit RR ei 85 

Alkali 1. gez 18 15 

Oleum Antimonij mit Alkali, h 
Ein anders mit Alkali. 
Ein anders mit Alkan, 



aM Kegiſter. 

| Wie man Quintam eſſentiam ſoll aus dem Ane 
timonĩo ziehen. 188 1 15 

= Enm ſchr roht Waſſer iu machen 4 
Das fuͤnffte Theil. 
Die bereitung des Eſſigs zu fortiffeirn / daß man 

| damit außzlehe den Schwefel aus allen Me⸗ 
tallen. | 190 

Wie man den Eifig fol diftilten. 15 
Wie dis Eſſige ſollen zum Serchen ‚füre ge⸗ 

macht vnd bereitet werden. 
Niff eln andere weiß. 
Aber ein andere weiß⸗ Mag 

Dreyetley Eſſig der Phleſepben Oz 
um erſten wom weiſſen eſſig der fe 193 
% Nora. Seerertum bonum. e e 
41 Nohter Eſſig der Philoſophorum 154 
Eſſis zu diſttaten die calcirtrben oh Solis 
vud Luna, vnd Orientaliſchẽ Perin / vnd alle 
ding damit su extrahirn vnd e 9154 

Ein ander guter Eſſig. 69 195 
Em arbeit mit den Lapillen von Erik. 196 
Wie man guten Eſſig ſol machen⸗/ 157 
Guten Eſſig in einer Stunden Ai nie 197 
Von waſſer Eſſig u machen. 178 
Eſſig von ſauren Welnbeern, EG 
Eſſis von Weln. Nie eee 
Ein ander Eſſig enge, ne 
| Eis von Sameig 15 10 91 

' IM AHN 5 9 Eſſiz 



Ligister 
Eſſtg von Wen? 29 6ũ¶/ 
Ein ander Eſſig von Wein. a 200, Ir, 
Mit Stahlblechen aus Wein bald este zu ma 
chen. 1 (ch 

Eſſig von Weinkern oder Walen. 200% e 
Eſſig von Eſlighefen. 1 % 
Eſſig von Weinſtein, e 
Eis ge zu machen / vnd behalten 20 Mi 

Be (Fin 

Das fechfte bell. . 
akt 208: 6 

Eins Tinetur / vnd iflangmentu mpetpetu un |, 
Eine Tinctur miete enen des Salzes von 0 
Vrin. e A. 

Tingtur ein cheit auff ſechuhen. i 

Iinetur mit aleo Lon vn Weinſtein falt, 2 "| 
Ein gut oleum Mercurij Philofophorum zu Bin 

etner Tinetur leeretum 12 e 

Eine Tinetur mit Cinober wasser von 170 vnd | 

Luna Lapilen gemacht. 20 . 

N eee dieſer Tinetu. 128 5 
Eine Tinctiir vnd Augment von einem a 

Prediger Ordens zu Meylandt. I RR 

Eine Tinctur der Lacke virginis, if 
Ein andere Tinctur von Sole en ran 216; 

Ein andere Tinctur. | 217 
Ein andere Tinctur ., 218 
Ein ander dergleichen Prortß, az 7 

Ein Proceß mit Wein. 212 
Ein 



0 Regiſter. 
En Praetz / vnd iR aue Merkurij.Philofge | ‚phorum, 

. . Tiaccat Bapſts Inngcentij vom ſtein der 15 
. loſophen. 
| Enn Proceß im ſchloß ; SıtegBaufe funden 233 | 

| Ein Proceß auff Antimonium. 
Vom ſtein We welchen die ee 1 
genant habet. 243 
Von der Tinctur, 3 | 250 
Eine Tinctut auff Küpffer fi 05 270 

Tinckura Lunz. „ 271 
Ein andere Tinctür, ee 
Aermals ein audere Tinetunr. ff 
Die qualiteten Solis Lung! vnd Meteutij, 256 

Das fi ebende Theil. 
ni Neinigung des Mercuri mee! vnd gemnel⸗ 

mem 8 277 
258 
258 } 255 

Mercurium zu N ch man 260 
| Mercurij fixio, Nie has 26% 
WRurgatio Veneris. „ a 26% 
Neinigung des Kupffers. 2863 
KR andere denne Te 

Gnandere Reinigung. 866 
ös uſtum zu machen, om 65 

Kuserisulu,  — m s 
; Cro⸗ 



Neale 
Etocus Veneris, 
Kupffer weis zu machen. 

Ein andere dealbation Veneri& 

Weis Venus. 1 

Ein gute dealbation Venerit. | | | 

Daß Eiſen zu Kupffer werde. a 2% || u 

Ein Pulver / ſo man es wirfft auff Kupffer / dag 
es Silber wird. 12 271 

Aus Kupffer beſtendig gut Silber. i | 

Silber aus Knpffer. e 

Silber aus Kupffer auff ein andert weis. 

Abermals auff ein andere weis. S 

Citrinatio Eunæ. 
Ein Gradirwaſſer. 
Lunam, zufſgirn. ae 

Ein andere fxatio Luna. 
Luna fixa. a EN 

RNohter Eſſig. 
Eine arbeit / 5 
Martis inn eine marck 

bringt. ee 

Johannes Megerlein. 
Gold ſchwer zu machen. 
Ciment oder Goldfarbe. 
Ein andere Gold farbe. 
Ciment fupergradationis. | 

Augmentum Solis von Cinober. 

Aus Sülberblechen Bold zumachen. 



Kegiſter⸗ 
eine Tinetur auff Gold / do ein teil gundert tel 
lingirt. | 293 
Solurio Solis. | 294 

0 Aqua mellis wird alſo gemacht. 4294 
| Augmentum Solis mit Mercurio. 297 
Auſtbaͤume gelb oder weis. 296 

| Das achte Theil. 
Was einem Labdranten zu wiſſen von noͤten. 295 
Mancherley art deim der weiß heit / oder Meiſter⸗ 
lleim zu machen / zu den Ofen / daß fie niche 
Leiſſen / vnd Glaͤſer / daß ſie im Fewer nicht zu⸗ 
| „Springen, | 299. 303 
Vom Stein der Weiſen / vnd wie die Natur vnd 
Kunſt vbereinſtimmen muͤſſen. 308 

Sec 8835 
Errata. 

fol. 161. I. 12. minium. 
f 214. J. 13. auff. 
f. 21 f. I. 2. einem Zeen. 
1.229. J. 22. roris madidl. 
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ſo Lapis Philofophorum ge⸗ in 

N ae | 
* ir 1 | 0 N N 

j C e Pa f 

Ad) 1 inſcium 29° ah 
ſlemerarium: ‚il il 

Ars habet oforem nullum, niſi neſciũ in arte: Ill % 
Nec cacum poteris ducere cœce via. 
. penes artifices eſt de artibus: Ergo 1 
Quæ nunꝗᷓ didicit, nemo docere v eln. Ku 

J. r. b. 

KIDS 

nns CH DC . 

| h 

* 

0 



2632563 Vorrede ⸗ ee 

Anden Llebhaberd der Wer 
der al en kunst Alchimey. 

0 NO. Wie viel bent doch vnd nie⸗ 1 

25 . drigs Standes / nic cht allein 

sr) vor one] ſondern auch vnſer 

et ſich befleiſſen / vnd noch u 

Taͤglich / nicht mit geringen vnkoſten vnd i 

müße nachſüchen / zu erlangen die Uni. n 
verſal Medicin/darvs ſo viel bhilolophi kur 

geruͤhmet vnd geſehrieben / vnd die ſelbige / 

dieweil ſie jhr Geſundheit darmit haben 

auffenthalten / vnd ihr Leben erlengert / wie 

nicht vnbillich / den Lapidem Philoſo- JM 

phorum, oder Stein der Weiſen genant 
haben. Wie wenig aber vnter den Alten 
gleichfals ſetzo ihr begeren vollbracht / be⸗ 

darff keines weikleufftigen Berichts / 1. | 

dern iſt maͤnniglich bekandt. | 

Ob nun wol ihr wenig / wie gemeldet / 

ſolche ſonderliche Gabe Goftes vberkom⸗ 

men / ſo folget doch derwegen gar nicht / 
daß darumb der Natur nicht zugelaſſen 

vñ wälche N Medicih W an I 



1 Vorrede. 

Hann etliche / ſo der Natur gelegenheſt 
nicht erforſchet haben / nur ſhr Studiren 

auff wucher / vnd andere finantzerey reich 

zu werden anwenden / fuͤr vnmuͤglich vnd 

eitel nichtigkrir halten / welche Leute auch 

a nur tag vnd nacht dichten vnd trachten / 

wie ſie auff groſſen Gewin allerhand ans 

ſchlege machen maͤchten / vnd in deme kein 

Arithmericam ſparen / welche verachtůüg 

nur koͤmpt auß vnvorſtand. 
Andere ſophiſticiren vnd glefliren nach 

ihrem Kopffe dinge zuverwerffen / welche 

ſie nicht angriffen / viel weniger erfahren / 

bleibe nur auff ihrer alten Geigen / als bey 

einem gewoͤnliche Handwerck. Doch wer⸗ 

den ſie offtmal / welek es den bbilotophis 

vnd Medicis nicht wenig ſchimpfflich iſt / 

im fleiß vbertroffen / in deme die Goldt⸗ 

ſcth miede / Schneider vnd Schuſter / vnd 
dergleichen Handwercken mehr / ſinne vñ 

trachten / hoher vnd zierlicher ihre Hand⸗ 

werck zuvorbeſſern! Dieſes geſchicht zum 

teil auß hartneckigkeit / zum theil daß fie 

des grunds der Heimligkeit keine wiſſen⸗ 

ſchafft zuerler nen 155 e noch zubefleiſſen 

— ee me m nn 

— 

ij geden⸗ 
— 

— — 



N | 
gedencken / Zum teil aus groſſer faulheit / 
ſintemal jhre ſachen leichtlich / dieſe aber Ei 
ſchwerlich vnd muͤhſelig koͤnnen bereytet 
vnd verdienet werden / daher ſie dann offt 
andere / ſo dieſer Kunſt abligen / verfolgen / 
neiden / vnd haſſen / vnd wann ſie ſchon in 
der cuta morborum was nuͤtzliches auß⸗ 
richten / dennoch ſolchs calumniern/fpre- 
chende / Er habe das Fieber gar zu balde Im 
curirt, vnd die wunden gar zugeſchwinde 
zugeheilet. Von dieſem kan geſaget wer⸗ 
den / der Spruch vnſers Heylands Jeſu 
Chriſti / ſo er den klugen Schrifftgeletten 
vnd von außwendig gleiſſende Phariſeern 
Lucæ 11. fuͤrhelt / Weh euch denn ihr. den | | 
ſchluͤſſel des Erkentniß habt / jhr kom̃et nit 
hinein / vnd wehret denen / die hinein wolle 

Weil dan dieſe Kunſt fuͤr eine ſonder⸗ 
liche gaben Gottes zu achten iſt / vnd der⸗ 
wegen ſie den geitzigen Wucherern noch 
den Sophiſten vnd faulen Pleudo-Phi- 
loſopho. Medicis nicht wiederfarẽ / fo iſt 
leichtlich abzunemen / daß fie allein durchs 
Gebet von dem Allmaͤchtigen vnd barm⸗ 
hertzigen Gott wil erlanget ſeyn / zu ee 

ende 



Vorrede. 

ende / darmit dem Nechſten vnd Menſch⸗ 
licher ſeh wachheit dadurch gedienet / nicht 

e paß einer groß reichthumb vnd Schlsſſer 
zum vber mut vnd hoffart dadurch zuwege 
zubringen vormeinet / welchs alle wahre 

Ppiloſophi / ſo dieſe Kunſt warhafflig ge⸗ 
habt / jederzeit verachtet / auch nickt zu 

dem ende dieſe Kunſt gebrauchen laſfen. 
Muß derwegen der jenige / ſo dieſes 

Werck einrichten vnd vollbringen wil / in 

einem Chriſtlichen vorſatz mit dem Gebet | 
zu Gott vmb feinen Segen vnd gedeyen 1 
darzu / embſig anhalten / ihn fleiſſig im An 

n Glauben vnd Vertrawen anruffen / daß er 1 In 
ſein ſiſt vnd gemuͤht erleuchten wolle / dieſe 

Warheit zuerkennen vnd zuvollbringen. 
Wesñ dieſes alſo vorher gegangen / ſo kan 
man dieſes Werck mit freuden angreiffen / 

vnd Goͤttlichen ſegen mit gedult vñ ſanfft⸗ 
muht erwarten. Dieſer dritte hauffe hat 
nun einen guten vorſatz / das kein zweifel / 
Gott werde ihnen gluͤck vnd ſegen zur fleiſ⸗ 

ſigen arbeit gnediglich verleihe vnd geben. 
Damit aber noch der guͤnſtige leſer 

willen moͤge / das gleich wol Leute vor vns 
9 A ij gewee 
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Vorrede. 

geweſen / fo ſolche gabe Gottes erlanget 
vnd gewiß gehabt / alß bezeugen die Schris⸗ 

benten / das der erfie geweſen HermesTrit- | 
megiſtus, hernach Geber ein Arabier, 
Maria Prophetifla, Reymündus Lul- 
lius, Arnoldusde villa nova, Bernhar. 
dus / Graff von der Marck / neben andern 
vielen mehr / darvon zuvor meldung ge⸗ 
ſchehen / vñ allhier zuerzehlen vnnoͤlig iſt, 

Was gleichfalß kurtz verlaufenen Jahren 
durch den theuren Philofophü Theophraſtum j 
Paracelſum für groſſe Wunderſachen in Medi- 
cina præſtirt worden / welches andere / denen fen 
curiren vnbekandt geweſen / uͤr Morbos incura⸗ 
biles gehalten / ſo wol in tranſmutatione metal 
Jorum erwieſen / iſt nicht allein durch glaubwir⸗ 
dige Leu te noch zubeweiſen / fordern feine hinter, 
laſſene Bücher vnd ſchriff ten vberzeugen mit ver⸗ 
wunderungſwas feine wiſſenſchafft geweſen. 

So hat man auch ebener maſſen dieſe zeither 
noch Leute geſehen vñ er kant / welche den Lapi⸗ 
dem Philoſophorũ war hafftig gehabt / auch in 
anderer ehrlicher Leute beyſein dar mit tingirt⸗ 
5 Gb nun ſolchs nicht gemein / iſt gleichwol 
dadurch die Warheit vnd muͤgligkeit dieſer Kunſt 
Zubeweiſen / vnd die weil es ein Gottes gabe / nur 
den Frommen / jo Gott darumh bitten / gegeben 

wird / ſo muß es durch wenig wiſſen dene, ., 
noch ein warhafftige Kunſt ſeyn * 

vnd bleiben. 
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EEIERZECHEKTEREEBT. 
SPLENDOR SOLIS 
Mit feinen Figuren / darinn alle 
Anzeigung von dem Lapide Philo- 

ſophorum beſchrieben / Der iſt m 
ſieben Tractatus abgeteilet. 

— 

Ich bin der Weg vnd die Eben Strafin/ 
Der mich kan gehn vnſtrauchelt ohn raſtn 
Der trifft gut Ser berg /tag vnd nacht / 
Ich werd auch hoch bey jhm geacht / 
Vnd welcher feinem Weg folgend 
Der koͤmpt zu einem gutem Endf 
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Vorrede vbers Buch 

Splendor Solis. 

IR Wann einer jhme nicht was fuͤrmahlen ran 
in der Kunſt des Stein der Philoſophen / dem nt 

daß er etwas verſuche. Dergleichen redet Ralıs 
| im buch Lumen Luminum; Es iſt ſich mit fleiß 

zuverhuͤten / ich ermahne fie auch hiermit zum 

hoͤchſten / daß ſich niemand vermeſſe zu vnter⸗ 
ſtehen / die vnerkandte vermiſchung der Element. 
Vud das wil auch Roſinus „ ſprechende : Alle 
die ſich einlaſſen in dieſe Kunſt / vnd mangelt des 

Verſtaͤndnuͤß / vnd erkentnis der dinge / welche die 

Philoſophen in ihrem buͤchern beſchrieben haber / 
die find vnverſtendelich. Dann die Philoſopbi 

haben dieſer Kunſt grund geſetzt / inn einem na⸗ 
tuͤrlichen anfang / aber verborgener wirckung / 

wiewol es iſt offenbar / das alle leibliche dinge 
i pbren vrſprung auß der Erden nemen / deßglei⸗ 
chen auch jbr Weſen / nach ordenung der Zeit / ſo 
der inſſuentz des Geſtirns der planeten / alß da 
ſeyn / Sonn vnd Mon / vnd die andern mit ſaͤmbt 
den vier Gualiteten der Elementen / die ſie ohne 
vnterlaß bewegen / dadurch her fur gebracht wer⸗ 

f den / alle vnd jedewachſende vnd geberende dinge 
mit einem ſonderlichen Geſchlecht vnd geſtalt / 
in eigener ſubſtantz / alſ ſolchs im anfang der be- 
ſchaffung von Gott dem Schoͤpffer beſchaffen 
vnd geſetzt iſt. Demnach ſo nemen guch alle 
e } Av Nietull 

4 

Ä Al dhidius der altẽ weiſen einer ſpricht: 

mehr nuͤtz / daß er ſich nichts darinn übe / denn 
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Splendor Solis. 
Metall jhren begin auß der Erden / in einer ſon⸗ 
dern ond eigenen Materi zuſamen geſtoſſen / auß 
den vier eigenſchafften der vier Elementen mit 
einpflantzung der Netalliſchen krefftẽ / vnd jhren 
vorſamlungen von einflieſſung der planeten dar⸗ 
auff dienendt / Alß ſolchs wol beſchreibet der na⸗ 
türliche Peiſter Ariſtot: img, Buch Reteor:da F 
er redet / wie das Gueckſilber ſey eine gemeine 
Materi aller Metallen. Aber es iſt zu wiſſen / 
daß in der Natur das erſte iſt / die Ngterien zus 
ſammen geheufft / auß den vier Elementen / al⸗ 
lein nach erkentnuͤß vnd eigenſchafft der Natur / 
dieſelbige Mater im beiffen die pbiloſophimer⸗ 
curium oder Gueckſilber / Es ſey nicht ein gemei⸗ 
ner Mercurius fo durch woir chung der Tatur zu 
einer vollkommenen form / des Goldes / Silbers / 
oder der beyder Metallen koͤmpt / iſt aber nicht n 
noht / allhier zu wiſſen / es beſchreihens die na⸗ 
törlichen Lehrer gantz klaͤrlich vnd genugſam 
in jbren Buͤchern / auff ſolchs iſt geſagt vnd ge⸗ 
grůͤndet die Kunſt des ſt eins der Meilen / denn 
ſie bat jhren gufang in der Natur / darauß 
folgend auch ein naturlich Ende in 
gerechter Form / durch gerechte 

ngrörliche Wittel, 

ar 



nicht 

SPLEN DORIS SOLIS 

Tractatus Primus. 

Vom orſprung des Steins 
der alten Weiſen / vnd wie er 

durch Kunſt vollbracht 
wird. 

FJeſer Stein ber Weiſen 
„ wud herfuͤr gebracht durch 

den Weg der gruͤnende Na⸗ 
lur / darvon redet Halli der 

b Philofop hus / ſprechende: Dieſer Stein 
eng gehet auff fein wachſende vnnd 
ah grunende Ding / Wann warumb gru⸗ 
Nan 

ß | 

N 

& iſt wieder hinderſich gebracht / auff die 
Natur / dadurch ein ding beſſer /vollfoifie 

| ne vnnd grunender wird / zu feiner fahrt 
geordneter zeit. Auff das muß man auff 
den Weg der heimligkeit der Kunſt ko⸗ 
chen vnd faͤulen / alſo daß man durch Kunſt 
der Natur huͤlffe erzeige / die kochet dann 
vnd faulet fuͤr ſich ſelber / ſo lang biß daß 
| ihr zeit die rechte Form gibt, 

Vnd die Kunſt iſt nichts dann ein 
| Working vnd Bereiterin der Materien / 

welche 



er 
klugheit. Dann alß wenig die Kunſt 
vornimbt von newen anfang O vnd Czu⸗ 
machen / weil ſie den erſten anfang den din⸗ 
gen nicht geben mag. Alſo iſt auch von 
noͤten daß man die Kunſt der natuͤrlichen I 

Secret, vud griffe der Mineralien, alß ſie | | 

haben inn der Erden / vnnd jhren erſten 
Anfang wiſſe: Die Kunſt hat wol einen 
andern Weg / denn die Natur / vnd darumb 
Bat fie auch einen andern vnterſchiedli⸗ I 
chen Werckzeug / vnd darnach gebuͤrt auch 
die Kunſt auß den vorgehenden natuͤrli⸗ 
chen Wurtzeln / im anfang der Natur ſon⸗ 
derliche ding / welchs die Natur durch 
ſich ſelbſt / nimmer mehr gebaͤhren moͤcht. 

Dann die Natur vermag durch ſich 
ſelbſt nicht gebaͤhren / die ding / durch wel⸗ 
che die Metallen vollkommen moͤchten ge⸗ 
bohren werden / ſonſt koͤndten ſie eilends 

augenſcheinlich vollkommen gemacht wer⸗ 
den / aber durch heimligke it der Kunſt / auß 
zeitlicher Materia geboren / durch die Na⸗ 

950 · 5 ur 



Ya: Splendor Solis. 

fur / dienet die natur der Kunſt / vnd hin⸗ 
wiederumb die Kunſt der Natur / mit zeit⸗ 
lichem Werckzeug / vnnd mit was ſolcher 
Wirckung vnd weiß / welche der Natur be⸗ 
guem iſt / daß ein ſolche Form gemacht 
wuͤrde. Vnd wiewol das mit Kunſt muß 
zugehen / daß der obgemelte Stein zu ſei⸗ 

fie her Form durch die Kunſt koͤmpt / nach 
dem iſt die Form von der Natur / dann ein 
un jede weſentliche Form eines jeden dings 
h Khierlich wachſent / oder metalliſch / die ent⸗ 
Ik ſteht auß jnnerlicher macht / der Materia / 
ich allein die Menſchliche Seel nicht. 
Aber es iſt zu mercken / das die weſent⸗ 
liche Form nicht entſtehn mag / in der Ma⸗ 
ich teri / es geſchehe denn mit wirckung einer 
zufaͤlligen form / nicht auß krafft derſelben / 
ſondern auß Krafft einer andern wirckli⸗ 
chen ſubſtantz / welche iſt das fewr / oder ein 
andere zufellige Waͤrme / die da wircket. 
Deß nemen wir ein Gleichniß an ei⸗ 
nem Ey / einer Hennen / in dem entſteht 
die weſentliche Form der putrefaction / 
ohn die zufellige Forma / die da iſt ein vers 
miſehung des Roten vnd weiſſen / in Reif 

5 
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Splendor Solis. 13 

ter Waͤrme / ſo in das Ey wircket / das iſt 
von der Bruͤthennen vnd wiewol das Ey N 

iſt die Materia der Hennen / dennoch ſte⸗ nd 

het nicht datinn die Form / die wefenrlich [ 
oder zufellig / dann durch die feulung / die JM 

aefckiche mit hälf der warme. Alſo auch | 
in der natürlichen Materla des gemelten 1 
Steins entſteht nicht die zufellig / oder wer 

ſentliche Form / ohn die feulung / oder ko⸗ 

chung / wie aber dir feulung ein geſtalt n 
hab / folget hernach. ö I . 
Die feulung der putrefackion geſchicht 

etwan mit auß wendiger hitz / in eine ding / un 

ſo die Natur hitz / oder warm eines dings / ang 

d 

daß die feucht iſt außgezogen / es geſchiche n 

auch die feulung gleicher maß von vbriger n 
Kelt / ſo die natuͤrlche Hitz von vberiger Ne 

Kelte zerſtoͤret wird / das iſt eigentlich ein . 
Ertoͤdtung / dann ein ſeglich ding erhelt a 
fich võ natürlicher Warme / vnd geſchicht ” 

gewiß ſolche Feulung in feuchten dingen. 
Von der feulung reden nicht die Philo ir 

ſophi ſondern ihr feulung iſt ein befeuchte 

gung oder eintrenckung dardurch die drug 

ckene ding / zu jirem feurigen Stand 19 

„ 



| | SplendorSclis, 

inen /auff daß fie grünen vnd wachſen koͤn⸗ 
ben / oder mögen / in der feukung wird die 
0 feuchtigkeit mit der truckenheit vereiniget / 
vnd nieht zerſtoͤret / alſo daß die feuchte / 
1 die trucknen theil zuſammen halt / vnd das 
A eigentlich ein zerreibung / ſo aber die 
nl Feuchte gantz vnd gar von der kruckne ge⸗ 
ſcheiden wird / fo iſt von noͤten / die kru⸗ 
u ren theil abzuſchelden / vnd in Aſchen zu⸗ 
U awande n 

Di.ieſe inceration wollen auch die Philo- 
| ſophi nicht haben / ſondern ſie wollen daß jhre feu⸗ 

c lung jhr eintkuckung ! zerteibung / vnnd calelnie⸗ 
N rung alfo geſchehe / daß die natuͤrliche Feuchte 
ond chuck mit einander vo pberffüſiger fehl) 
0 | Linke vereintget wer den / geſondert / vnd truͤcknet / 

ge die zerſtoͤrlich ſeyn au Fgezogen worden gleich alß 

il die Speiß ſo ins Thisini Bauch Eimpt / gefoche 
vnd zerſtoͤrt wird / vnd darauß gezogen die nerende 
N Krafft vnnd Feuchtigkeit / darvon die Natur er⸗ 

balten vnd gemehrt kölkd ) vnd ihre vberfläſige 
heil abgeſondert werden / aber jedoch ſo wil ein 
rl | jedes ding geſpeiſet ſeyn / mit der eigenſchafft ſei⸗ 

o ner Naturen / das ſolle voranß il dem vor⸗ 

i gemeldten Stein der Weiſen auch 
Yo Sr gemercket werden. 
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«TRACTATVS S E- 
C VN DVS. 

DOriens ſpricht / Ihr folk 
wiſſen / bas ich das gan 95 

dieſer Kunſt in zweyen geſchick⸗ 
lagkeiten endet / Die hangen an 

einander alſo / wenn das eine ver richt iſt / das 
das ander anfange vnnd daſſelbig vollende / 
deñ ſo iſt die gantze Meiſterſchafft voll om⸗ 

men f aber fie begeben ſich nicht / denn jr eigen 
Materi / ſolches eigentlich zuuernemen / iſt 
mit erſtem zuwiſſen / das die Natur als Ge⸗ 

ber ſpricht / in ſelnem Mercuri ſe in von der 
ſchoͤpffunz der Metall / wucket die Metall 
aus g vnd Sulpf ur / vnd dos wil Serrari- 
us in der frag von der Alchimia im 27 
Cap. Das die natur von anbegin der natuͤr⸗ 
lichen Metallen gebuͤhrt / mmpt im fewr ein 

ſchleimig ſchwer waſſer / vetmiſt / mit gar 
weiſſer behender ſchwerlicher erden / die re⸗ 
ſoluirt das in ein Prodem oder dunſt / vnnd 
krhebet das in den Adern oder Kluͤfften der 
Erden / kocht ober duͤnſtet ſie zu hauffe / fe⸗ 
heck die N vnnd orůͤcknet alle 

Boa mit ein⸗ 
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mit einander vereiniget/ biß daraus wird ein 
ſubſtantz / die man nennet Queckſilber / vnd 
das iſt nun das begin vnd aller erſte Mate⸗ 
ria der Metallen / Als auch oben gemeldet 
if / datumb redet er abermal in dem 2 C. Ca 
pitul da er ſpricht / die da wollen nachfolgen 
der natur / die ſallen nicht nemen Qucckſu⸗ Wu 
ber allein / ſondern Queckſuder vnd ſchwef⸗ 
fel mit einander zußauſſe gefügee / nicht das Mh. 
gemeinen Qucckſubers vnnd Sch weffels / 
ſondern dem / den die Natur zu haufß gefuͤ⸗ 
get hat / wol bereitet vnd gelochet / in ſteter 
floͤſſiakeit in einem ſolchen Queckſilber / hat 
die Natur mit erſter Wirckung angefangen | 
vnd geendet in em Metaluſche Natur / vnd 
hat dae mit fie auffgegoͤret / denn ſie hat das 
jhre vollbracht vnd alles der Kunſt gelaſſen / 
deriſelben zu vollenden / in einem vollkom⸗ 
menen ftcın/ der Philoſophen / in den Wor⸗ 
ten iſt einem kundbar / das / welcher wil recht 
faren / in dieſer Kunſt / als aueh alle Philoſo⸗ 
phi ſagen / der ſol anheben / da die Natur het 
auffgehoͤrt / vnd ſol nemen deu ſchwebel vnd 
das Queckſilber / denn die Natur in der aber 
reinigſten Form zu hauff gefuͤget hat / dann 
in dem iſt geſche hen / die gar geſchwinde veres 
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ingung / die ſonſt niemand durch die kuuſt ale 
fo bereiten mag / vñ dz hat die Natur alles vm 
der gebehrung der Metalluſchen Form ge⸗ 
than / aber dieſelbige mat erſa die alſo von der 
natur informiert iſt / koͤmpt der funf zu gu⸗ 
lem omb der empfahung willen der krafft / die 
ſich denn behend in ſolche Mate rl em legen⸗ 
vnd darnach Calcinieren etliche Alchimiſter 
dz O auff oz ſie ts bringen zum auffloͤſen ond 
abfondern der Element / biß das fie es bringe 
mein Geiſtliche ſubtile natur / vnd reinigkeie 
des Queck ſubers vñ ſchwibe ls naturen / vnd 
die iſt denn die aller nechſte materia / die ſich 
mit dem gold am aller nechſten vergleichet / 

zuempfahen die form des verborgnen ſteins 
der Philoſopken, welche materta genande 
% wird Mercurius Philofophorum, vnd das 

wil Arles in der ted zum Konig Alexander ⸗ 
wolk ihr zu vnſerm ſtein nemen das Gold / 
vnno damit die Könige geziert / unnd ge⸗ 
kroͤhnet worden / wu wol dieſer Mercurtus 

allein die maseria vnd eins dings iſt / So 
ı doch das ding fo manmgfalrig in ſeiner 
wirkung vñ in feinem namen / das ſich nie⸗ 
mand dar aus richt ban / vñ dz it dannn / ala 

ws DM da No⸗ 
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da Roſinus ſpricht / auff das da nicht ein 
jeder dazu kommen möcht / es iſt auch zuglei⸗ 
cher weiß ein wer ck det wuckunz / vnd ein ſaß 
welches ſich alles oieſfaltig / von wegen der 
vergleichung aller dingen / denen fo in der 
Natur begrieffen werden / denn alſo reden 
die Philoſophi, feiner das jenig / So jetzt 
ſubiuntert ii / vnd denn diſtiliers / vnd coa⸗ 
gulirs / machs auff vnd niederſteigend / truck 
ts iin / diuckne es al / vnd der geſchickligkeit 
die ſie nennen / find vnzalbar viel / Welche 
doch alle eines mals mit einandern vnd in ei⸗ 
nem aefeß vollendet werden / das dewert Al⸗ 

Phidius vnd ſpricht / du ſolt wiſſen / wann 
wir ſoluieren / fo ſublimiren wir auch / vnnd 
‚caleinieren ohne vnterlaß der zeit / wir reini⸗ 
gen ond zufügen vnſer Werck / vnd er redet 
weiter alſo / wenn vnſer Corpus wird ge⸗ 
worffen in das Waſſer / das er auffgeloͤſt 
werdt / ſo wird es bald ſchwartz vnd ſcheidet 
ſich / vnd wird zu einem Kalch / vnd ſubli⸗ 
mitt ſich / Wann es ſublimirt vnnd ſoluiert 
wird / mit dem Geiſt / fo veremiget es ſich | 
welches iſt ſein anfang vnd Geburt in allen 

dingen der Welt vergliechen wird / es ſey 
| ùJ ſichtbar 



M ſichtbar oder onſichtbar / es hab Sienloder 
Gait / oder nicht / Item / den Coͤrperlichen 
vnd Thſerlichen Zodten / vnd Lebendigen / — 

dem Miner aliſchen vnd wachſenden / den 
Eiementen vnnd hren Compofitionens 
den heiſſen vnd kalten dingen stem allen 
Voͤgein / vnd in Summa allen dingen / die 
da moͤgen fein von der Erden / biß in den 
Himmel / vnter ofen dieſen feinen find 
a dieſer Kunſt / dieſe zwo geſchickligkeiten / 
e welche oben gemelt / die bedeuten die Philo⸗ 
ſophen in den zweyen worten / das Weib 
vnd der Man / die Much oder der Rohm / 
Weicher die nicht verſteht / der weiß auch 
miehes / noch von der kochung die ſer Kunſt 
10 das ſey nun alſo gnug im anfang der 
U erſten geſchickligkeit diefer 
17 Kunſt geredt. 

B ii Figur 

Splendor Solis, a1 
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Nun folget dardurch das gan 
tze Werck dieſer Kunſt oder Mei⸗ 
ſterſcha fft Endet / vnd wird durch ers | 
liche gleichniſſen Figuren vmbrede 
vynnd mannigfaltige ſpricht 

der Philoſophi Philofopho- 
rum angezeigt. 

TRACTATVS TERTITS& 
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Ermes ein Vater der Philoſophey 
f Se Es iſt noch dz ende dieſer welt / 

Himel ond erden zuhauffen kommen / 
es kan niemandt durch den Himmel / vnnd 
die Erden die obgemelten zwo geſchickligkei⸗ 

ken / aber es entſtehẽ viel zufaͤll in der Arbrit / 
ehe fie zum ende gebracht / vñ durch gleichnis 

der fizuren verſtanden werden / wie hernach 
folget / vnd iſt das dit erſte gleichnis / Gott 
Bat erſchaffen erſtlich die Erde / eben ſchlecht 

vnd feiſt / vnnd gar fruchtbar ohn Geiſt ond 
fand, ſtein / Berg vnd thal / durch die Influß 
der Planeten / vnd wirckung der Natur iſt nu 

die Erden verwandelt worden in mancherley 
geſtalt / auß wendig von harten ſteinen / hohen 
Dergen vll tieffen thaͤlern / nnwendig von ſel⸗ 
gamen dingen ond farben / als nemlich ſein 

die Ertz vnd jre begin / vnd mit ſolchen Dinge 
iſt die Erden gantz aus erſter form kommen / 

„vnd das hat ſich ergeben aus ſolcher ſachen / 
Erſtlich en / So doch die Erde dick / groß / 
kieff / lang / weit vnd breit iſt gehauffet wor⸗ 
den / So iſt doch durch ſtete Wirckung 
der Sonnen Hitz darinnen worden / ein 

ſchwil Hitzige duͤnſtige vnd dempffige wer⸗ 
| V ij me / 
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me / welche die gantze Erden biß zum abgrund 
durch gangen / ond gemacht / in der Kaͤlie 
vnnd Feuchtigkeit der Erden / ein ſtarckee 
Thunſt / auch Neblich „ onnd Luͤfftig⸗ 
Welche alle ſeind in der Erden beſchloſſen 
ßeweſen Vuynd hach lenge der zeit 
ſein ſhr viel worden / Vnnd auffs letzte ſo Fi 
ſtarck / das die Erden ſolche in die lenge / in 
ihr nicht moͤgen oder koͤnnen behalten / nach 
dem fie natürlich begert ober ſich zu bringen 
vnd auff das letzie an der enden der Er den / 
da ſhr viel bey einander ſeind worden / haben 
fie ein theil Exdtreichs da zu hauffen geworf⸗ 
fen / den andern dort / vnd als manchen Buͤ⸗ 
hel vnnd Berge / tiefe Thal gemacht 
vnnd an den Enden Da ſolche Buͤhel 
vnd Beige fein werden / Daſelbſten iſt die 
Erden am oller beſten / mit der Hitze / Kalte] || 
Feuchte vnd druckne gekocht / geſotten vnd 
gemen ek worden / vnd dae ſe wird auch das 
beſte Erz gefunden wo aher die Erden den 
it / da haben fie nichtes gehauffet folliche 
Dimiſt / vnd Rauch der elben / barumb geſun⸗ 
den wird / vnd das güſſerh alb das Erdtrich / 
ſonderliek da (e ſckleymig / Laͤctig / vnd 80 * 

5 iſt 
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ie geweſen / hat ſich die heuchtigkeit von oben 
herunder gedrungen / dar von fie dann wider 
weich werden / ornd hat fich leyg weyß feſt 

vber einander geſetzt / vnnd durch eindruͤck⸗ 
11 nung der Sonnen Hitz / vnnd durch lange 
der zeit immer vnd mehr gefeſtet / gehaͤrtet 
vnd gebacken / welches Erdreich aber brüͤ⸗ 

chig vnd Moͤrb / als kleiner grieß vnd ſand / 
vnd noch weich iſt / hanget an einander als 
Trauben / dieſelbige Erden iſt Feiſtigkeit hal⸗ 

ben zu mager / vnd zu ſpoͤrr / vnnd hat der 
Feuchtigkeit zu wenig gehabt / darumb iſt ſie 

fetzund nicht gnugſam vber einander geba⸗ 

cken / vnd alſo knollechtig wie ein vnzertrie⸗ 
ben Muß biicben / oder als ein maͤlbiger 

A Teyz / der zu wenig begoſſen iſt / denn kein 
Erdreich kan nicht zu ſteinen werden / es ſey 
denn von feiſter ſchleimigkeiten oder fax lei⸗ 
miger Erden vnd wol mit feuchtigkeit begoſ⸗ 

ſen vnd vermengt / denn noch außdruͤckung 
des Waſſers von der Sonnen Hitz / muß die 

Feuchtigkeit der Erden bey einander verhal⸗ 
en / ſonſten bleibet es moͤrb· vnd biuͤchig / 
vnd fiel wider von einanð / wz auch noch nit 

vollkommen hart iſt worden / mag noch heut 
x B zu tag 
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dukag / durch ſtete wirckung der Yale vnd Sonnen Hitz zu harten vnnd feſten ſteinen 
werden / auch werden die obgemelten rauch 
vnd duͤnſte / die ſich erſtmals ergeben / aus 
den eigenſchafſten der Element / in ber tieffe 
Erden beſchloſſen/ durch die Natur vnd In⸗ fluͤß der Sonnen vnd andern Planeten wir⸗ ckung gekochet / vnd wenn fie ergreiffen die 
Waͤſſenge Dunſt mit einer rennen ſubtilen Erbkreichs Subſtantz / fo wird gewircket der Phioſophen Queck ſubtr / fo viel aber seiti= gen / vnd zu einer Feurigen Erdigen ſubtilen haͤrligkeit gebracht werden / ſo wird gewir⸗ 
cket der Philoſophen Schwebel / von dem ſchwebel beſchleuſt wol Hermes alſo ſprech⸗ ende / es wird empfangen die Krafft vnd Hs | berſten vnd vnderſten Planeten / vnnd mit leiner krafft dutch gehet er ſtarcke ding / 

kr vberwindet alle ding / vnd 
alle Koͤſtſiche 

ſteine. 

ö Die 
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Die ander gleichnis. 

richt alſo / das Waſſer des Luſſts⸗ 
8 da zwiſchen Himmel vund 

den dings leben / Erden / Das iſt eines jeden ding 2 

G der erſte Me iſter dieſer Kunſt 
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denn durch ſein Feuchtigkeit vnd ir aͤrme iſt 
diß das Milttſ der zwe hen widerwertigen/ / as Fewer vund Waſſer / vnnd daſſelbige Walſſer hat ab zeregnet auff die Erden / der Hümzel gat ſich auffgethan / vnnd thawet 
auff die Erden / dauon ſit iſt fuͤß worden / 
wie rin Hotug / vnnd befeuchtet / daſſelbige 
DU bringet maacherlty farben vnd fruͤcht / 
vns in ihrem Miterl iſt gewach ſen ein groſ⸗ 
ſer Baum mit einem Silbernen Stammen / Per ſich außbreitet auff die ort der Welt / auff 

ſeinen Eſten ſeind geſeſſen manch erley Vo⸗ 
HEY dit alle gegen dem tage ſeind ab geflohen / 
vnd das Rappen heupt iſt weiß worden /der⸗ 

heibige Baum blinget vickericn fruͤchte / die 
erſten find die aller feineſten Berlein / die an | 

dee wird genandi von den Philofophis tet 
ta foliata, Die brite iſt vas aller frineſte 
Gold / oieſer Baum giebt auch fruͤchte der 
geſundheu / machet warm das kalt iſt / nnd 
das warm macht er kalt / vnnd das Trucken 
macht er feucht / vnd das feucht trucken das 
hart macht sr weich / vnnd das weich har t⸗ 
vnd iſt das ende der gantzen Kunſt / daruon 
scher Actor der breyen wort / die drey feuch⸗ 

teſtein 

| 

I 
1 

” 
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ke ein / drey Eöfliche Wortder Meiſter⸗ ſchafft / das meinet auch Salienus da er re⸗ 
det / von dem Kraut Lunatica oder Bera, 
feine Wur tzel iſt eine Metalufche Erd / dat 

einen roten ſtengel / mit einer ſihweitze bes 
legt / oder hefleckt weſentlich / vnnd nimpt 
auch leich tlich ab / gewint oder hekoͤmpt auch 

zeitlich Blumen / nach drey tagen fo man 
das thut in den Mercurmm / ſo verendere 
es ſich in ein vollkommen Silber / vnnd jo 

man das weiter ſeut / ſo verkehrt es ſich in 
Wolde daſfelbig Gold verkehrt 100. Kal 
In das aller feineſte Gold. Von du ſem 

Baum meldet Vergilius im ©. Buch 
AEneide ſo er redit in ſciner fabel wie 
dz AEneas ond Siluius giengen zu 
einem Baum ſo wuchs ein 

anders an derſel⸗ 
ben ſtat. 

Nigur 
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— 

le dritte gleichnis. 

If Vicenna spricht in dim Cepttel von 
der Feuchtigkeit / die Hitz to ſie ns? 

cket in einem feuchten Coͤrper / ſo ge⸗ 

bůͤrt ſie am ofen tin Schwerte / aus der vr 
fachen | 



Splendor Soli“? * 

fachen / die alten haben geſehen von weitem 
außgehen emen nebel der vberzog vnd feuch⸗ 

tet die gantze Erden / vnnd ſie ſahen auch dis 
vngeſtuͤme des Meers vnd der Waſſer fluͤl⸗ 
en ober das Augeſicht der Erden / vnd die⸗ 

ſelbigen faul vnnd ſtinckend werden in der 
Jinſternis / auch ſehen fie ſincken den König 
der Erden / vnd hoͤten denſelben mit begier⸗ 
licher ſtimm ruffen / Der mich erloͤſt / wird 
mit mir Ewiglich leben / ound Regieren in 
me iner Klarhert / auf meinein Koͤnigli⸗ 
chen Stu / Vnnd die Nacht vmbgab alle 
ding / des andern Tags fahen ſie vber dem 
Konig auffgehen ein ſcheinbaren Morgens 
ſtern / vnd das Liecht des Tages / die Zins 
ſtertis / erleuchten / Die llare Sonne durch 
die Wolcken mancherley geſtalt der Far⸗ 
ben / mit jhrem Sternen vnd glantzen drin⸗ 
gen / vnd einem wolriechenden Geſchmack / 
vber allen Biſem / von der Erden auffgehn / 
vnd die ſchoͤn klar erglantzen / vnnd in dem 
was volll ommen das der König aller ehren 
g exluſt / Vnnd ernewert / Dend was wol 
g ban gantz Huͤpſch / deſſen ſchoͤnheie 
ich verwundert Sonn vnd Mon / Er was 
a Kekroͤhnet mit dreyen koſſharlichon Kronen / — 
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gemacht / eine von Eiſen / die ander von Sil⸗ 
ber / die dritte von Gold / ſie ſahen in ſeiner 
rechten Handt ein Coͤrper / darin ſieben 
Sternen die gaben all ein gluͤenden glantz / 
vnd zu ſeiner Lincken Hand einen guͤdenen 
Apffel / vnd daranff ſitzen eine weiſſe Tau 

ben / Wilcher Je wriger Natur / verſübert / 

vnd jhre fluͤgel mit Goldfarben / von deren 

hat Arles alſo die zerſtoͤtung eines ſeden din⸗ 
ges iſt eine gebaͤrung eines andern / das iſt 

ſo viel geredt / auff die Meiſterliche Kunſt 

vnd bereitung der zerſtoͤrlichen Feuchtigkei⸗ 

ten / vnd vernewert jn mit feiner weſentli⸗ 
chen Feuchtigkeit / welches ſein voll⸗ 

kommenheit vnd leben 
ſein wird. ; 



Splendor Solis. 

A 
ns, 7 he FERNER 

WIEN A Aa 



34 = ; ‚&plendor $olıs | 

BERSESZBEDSEEZESEITTTATE PN 

Dit vierde gleichnis. 
660 

| | N 
nau Phüoſopßus foniche alſe u 
Ce gebeut allen meinen Nachkoͤm⸗ a 
ngen / das fir die Coͤrper Geiſtleck z 
mengen / durch die auffſoͤſung / vnd herwider n 
die Selſtkepen ding Corporaliſch / durch u 
ein linde kochung / von dem reber Senion uf 

allo / der Geiſt loͤſer auff / den Körper / und in 
| . in dieſih n 

19 

; = | 
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3 idteſer Aufftoſung zeucht er aue die Seel 
des Corpers / vnnd verkehrt den Coͤrper in 
die Seele / vnd die Seel, wurd verwanden 
in den Geiſt / vnd der Wei ſol widet zuge⸗ 
fügt werden dem Coͤrper / denn ſo iſt er be⸗ 
ſtendig m dem Cor per / vnd hin wid derum 
der Coͤrper Getſtlich in Kraft des Ge iſtes / 

das geben die Phileſophi zunerſtetzen / die in 
einer ſolchen geſtalt⸗ Ich fahr. 

N | Einen Meuſchen der ward ſchwartz 
als e in Mohr / Der fette in einer derten 
vder ſchwartzen Vnſaubern Schleim / vbel 

Wiib / ſchoͤn von Angeſicht / noch ſchöner 
von Leibe⸗ vnd guffs ſckonſte gezletet mit 
Kleidern die waren mit mancherlep Farben / 
ſie was mit weiſſen fluͤgeln geziert / auff ıB- 

rem Ruͤcken die Federn waren gleieh / dem 
aller ſchoͤnſten werfen Pfawen / vnd betten 
11 güldene Fluͤgel / vnnd die Feder Kull woren 
Bester mit ſchoͤnen Berlin / ſie dat ein Kron 
auff ihrem Heupt / von remem Goldt / onnd 
auß der Kronen einen ſübernen Stern / vind 
ul ihren Halß hat ſie ein Halbbaudt / von fei 
emgolö, darin iß ir den alle 9755 

ſehmeckende / dem kam zu puͤiff em Junges 

1 1 

e 
1 



36 Splendor Solis. 3 
Rohin / den kein Koͤnlz vermag z u bezalen / 
fie hat an jhren Fuͤſſen güldene ſchuch / vnd 
von er gien aus / der aller Edleſte geſchmack / 
vber alle Amato ſie he kleidet den Menschen 

mit nem Pur pur Kleid / vnd fuhrt ihn mit 
Jer gin Hunmel / dauon red Senor 

al p / es iſt ein lebendizes ding / das 
mehl mehr ſtirbt / denn das iſt 

mit einer ewigen vermeg⸗ 
kunz beſtet, 
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EBERSEEREBSLLAILSZEISAN. 
Die fünfftegleichnie. 

EA; Pärofopbt geben 
gudiefer Kunſt 11 zween Cörper namſictz Sonn vnnd 

Won, welches iſt die Erde / vnnd dun 
das Waſſer / ſie heiſſens auch Mon vnnd eh Weib / ond die geberen viet Kinder / zwey eithh 
Maͤnalein / dz ſind Hitz vnd Kaͤlte vnd zwey 1 
Waben / des ſeind feuchte ond druckne / 
bas ind Die vier Element / vnd die machen 
das fünfſte we ſen / das iſt die weiſſe Magne⸗ 
ſia / die nicht falle iſt / das be ſchleuſt Seni⸗ 
or alle ſprechende / Wenn dieſt fünffe ver 
lamlet ſind / fo werden ſie ein ding fein) dar⸗ 
ats det natürliche Bein gemacht it / Auicena 
ſpricht / ſo wir zu dein fůnſften kommen moͤ⸗ 
gen / ſo iſt das ende kommen vnſertr meinung || 
reicher gleichnlganjugeigen/ befchreiben die 

Philoſophien Ay / denn darum ſind vier zus 
fammen gefägte ding das ei ſte oberſte die iſt 
Schal die Erde / vnd dah walſſe iſt Waſſer 
Aber die Haut zwiſchen dem Waſſer vnn 

dez ſehalen e der Lufft/ vnd ſcheidet 3 Er⸗ 
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Ade vom Waſſet / der Todter iſt das Fewr⸗ 
onnd hat em Subtiles Heutlein vmb ſich⸗ 
das it aber der Oudtilt: Lufft / der da war / . 
in beminnerſten der Sud iileſte / denn er ue⸗ 115 u 

I. her iſt denn Fewr / vnd ſcheidet Bewer ond N 

M Maffer/ mitten im Totte iß der fünfte? 
Daraus das Junge Häntein wird“ vnd 
wech ſt / alſo fein meinem Ay alle Kreſfte 1 

wit ſampt der Mater dar aus die vollkom⸗ r 
mene Natur geſchoͤpfft würd / onnd N 0 
das mus auch ſein in dieſer 

ke: Edlen Suaß. 
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te ſechſte gliechnis. 
Oſimus ſprickt / das er woͤlle durch 

RN in Giſicht anzeizen / das er hat geſe⸗ | 
SS gen con einem Menſchen / der was 

Todt / ond was doch auffs hoͤch ſit am Lei⸗ 
Bean wei / wis ein Saltz / dem waren ſei⸗ 

die Steder zertheilet / vnd fin Heupt was | 
fein Buͤloin/ aher vom Leib abgeſcheiden / 
5 bey dem 
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ben dem ſtund ein vngeſtalter Man / Den 
Angeficht grauſam vnd ſchwartz / der hat 
ein z dig ſchwerdt in ſeiner rechten 
Hanf / mit Blut vermiſchet / vnnd er was 
deß guten Menſchen Todtſchleger / zu ſei⸗ 
ner Ancken Hand hat er einen Zedel / da⸗ 
ran ſtund geſchrieben: Ich hab dich darumb 
getoͤdtet / das du ein vber fluͤſſiges Leben vber⸗ 

gen damit dich die Wels niche ſol ſehen / 
d delt eib in die Erde verwuͤſten / vnd 

ſelben begraben / auff das er faul 
perde / vnnd vermehre ſich / 

vnd bring ein vnzal⸗ 
bene frucht. 

komneſt / fa Heupt wil ich verber⸗ 
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Ste ſte bende gleiches. 

Vids der alt Poet hat dergleichen 

wise 
— 
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| . vereinigen / vnd widerum men 
in viel Krefften. 

Saned folg en die 
Eigenſchafft 940 Natur / 

dadurch ſie hre Wir / 
| ckung dat. | 

IITRMOETATNS 
| ee 

Pag Ries im Buch von des 

cut ppricht alſo/ dr Sam 
ond der Menſeh geheren ei⸗ 
e Menſchen / dañ die krafft 
| HE des a mas 
chen lebendig / vnnd dasgelchicht fitenfaltis 

ger weiß vnnd wirckung der Sonnen Hie / 
nach dem aber die Pho ſoytzt in jrem wer ck 
der Natur mit Kunſt muͤſſen helſfen / ſo můl⸗ 
ſen ſie mit Kunſt ein hitz regieren / gemet der 

‚il Sonnen / auff das ſie gebehren moͤgen den 
a ebberüsten ſtein / vnd das geſchicht auch firs 
Hl 8 weiß, See Eil 



Fplendor Solis. 5 
Erſtlich geziemet ein ſolehe Hitz / di 

da weich machet / vnd ſchmeltzt die dicke de 
Erden / die dicke vnd hart zuſammen geba ; 

cken ſeind / bauon redet Socrates aſſo / ti 
werden auffgelhan die löcher vnd riß det thei 
deb Erdlreichs / das es an ſich ne men moͤg 

die krafft des Fewers vnd Waſſer s. 
N . 2 
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In m Andern / geziempt ſich der Hitz / 
e a denn durch Ihre Krafft wird von 
U ver Erden gelrieben / alle Finſternis / yñ 
itues erlruch tet fie auff das ſprichwott Schi⸗ 
ex es macht die Hiß ein jrdes ding weiß / 
nd ein jedes weis ding rot / Wenn aſſo 
uch das Waſſer weiß machet / alſo erleuth⸗ 
it auch das Fewr ; als denn auch die farbe / 
urch ſcheinet die Subtilierte Erden / Wie 
er Rubin/ ourch den Tingierenden eit / 
des Jewers / auff ſolches ſpricht Socra⸗ 

tes / du wirſt ſehen ein wunder ⸗ 
barlich riecht der Zins 
. Bernie, s 
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machtt vie Corpora 
I riſt machet fluͤchtig / 

ckung redet Raſis im Buch v 
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Des Liechtes / Man kan kein ding / das 
ſchwer if, leicht machen / ohne bn dee leichten dinges / aueh mögen lichte dinge / 

micht neder georuckt werden / ohn beyſtand 
des ſchwer en. RM 

ah eh 
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Vm vierden reiniget die Hitze / vnnd 
25 ab / das vnrein / denn es auimpte 

ab die Mineraliſchen zufell / vnd allen 
hoͤſen geſtanck / vnd ernewert das Elixir / das 
uon ſpricht Hermes / du ſolſt abſondern das 

dick iſt / von dem Subtilen / die Erde von 
dem gewr / daruon redet Alphidius alſo / 

die Erde laſt ſich ſchmeltzen / ond wird Jewr 

herqus entſpringen / ſprleht Raſis / etliche 
weichmachung der Kunſt / welche muͤſſen 

vorgen / vor der vollkommen bereitung / die 
da genandt wird Mundificatio dens al? | 

lererſt iſt das Werck vollbracht / 

wann die vnd einen theil hin 
weg ſind: N ? 



de Krafft des fewers / wird der verbor⸗ 
(Jene Geiſt der Erden in den Lufft ge⸗ 
bracht / vnd deßhalben ſprechen die Phiſoſo⸗ 
phi welcher ein verborgen Ding herfuͤr brin⸗ 

ii gen kan / der iſt ein Meiſter der Kunſt / das 
wil auch Morienes da er ſpricht / welcher die 

D Stel 

ir Fuͤnfften erhoͤcht die Hitz durch 

0 



u... Spiendor golis. 

Stel erquickin kan / der wirds erfahren F 
Alphidius ſpricht / Es ſey van das dieſern 

Dumpft iagußßſteige / ſonſten wirſtu nichts 

darnon haben. si 5 

H Vm fechften/ So iſt die kafft von der 

itz des Jewers alſo gemehret in der Er? 

Ö den / das ſie dat ihre zuſamimen getrun⸗
 

dien 
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gene heil foluiese/ on leicht aemarkt dz auctz 
die andereiftemnzt vbertrifft / end yer heben 

€ 

ſol dieſe Hi gemebr': werden nl del kane 

loſchhe das Fewe eines dinges / wil der Kalte 

zines andern binges. 



1 

Spender Solis. 
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st | ER Stor der vierdte der er Sprichwörten‘/ NE 
n ſeinen Schriften / giebt einander 1% 
Lehr zu regieren die Hitz / oder das 1 1 
Fri / und ſpricht / ſo die Sonn im Wid⸗ ee 
der iſt / zeiget fir den erſten Grad / Welcher 10 0 % 
ſchwachheit iſt der Hitz halben / vnnd iſt ein N 

N rating des Luffts um Löwen / da iſt herſſer 
mm beztichnet din andern Grad / vnnd das 

10 5 5 
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iſt von wegen der äroflen Hitz des Fewero 
vnd iſt ein Hrömung des Lutsts / im Schutz 
dr hiztee ztad / vnd keiner verbrendien Hitz / 
nr ein Oronung bein Lufft / odir rin | 

ah ond ftilligkeit. 

8885 e ee 

Vun 11 des 
95 8 15 n Werekes vielfaltige: 

Wir ckung in vier kurtzen Ar⸗ 
tete in begeie fen / eigentich 

zuue r ſten. Ra 0 

TR AC TAT VVS 
VI N 

Der Erſte Artzekel. | 

Das 



iin der Kunſt Alchemist bie 
aauffloſung / denn es erforderte 

die Ordnung der Nam / das 
der Coͤrper in einem Waſſer 
das iſt in ein Queckſubder / 

vnd ſo vielgeredt / das lebendige Suber loͤſt 
auff den Schwebel / welcher jhm zugt fuͤget 
vnd zugegen ißt / vnnd dieſe Aufftsſung iſt 
nichts denn ein Ordnung des Feuchien/ 

mit dem druck nen ond iſt eiz entlich dic 
Putrefaction, vnnd daſſelbige 

wird die materiam ſchwartz 

t 

PP Ps; 

ii 
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Der ander Artickel. 
Ao ander iſt Coagulation / die das 
J Waſſer widerumb verkehrt in ein 
Corpus, vnd iſt ſo vll geredt / das 

| der fehmebe io vom lebendigen Silber wie | 
derumb auffgeloͤſt wird / das er das lehendi⸗ 
ge Silber widerumb holel / vnnd zu jhm 
zeucht / aus dem Waſſer der Erden / vnnd 
Corpus, Es iſt von noten / das ſich andere 
vnd dielerley Farben erzeigen / denn ſo ſich 
dename de cigenſchafſt des wirckenden ) 

dinges / 
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| dinges / muß von der geſchickligkeit des leben⸗ N 

digen dinges gemandelt werden / denn dar⸗ 0 f 1 

vmb in der auffloͤſ ung iſt das lebendige Sil⸗ 1 | 

ber gleich dem werckenden / aber in der Eoa⸗ 1 
gulation iſt es das leidende / darin gewucket nn 

wird / derhalben wird die ſe Kunftossgleichte 1 

dem ſpiel der Kinder / die fiefpielen / das “| | i 

| fo obzelegen ıfl liegt jetzun⸗ ul 

| der vnden. W 



PA 
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Der dritte Arcickel. 
As dritte iſt di; Sublimation, dung 
welche jet. obgemeſte Erden den 
Feuchtigkeit gedsflikktert wird / dang . 

ſo das Waſſer in die Erd reducitt iſt / So I 
giebt fie in Die Fluͤſpgkeit des Lußfte / vnd er⸗ 0 
hebt füh dir Erden / Als ein laulechtiger ö 
Wolcken / gleich einem Ey / das iſt der Geiſt f 
bes fünften weſens / fo genendt wird Tin⸗ 
Aur, Fermentum, Anima, ober das Oel, 

vnd ift bie aller nechſie Mater des Steins 
der Weiſen / denn durch die Sublimation 
entſtehet die Aſchen / weiche ſich aus cignem 
Lufft/ von Gott eingegeden ihre meſſigung 
des Fewes/ vnd alſo bleibet die Fewrige Na⸗ 
kur / vnd Eigenſchafft / ond das iſt die rechs 
te Philoſophiſcht Sublimation, durch wel 
che die vollkommene weiſſt vollbracht wird / 
darumb vergleicht man dieſe Kunſt der Wei 6 
ber Arbeit / das iſt waſchen / oz es weiß 6 

werde / kochen vnd braten Al 
biß das es gnug 
fſth. 
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PPT... 

1 SSS 8 88888 \ 

Ser vierde Artickel. 

As letzte oder bierde / das fich geduͤ⸗ 
| Da ſſt das diß Waller / von den 
erden abgeſondert werde / vnd wi⸗ 

deriunb von der Erden / oder mit der Erden 
| vereiniges 
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pekeiniget werd / das eins vmb das ander ge⸗ 

ſchehe , ſol anders der ſtein vollendet wer⸗ 
den / denn darunb alles das iſt den natuͤrli⸗ N 
chen ding zu hauff / oder inein Corpus ge⸗ 
fügt it / das iſt darum / das ein einiges ding 

kin : Compoſitum ſey / in den ett gemel⸗ 
en vier Arche iſt alles das begrieffen / 

I danon die Phnoſophi die gantze Welt 
mit vnzalbarn VDůchern erfuͤln⸗ 
N let haben. aan 
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Von regie rung des New 

1 Vlget von Regierung des dewers / 
| 2855 tin ding der Hitze bereit iſt / So 

100 wird kein bewegligkrit der fein Ord⸗ 
nung verwandelt ſich der Natur in 
eu der Sonne / das iſt fo viel gerede / das dzeiſt⸗ 
ich iſt Leiblich gemacht / oder ſch on / vnnd 
man fein zuhauffen kommen / Von dieſen 
weyen Planeten redet Senior alſo / ich bin 
in heiſſe vnd bruckne Sonn / vnd du Lung 
iſt kale vnd feucht vnd ſo wir aufffſ rigen 
per den / in det Edleſten / fo wird vns eingoſ⸗ 
en ein brinnendes Liecht / das iſt durch die 
lehr vnd Meiſterſchafft / der Alten / wirde 

Ampfangen die Ernewerung der feuchtig⸗ 
eit / vnnd Sonn / vnd Mon werden durck⸗ 
tlichtig in ſcala Phyficorum ſteht alſo vont 
Fewr / die Hitz oder das Feror des gantzeis 

Wercks iſt in einer einigen Foim’ Dann es 
prechen etliche / das die Hitz des erſten Re⸗ 
ments folle fein als die. Hitz einer Brüsten, 
en Hennen / etliche prechen als die natur 

che Hitz in der Dewung der Speiß on 
Farüng des Leibs /ctliche ſagen ls e 

e 
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ber Sonnen / fo ſie im Widder iſt / wü 
der Stein auch ohne Wuckung vollbracht 
wir / nicht deſto minder verendert fich die 
geſchickligkꝛit welche fein ſol / ein linde vnnd 
meſſige Hitz / die fol wermen bis die Mat e 
ria ſich ſchwertzt vnd ſich in die weiſſe ver; 1 

kehrt hat / vnd die wird verglirchen der Son 
nen Hitz / wann fir im Widder iſt / vnd ana I 
faht zu fein im Stier / ſo die Weiſſe erſche 
net / ſol ſie gemehrt werden / biß auff die vol 
Fomne außtruckung oder erſchierung des 
Ste ins / vnnd die Hitz wird zu gleich der 
Sonnen Hitz / fo fie im Suer / vnd auch zu 
ſein im Zwilling / vnd wann nun der Stein 
gedrucknet onnd geſchiert iſt / ſo wird das 
Fewi widerumb geſterckt / biß er vollkommen 
Kot / vnad mit Koͤniglichen Kleidern von 
dem Fewr gelediget iſt / vnd diefe Hitz wird 
vergliechen der Sonnen Hitz / wann ſie im 
Cowen iſt / das iſt in der hoͤchſten Wurdig⸗ 

keit jhres Hauſes / das ſey nun gnug 
geredt / von der Regierung 

des Jews 
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| Pon denkarben Orelicherseis 
gen in ber bereitung des Steins. 

9 „Iraldus der Philoſophus ſpricht in 
Mi N. Turba, es ſchwertzet ſich zwey⸗ 

0 wire zweymal roth / vnd bekoͤmpt mancher⸗ 
| u ley Farben / vnd den Farben nach wird die 
Ar Hit verendert / vnd wiewol alle Farben er⸗ 
il ſchemen fo find doch allein drey die fuͤrnemb⸗ 

4 gien ond alle als heuptfarben / vnd das find 
900 Dieſeiben als nemlich ſchwartz/ weiß vnd rot] 

zwiſchen denen erſcheimen mancherley Far⸗ 
8 hi en / nd nach der weiß vnd erſter roͤte / wel⸗ 
et MNiraldus / nieht aus der ſachen / das ſie 
. kein sokfomne farbe iſt / wie Cillator ſagt 7 
m vnd kefieben in der Mater is kaum ſo lang / 
4 biß das man fie ſehen mag / aber die anð gelb⸗ 
aM leckte farb / bit ſich ergiebt / nach der voll⸗ 
It kommen weiß / vnd vor der letzten Röte / die 
Mer zeigt ſict ein zeulang in der mater / darumb 
ö habens lebe Phuoſopht auch für eme heupt 

Jzemeldet ‚fie erzetgen ſich aber nicht lang / als 
eſchwerke / weiſſe vnd Roͤle welche in der 

N 

mal / es gilbt ſich aueh zweymal vnd 

farbe geachtet / Miraldus ſpricht wie oben 

Mani 
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Maketi ſihan vber viertage / die Schwert | 
vnd Adte kommen zweymal / allweg die von!" 
kommene farbe iſt ſchwartz/ die fich ergiebt 
n aller lindeſten Hitz / daruon redet Seniof 
vnd Ciliator aiſo / fo die kochung iſt geſche 
hen in bet linden werme / biß jhr die ſchwein 
vergeht / vnd darumd ſpricht Lucas der Phi 
loſophus / in det Türba, huͤtet euch vor tar], M 
ckem Fewr / denn jo hr im anfang tin wbril" 
ges Jewr macht / fo wird es vor feiner zel I 
rötß / vnd das iſt euch nicht nuͤtz / denn dar Fi 
vmb im anfang ſtinet regierung ſolt jr habet jr 
Die Schwere, darnach die weiſſe / vnd au In 
die letzte die Rote. Ei 
Baldus der Pp foſopfus in der Tub ii 
ſagt alſo / koch dein Compoſition, biß il" 
fie weiß ſiheſt / vnd leſcy fie ab / in dem Es 
ſig / ond ſckeid die ſchwertze von der wa 
denn die weiſſe iſt ein zeichen vnd nahet fin]. 
zu der Fixation; fie bedarff auch / das ſi ya 
durch Dan Kiwer det Calcinterung abzogei 
werde / von der ſchwertz / denn ſie ſchelde 
ſich alfo durch mehtung der Hitz / die ober 
fluͤſſigen theil vnd bleibt ein grober Erde ode 
Vater der Mater / das wis ein ſchwarß A 

sog) 
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1 rohe Erden / die ſich nicht mehr vermiſcht / 
mit der reinen vnnd Subtilen Materi des 
id ſteins / ond das iſt das wort der Philoſophen / 
0 fo fie ſprechen das die Note von ber weile 
ul ſel abgezogen werden / Dann rs iſt nich ts 
5 vberfluͤſſiges in me / Es ſcheidet ſich 
Rauch nichts ab / Sondern alles wird 
hl vollkommen Kot vnd darumb ſchaffen fie . 
Hi das zeichen mit ſtarckem Fervr / vnd das be⸗ 
10 zeuget Pitagros, da ex ſprickt / ſo ſich die 
ah Farben je mi; hr verendern / fo ſolt je mehr dz 
Fewr ſtercken / denn es iſt ſich nicht meht zus 
en vor bem Fewr / denn die Materia 
ig Fir von der weiſſen Farbe / vnd die Spi- 
Eritus fle chen nit von iht auff bas ſprick wort 
usa Pho ſophus / ſo vnſer Magneſia iſt 
gu gemacht / ſo o laſt ſie die Spiritus nicht 
von j t riechen / So viel ſey geredt von den 

Farben / der Himliſchen Philoſophi / vnnd 
totget der Philoſophus drauff. 

Hermes der Vater der Philoſophen 
licht das man die tweiſſe Magne ſia nicht 
amoͤgen außmachen biß fie alle ihre Farben 
vollendet / weiche fich theiler in vier andere 
Wee, nemlich bine zu zweyen / vnd drey 

E zu ci⸗ 

| 
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seinem) Welche der eme dritte then zu den on 
Hitz gehort / ab r zwey Deistheil zu der ſeuch⸗ 
ligkeit / diet Waſſex find die gewirkt der 
Weiſen. | # 

ch iſt zu wiſſen / das der Wein ſteck / det 
een der weten i wird m fan fuͤnßßt we 
len außg: zogen / aber ein Wen wird zun 
betten gußgemaent nach rech tex Proporti- 

on donn in der ko nig vermehrtes en / vn 
in ber zerrerbung formiert es ſieh / in bein al⸗ 
lem iſt begrleſter anfang vnd ende / darumb ud 

ſagen die Philoſe ph des es vollloſien wet ⸗ m 
de / in ſiben tagen / die andern in vier tagen lll 
eifſebe zu grey male / etliche zu einem Jahr / ne 
Turba sd Alphidius in det vier zeiten des anf 

Jahyts / als Glintz / Sommer / Her bſt vnnd un 
Wmter / Item / in einem tag / in einer Wo⸗ 
chen / vnd in einem Monat / Geber vnd Hor g 
iulanus / dieſe Philo ſophi ſprechen in dreyen ih 
jaren / welches alles mut einander nichts an für 

ders iſt / dann ein ding / in emem eng / dann d 

fein geſchickligkeit die mannigfaltig /iſt auch u 
mannigfaleig / ſich die zeit / gew icht vnd Na⸗ u 
men / weiches ein verſtendiger Kuͤnſtler alles A 

far muß / odet er mag nichis e 4 m 

| x * 

a 
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Von der eigenſchafft der gan⸗ 

| gen Arbeit / der beratung des 
Steins. 

r RACTATVS SEXTVS. 

de Calcinieruig wird. 
er 

im erfanz des Wercks geſetzt / fi |: 1 >". als der Vater in einem ee 
4 ſchleche / ond ſtbrtyerler / die 
1 zws gehoͤren an das Corpus, 

vnd die dritte der Gef, Die e rſte iſt ein bie 
reitung der kalten feucheigken / die das Holtz 
vertuͤtet / damit es nicht vexbren / vnd iſt ein 
anfang vnſers gantzen wercks ⸗ Die ander iſt 
ein feiſte feuchtigkeit / bi das Holß thut ver⸗ 
brennen. Vnd die deitte iſt einer Eſihte rung 
odes incineration ger ttucknen Erden / vnd 
siebt eine warhaßßtigs Fix vnd ſubiile feuch⸗ 
Mi | tigkeit / hr iſt auch wenig / vnnd gicht kein 
i flam / vnnd giebt einklaren Corpus, Als 
Glaß ſolcher maſſen gebieten die Philoſophi 
bre Calcinierung zu machen / vnd bas wud 
vollbracht mit den Aqua permanentes oder 
Acceto acerrimia, oeßgleichen feucthtezkele 
nden Metallen / dann ſiz iſt ein auſan z 
MW . E allet | 

| 
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aller weichen ding / derhalben iſt die Ealeis 
nierung der Philoſophen em anzeigung dern 
zerſtoͤrung der ftuchtigkelt / ond ein anbrin⸗ , 
gung einer andern Fewrigen Feuchtigkeit / 
daruon die weſenlichheit ode. Quinta elsen⸗ 
tia ond das Leben entfichen / dergalben heiſt 
es cin ſchmeltzung / beſchicht mit dem Waſ⸗ 
fer der Philo ſophen / Welches iſt eigentlich 
die Sublimation, oder der Philoſophen 
Reſolution, penn durch fie wird die harte 
druckenheit verendert / vnnd ein weichung 
darin die Truckenheit iſt außgezogen / die 
Quinta Eſsentia, oder abſonderung der 
Elament / vnud das geſchicht darumb ) das 
die theil / die durch das Fewer getoͤdtet / nnd 
zuſammen gedruckt ſeind ſubei worde / durch N 
den Geiſt / der da iſt ein reſoluſerends Waſ⸗ | 
ſer / vnd ein feuchtigkeit der zerſtoͤtten Coͤr⸗ 
pern / vnnd mit der zerſtoͤrten eingebrachten 
Ditz / ein luͤfftige reſoluterung / vnd das iſt 
die einpflantzigkeit der Eiemnet. wi 

 Dehaldenheifidie ſublim ation / die 
grobe Exdigkeit dunſt / oder ſubtil gemacht / 
vnd in ein feuchtigkeit des Waſſers / vnd die | 
were des Luffts / vnnd die feuchugkeit des 

Luffts / 
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1 Kuffes / vnd die Hitz des fewrs geloͤhret iſt / 
vnnd das iſt eine verkehrung der Element 
vnd die außgezogene Quinta Eſsentia von 

, den Elementen / geſcheioen / von den keci⸗ 
eh bus, vnd die Quinta Eſſentia iſt eine wuck⸗ 

liche feuchtigkeit einer gar hohen Natur / die 
da vnzerſtoͤlich Eingiert/esift auch die rechte 
Fixation dauon Geber redet / es wird nichts 

fix es werde Denn erleuchtet / vnd werde eint 
ſchoͤne durchſcheinende Subſtantz / denn all⸗ 
da eniſtehet der Sul phur Philofophorum, 
oder die Eſch die außge zogen iſt / ohne das 

2 iſt die gantze Meſſterſchafft vmb ſonſt / 
Denn es iſtein Metalliſeh Waſſer / das ſich 
erfrewet in dem Coͤrper / vnd macht ihn le 
bendig / vnd iſt ein Euxir der weiſſen / vnnd 
roten tinctur / vnnd ein tinaierender Geiſt. 
Es geſchiht auch in diſit Ablutio der ſchwer 

ge vnd des geſtaneks / dar zu toͤdt vnd wider⸗ 
vmb lebendig gemacht / ſo darein gebracht 
wird ein reine vnzerſtoͤrlicht Hitz / vnd Dies 

talliſche feuchtigkert dar von es tingierende 
rafft hat. 5 
Dann wird auch vollbracht die Philoſo⸗ 
phiſche Putrifaction oder feulung / dauon 
I E 1 n die⸗ 
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in dieſem Büchlein im an fan 
di offenbar / als es 
ſtoͤret iſt / vñ das verb 

du Pit uer zer froſſen iſt / ſo iſt es mit ſleiß be⸗ 
xtilet/ wand das iſt her Phnloſophen zerrei⸗ 1 
bung / vnd datumb fpriche Senior / es ſolle 
die Caleinte rung nichts / es werde dann tin 
Puluer draus. i * e 

Es iſt auch d/e Kochung / dauon alle 
Phu ſophi reden / ſon derlich Albertus: Ma- ! 
gaus, alſo ſprechende / vnter auen Künsten 
it kee dis der Natur alſs folzet als die Al⸗ 
chimia / ond das von wetzen der koehung vnd 
ſormierung / dann fie werd gelocht im ew⸗ 
tigen vnd roten Melalliſchen Waſſer / die al 
ger me ſſt haben oon der Sonnen / vnd ein we⸗ 
nig von der Mater, Es iſt auch der Philo⸗ 
ſephen Aſsation e 0 

1 
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U feige Fu hugkeit wird mit einem linden 
Im Vr verzehrt / vnnd allermeiſt iſt zu huͤten / 
ill das der Geiſt / der von deim Corper guß⸗ 
i pruck ne. onnd oom Coͤrper gedrucknel iß / 
coder wird / dem C oͤrper nicht entge zen / oder 
ges wird nicht vollkommen fein. | 
Es iſt auch der Philoſophen diſtillation 
oder clarifttierung / welches nichts anders iſt / 
denn ein reinmachung eines dings mit ſeintr 
o perſtendlichen feuchtigkeit / vnd mit der cos 
N aulitung be ſchloßßen / die Püloſophi das 
a gantz werck. Daruon redet Hermes / ſein 
a Zucht Mutter iſt die Sonn / das iſt fo vt 
ll 5 krafft iſt gans fo es verendert iſt / in ein 
heſtendtge Erden / vnnd noch vnzeßlleh viel 

ll wirckung / als atıch hernach folget / dar auff 
ms gen werden / ſo ſft es doch nichts anders 
u) Dann des Luffts aller naturliche volldtacht 
I werde / dann dit Kunft / welche der natur in 
der war heit ond nicht in gleichnis / als ande⸗ 
nge Künſt nachfolget / das bewert Semoꝛ⸗ 
va er ſpeiiht / er lebet nicht / der diefe Kunſt oh⸗ 
ve der Natur vollbriggen mag. Jaſ⸗ ich / 

1 25 
E 

„ En folcher Natur welche vom Hui % der Natur eingoſſen iſt. 
e E n 1 
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Hon des ganzen 
Wexcks vielfaltisen Wir⸗ 

ckungen / auch wie die Philo ſophi 
ſo viel Namen vnd vergleichungen / 

in dieſer Kun der bereitung 
des geben edeyten ſtens 

haben. 

TRACTATVS SEP- 
DEIN Si 

RR 8 S iſt ein Galeites 
ſprichwort aller Philoſophen a 
welcher das lebendige Sil⸗ 

er weiſt zu toͤdten / Der iſt n 
ein Meiſter in dieſer Kunſt / 
Es iſt aber mit en fleiß a 

fie beſchreibẽs gar vielfiltig / Be ſpricht | 
allo/ vnſer ſtein is ein i ſo du einem 1 

ide denn wel er bas Qu fiber heiſt ein | 
Waſſer vnd ein Seu vnd das Jewr 125 | 

m 
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mit Fewr gemacht werden / Item / er ſpricht / 

vnd ſo nichts mehr da bieide: von der Steele ⸗ 
ſo haſtu ſchon den Coͤrper geweſchen / das iſt 
ein Seel vnd ein Coͤrper. | 

sentia oder ein Geiſt Aqua permanens, 

ein Schwebel der nicht verortnot / vnd zer⸗ 
treib es in dem aller ſcherffſten Eſſig / vnd in 

dem Eſſig wird es weder ſehwartz noch weiß 

td oder Rotfarb / vnnd alfo wirds ein getoͤdtet 
en Queckſilber / vnd iſt von Waſſerfarb / che 
0% das Fewr darzu koͤmpt / denn fo wird es rotz 
u darin / alſo redt die Turba / legends ins 
Gold / fo wird es ein Elixir vnd iſt ſeiner 

h Tinctut / vnd ein ſchoͤnes Waſſer außgezo⸗ 
uu gen / von vielen Tincturen giebt es das le⸗ 

a ben / vnd die Farbe / als denn / die es einge⸗ 

m bracht wird / Darnach ſpricht die Turba, 
nm dz Colecitrinus if tin rote farb / die aller be⸗ 

daß ite iſt / darnach koͤſ̃t eine koſtbarliche Purpur 
farbe / vnd die ſes iſt das aller beſte vñ rechte 
Queckſüber / das bringet ſuͤſſen geſckmack⸗ 
| Ev vnd 

die Sele wird außgezogen durch die ſeuumg 

Item / er wird gynand Quinta Ef- 

oder Menſtrum, die reoci a / n met das 

Queck ſuber / vnd Coͤrper Magneſia, oder 

Mi 

el. 
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vnd iſt ein warhafftige Tinctur / qus demi 
gnuzſam zuuerſthen / das die Philoſopht Mi 
nicht allein den anfang Ihrer Kunſt / ſonden 
auch das mittel / vnd das vollkommene / vnd 
dem Queck ſüber zugeſckrieben haben. ‚po 

Hermes der Philoſophiſch Vater redet 
alſo datuon: ch hab az tung gehabt auff 
einen Voael / welchen die Phrofopkinens I 
nen Otlan, derſelbize flucht fo ts im wis IN 
per / un Krebs / oder in der Wag iſt / oder! 
im Steinbock / vnnd du winſt dir denfeiben 1) 
rwiglich vberkommen aus reichen Miner a⸗ 
lien vnnd koſtbarn gebuͤrgen / ſein theil ſolen 
theilen / vnd beſonder das nach der theilung | 
vberbleibt / vnd fo die Erde Compfexio niere 
iſt / vnd viel Farben in ihr ſick ſt / ſo neut fie Dh 
der weiſe Man Terram fapientiam & 
plumbum, von benen zeden die Phileſo⸗ 
23V die ſelbige zubraken / vnd exdiſtilheren / 
duech tag vnd zen nach der zaßlung / vund 
theiunz der then / vnd erben den din en viel 
namen, ſprechend; Sublimier, Reckißcier, 
biß auff den grund te udn db) e 
ach es rein vnd ſch on biß das es e Wi:a 
Item mach es tod vnd machs wor (beta 

873 / Jiem / feuls vnd zetreibs / biß bas vet 
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uf borgene offenbar / vñ dz offenbar verborgen 
Hl kvixd / Item ſondert ab / dit Element / vnd fuͤg 
ie wider zuſammien / Item / zerrelbs biß bas 
e Leiblich Geiſtuch wird / Item zeuch ab die 

Stel vom Cõtper/ Item Rectificir die Cor 
„ per oñ Geiſt/ Item / den Venus mach weiß / 
uf! 
u den Satırnum, vñ mach weich den Martem 
% vn mach Zietreinfarb die Luna / vnd ſoluier 
an MU: Corpora in einem Waſſer / welchs allen 
Im Toörper bie vollkolflenßeit gibt / ſie lern auch 
ua Piel bereitung vber den ſchwartzen ſchiwebel / 
g Eiß er rot wird / denſelbenheiſſen ſie dann ein 
1 Diſtillatton biß ein weſſeaiger Dusch ſchtinẽ⸗ 
ne ber Guffli wird / gleich dem Corpus ⸗dz doch 
un Boch gepreſet vñ geihrt wird / vnd wird ge⸗ 
& Band Lac virginis, dann vermengen ſie dos 
in Welke / ſo abgezogen iſt von der Jung frard 
eilch / vñ bringens in ein roten guͤdin Zum 
mi / vnd in ein durchſichtiges dickes waſſer⸗ 
a das fol man coagulitren / darnach fo nennen 
eh ſie es Lincturam Sapientiæ, vnd ein Feier 
der farben / vnd ein Serl vnd Geiſſ / ber da 
eit ar wandelt / wider heimziehen thur. 
, ulphur Rubeum, Gummi Aurum, 

NN Aurum 

4 

\ 1 

dein Iupiter nimb ſein krachen / mach hart 
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Aurum Apparens, liem, Corpus deſtderaſ 1 
tum, Aurum fingülarum, Item. Agu, , 
Lapientiæ, Terram Argentum, Terran 
Album, Acrem Sapientie. Sonberlia, 
o es ein groſſe welſſe hat / dauon ſteht in de fi 
Turba alſo gefehricben. Ihr ſolt wiſſen , 
wo ſor ewe Goldt faͤro hin nicht weiß ma * 
chet / fo muͤget jßrs auch nicht rot machen, m 
daun die zwey findeiner Natur / das weifl],.. 
wird voin roten ſchwartz / vnd reinem waffe 
ſer / das Chriſtallin wird fich erzeigen / vol 15 
den Cictin Roten. Darumbfpsicht Seniof 
es iſt ein wunderlich ding / wenn du es wirſſſüz 
vber die andern drey gemengten / fo huffe 5 
den weiſſen / ober das Citrin vnnd das Rol 
macht es weiß wie Silber farb / Dar nat eh 
hilft es dem roten / ober das Eitun vnd ma 10 
chet daſſelbige Weißfarbe nd Mori, 
ens re det alſo / ſehawt das vollkommene Ci 
trin / vnd das verendert ſich in feiner Cite 10 f 
niet / vnd das volkomuzene Noe ond daf 
formieret in feinen Roͤte / vnd erfordert da 
vollkoſſiene ſchwats in feinte ſchwarzheit. ug 

iet aus iſt klerlich zuuerſtehen / daf. 
das Cold der Philoſophen ein anders / dan h 
das gemeine Gold / oder Silber iſt / wicwel 
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10 der Philoſophi vergleieh nis etliche zufall has 
gaben mit dem gemeinen Gold oder Silber / Peß halben auch mit allen Metallen Seniot ſpricht / ich bin ein hart vnd drucken Eiſen / 0 vnd iſt kein ding das mir gleicht / Denn ich 
5 bin ein Coagulation dem Queckſilber der Mi Phltofoppi/ Turba ſpricht: Kupffer vnnd Bley werden em koſthicher ein der Philos m ſophi / welchen die Phoſophi nennen der iſt 
N ſoth. Bley iſt ein anfang des gantzen wer⸗ kes / ohn daſſelbig wird nichts gemacht / vnd agnan redt alſo dauon⸗ aus rotem Bley mach lin Eiſen / oder Crocum Martis Von 
0 peiſſem Bley mach ein weiſſe Tinckur / fo hafen die Weiß heit angefangen. Wiewo ßer Pylloſophus foriche / es iſt dem Sold 
Pichis nehers als das Bley / denn in ſüm a ben] vnnd alle heunſigkeit zencht es ze Ee / das iſt abet nicht won dem gemeinen Ein ley gerdet. Item / der Marcoſit / von bes egen / das die ſtinckende Erden gleͤen de Aaaͤncklein gewinne / als Moriens ſagt / wird lhlſach Vergleichen dem Arſenico Auripi⸗ mento, vnd Tutia. Item / etlichen vie⸗ N 5 in bungen / die nicgt gar Mint xayſch / * 
| an 
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sis den vier Complexionen, dem Bafli- . 
Leo dem Blut / vnnd dergleichen vberfluſſ⸗ wi 
gei vielen Ane, vnter Anssolifchen din⸗ n 

vi iel pelgen fibafften willen, 
Aber vor allen Bingen warnet vne AL 
phidius vnd ſpricht 7 luber Sohn hut du 
Dich fur den Geiſtern Coͤrpern / vnd sin dit 0 
todt feind als oben erzelt / denn in nie din 
iſt kein weg / auch wirſtu deinem fuͤrſatz vnd di 
anſchlag nicht finden dann ihr Kraſſt mehret M 
ſich nicht / ondt n wird zu nicht aber den zu 
Phuüoſopher Sas / welches eim Tinctur iſt / un 
wie andere Salalculi außgezogen von Coͤr⸗ ut 
per / der alſo wird / dz aiıch außgezozen / von u 

. dem Coͤrper der melallẽ / daruon ſagi Senion n 
1 alſo. Eiſtuch wird es wie ein Eſchen / dar⸗ 
a: nach ein Saltz / vnnd durch vlelfeltige Aral in 

beit wird es zu letzt / zu einem Mercurio % 
Philoſophorum z aber fuͤrnemlch iſt des ve 
Salarmoniac der be ond Ale onen al⸗ daf 
len das beſtehrt. ch. 
Arles in dem Buch von denfiben Ges ne 
boten der ſpricht alſo / Almiſadier, Dasıfl un 
Memos ſol diz alen dienen. e ah 

ET! 
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il Pelbige ſoluerte Corper / vnnd machet ſie weich vnd Geiſtlich / das wil auch die Tur⸗ 
ba mie dieſen worten / jhr ſolt wiſſen / das ſie 
a die Coͤrper nicht tingiert / es ſey denn das der Geiſt welcher in feinem Bauch verbor⸗ 
Hen liegt / außge zogen werde / ſo wirds ein uu Waſſer vnd ein Coͤrper / welcher Geiſtlicher 
Natur iſt / darumb das ſit das dicke jirdiſche 
lu ding nicheringiert / aber das Gerecht iſt von da ner Natur vnd Farbe / abet der Geiſt der 
u Waſſerigen Natur iſt / Tingiert in kin Eli⸗ 
dt vier / onnd darumb das aus jhm gezogen 
i wird / iſt ein Weiſſe / Rote / warhafftige Fi. 
t | sation vollfomner Farben / einer durchge⸗ 
u enden Tinctur / die ſich vntet alle Metall 
u vermiſcht. 
hu Die volfommmenheit der gantzen Mii⸗ 
i ſterſchaßft / hanget an dieſen einigen puncten / 
ul das man dem Schwefel folle außzie hen / 
e von den volkomnen Coͤtpern / die haben 
ya den firen mortem, dann der Schwe ffel iſt 
Ir etteſter / vnb ſubtileſter theil an Ehriſtal⸗ 

Hein Sattz / ſuͤß vnd ſchmackhaßft / ond e inwur 
icenliethe Feuchtigken / welche / ſo ſie ſeind ein 
RZaßr im eur / fo weren fie allwege wie ein 
W | zergangen 106 ! 

| 

| 
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zergangen Wax / vnd darumb ein kleiner teil 
erhoͤrtet / einen groſſen haufen / das gemeine &% 
Dusckfilber/ in ein warhafftiges Soldt/ 
darumb die feuchtigkeit oder Waſſer / des 
man auß zeucht aus den Metalliſchen Coͤr⸗ 
pern / das wird genand die Seel / die Seel]! 
des Steins / der Mercurius aber / oder fein „ 
Kreffte wird genand der Geiſt / wenn es einen 
Schweffeliſche Natur angreiſſt / vnnd die 

dirgen Exot iſt der Leib / vnnd das Corpus 

der Quinta Eisentia ; Vnnd die endliche l 
Tit ctiat / vnnd die ſe alle drey iſt ein einiges 
ding / einer einigen Wurtzeln / allein vnter⸗ 
ſchieducher wirckung / vnnd Namen dieſer d 
ding ſeind vnzalbar viel / vnd gehet alles ober de 
ein ding / vnd ſeind wic ein Kettin / in einan⸗ | 
vergleichet / vnnd geliebt / als wann eines di 
auffhoͤret / ſo fangt ein anders an. 

In dieſem letzten Theil ſeind. 
zuuermercken / die Tugenden In. 

vnd Kraͤfften dieſer edlen 
Tinctur. 

I 
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Je ein Sinctur der ſtercke / wieder 
hre Feinde / vnd iſt zuwiſſen / das die 

\ alten weiſen vier Heupt Tugenden 
in der loblichen Kunſt erfunden haben. 
Zaum eyſten / erhalt ſie den Menſchen 
Sul por allerl ey Kranckheiten. . 5 
l, Zum Andern macht ſie vollkommen 
I die Metalliſchen Coͤrper. . 
Zum dritten verendert ſte alle geſtein. 
* Zum vierden / macht fie geſchmeidig 

gel ein jedes Gla ß. ER 
1 Von Erſten ſagen die weiſen Pfifofos 

Phil So man denſeſben einn umpt in edem 
warten rind Wem oder Waſſer / So 
macht es ſong⸗ ſund / zu derſelbigen ſtundt / 
gais namuch Paraliticum, Woſſerſucht / 
Nuſſag / Gelbeſuctt / Heitzzutern / Darm⸗ 
giecht / Sicher! Tallendeſuezt / Grimmen 
vnnd viel andere Pafsiones jnwendig des 
Leibes / heilet auch außwenoiges Leibes / ſo 
van ſich darmit ſalbet. Dem vngeſunden 

Magen / numpt es dic ſet edlick en Fluß hin⸗ 
weg / vnd all: Melancoliam vnd ſchwetmů⸗ 
igkeit / es wenoet auch alle Kranckheiten 
Der Augen / ſterckt das Hertz / hringtt auen 
4 wider 
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wider das Behoͤr / macht gute Zaͤn / bringe 
wider dis verlamten Glieder, heilet auch al, 
le Apoſtemata, auch alle außwendige ſetas Inn 
den / Jiſtein / Krebs / Wolff / vnd in Sum⸗ n 
ma man neme es cin oder bring es in Pul⸗ 
ner oder in Salben. Senior pricht / fie mas 
cher den Menſchen jeden und jung / vnnd 
behalt jhm feinen Leib friſch vnd ge und far 
imvendig vnd auß wendiz gebreſten / oaͤrumb 
iſt ſie ein Argnev ober alle andere Konty⸗, i 

Hipocratis, Galleni, Conſtantini Alex: 
andri, Auicennz kad andes Gren 
meh / welche ic alle vbeetrifft. 
Man fol auch bh farbe vn un vn⸗ 

ter andere Artzuey / oder Waſſer / bie ber 
kranck heit entgegen nd vnd komen. 

Von der andern kugend ſtehet geſchrites Tr 

ben / das fie alle vnuolkomne Metal veren⸗ 
dert / das iſt offenbar / dan es macht ein jedes 
Suber gantz Guͤldin / in der ae ⸗Sud⸗ 
ſtautz / vnd an ſeinem gewicht beffendig⸗ 
Vom dritten ſthet giſchen ben / oss dieſe In, 

Medicin nacht auch andere Stein als Jae 

ſpis / Jacinck / Weiß vnnd got Corallen 

Schmarateten / Criſolnus / vnd e 
| | | | tem 
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1 Item / aus den riſtallen / Carfuncke Robin / 
4 Theopaſſus / die gar viel beſſer vnd keßtja e i ‚Fein /dann die natürlichen endtisfe Medi- 

10 ein hut auch olle Edelgeſtenn ſchmeitzen. 
14 Zum vierden wann man auch oft gemel⸗ 
te Medicin entergeſchmeltzt / goſſen glaß 

1 thut / ſo laſt es ſich ſcntiden vnd in alle Far⸗ 
ii ben verkehren / das verig mag ein eder kluͤ⸗ 
ger Kuͤnſtter durch fein ſetb Experiment 

krfahren vnd erkuͤndigen. 

Be ſchluß rede. 
Jae aller theureſte Kunſt ond & roͤſte⸗ 

7 

* 

* 

nder armen / die edle Alchimta/xv⸗ 
| bet alle Narkrliche Kuͤnſt / Er die 
Menſchen ſhe auff Erden hoden tnoͤgen / 

a ig ein Gab zu achten von cor dann fie iſt 
aufs allerwtiſt in manmgfalligen Spra⸗ 
chen / Bernd gigzuͤr ichen emereden / vnd 

Gleichniſſen ber alten Aretſen verborgen. 
1 Dann es ſpricht Semor der Phtloſopzus / 
ME es wird ein verſtendiger M en ſch dieſe Kunſt / 
ſo er bar an ge deneft / bald veynemen oder 
verſtehn / wann ſein Senn ond Gemuͤt er⸗ 

5 sh leucttet 
0 
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leuchtet iſt / aus den Buͤchern der erkendenis 

Dier halben der weiß lieh wil thun / den 
erfuch die Weißheit der alten Welſen / die 
ſich obet vnd gehet in behendigkeit vitlerley 
Gleichmſſen / vnterſcheidung vnd heimug⸗ 
keiten / der ſpricht dardurch jhrr handlung 
vnd beſchreibung in verborgenen worten | 
vnd vmbreden der betrachtunz gegruͤndet / 
vnd feſtiget iſt / dann nachgedencken iſt ein 
ſubtilet Sinn / vnd denen allein ſo in dieſen 
dingen berſtandt haben / iſt er gantz leicht / 
vnd Natuͤrlich / daruon aber fo deren ding 
kein verſtand haben / Ais auch Semor 
ſpricht / iſt nichts vsrechtlleß ers denn der / der 
die Kunſſ hat / Iſt alſo reich / als einer mit Ily 
Fewr / der ein Fewrſte in hat / bauon er ewt 
ſchlecht / vnnd giebt Fewr / wann / wie viel / 
vnd wen er wil / ohn abgang des Fewrs il 
oder Jewiſteins / alſo iſt es auch vberſluͤſſig 
zu geben. Reiches Gold / ſo iſt es auch ei⸗ 
nem beſſer / dann aller Welt Gut / Kauff⸗ 
manſchaß / Goldt vnnd Suͤber / vnnd jhre 
Fruͤchte ſeind beſſer dann aller Welt reich⸗ 
ihum / dann dasumb / dann durch fie wird 

vollbracht 
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vollbracht / das da erfordert langes Leben / 
vnnd geſundheit / dann ihre Juͤngſte früchte 

ſeind das wathaſſlige Aurum potabile, 
vnd der aller krefftizſte Balſam / vnnd die 
Aller koſtlichſte Gab Gottes / So die alten 

Wien der Natur / durch / vnnd imt Kunst 
gewircket haben. 

FFT 
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Spiegel der Alchi 
mey / Welchen Herr Blrich 

oyſelius beſchrieben / der Anno 
M. CCC LXXI geſtorben / vnnd liegt 
zu Manz ennaſter in der alten Pfaltz begra⸗ 
ben / er i ein Prirſter am Beyetiſchen Hoffe 
‚gischen / hal den waren Stein Philoſopho | 
tum gehabt / Welcher vom Vrſprung 

allet Metallen / von der Materia 
prima Lapidis Philo ſophe- 

tum tractiert. ; 



Spec der Ache. 
Lerrede. 

N viel vnnd mancherley 
es 778 weiß haben die Philos phi vor 
e RER Wi 15 zeiten mit einandern geredet} 
Vuͤurch hre geſchriſſt / gleich als 
meiner dunckele / ond mit Ne⸗ 
bel hoffuiger ſtumm / haben fie ons verdun⸗ 

„ckelt gelaſſen / ein Kunſt vor allen andern 
Kanſten / die Edleſte / vnnd gleich wis vnte r 

eine m zweiffel / das haben fie nicht geihan⸗ 
ohn vr ſach / denn fie weiten nieht das ihre 
ſchrifften zu theil vnd nus wurden / hren ci⸗ 

genen Kindern vnd fremd ven / denen da nit 
vnwiſſend wer / die warheit / Wenn ſie het⸗ 
en vorhin ſolche ding Muͤndlich miteinans 

dern gerede / vnnd auch ſolthe dinge in bein 
ligkeit des glaubens mile inandern verdeckt / 
vnd verborzen / vnd alles das wo fie für bas 
mehr in ren Paraboſn einander begegne 
ten / ſo ver ſtund en ſte in denselben Paraboln 
einander / vnnd fie bedoͤrſfen auct keiner of⸗ 
fenbaren Rede gegen einander onnd gegen 

0 h ee iten ieh Freunden / vnd auch kein 
Jgewiffers gewiſſeg nicht. | 1 
er | 8 Zum 



8% ‚ Splendor Solis. 

Zum Andern / fo wolten ſie nicht / das 
die Gabe, Gottes / ongd die heimligken der n 

Kunſt offenbar vnd entdickt ſolt werden / eu 
habens alſo verſorget / das die Boßhafftigen 
nin rmber dazu folten kommen / nur allein / li 
Die die Kunſt haben / denen es Gott ſonder⸗ e 
bar offenparee / vnd jhnen verdienlich giebt / Mt 
Wann bie Kung würde vmhſonſt / oder vn⸗ 
nuͤtz gegeben / den vnwelſen vnd vnuerſten⸗ Auf 
digen Menſchen / vnddarumben welche wol⸗ n 
len vnd wirdig ſe ind die ſe Kun zu gebeiten / 
denſelben wollen wir geben / onnd ſchreiben iin 
die gantze vollkomne Kunſt in rechter warheit 
bloß vnd vnbedrekt / vnd ohn einfall ond ein⸗ 

trag der Nibeihafftigen rede / vnd fie durch in 

ein nahen weg einfuͤhren / vnd bringen zu eis 

ner vnendlichen Freud. 1 
Vnd darumb ſo wil ich das ſchreiben / n 

vnd theilen inficben Capietel / nicht zu we⸗ Im 
nig noch zuniel vberfluͤſſig / nur allein was fin 
noth vnd nutz iſt zu wiſſen / ſieben offenbara Il 
Capittel / wil ich euch ſchreiben / darinn jhr un 
endlich findet die Meiſterſchafft vnſerer mei⸗ ug 

nung vnd fuͤrnemen / darin ewr verſtentnis n 
allwegen in ſubtiligkeit gemehrt wird / ein ers 

flerte vnd ſubtile erleuchtung findet man alle 
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10% weg bey den Philoſophis vnd denn bey den 
ii] Sawren ein! Bewrigfrit vnnd grobheit / in 
nl diſen ſieben Capitteln / ob du fie wuſſ fleiſſig 
ll anſehen / vnd mit ſteligem fleiſſigem ſtude⸗ 
a ren pberlauffen ſo wirſtu darin finden den 

al Sen ond meinungder Philofdyhey / die 
sch gantze virſtendtms der Kunſt / Worauf du 
eu die A unnd gränden magft/ gar 
c. krefftiglied vnd ſtelizlich darauf ruͤhren / als 
lang biß du die meinung vnd Arbeit mit ſte⸗ 

ter obung / nach deinem gantzen willen her⸗ 
sl eus gezogen haſt. 

5 Ich hab verbtiffen die Kunſt ohn allen 
0 b vnnd auch ohn alle baffäſſaken 

ul allen zweifel ſchreiben wil / denen die zu⸗ 
norhin ein wenig im ſublimieren / deſcendie⸗ 
ren / diſtillieren / figieren / calcinieren / ſoluie⸗ 

m ren / coagulieren vnd incorporieren / vnd in 
pa andern vmbfuͤhrungen vnd vnendlich en be⸗ 
al truͤgligkeiten gearbeit haben / wiewol es vber⸗ 
fall in allen Büchern. der Phioſophey vnnd 
auch in andern betruͤglichen Buͤchern ge⸗ 
ng nande vnd geſchrieben wird / vnnd entlichen 

ſag ich denſelbigen / die in den zurück ziehen, 
5» den vnd 
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den vnd betrieauuchen Kuͤnſten / arbeiten / alt 
in dier Spikitibus der Aſchimey / vnd in den e 
ſieben Wietalfen, vnd auch in Soltz , Alu 

minibus, Borras, und Attamenten, auch 
auß allen Geſerlechtern der Marcafiten, Il 
Tutien, Magneten por Magneſſen, u 

auch in vnten andern Mineralichen din 
gen / vnd auch in viel Vegetabilibus, Dash 
iſt in wachſenden / vnnd in an oe rn wehr van 
endlichen dingen / daruon fie nicht mögen 
kommen zu einein glücklichen ende Fvnnd in 
den find ſie doch kommen / zu einer waren 
erkendints / das i ein din / ein Stein / vnd 
ein Weg / damit die gantze Meiſterſchaſfi und 
vollender wird. | | Air 

| Darufnbſs geben ieh din / das du diaß 
huͤteſt vor allen andern geſahrußten / vnn e 
Dich keßzeeſt zu bieſen ſtben Capitteln / die da 

gertzlteh in nen halten / die verwandlung le 
der Metallen / darauf du beinen grund ee 
kreffttauchen magzſt gründen / vnd jhren An 
fang Mittel vnd Ende offt in deinem Het, 
tzen betrachteſt / fo findeſtu darinnen ein ish 
che ubuilisen/ da innen dein Gemuͤt er ful 
let wird. EAN = 



den ſey. 

Spiczel der Alchlm "m 
Zaum Erſten wird gefragt / was doch 
Mate Achimey / vnd warumb fir doch erfun⸗ 

N Zum andern / von dem anfang der na⸗ 
esrlichen dingen / vnnd aus was die Metal 
Igeſchaffen ond geboren. | 
AZum dritten / aus welchem ding die 

Materia des Elxiers oder Tinctur / am al⸗ 
Aer meiſten zuer forſchen / vnd zu machen ſey. 
Zum vierden / Warum die Meiſter⸗ 
Uh ſhafft des Wercks zu arbziten ſeh. 
Zaum fuͤnfften / Von dem Faß oder 
Werckzeug darinnen die Kunſt gemacht fol 
verden / vnd auch von dem Olen aus wem 
der weleherley ſie ſeind ond werden ſollen. 

I Zum fechfien / von allen zufallenden⸗ 
Farben / die darinnen werden. 
Zum ſibenden / von dem Weg / vnnd 
velcherley weile die Medicin oder Tinctur 
el auffgeworffen werden das fir tingiere 
ud auff welche. 
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Das erſſe Capitc / 
Die beſchreibung der Runſt Is 

vnd Außlegung der Alchimey / 4 
was. fie doch fiy. 12 

b ni 

N viel vnnd mehr alten n 
9 J Büchern vnnd ſchriften / den an 
R Phllofophen wird gefunden / 0 

| E anz offenbar die beschreibung ki 
ah, vnnd Außlegung derſelbigenſſe 
Kupft, datumb ſo muͤſſen wir guch merckenſek 
in dieſem erſten Cepittel auff dieſelblge met f 
nung vnd außegunz. Dauon ſo ſchreibenſel 
uns Hermes der Philoſophus / vnd leget fit 0 
alſo aus / Alchimia iſt ein Kunſt der Me⸗ 
tall / oder Mete et aus einem / vnd dure 
eins gemacht / ſchlechtlich zuſammen geſetzt 
vnd auct ein zuſammenfuͤgung der allet ed 
leſten ding / die ein andern oberwinden] 
durch dit erkendtnis on wirckung zuſammeh 
atſetz oder gefuͤget / vnd wird init age 
Natürlichen vermifchung ein geſcklecht dene 
Metalle verwandeln / verkerẽ in ein beſſers N \ 

Ein ander Pnofopfuefkhreberaifen I 
| Alchimie 
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Alchimia iſt ein Kunſt die da lernet ver wan⸗ 
dein / ales Geſchlecht der Metallen / eins in 
das ander / vnnd bas muß gefchshen dureh 

‚Hein eigene Medicinam ober Artzney / das 
dann offenbar iſt / vnnd in viel Büchernges 
ſchrieben der Philoſephey / vnnd daruon ıfl 

uw ſſen / das die Alcht mey iſt eine ſolche 
h Kunſt / dit alſo genandt wird / nach einem 

Ppuoſoppo der hieß / vnnd ward genande 
n Alchymus, vnd die Kunſt lernet machen ein 
Medicin, bas iſt ein Arney die wird geheiſ⸗ 

ſen Elixir, daſſelbig: Elixir ſo mans wirft 
uff die vnuollkommen Metall / fo macht fie 

Pieſelbigen vollkommen vnd gut / das iſt bie 
orſach ißrer erfindung. 

Das ander Kapitel. 
Von dem Anfang der 

1 Metallen: 

% den fest geſchriebnen worten / So 
Ne \ hab ich erfüllet vnd vollbracht / das er 

A N ſte Capittel / vnd nun in dem andern / 
Jo wi ich vollkoͤmmenlich erkleren den an⸗ 
i fang des 

| 
| 
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fang der Mineruni, oder Ertz det Bergk⸗ hm 

wergk / wie / vand woraus fie natürlich amn 
erſten entſprungen ond beſchaffen ſeind / vnd a 

dauon ſo iſt am erſten zu mercken / das der an IN 

fang der Mineralium, Ertz oder Berak eh 

werck / nichts anders iſt / dann d vnd Sul en 

phur, aus denen zweyen dingen werden alli 

etalla erſchaffen vnd geboren. V 

Darumb ſeind viel onnd manch erley en 

geſtalt / vnd feind auch verkehrt / eine endere e 

denn die ander / aber die natur hat allwege 
im willen gehabt / vnnd ihr vorgeſetzt Solz 

zumachen / aber die widtrwettige vnd man 

cherliy zuf aͤle die darzu kommen ſeind / dien 

machen mancherley vnd widerwerkige Me 

tall in verkehrung / als dann in viel Buͤch ern 

der Phiioſpophen / gat offendar geſehrieben iin 

vnd gefunden wird. Wann nach dem vnn iM 

die zwey vorgenandted Schweffel / vnd 
rein vnd vntein ſeind / darnach werden aue el 
die Metal erſchaffen oder geboren / als da 

iſt Goldt / Süͤber / Kupffer Bley / Zint 

vnd Eyſen. 92 Al 

7 Nun von dem Gold zu ſchreiben / dau 

i ein vollkommen vnd rein Metall beſchaf 
E fen on 



Spiegel der Alchimen | 3: 
fen vnd geboren / aus einem reinem vnnd 
infüren Sulphur. der klar vnd rot iſt / hat auch 
ein gebrechügkeit mat. Das Silber I ein 
pin Wrctall vnd nahend vollfommen / vnd 
mipoch nicht gantz / vnnd iſt gefchaffen alis eis 
dem reinen vnnd ſehier firen x / vnnd aus 

half nem klaren weiſen vns ſchier firen ſchwif⸗ 
gel / vnnd es gebriſt jhm ein wenig koch ung / 

ſahennd Figierung / auch fo gebricht im an der 
Farb onnd am Gewieht. Das Finn if 
man vbrein Metall / vnd iſt beſchaffen aus ey⸗ 
dal dem reinen Mercurio ond em wenig / oder 
ne Heis / ix vnnd klar / vnnd auch aus ei⸗ 
em Sch webel / der da eins theils / oder ein 
M dei rein / vnd klar vnd weiß iſt/ vnnd dem 
e Netal gebricht das es nicht gnug gekochte 

e / vnd im gebricht auch an der Dewung / 
ond an der Fisterung. 
Das Dich das iſt ein vmein vnd vn⸗ 

ſatol kommen Metal / vnd iſt beſchaffen aus 
einem ſtinckenden vnnd emo theils vnreinen 
end firen z vnd der viel jrdiſche Mater ien in 
Im hat / vnnd aus einem groben vnnd eins 
bells Roten Schwebel vnnd dem Metall 
fach ehrickt die figlerung vnd Hinigkeit / vnd der 

gluͤzung / 
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gluͤßung / vnd es hat zuviel von der vetkten⸗ |" 
lichen vnd vnre inen Irdiſehhen. ch 
Das Kupfter iſt ein vntem vnd vnuols 
kommen Metall / vnd iſt beſeh affen aus ei⸗ 

41 nem onremen ond nicht ſiren Meremio den 

auch in ine hat ein Irbiſche / vnd eine vera 
brenliche Hate Mate rt / iſt auch von einem 
ſolchem toten ond onuorbrenlichen Schwe⸗ 

bel / ond dem Metall gebricht die fizierung / 
die reinigkeit vnd das gewicht / es har zu viel 

vnreiner Farb / vnd auch von verbtenlicher 
Mater ten ond Irdiſchheit. ag 

Mars das iſt Eyfet iſt vnrein ond vn⸗ lun 

nollkommen Metall / das iſt beſchaffen aus hn 

einem onreinen vnnd fin Mercuris das le 

auch in ihm hat eins theils / ein wenig eine og 

weiſſe / vnnd enreine verbrenliche Irdiſch⸗ 

beit / vñ aus einem ſchwebel der zuuiel fix iſt / 

vnd Irdiſch / derbrennlich / vnd dem Me⸗ un 

tall gebricht die flaͤſſigkeit / vnnd die Vnkei⸗ in 

nigkeit / vnd auch das Gewicht / vnnd das ale 

Metal hat zu viel von dem ſixen fediſchen / m 

onreinen unnd veibrenlichen Sechwebel / 

vnd dieſe beſchaffung oder Geburk det 10 hr 

ai un kalen 
a 
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1 tallen vnnd auch ihr Natur ſol ein ſeglieden 

U 
II N 

II 

Alchimiſt mercken vnd wiſſen. 

Das dritte Capittel. 
Hierauff folgee weiter / word 

auß das Euer werden fol: 

N den obbemelten vnd jetzt bewerten 
ſchrifften iſt gnugſamlichen beſchrie⸗ 
ben vnd vollendet / von beſchaffung 

der Metallen der vollkommen vnd onuolk 
kommen / fo. wollen wir ons nun widerumb 
kobren zu machen vnnd zuuollbringen / die 

| dorgeſthricben Cap tteln gnuſam / vnnd of⸗ 
fendar bericht feind / das alle Metalla bes 

11 | ſchaffen vnd gewachſen ſein / aus Mercurio 
1 vnd Schwebel / vnnd det zwe pen reinigkeit 

fu vnd onseinigfeit vollbringet oder zertit / die 
Metallen / vnd macht ſie vollkommen / oder 
vnuollkommen / es iſt auch kein ding in der 

Welt / das den Metallen anhangen kan 
vn mag / oder ein Surah in fenen 

sammen 
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55 Spiegel ber Alchimey: 
ſammen geſetzt / oder aus jnen entſprungen. 
Es iſt nun gnug / das kein auß wendig ding 
vermag / oder gnugſam iſt / die Metallen zu: 
beſſern / vollkommen / oder einetley verwand : 
lung in ihnen zu machen von newen dingen / 
Darumn d umerwundern / das ein ſubtiler 

Man ond der ſich gewiß du nckt zu ſein / das 
derſelb feinen Grund onad Meinung fett / 

guff die Vegetabilia, das ſeind wachſende 

ding / oder auff anbere frembde ding / ſo doc 

guug Mineralien das iſt Er, oder Birgk⸗ 

werck funden werden / die der Metalliſcken 

Natur dahend ſeind. BR 0 
Ihr wollen nur mit nichten gleuben / oder 18 

bedenken’ das die Philoſophi die Kung ge⸗ 0 

ſetzt / oder geſchriꝛben haben / in ben ſetzt be? 

nendern fremden dingen nun allein in eine! 

gleichnie / wañ aus den vorgemelten zwehen 8 

das / L vnd Schwebel / entſpr ingen alle 

ectall / vnd werden aus ihnen geboren / ond fi 

nichts anders hanget ihnen an / vnnd ſonſß ö 

nichts anders voind jn zugefügt es kan auch n 
ſonſt nichts kein verwandlung in ihnen ma⸗ 10 

chen / nur allein / das aus Ihnen den anfang ” 

empfangen hat / vnnd aus den genen ent 

ſpiungen ift / alſo muͤſſen wir vns darnach I 

vl 
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richten vnnd muͤſſen nemen fuͤr die Matert 

vnſers Steins / x vnd Schwebel / vñ nichts 
enders / vnd doch nicht allein aus Mercur ſo 
vnd auch nieht allem aus Schwibel werden 
die Meralla geboren / fender aus der zwiyen 
vermiſchung / darnach ſie rein vnnd vmein 

ſeind / alſo werden auch alſe Metall / eins 
anders dann das ander / es werden auch dar⸗ 
aus ſonſten viel ander / vnd mancherley wi⸗ 
derwertige Mineralien ond Ertz / Darumbd 
aus der zwe per vermiſchung / ſo iſt zuerweh⸗ 
len die Materia vnſet Steins / aber vnſer 
enkliehe / vnd vbertreffenliche heimligkeit / 
vnd verborgenheit iſt die / aus welchem Ertz / 

oder aus welchem ping doch vnſer Stein ſol 
gemacht werden. | e e 
5 Darumbfs iſt zu mercken / das er fol 

gemacht werden aus dem / das der Natur am 
aller nechſten ound ziemlichſten iſt / daſſelbig 
ſollen wir erwehlen / fo ſetze ich alſo / ob wirs 
wolten machen aus den Vegetabilien, das 
FEAR aus den wach ſenden dingen / Als da ſeind 

Plantæ, Keuter / Graß / Blumen / oder alles 
ti vas da wechſt aus der Erden das dann ein 
e e, wachſende „ 

W e 
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wachſende Seel hat / fo muͤſſen wir boch Fu 
vorhin daraus machen Mercurium vnd Fin 

Sch webel / durch eine lange kochung / dens t 

ſelben moͤgen wir wol entbehren / oder obrig ap 
ſein / vnd mögen one derſelben Kochung ent⸗ Inn 

ſchuͤldigen / fo vns doch die Natur x vnnd g 

Schwebel bereit / wol vnd gemacht hat. im 
Ob wir nun aber onſern ſtein wolten fi 

erwehten/ aue Animalibus, das iſt aus den ia 
dingen / das von den Menſchen / odet von n 
den Thien koͤmpt / als da iſt Menſchen Iy 
Glut ond Haar / oder Vrin / Thun vnnd I 
Subii / vnd rohe Hennen Eyer / oder aus m 
allen andern dingen / die enzſpringen aus 

den Thieren. So muͤſſen doch verbin dar⸗ 
aus werden y vnd Sulphuf. als denn sor- @ 

geſchrieben iſt / daruon wollen wir ons ent⸗ 

ſchuͤldigen / wie oben gemelt ſſt. 
Ob wir nun wolten vnſern ſiein erweh⸗ 

len von den Mitteln Mineralien / als da , 
feind alle Geſchlecht der Martcaſiten / als da 
iſt Wißmat / Tutia, Atrament, Alaun, 
Borras, vnnd allertey Saltz / ſo můſſen wir 
doch wie vorgeſchricben iſt / daruor zz und , 
Schwefel machen / daruon wollen 7 N 

aucg 
| 

© ) | 
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uch entſchuͤdigen. Wolten wit dann vn⸗ 
fern Stein erwelſlen aus Mercurio vnnd 

Scchweßel! vnd wolten ſie nemen ein jedes 
nach ſeiner Natur vnd Weſen / als ſie an 
nen ſelbſt ſeind / ſo muͤſſen wir die zwey ge⸗ 
ſcchicklich en vñ rechter maß / vñ gewicht / zus 
ſammen ſetzen vnd fuͤgen / dieſelb zuſammen 
fügung vud ſchickligkeit / iſt nit ein Menſch 
licher vbung oder gebrauchung / vnnd ſo ſie 
nun zuſammen geſetzt oder vermifche wor⸗ 
den / fo muͤſſen wir ſie darnach kochen zu er⸗ 
ner dickunz / als lang / biß das fie vollkom⸗ 

mienlich miteinander vereint oder verdun⸗ 
den werden. 
1 Darumb fo eniſchuͤldigen wir vns / 
Das ſwir fie nicht nemen in ihrer Nas 
tur / den vnnd Sulphur, als ſie an jhm ſel⸗ 
beſt ſeind / in jhrer eignen Natur / So wir 
doch nicht wiſſen Ihre zuſammen ſchickung / 
vnd Kochung. Wir ſollen vnd muͤſſen ne⸗ 
men ein Corpus oder Metall / darinnen wir 
die zwey vorgemelten finden wolgeſchickt / 

Id vnd in ſhrer rechten Natuͤrlichen Maß vnd 
Form zuſammen geſcheckt / vermiſcht / vnd 
Natürlichen E vereint / vnd ver⸗ 

bunden 
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bunden ſein / das ſoltu behalten vnd mercken 
fuͤr ein Secret odet heimügkeit. =: 

Nun für baß iſt weiter zu mercken das 
die Sonn / das iſt das O iſt ein vollkommen 
Corpus oder Metal / vnd iß manichs Sie 
ſchlechts ond iſt ohne alle vberfluͤſſigken / vñ 
auch ohne alle verbrechligkeit / vnd fo. es al⸗ 
lein im flieſſen die vuuslkomne Metal / die 
jm im fluß zugefuͤnet werden / mit im voll⸗ 
kommen machte / So wer allein ein Elirier 
auff Roc. N | 

Nun iſt von der Luna / (das iſt Silber.) 
das iſt nahend ſix / vnd auch Lin vollkommen 
Corpus oder Meta / vnd iſt eins weiblichen 
Geſchlechts / vnd ſo es die volkommne Me⸗ 
tal im fing mit im kunde vollkommen machen / 
ſo wet es ein Elixi auff Weis / das doch nie | 
iſt / vnd nieht ein kan / dann ſie ſeind allein 
vazu kommen / vnd haben nichts vbriges / 
oder zuuiel / vnd wann nun zr vollkommen⸗ 
heit vermiſchlich wer / mit den onuelkommes 

* 

nen Metallen / möchten nicht auch die vn, 
uolkommene Metalla mit den vollkommnen 
geringert vnd verderbt worden / ſo ſie im fluß 
zuſammen ve rmiſt ind. 1 
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Wann ſie aber nu weren mehr als vol, 
kommen / oder zweyer fo vollkommen / oder 
viermal / oder tauſent mal als offt / vnd viel 
mehr fo möchten fie die vnuollf ommnen Cor 
beta oder Metall gut vnd vollkemmen mas 
chen / vnd fo aber die Natur einfeltig / vnnd 
ae allweg in jhm hat gemehrt / vnd gemacht die 
vollkommenheit / die von ihm nicht geſchit⸗ 
den / oder miteinander vermiſcht mag wet⸗ 
den / Darumb ſo koͤndien ſie keinem andern 
Metall nieht geben / das für ſelbſt beduͤrffen⸗ 
nur allein / es geſchehe das fie werden auff⸗ 
Bern in ihr erſte mate tam / das iſt ſo viel 

geredt / das fie flüchtig ſollen wer den / mit 
dem fluͤchtigen / wann das mehror theil des 
fuͤchti gen vbertrifft / vnd fuͤhret 81 im auff 
Das mehrer Fir. 
Vnd ſo aber nun Gold iſt ein vollkoſmien 
Corpus / vnd iſt beſchaffen aus dem allet reis 
nen Mercurio vnd aus einem ſolchen res 
zen ſchweffel / warumb erwehlen wir / oder nes 
men es nit für die materia / daraus wir fols 
len machen vnſer Elixir zu dem roten / vnd 
alfo auch von der Luna / das iſt vom Suber / 
pwarumb nemen wir ſie nicht zu dem weiſſen 
BA. ® Blixie 
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Elixir, darumb ſo nemen wir der zweyr feins a 
wann fie feind ſchlech lich / die zwey Corpora e 
oder Metall / alſo krefftiglichen vnnd polls] 

kommenlichen geftgiert / vnd feind alſo for / 
gekochet vnd getheilet / mit gleichen natuͤrliß uin 
chen Fewren / das wird nicht wol / oder gas An) 
kommen / mit vnſer gedechtnis vnd Meiſtere in 
ſchafft koͤndten oder moͤgen etwas in ſhnen ihn 
wircken oder arbeiten. pur 

rd ſo wir nun ans den zweyen voll⸗ Inn 
komnen Metallen vnſel Elixit machen wol in 
ten / ſo muͤſten wit fie bringen in ihr erſte na⸗ i 

tur / das ons gar ſchwer were zunollbringen / un 
vnnd . die Natur etwas vollbringt / n 
vnd vollkommen macht / ſo kan fie Doch daſ⸗ n 
ſelbige ding inwendig in ſeiner innerſten Na n 
tur meht hoͤter bringen vnd Purgieren / dañ ln 
es ſelbſt bedarff / vnd jhme not iſt / wann die II 
Matur wircket ſchlech tlich auff das / das ſie vn 
fuͤrgenommen hat / biß das ſis daſſelbig voll⸗ an 
bringet zu einem ende / vnd darumb aueh / ob 
wir nun wolten erwehlen Gold / oder Sil ini, 

ber zunemen / für die Mater ien vnſer Eli- In, 

ais daraus zumachen / ſo moͤchten wir doch ſſug 

gar ſchwerlich vnd kaum finden ein Se 10 

— 
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u das feine Lochlein durchdringen / vnd etwas 
en ihm wircken möchte. 
Vnd ob wir nun ein ſolch Fewr erfun⸗ 
f den / ſo moͤgen wir dannoch nicht kommen 

a zu einer niedrigſten reinigung / vnd das dar⸗ 
umb / von wegen feiner naturlichen vn ſtar⸗ 
ſſah eren zuſammenſetzung / vnd darumben wol⸗ 
ul len wir vns entſchuͤldigen / vnd außreben / 

das wir der obgenandter zweyer keines dorf 
ballen nemen / wenn wir moͤgen doch Corpora 
finden? darinnen wir finden jetzund gerei⸗ 
u pigten & auch ſolch gereinigten Schwiebel / 

darinn auch die Natur / fo wenig vnd klein 
ll gewircket hat / das wir mit vnſern Mei⸗ 
ſuſgſterlich vnd ziemlichen fewren moͤgen fom- 
ah men / zu ſeiner reinigung vnd Kochung / vnd 
ß auch zu feiner ziemlichen ſchiedung oder Erb 
mirbeiling vnd Figierung / ſo wir mit vnſern 
l vernuͤnfftigen vnd wei ſen Arbeit vnd wir⸗ 
ſolſ ckung ſteeiglichen daran arbeiten. 
Dieſelbig Mater iſt zuerwehlen / dar⸗ 
umb das in ihr iſt / ein reiner klarer laut erer / 
fl ond weiſer Mercurius, der noch nicht voll⸗ 
doch h bracht iſt / zu feiner vollkommenheit / vnnd 
uch ane eee 

11 | er 



40 Spfegel der Alchimed. 
oder roten Schwebel / gleieh vnnd wolge⸗ 

ſchickt / vereint vnd verbunden iſt ſonder wis 
mögen noch wit vnſer vernuͤnfftig vnd me 

ſterlichen Arbeit / vnd wuͤrck ung kommen 
zu jhret aiedriegſten reinigung / onnd mogen! 

ſie byngen zu einer boden vnd groſſen Vol 
kommenhtit / dz ſie / nach dem vnd das werd N 
vollbracht wird / vnd zu einem vollkommen 
Ende koͤmpt / das ſie tauſent mal vnd dan⸗ 

noch niehr vollkomner vnd kreſflizer moͤger 
werden / dann die Corpora / die mit ſchlech 
Fer ond natürlicher werme gekocht ſeind⸗ 

| Nun nim eben war vnd merck / ob di 
auch. ander in meinen Capltteln gar Sub 

xl in deiner verſtendenis brauche vnn! 
vbeſt / fo ſindeſtu ein offenbart / vnd wolbe 
Heckte Bewegung vnd Prob / das ieh din ge 
Pen vnd gleich mit einem Finger die ma 
Aekiam vnſers Steins gezeiget hab vn, 
ſo du luſtig vnd tiehlich werdet vberſucher 
werden / ſo findeſtu darinnen die Meinung 

gantz vnd gas aller naturlichen Phllofopken 
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Sylegel der Alchime) o 
Dias vierde Fapittet / 
Warumb die Kunſt zu 

ni ha: er arbeiten iſt. 

du mit ſo einer groben / ond Gars 
Deen Berfiendtnis/ vnnd mit vnwif⸗ 

„D ſenhelt gar verdunckelt / ſo finde ſtu 
denen obgeſchritbenen Capittein unfee 

ehre vnd offenbare Meinung Welches 
eh ſey die recht vnnd ware Mater vn ſers 
Auxiets / auch die Meinung / Aller ers 

| lchten vnd Weiſen Philoſophen / die all 
Meinung ſetzen auff die Materien / vnd 

ß das Werck der, Alchimey / Dadurch 
% ſllkommenlich vollbracht wird / das Eux⸗ 
dam wir moͤgen vollkommenlich mas 
en / alle Gebrechliche Metalla / So muͤſ⸗ 
wir auch die ſelbige Materien in den d a⸗ 
teln nun wol erkandt / mehr dann vollkom⸗ 

| 

n machen / in vnſer Meiſterlichen Arb eit 
nd Wirckung / ſo muͤſſen wir für vns ne. 
n vnnd nurcken / dis Wirckung / vnnd 
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8 Spiegel der Alchimey. 
10. Natuf / darnach müſſen wir vn aue 
lichten. ? Ä * 

Wir ſehen / wol in den Mineralien o j 
Ertz / das ſeind Bergkwerck / das durch enen 

fiele w. em / Die da iſt veiſchleſſen im eie 
Bergen / dauon wird das Waſſer Grof 
vnd dick / vnd darnach in langer zeit wir 00 

ans demſelben ofen Waſſer / ein Merch 10 

kius, vnd aus der Feiſtigkeit der Erden / vn * 

burg bie ſelbige Kochunz wechſt vnnd wi 
geboren der Sch webel / vnnb darnach vl 0 

mmiſcht fiche zuſammen / derſelbig Mercuri 0 

vnd Schwebe / demnach vnns ſie rein od U 
vnrein emo / als denn werden aus den zwe; 
en gekoent onnd geboren olle Metall / uf" 

vnd vnrein / vnnd Jo nun die Natur ma N 
vollkommen vnd oryolfemmen Metall 
allein durch die Kochung / was wollen 
ons dann jeichen / vnd vnterwinden / dl" 
wit durch andere vnentliche vnd thoͤrcch l 
ge Fantaſey vnd regierung vnſer arbeit ven 
wirkung wollen vollbringen / anderſt daß 
e er En 

Wer auch das ihr wolt vbertreffen fe | 

Natur / vnd die Metallen / mehr aue | 



Depezel der Hl. 0 
ommen machen / vnd wolt das vollbrin⸗ 
en mit einem reinen Regiment / vnd mit 

A iner beſondern wirckung / vnd das iſt aus 
em drehten Fanthaſey ſchen heupe 
eſprungen / ſo doch Gott der Natur gege⸗ 

u en gat / ein ſchlechten vnd Fechten geraden 
eg / gleich als nach einer Limen / vnd das 
geſchicht allein nur durch eine ſtete Warmt 
nd kochung. u 
Ide Vnweiſen Zhorachtigen Tpo⸗ 

alen / ſchmeckt / vnd wiß nieht nachzafolgen / 
ler Natur / wiſt jhr nicht / das die Philoſo⸗ 

N ſprechen / diß iſt gnug / der Mercurius 
nd das Fewr / ſie ſchreiben auch die Waͤr⸗ 

Be die vollbringt alle dinge / ſie ſprechen / 
Noch / vnd aber mehr Koch / vnnd des Ko⸗ 

hens laß dich nicht verdrieſſen. Aueh mehr 

| 
| 

| 

vnd em 
Weg / 
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10 Spiegel der Alchitney. I 
Weg / vnd mit der Kochung in einem Fal 1 
oder Geſchier / ſol das gantze Werck unn 0 
Meiſterſchafft vollendet werden / als dan 
Hermes ſchreibt in einem Berk, Hxc Ref 
eſt Vna, vas ſolum coctio ſola- Dal, 
i fo viel geredt vnd iſt ein einiges ding / Al N 
lein ein Vaß / vnd ein Kochung / auch ſpeal 
ehen die Philoſophi / reib den & zu 76 
malen / er wird aber nicht gerieben mit de 
Henden / ſondern das few reibt hn. 10 

Sie ſprechen auch mehr / das Were 
oder Arbeit gleicht ſich viel der Schoͤpfſun e 
des Menſchen / als einem Jungen Kind 
dem giebt man am erſten gering vnnd knee 
Speiſe / damit wird es ern ehret ſo ihm die 
Mein vnd ſein Leib erſtarcket / fo giebt man 

Ihim allweg kreſſtigere vnd ſterckere Speiß en 
alſo bedarff auch die Meiſterſchafft vonm enen 

ſten eins linden fewers / des da allwe gen b 
der Kochung wesentlich vnnd gleichbrenne 

ſol / vnd man ſol es für vnd fur mehren / vn 
‚swieinol die Philoſophi viel vnnd offt rede) 
von dem Fewr / ſo ſagen fie doch allwege un 

von indem Feiwr / das ſol biß zum Ende dafi 
f 2 Were 

1 
1 
If» 

4 1 
4 



Sylege der ihn - m 
" % erde allwegen / für vnd für ein wenig 5 
| nrdrt ond gebeſſert werden. i 

Das faͤnffte Capittel 

It bloſſen vnd vnbedeckten worten 
. \ hab ich gewiſt die Materiam / vnnd 
auoh den Sin vnd weg zu arbeiten. 
an von dem Faß vnd Ofen zu ſagen / wis 
nd aus was die gemacht ſollen werden / da⸗ 
on iſt nun zu mercken / fo nun die Natut in 
In Bergen mit ihren natürlichen Jewr ko⸗ 
et die Metallen / dieſelbige kochunz kan 

ind mag nicht geſcheßen ohn ein Faß / oder 
Inſttument darzu tauz lichen, Vnd fo wir 
ns fuͤrnemen / vnnd in willen haben / der 
latur mit des Kocgunz nachzufolgen / war⸗ 

nb wolten wir dann nicht auch ein Faß 
Per Seſchir darzu nutzen / wollen wir dar⸗ 
| b sum erenfchawen vnd mercken / wie 
ch ſey dte ſtalt / daran die Metall geboren 
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2 

u Sfpfcge der Alehimey. 4 

dit Natur der Wärme vnd jr Eigenſchafft / A 

das fie allwegen aufßfſtelgt / ober ſich bege⸗ 

ſelben aufffteigen macht ſie 

ſich drucke alben das wa 

ſer / das ſie findt in Berges / R 
Machte 

fen ſo werden ge 
len in langer od 

| n vmd vnnd omd a ſt 
allenthalben ſteint / vnd vberall von jhm fehlten, 

beſt ftarck / vnd feſſiglichen beſchloſſen / vnn A 0 

ſodie Werme vpe all mochte heraus ge si ' ode 



4 Spegel der Alchimeh. 113 ME eder rauchen / ſo wird in kemerley weiß fein Metall darmn geboren oder geſchaffen. 
Darnmb iſt zumercken / ſo wir der na⸗ a eur nachfolgen wollen ſo ſol der Ofen alſo 
u gemacht ſein / Wann wird ein Fewr darein u machen / ond fo die werme dauon auffſteigt / as fie nenen keinen außg ang findet / vnnd berwider abſchlage / vnnd den reuerberire a auff das Faß / oder Geſchier / daunnen die Materia krefftiglichen beſchloſſen iſt / daſ⸗ ſelbige Geſchier ſol Rund oder kuglet ſein / vnd ſol haben einen kleinen vnd engen Halß / ond ſol ein Bag ſein / oder aus einer ſolchen Erden gemacht / die dem Glaß gleich in der Natur mag ſein / das ſie durchdringig ſey / 
Jonnd oben der Halß oder Coͤchlin ſol auch 
mit einem ſolchen Leim oder Teig vermacht em / vnd verſiegelt / vnd als die Werme an em Berg nicht als bald herüren oder beeref⸗ inen mag / die Matert de. L nd Schwehels. (Wann die Erden des Bergs nimpe vberall an ſich / die werme / vnd den ſchein / die wer⸗ ine empfaht fie allenthalben.) 
Also ſol auch in vnſerer Acheit das Fer / Pber die Werme nicht alsbald berühren f * 2 oder 

U 
1 

U 
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oder betreffen / daß Faß / darin dann iſt / vng ie 
fer votbewehrte Materia / ſonder man fol Hl 

es ſetzen / in ein ander verſchloſſen Geſchir / in 

alſo das die werme / vnten vnd oben / vnnd 

1 vbtrall geringes vmbher gleich Tempori⸗ 

0 ret daran moͤge gekn. Dauon win o gesch teß 

N den in dem Buch das man nen? Lumen Lu fin; 

minum, 523 iſt tin Kertzenſtecht / der d ſol 

kocht werden / in einem dreyfachen Geſchir 
/ 

ober Glaß / es ſollen auch von demſelben A en 

N der Philoſophi in ſeiner bereitung alle vber⸗ 

Bi. fläſſige dinge daruon gebracht oder gereihiahin 

„ get ſein / vnd was er bedarſf / oder notduͤrff⸗ 

I tig iſt/ das fol an jhme erfuͤlt ſein / durch ſol⸗ 

| che ding / folder Kunf geholfen werden vnde 

. vollbracht. “ai 

1 / 

N 5 j I N 1 Men allen Farben vnſers Steins / ſe 1 

— 

du nun gehoͤret vnnd gemercket Haß 

i Don der Materi vnſers Steins / vnißg 

ca ncſ dee meinung vnd den Sinn, vnnd weft 

IIND | der Arbeit gewißlich erkendt haſt / durch weh, 

"se Kochung / vnd Regiernag 9 IM 
; 

j 
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Dann in der erſten Kochuna vnſtts 
Steins / Die man heist Putrefactionem, 
as iſt feulnng / darinnen wird vnler Stein 
autz ſahwartz / daruon iſt geſchrieden / wann 
u zn ſegund findeſt in der ſchwertz / fo ſoltu len / das unter derſelben ſchwertz ver⸗ 

#7 
II 

elle 
iefe 

ala 
Ill 

belt / vnd datumb 
o viel hat er auch Na⸗ 
den tnancherley Far⸗ 

Seinen in der Arbeit / So vit 
Heloſophi namen geben. 

orgen iſt / die weiſſe / ſo bedarfſſtu es nieht 
raus ziehen / fondsen du ſolt es ſubtil ko⸗ 

| ben / ais lang biß es koͤmpt von feiner ſchwer e / in kin weiſſe. 
Douon hat ein Phnoſopßus geſagt / du jn findeſt jezund ſehvarg⸗ fo foltu fürs Far wiſſen / das du jetzund Sof den erſten 

Sf der Kunſt / nach der wahren vnd echten Putrefaction, wird vnſer ſtein gelb 8 nd Roe / aber mit der rechten nett, dauon 
lloſophus ſchreibet / er wird offt rot / vnd 
8 2 lee 



16 Spiegel der Alchimen. | 

offt giebt er ſich / vnd offt ffeuſt er / vnd off 
coagnlirt er ſich / vnd er wird auch offt uu 
vor der wahren weiſſe. We 

Datumb ſagt ein ander Phiſoſophut 
koch ihn alſo lang / biß das dix erscheint da 

Seel / vnnd wird geboren in grüner Farbe 

vnd einander ſpricht / er ſolmuert ſich ſelber It 

er coagulirt ſich feider / er ziert ſich ſelbſſe 

mit der roͤte / vnd ein ander Philoſe pus fat 
get / du ſolt wiſſen / das die Seel hes rſcket ! Kl. 

d gruͤne / es erſcheinet auch vor der weiſſe d! 

Farb eines Pfawens / dauon ſagt ein Philef 

ſophus alſo / du ſolt wiſſen / das vor ber rech n 

ten weiſſe erſcheinen ale Die Farben die ma 

in der Welt erdencken mag. | 1 

Darnach fo folgt vnd koͤmpt die rech 

vnd ware weiſſe / douon hat ein Philoſophn an 

alſo grſagt / wann du nun den rechten rein 

vnd klaren Ledten / das iſt / vnſer Mater ag 

ſo lang gekocht haſt / biß das dar inn erſchel 

nen / oder ge ſehen werden / gleich als 

Fiſchaugen / Dann ſo iſt ſein nusbarkent 

arbeiten / vnd dann ſo ſoltu wiſſen / das vi 

fer ſtein in der Rottundt iſſ zu coagultere 0 

oder hart zumach enn. 



I 73V  Epfegel der Alckimch HE 
, Vnd darumb ſo ſpricht ein Philoſo⸗ 
dus / fo du ſindeſt eine weiſſe Farbe / die v⸗ 
ital: andere weiſſe / in deinem Jaß / 

Meder Geſchier / fo ſoltu gewiß fein / das vn⸗ 
h er der weiſſe die Rote verborgen iſt / ſo ſol⸗ 
an es nicht heraus thun / oder ziehen Vſonder 
A bolt es für vnd für kochen / alſo lang biß as es gantz rot wird / vnd es wird zwiſehen 
iger weiſſe vnnd zwiſchen der rechten waren Aste / Alcherig vnd ein grobe Farb. 
. Dauon dann ein Phlloſophus ſagt / 
aach der weiſſen Farb / fo das Fewr vnd dio 
u Vaͤrme gemehrt wird / ſo koͤmmeſtu zu der ſachiſcherigen Farb / vnnd ein ander Poiloſo⸗ 

dus ſagt / die Aſchen ſoltu pictt verſchme⸗ 
len noch verachten / dann Gott glebt jm 
i darnach die Flaͤſſigkeit / vnnd darnach u zum letzten fo wird der Konig mit 
einem roten Diadem gefor- miert ond geziert. 5 
1 
Das fibende Capittel. 
Von der Auffwerffung 

. 1 
Tan 

N Kingierung. 



118 Spiegel der Alchim ey. 
EN Don vonder Verheiſſung des voll 
Ml Meiſſerlichen Bere.) 
onnd Arbeit / zn einem vollkommet e 
vnd nutzbarlichen Ende zubringen / des gros hf 
ſen / vnnd obertreffenlichen Euxiers Weiß 
vngd Rot / So iſt nun zu wiſſen / Wie dag 
ꝓtoiection, Das ißſ / die Außfwerffun un 
ober Tingierung geſchehen ſol / das dann i 1 
Die letzte Arben in dieſem Werck / die wi ar 
langer zeit mit begierlicher Freud gewartet km 
vnd erharrer haben / daruon wollen wir Ich), 
vnd vnterweiſung geben. 87 m 

Nun von dem weiſſen Elixier zuſagen 
das weiß Elixier tingiert ohn ende / vnd ei Mi 
jedes gebrechliches Metall vollutert es in en 
volllommens Metall / das iſt em gut beſten Mi 
dig vnd warhaffigStiber/ doch ſo iſt uwi e 
fin / das ein Metall ſehrer iſt / oder meh 
hat / zu der volkommenheit/ dann das au 
der / onnd wiewol das Elixier ein jegliche 
Metall tingiert vnd vollkommen macht / I 
singieetgs.önch vil mißt / vad heffer diefe 
ben Metal / die da 7 haben zu der voll 

kommengeit / dann ſu ſo ferner dal zu haben | 
Vnd ſo wir nun finden ein Metall / dz nei, 
Bot zu der vollkommen heit / dann ein auden 

Y 

1 
A, 



vie Spiegel der Alchimey 119 
Pee wir uns entſchüldigen / ondaauzre⸗ 

den / das wir nicht bedoͤrffen zunemen / die 
Metallen die ferner ſeind zu der vollkoſmen⸗ 

ii bens / fonder die nahe fein. 1 
„Oo du nun mein Capfttel fleiſſig ober 
t / vnd die wol bedenckeſt / fo findeſtu dar⸗ 
innen gantz offenbar vnd vnbebecktWel⸗ 
ches Metall neher / oder ferner hat zu der 

vollfommenheit dann das ander / vnd ohn 
„Jollen zweiffel wer einer ſubtilen Verſtendt⸗ 
nis ift / vnd meine obgemelte wort recht ver⸗ 
merckt / vnnd verſtehit / der finder wol auff 
welches Metall diß Elixier zuwerffen ſey / vñ 
eus welcher Matert das Elixier zu machen 
y wann die vorleuffer vnd Arbeiter die⸗ 
ſer Kunft die haben in jhrer Philoſophey 
vnd Lehre / gleich als mit den Fingern gezei⸗ 
get / vnd geoffenbar gewieſen vnd gelehrt. 
einen geraden vnd ſchlechten weg / gerad al hach einem Linial / So durch die Philo ſo⸗ hey geſage wird / vnnd die Natur oder. 
windt die Nature / Vnnd ſo die Natur be⸗ 
gegnet jüter Natur So erftewt ſie ich, Dand verwandelt fich auch in ein ſremb⸗ 
Natur / vond ein ſegliches freche ſich feinen 
1 nn gleichen 

15 
. 

5 
0 
u 
1 

) 
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gleichen / wann die Gleichnis iſt ein vrſach 
der Freundſchafft / es haben auch die gerech⸗ Mil! 
ten Philoſophi vns ein ſolche heimugkeit ver Di 
laſſen / ond ſprechen alſo. i 

Du ſelt wiſſen / das die Seel bald eile 
geht in ihren Leib / aber in kemerley weiſe 
wird fie nicht eingedruckt in einen andern 
Leib / der ihr formbd iſt / vnnd in der RNegie⸗ 
rung ſo werden die Corpora Volatiliſch An 
das iſt ſo viel geredt / dar die Metallen ſol⸗ 
len Spiritualiſch werden / vnd darnach wich 
der ſix / vnd das iſt die gantze Summa / vnd 
Deſchlußrede / dia ſer Arbeit / ond Meiſter⸗ 
chaffk. | | 
j Allhit zeigt er die Seele an / Welche een 
des Elixirs ſtatt hat zuuollbrungen / Wann 
das Elixit iſt ein ding / das Spirttualiſch / 
iſt / es ſey weiß oder rot / ond das Elixir i 
vber fein Natur alſo hoch⸗ vnd ſub til voll⸗ 
bracht / das es nicht zu wundern ißt / das es 
ſich vereint ond vetmiſcht / mit den Metal 
len in dem fluß / fo es darauff geworffen iſt / u 
oder wird. | r Mi) 

| Nun ſoltu auch wiſſen das v fe Elix« hf 
ir io hoch nd / dz fie wol 1000, mal 1 0001, 
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hell ungztert / es iſt aber fehmertich zu thun⸗ mie dem Auffwerffen auff fo viel Metallen / ond einmal / das es ſo viel der Metallen ver⸗ 
Handein vnd tingieren ſoll / vnd auch durch⸗ 
eingen ſol / vnd ſo gar ſchnell vnd gehling⸗ 
darumb fo verküͤnde ich euch eine groſſe vnd 
verborgene heimligkeit / ſo jr kingieren wolt / 
e hut ihm alſo / Nim ein theil der Tinctur / 
Hond veemiſch daſſelbig vnter 1000. Theil 
I ceccallen / die am nechſten bey der vollkom⸗ 
amen heit feind / vnd thu das alles mit einan⸗ 
der in ein Geſchier / das darzu thaugenlich 
t / vnd permach es gar wol / vnd ſeßz es in 

ein ſchmelt Ofen / nach der Philoſophiſchen 
Aeinung vnd gib ihm am erſten ein Lind 
I ewr / Darnach ſo ſterck das Fewr für vnd 
Ar drey tag nach einander / alſo lang / biß 
e ſich mit einander vnterſchledlich verre mi⸗ 
I } x haben / vnd das iſt ein Werck dreyer ta⸗ 
Ae lang. | | 
Dornach folman aber nemen ein theil Mon demſelben / vnd ſol es werffen auff 1oco 
heil / vnd es fol auch geſchehen / vnnd ge⸗ 
ü orffen werden / auff das Metall das neher 
oder hat zu der voͤllkommenheit dann ein 
n 5 % anders N 

| 

! 
| 
0 



“a - Splegelder Alchimey. 
anders / Dann es iſt alwege eine groͤſſere⸗ 
vnnd nachbarliche Einigkeit vnnd Fieund⸗ 
ſchafft zwiſchen dem Elixier ound Einem Im 
vnd dem nechſten vollkommen Metall / daß 1 
mit den Metallen die ferner haben zu des 
Wollfommenheit / darumb ſo ſeind alweg kam 
die nechfien zuerwehlen / vnd es heiſt ein Ar⸗ 
beit oder Werck / eines tags oder einer uns i 
de oder eines Augenblicks / des dann Goͤtt⸗ n 
lich iſt / dar umb fo ſey gelobt der Allmeed⸗ iu 
tige Gott immer / vnd Swigiichen / Amen. | ; 

Ein Bepsißcede endende it | 
| dieſer Kunſt. 

Ch hab euch jetzund in meinen ebgemefen | 
0 SGeſchrifften bnd Lehre gegeben / ein lauern 
20 end vollkommen Tractat / den nennet ode 

hat man einen Spiegel der Alchym ey da 
rinnen erſcheint gleich als in einem Spiegel die Mei 
nung vnd Heimligkeit der ganzen Kunſt / der Al⸗ 
chymen / darinnen denn alle Philoſopht / gleich mit 
‚einander eoncordiren / vnd ſo der Traetat von dem 

Spiegel der Alchymm ey ende / erklert / vnd aus gelegt 
„darumb fo fret ich mich jhnne zliemen einen Tuch 
e ſonder une Spiegel erſeiget er ſich / e 

0 



| Clauis der Chymiſchen Handgrieſf. ag 
Jon yhrm ſelbſt betracht zu lernen die Kunſt ! vnnd Verdeck doch ſein Angeficht nur vor den bubekan⸗ en vnd den Weſſen den zeigt er gar huͤpſch vnnd ſubeei / die rechten Kaͤnſt / als denn ein jeglicher der bc ſchawer in einem Spiegel / vnd darinnen ſchaw⸗ el vnd erkent fein eigen Figur / die denn gegen ihm / berwieder ſicht. 
, Alsoiſt es mit dem Spiegel der Alchh ich / ſo 1 inne einer fleiſſig beſchawet / vnd vberliſt fo (eine | > heraus mehr denn ein ſubtile / vnd hůbſche Kunſt / der Alchymen / die alſo hůpſch / vnd ſubtil / vnnd auch alſo wirdig / das fie erleuchtet / die Erkentnis eines herrlichen ſubtilen Alchimiſten / das er die gantz war heit Nacket / vnd vnbedeckt darinnen ſehen fan / vnd von Wuͤrdigkeit wegen der Kunſt 

fo ſetzen wir zu hilff die nachfolgend Fi⸗ 
gur / oder Chargeteres. | 

! 

— 

5 h 3 D. W. O. . G A. H. wo. 
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bereerse eker I; 

C L AVIS. | Pi 

Hunt fine e cia ration der Sch 1 5 
Dan grtzffen. | 

® SRIWEREEETE 

olge hernach der Inhale 
© ai Ba a | 

A Qu 565 Fhltespho rum, Dur 75 
es bete wurd / Mercurius Ei | 2 

ſenſi cs * | 

A 

M Ereuriiis Een ee Mit wel⸗ 
ein berenet wird das un. Etß⸗ 

Waſſer. r ö 4 
1 8 80 | 

Sa gefrorne Eikroaffer aus an ente N 
har Aqua Mercurialis. 



Elautsder Spiifihen handgriefb ug 
4. 

“A Qua Philofophorum & Mercurius 
Vite Communis, aqua Mercuria⸗ 

lis Philofophorum, Du weleges das 
rechte Läc virgigis bereitet wid. | 
. 7. 
M Ereurius vitæ Cemmunis, end ſein 

Augmentatio, Ein Bur tzel Ara 
Mercurij v vitæ Aurı, ober Aurum potabi- 

le Philofophorum; x Lapidis Philoſo- 
| e 

| C. 
Ac W Welches die Phe osgt 
Mil vie tamen nennen, A Aquam 

Benedt am, Aquam Witz Philofopho- 
mE rum, Aquanf Crzodentis, 1 8 u 101. 
* uentis, Corröfituin fpecific um: n? 
Straufſen maß gen / das alle AA EIn Ni. 
llumi verzehrt als das weiter kein Corpus 

5 | in jenen erfunden wird / vnnd Stingedien 
he ber primam materiam. | 

7» 
Vinta Efsentia Tartariſata, Dar 

M urch alle orrofiffbingenpiannen vnd 
able werden. f 

44 f 8. P ræ. 



228 Elanis der Chymziſchen Handgrieff⸗ 

8 
Pay & ſublimatio ſolis inder | 

curium. e | 
9 | a 

Compose & folutio Mercuri) Sas 1. 
lis, cum Mercurio vitæ communi, 

die Mebiem ono Mercurium Vitæ Auri, 
vnnd Aurum potabile eee . 
zunolbringen. 

16. 
A Bhate cum quinta eſsentia Tartari- 

ſata, urch welche Ablutionem der 
Mercurius Vitæ Comm: auf, Aurum 
potabile Philoſophorum abge fůſt / vnnd 

gerechtfertigt wird von allen Corroſiuen. 
1 1. | 

| pAocekus & fixatio 1 Philo-, 
ſopherum. | 

12: | 

. Philoföhorumg 
& Aurum potabile 3 

13. 

NR & proic&io Teri Philos. 
photum. 



P | 
* 

Laus der Ghymſchen Handgriff. ef 
Aqua Regis Philoſophorum. 

05 Ir RE \ 
Nim Ditrfol der auff die Gübe Cal⸗ 
einieret / vnd Saliterana 2. Pfund / Cal⸗ 

su siulerten Alaun 1. Pfund / baruon diſtillter 
fc Ein Aquafor / wie der brauch iſt / vnnd treib 
, Die Spiritus wol heraus / pic ſes Aquafort 
m] wig vnd teu allwege auff 6 Loth Aquafort 

1. Loth Salmiax / lag aifo darin ſoluleren 

2 

frpafıı Aquam regis Philoſophen m. 
a 135 N u lo... .Mereurius efsenfinicatus, 0 
Nun Vitriol vnd Sauter / ana / mi⸗ N) 

npÄihe.es durch einander / laß undigſich auff 
einem Irdin Geſchirr fluͤſſen / Biß dis e 

Feuchtigkeir daruon verrochen Ar De 
i Maſſam reib kleme / Vnnd machs in ei⸗ 13 

ner Schüſfel oder Ezeſchtrr / vnten herein | leg den Mercurium viuum, ein pfund / im nn 

nal ein Leder / vnd truck ein teil darauff / daun i 
un thus wider ein / Leg des Puluers dar auff / 1 

vnd mach alſo ſtratrum ſuperſtratum biß als 1 
les zuſammen kompt / denn du dieſe vermei xk 

0 ſechung in ein beſchlagenen Kolben / der gleich N) 
weit ſey / darauff ein Hekmintise/ vnd den 

‚ui | Mercus 



uns Clauts der Chymiſchen Handgrieff. 
Mercurium heraus ſublimirt, wie ſonſt dei 
gebrauch iſt / bann thu du feces hinweg / vnd n 
ſublimier den Mercurium per ſe wegk / ohn un 
zuſatz noch zweymal / oder ſo offt biß er al⸗ 
lein auffſteigt / vnd keine feces mehr hinde n 
ihm leſt. 3 . 

Dann nim das Aqua zegis Thilo 
ſophorum, darein thu oer 3 ſublimati % 
1. Pfund in ein Kolben Glaß / laß foluserer 
vnd diſtillers ab / vnnd ſo das Aqua fon, 
dauon iſt / So treib den Mercur tum in di 
hoͤhe / fo ſoluiert er ſich ut ſchon weiß / wi 
der Schnee / die feres ſo infundo blieben vi 0 5 
ſchwartz ſind / ihu hinweg / vnd giß das A a 
qua regis wider vber die feces, vnd diſuul⸗ 0 
iets / ond ſublimiers wider wie zuuor / dae . 
thu ſo lang biß ktine feces mehr in funden 
bleiben / vnd der Mercurius ſich ſchon Ehr Mh 
Rallintfch auff ublimiert/ ſo haſtu Mercu ö N 
rium Eſsenfiuicatum. | | 

Das gefrone Eißwaſſer⸗ 

9 Wim 



Els der Chymifchen Handgrieff. 129° 
Nim des Mercurij Eſsenſiuicati, vnd 

ntimonijerudi, ana 1. Pfund, / Den 
Antimonium ſteß aur klein / dann reib den 
Mercurium Eſsenſiuicatum wol daun / 
vnd alsbald in ein beſchlagen Kolben Glaß 
Beiden / Dr nicht zu hoch vnnd nicht zu 

ewe it ſey / darauff ein Helm der gar kurze 
u Roren hab / vnd ein Scheid kolben zu einem km Fuͤrſchlag / alles wol zufammen lutiert / das 
"Em nichts heraus mog / dann in einer Sand 
Capelle n erfiiich lindlich wie ein Aquafort 
bi diſtilllert / vnd in die 12. Stunden it eben / 
"es wird wie ein Aquafort, dann es wird 
ua ſich ein 3 / von dem Antimonio hoͤren laſ⸗ 

ſen / vnd brodeln vñ wird erſtuch ein Phle- 
Eama; wie ein Oel / dann das gefrorne Eiß⸗ 
waſſer / gle ich den Eißzapffen / heruͤber ge» 

den / dis Oel vnd die Eyßzapffen behalt fleiſ⸗ 
ſig zuſammen / dieſes iſt das gefrorne Eiß⸗ 
waſſer / aus welchem entſpringt Aqua 
Mercurialis Philofophorum; vnnd Mer- 
utius vice ‚Communis „ beſſen magſtu 
Machen fo viel du wilt. | 

* ax 



% Gaus der Ehymſchen Handgricſß 
Aqua Mercurialis Phi- 

loſophorum. 

o gefternen Eißwaſſers nim ſaups AM 

ſeiner Olitet⸗ ſo viel du wilt / vnnd 0 
D Hiſtilltere per fe, ohn einigen zufaß 0 

noch zweymal in ein Violen / fo haſtu A. 

quam Mercurialem Philoſophotum. 15 
eas 

8 8 ll 

Mercurius vitæ communis. I. 

feiner Olitet / wie viel du wilt / th % 
es guff einen reinen Marmot / Laß 

ſolmeren / Darnah thu es in ein niedere 
gleich weiten beſchlagenen ſcheid Kolben 10 

nach anſꝛhen des wercks / mit ſeinem Helm 5 

vnd Fürſchlag / wol verlutiert / im Sand 5 
ohn auffgang der Spiritus, biß auff die O⸗ 1 

litet / vnd biß ſich neben am Glaß ein welt f 

Krentzleimerzetzt / ond coaguliert / als dan 

laß es abkuͤhlen / fo wird es geſtockt / vnn Ä 

- epagulirt ſich / darnach fo zerſchlag das Kol: 

ben Glaß / vnd das coagulatum iu wide 

auff deinem Marmor zu ſolune ren. 1 ar 

175 des zefrornen Eißwaſſers ſampl 0 

GN , 



Cauis der Thymiſchen Handgröff. In 

| Nun mus man acht haben / Wann ca 
Beim wird / unnd dem Werck indicfer 
Aften bagr lation zu heiß beſtehe / alſo das 
liche ſubtile Spiritus auffgeſtanden we⸗ 
en / ſo ſol man die Phlegma, Es herüber 
ganzen / wider zu der Erben / zu dem geſol⸗ 
leren Eißwaſſe. igun vnd wider damit 
Loagnlieren⸗ Dann es u uͤſſen die ſublile 
Spiritus darbey bleiben / derowigen folches 
gar linbiglich cbaguliert werden muß. 

So aber im coagulieren kein Spiritun 
anffgeftegen wehre / fol man die Ph-egma 

0 ehe mehr darzu thun / Sonder allen das 
ben geſetzt Weck / zu mal coagulieren / vnd 
NE nieren/ wie oben angezeigt iſt / So iſt die⸗ 
Mi Arbeit bereit / onnd haſt den Mercutium 

Fitz comnmninem gerecht Wie er in ſhes 
eibſt un ſoi / Als in Archidoxis Theo» 

| hraſti dermelt. 

Augmentatio Mereurij vitæ. 

tæ, vngefehrlch ein teil /in ein eher 

y een ein wenig coagu⸗ 
1 deren / 

1 \ W Im des zubereitenen Mercurij VI. 



j Clauis der Chymifchen Handgrieſf. 

lieren / biß auff die Oliteten / vnnd biß fill 
das Krentzlein ſehen leſt / vnd thu darein en 

theil des gefrornen Eyßwaſſers / laß damm 
nen Conſummieren oder zergehen / denn la 

gemach von ſich lelbſt abkuͤtlen / ſo wird € 
coagülitt werden / dann zerſchlag das Kol 
ben Glaß / vnd thu das coagulatum auf 

At 

den Marmor zu lolu ieren / go hei cer fügen 
Mercurius vitæ die Spiritus, des vnſixeſ 
Eißwaſſerse / baz ſie nie bat uon tie ez en / die 
ſes ſoluier vnd coagulier alſo / untemande 
zum vierden mal / wie die Droc’s innebelin 
ſo haſtu viel ein beſſers Mercutium vita 

dann der erfi gecheſen t / bann es versch 

vom erſten werck die Spiritus, Meiernack 
darbey bleiben muͤſſen / von diem Wert 
magſtu den halben thel oder fo vil du wi 
temen vnd gebrauchen / vnd das vbrig fol 
zu augmentieren. 0 



Clauis der Chymiſchen Handgrisff. 13; 

Punckt denſelben in den Mercurium Vite, 
vnd wann ein Zropffen daran hangt / dos 
man denſelben in den nachfolgenden Wein 
fallen alſo/ das allweg fo viel Stopffen / 
want ein Doſin kommen / vund fot er dein 
AKrancken im Tag einmal nuͤch tern / olle ta⸗ 
age vmb s. Vhren zu trincken geben / and 
aſſdar auſſ ſchwitzen laſſen / vnd das ſo lang ge⸗ 
dan’ Biß der Krancke feine Geſundheit 
recht hat. | 
Der Wein / darinnen man den Mer: 
kifenrium vitæ fol eingeben / ſol gemacht wer, 
itil den aus Angelica / Alantwurtzen / Bibernell / 
wah Oreiſterwurtzen / vnd Entzian / lo iſt doch fein 
u Wein ſo aus jme wird / ein lieblich Dranck 
lu ond wird alſo gemacht. 8 
Nim dieſer obgemelten Wurtzeln / ang 
ein then / zerhack oder zerſchneid die / ſo ſie 
zuuor ein wenig drucken ſey / girß daran drey 
heil ſiedent Waſſer / in ein Geſchir ver⸗ 
ſchloſſen / vierzehen tage ſtehen laſſen / dann 
gußdiſtilliert / Wie man den Brandt wein 

Na außbrendt. | 
A, | 

Lac vit- 



% Clauss der hymifben Dandgriffe 
Lac Vitginis. 0 

( Lodeen Kun rectißcirt, 2. Pſusd / 0 

Se barein (hu Mercuxium Eſsenſiuica- 

tum 4. Lot / gereinigten ſubuanerten Sa: 

larmoniac, 4. Loth / miſch es zuſamme n 

laß lou re: Domach vermiſch darunter nn 

Aquam Mercurij Philofophorum, auch 

4. Loth / Wann nun duſes alles gefohniekitun, 

in dem Athanare, laß alſo ein nacht ſtehen / Mn 

vnd den Lutum erdrucknen / dann diſtillienſe 

diß Waſſe mil fleiß herüber / vnnd treu 
die Spiritus ſtarck herüber / vnnd das auch 12 

der Mercutius Eſsenſiuicatus vnnd Sade 

ia x auff ſublimict / damit fo etwas Teces q 

verbanden weren / Das diefelben daruo {ht 

kommen. 1 
Vsnnd ſo man beſorgete / das noch hi: 

mehr Feces ſich darinn befinden würden / 

ſol man es wider diſtilleren / biß es auffs hoe 1 

beſt aerelniget / vnd keine Feces mehr in. u 

undo bleiben / vnd was ſich auff ſublumie nt 5 

hal / das thu wider in fein Waſſer⸗ Das da N 

auff welckt allt ar tende Gospora/ der Me⸗ | 

„ f talun / 

/ IE Aquam fottem von feiner 



Cauis der Chymiſchen Handgrleff. z 
allen / in primam materiam, daruon hie 
nor mehr geſchrieben ſtehet. ! 

A 1 

| 
\ 

| R Eee Hepff Aſchen / da der Brandte⸗ 
wein iſt außgebrandt worden / den ſoltu 

ful zu der werme / odtr Inffi drucknen / gar wol / 
al dann thu deſſen fo viel ſich gezie mpt / in vier 
4 FJer dme Retorten / die wol br ſeh lagen ſeind / 
a nd diſtillier die / wir ein Aquafort / fo haftn 
N ein Waſſer / vnd ein Oel beyemar dern / in 
a Recipienten, die ſeparir per tritorium, 

das Wafer ihn hinweg / das Oil behait / 
ii Darn nim die hinterſtelligen Feces die du 

alle aus einem Retorten diſtellietei haßt, vnd 
a viſeſluters wider per Retortam, wie zuuor / 
Diß iu acht oder neun mal / oder ſo lang / 

biß diß Oel ein ſchoͤn lauter vnd klar Waf⸗ 
ac zer / vnd gar ſuͤß wird / vnd nicht mehr ſtin⸗ 
Ieh ker So haſtu Quintam Eſsentiam tat 
I kaxiſatam. g 

Quinta eſsentia Tartariſata. 

io & Sublimatio 
Solis. | 

3 / 



3 aus der Ehynmiſcheu Handgrieff. 

Mi Electri mineralis, fein Goldt / 10 
N ſo durch din Ant imomum auffs hoͤ⸗ 

Jet gereinigt worden / vier Loth des P 
ſtrauſſen Magens / fo hieuor Lac virginis 1 b 

hi genandt worden / g. Loth / mein wo beſchla e 
10 gen Kolben Glaß gethan / vnd ſolmert / vnde 

10 wann es geſoluiert int / fo zeuch den ſtrauſſen cabal 

Pe Magen per Alembicum wol verluttret / n 

n daruon ab / vnd auff bie letzte gar ſtarck / zu ien 

hs der Sublimation getrieben / alſo / daß das u 

I: Kolben Glaß vnten glüend ſteh / Dann laß Pan 

"ARTEN, wider von fich ſelbſt abFünlen/. vnd gieß den leo 

. 5 Magen wider dar uͤber / vnd diſtil⸗ enn 

ers wider dauon ab / wie zuuor / doch das in 
d 

N du allweg wider hinab thuerſt / in den Cutur⸗ 

. bit / was fich auff ſublimiert hat. und 

0095 Dieses Diſtlkleren vnnd Snblimte⸗ un 

31 ren tBu drey mal? vnd zum vierden mal di⸗ iin 
ſtillier allein die Phlegma, lindiglich dar⸗ L 

uon ab / ohn anffgang ver Spitituum 
dann pn 

gieß wider 8. Loth ſtrauſſen Magen daruͤ⸗ ie 

Ei, ber / vnd thu jm mit diſtillieren vnd ſublum
i⸗ ud! 

W ren in aller maß / wie vor ſolche Reiteratton Ir: 0 ſol ſo offt vnd viel ee ee 

beſchrieben ſtrauſſen Maßen / Lac virBins 

5 Wh genandt / 
8 1 ? 
% N 

. 
2 ** 0 4 

— vg os 
— 



Slauisder Chytniſchen Handgrieft. 5 

M genandtt aller auff die 4. Loth Solis get 

bracht worden / vnd ſo offt vnd lo lang ge⸗ 

4 erieben / vnd Sublimiert / biß ſich das ganz 

ute Corpus Solis in die Luſſt gegeben / vnd 
auff Sublimert hat. W 

Vnd ſo nim daſſeſbig Glaß / mit dem 

Inh andern Mercurio ſublimato, ſo auch zu #17 

nem ſudumat iſt worden / ond durch Salon 

A momac erhebt vnnd in die weiſſe des erhoͤch⸗ 

uten Adlers gebracht iſt / ſo lob Gott / dann 

1 bierinn iſt er fuͤllet vnd vollbracht / der ſpruch 

T heophraſti in libro vexationum, darr 

i von den Alchimisten reder alſo / nichts mus 

ba er machen / auff das ichts in nichts bringe ⸗ 
n vnd wider ichte aus nichts geboren werde / 

vnnd ſo du nun dein Electrum alſo gebro; 

f chen / vnd fluͤchtig gemacht haſt / vnd alſo 

in der Sublimation ſtehet / ſo haſiu den rech⸗ 

dul een wahren Mercurium Philoſophorum, 

uu wiewol ſonſt mancherley Mercutij Philo- 

n ophorum ſeind / deñ ſo offt ein ſon deren La 

m 7 Philoſophorum So offt ein ſonderer 

ercurius Philoſophorum, ſo zu die ſem IN N 
uno Werck gehoͤrig / vnd jo man wil / mag die ſer 

zu 1 m‘ 3 ae leicht 

N 



18 Clauis der Ehymiſchen Handgrieſf⸗ 
leichtlich viuificiert werden / aber in dieſem 
Werck nicht von noͤten. | 

Darnach fo nim alles fo fich auffſub⸗ 
uumiert hat / vnnd thu es alles zuſammen in 
fein Plegma, vnd diſtillier allein die Phlegs 
ma gas lind wider daruon ab / ohn aufts! 
gang einiger Spiritus vnnd was in fundo 
bleibet / das behalt. 

Compofitio & Solutio Mercurij, 
Solis eum Mercurio vitg, 

communis. 

zemachten Eleckri, fo viel ſte iſt / ihn 
as in ein beſchlagen Kolben Glaß / 

darzu thu z weymal ſo vlel e lariftelerten / vnd 
an die ſtatt bereiten Mercurium vitæ com. 

P. das obgemelte werck des flächrig || 

munem, vnd coaguters / darnach folk 
hn per Marmor nach dem Proceß / Wie 

um Mercurio vitæ gelehrt wird / zum drit⸗ 
ten mal ) ſo haſtu den Mercurium folis, 
nit dem Mercurto vitæ vereinigt / vnd ſo 
das alſo beſchehen / fo heile dein Werck in 
geocen then / vnd behalt ein je des theil ei 2 

1 
in. 

; 
j 



Clauis der Ehymiſchen Handgrieff. 139 

Nr zugebrauch en / wie hernach gelehret 
wird. | 

Quinta eſsentia Tartarilata, 

nm dieſer Compoſition des vor⸗ 
40 Me Mercurij ſolis vnd Mer 

| curij vita, den einen theil / thu yu n 

ein wolbeſchlagen Kolben Glaß / vnnd gleß 

dar nber zween heil Quinte elsentiz-Tarr 
tariſata, zeuchs per Alembicum, per A. 
tenam trucken ab / onnd wider ein friſech 

Darüber goſſen / vnd wider ab diſtilliert / der 

thu ſo offt vnd viel / biß die quinta eſsentia 
tartariſata alſo ſũß dauon getzt / wie ſi wii: 

Jauffgeſchut / vnd an ihr ſelbg iſt / ſo bo 
deinen Mercurium auri vitæ, vnd Aurun) 

potabile Philoſophorum abgeſuſt »ı; 
n gerechtfertiget / von allen Corriſiff / ale. 

gieß vber ein theil / Clarificirtes Aquam vi. 
tæ in ein Kolben Glaß wol dermaent at 
alſs ſtehen vnd conſumiren, ſo iſt die Me- 

Froceſsus 



140 Glauts der Chyunſchen Handgrieff. 
Froceſsus & Fixatio lapidis 

5 Philofophorum. | 

Rape den andern halben eheil/ Der 
Compofition des Mercurij ſolis, 

vnnd Mercurij vitæ, die zuuor inttenon⸗ 
bern vereinigt / Vand behalten heſt / dauon 

euch ab fein Phlegma, mit gar linder 
Warme / biß auff die HYlitet / ihu es in ein 
ſchoͤn rein Kolben laß / darein vier Pfund 
Woſſer gehet / wol beſchloſſen mit Sigillo 
hermetis, ſetz in ignem vaporis, des ꝓhi⸗ 

Aan e 

na 

ji 
ehr 
an 

werden / welches die Phtloſopht den Rap⸗ 
pen Kopff nennen / welcher hernach zu einem 

loſophiſchen Ofens / alſo daß das anfenglich 
darinnen ſtehe / als ein Moͤhr 7 vnnd durch 
die ringe wirckung des Fewrs / ſich begindt 
in ein Inſel in der mu zubegeben / fo wird es 
teglich abnemen vnnd zu Schuſter ſchwertz 

Pfawen Schwantz wird / vnd alle die Far⸗ 
ben bekoͤmpt / die in der Welt ſeind / vnnd 
hernach folgend Schwanen Federn bekom⸗ 
men vnd zu letzt die hoͤchſte Roͤte / der gan⸗ 
sen Welt / an ſich nimpt / Welches en an 
zeigen feinen Fewrigen Natur iſt/ Durch 

b 

welches 

g 

1 

fe 
t 
fine 
mp 

hot 
fad 
incın 

1 
icin 

— 



welches Fewr er alle Faͤhl des Menſchlichen 

kalte abgeſtorbene Glirder / widerumb erqui⸗ 
cket/ reſtaurirt vnd renoluert / auff jren hoͤch⸗ 

nen Metall in den hoͤchſten Gradum Solis. 
A. Solche Præparation aller Philoſo- 
we Phorum Opinion vnd Meinung nach / be⸗ 
e ſchicht an einem Geſchier / in einem Ofen / 
im pin einem Fewer ohn auffhoͤrung des Vopo⸗ 
lo riſchen Fewrs / vnnd alsdann iſt ſolcht Me. 
dicin aller Himmeliſch vnd perfe&; durch 
ich fein eigen fleiſch vnd Blut / vnd durch ſein 
ach Innerſtes heraus gebrachtes Fewr / wie jene 
mE krzehle alle Sordes der Metallen abzuwa⸗ 
nu ſchen / Vnnd alle oculta Metallorum zu 
ale manifefieren. | 

, Augmentatio Lapidis Phi- 
e loſophorum. 
nd | Ä 
„m dieſer Augmentatio dieſes Lapi. 
un dis bedarff man fort hin des gemeinen 
un Goldes nicht mehr / ſondern man fol 
ug den obtzemelten figlerten Lapidem theilen/ 
N 5 in zween 

Claus der Chymiſchen Handgrieff. 140 a 

Coͤrpers verzehrt vnnd aus treibt / vnnd die 

ſten Grad / vnd clarſſiciert die vnuollkom⸗ 
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zween theil / den einen ehe ſol man gebrau
⸗ 

chen zus Medicin, Menſchlichts Leibes || 

vnd zuuerwandelen die Mert allen / wie der⸗ 

nach an feinem ort folgen wird ⸗ den
 anden 

halben get diß Lapidis augmentie
r alſo. 

VS V 8. 

| Jeſer Mercurius Auri vitæ, vel 

2 aurum potabile Philoſophorum
, % 

| fol man in allen Krankheiten alle 

Tage einmal nuͤchtern / Morgens vm acht % 

Voren 4. Tropfſen eingeben in gutem N 

Wein / vnd darauf ſchwitzen laſſ
en / vnd al⸗ * 

ſo fort fahren / biß zur geſundhe
it / mit der NY 

Medicin kanſtu in oielen kranckhtiten ſicher 

rocediren, dit nicht mit ge meiner Artzney 

wollen angriaſſen werden / als da ſeind dieſ
e 

Kranckheiten / Lepra prodagra, Morbus % 

gallicus, Contractura, 
Hydropiſsis, vnd 1 

andcte viel Krauck zeiten. 
1 

Vud ſag dir in der Warheit / das kein 5 

hoͤhrrer grund der Artzney gefunden if wor⸗ 100 

den / als in dieſem Electro verb
orgen ſteckt / N 

vnd magſt damit also was außzarichten iſt/ 

2 vnd wel 



Qauis der Ehymiſchen Handgrieff. % 
vnd weichem eine ſchwere Krankheit gehling 

auff den Todt ankeme / der fol in ſchne er ey 
ſolches einnemen / wie gemelt iſt / ſa wird en 
von ſſund an geſund / fo fern man nicht vers. 
zeucht / fo aber in ſolchen noten verzogen vn 
vrrwarloſt wird / fo ſol man dieſer Artzney 
nicht die ſczulo geben / dann wo es ſolte nieht 
gereicht werden / ſo iſt alle Artzne y vmb ſonſt. 
. Der wein aber / obrr das Aqua vitæ data 
"in mon dieſt Medicinam eingeben wird / ſol 
gemacht werden von den wurtzen wie zuudtz 
l grſchr jeben ſtehet / reinige das Hirtz vnd all 
ME Heupeglie der / darzu das Geaͤder / Marck 
Aal vnn was darinnen begrieſſen iſt / das kein 
MER au ihnen erfunden wird / von keinen 
0 Bo / dann da weicht das Poda⸗ 
h gran / Waſſerſucht / der Schlag / Auſſatz. 
a Vnd in ſumma alle Kranckheiten. Brin⸗ 
hh get die Menſchen wider in die Junge Natur / 
aui ats ob fir fein in der erſten Gedurt/ dann da 
A weichen alle ding / die die Natur onterſtehen 

zuuerderben / vnnd erhaſt alſo dein Leib vos 
ah ager verfehrung / biß an das ende / oder biß 
N auff feinen beſtimpien Termin / ſo jime von 

Gott geg eben ißt. | 
Was 
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Was nun belanget die Auffwerffung N 

vnd Tingierung / der vollkomnen Metallen 

ſſt einem jeden Kuͤnſtler ſelbſt. zuergruͤn 

den / Was dieſer Lapfßis 

2888888888888 

Hernach folgen Al 
lerlerley Particularia / 

die Handgaef zuer⸗ | 

Die Solution des Salmiar 
| in Aqua Regis. 
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N Retlich mm deines ge, 
lehrten Aquafort 2. Piund / 

| 1 1, Pfund des Supttleſten 
Y ylutlimieiten Salmiax / 

laß in imm Koſden un B. 
N. mit AN Helm vud 

lieren / Mr der Sin ai ler folk 1. for im 
das Waſſer raus / vnnd geuß mein Vio⸗ 
n mit einem langen Haiß verſieguurt / 
öder ſonſt wolvermacht ſetz ins B. M. auff 
. tag vnd nacht! inſieter Werne / doch 
das B. Me nieht ſiede / Darnach nim jhn 
baue geuß das WMaſſer in einen Kolben / 
et m Sand oder Aſchen mit ſeinmm Helm 
and Faͤrlag / fang an zu diſtillieren / fo 
et dir der Salemax aller heruͤber in ein 

Waſſer / vnd ſol fuͤr ein Salma Waſſer 
gehalten werden / alſo iſt das Waſſer bereit. 
1 
u. 

Die Solntiondes „und 
Nim des Veneris s. Lot / oder fo viel 
e du wil / vnd 2 4. lot deinet hie grlehr⸗ 
e K tes 
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146 Die Handgrieff zuerlerner⸗ 

ten waſſet / laß es all gemach ſoluie ren / mor Au) 
cke wol / geuß guten wein wenig darauff / vnd il 
aber ein wenig / damit dir das Waſſer nicht Ihn! 
fee verriech / deßgleichẽ hernach mit dem n 

wie du wol weiſt / das er darm̃en reiſſen tdut/ n 

wein die 2 4. Loth Waſſet auff dem Ve⸗ 

netraiſo gemach goſſen / lo ſetz es auff die A⸗ 

ſchen / laß tag vnnd nacht darauff in ſteter in: 

wer nt Folien’ geuß darnach das ſoluer⸗ 

te herab / in em beſondern Kolben vnnd be⸗ 

halts / iſt bie Venus nicht aller ſolulert / So 
geus wider waſſer darauff aber nicht ſo wich 

als gu eiſt / ond laß widt rumd tag vnd nacht ea 

ſeluszen / geus das ſolui erte zu dem andern 

vnd be halts / biß du die Venus aller ſoluiert ee 

haſt/ darnach nim die ſolutiones alle zuſamn⸗ % 

men / in ein Kolden / vnd ſitz es ins B. Mein: 

vnd diſtilnecs auff ſterckeſt her ab / vnd wider⸗ n 

unib darauff / das thu dreymal / ſo iſt die Ve⸗ 
nus Calcinieret vnd bereit zu der Solution fi ln 

weiter mit forlzufahren / wie du hernach hoͤ⸗ 

ten wir ſt. e an 
Diu haſt hie zumercken das kein waſſer e 

mehr ſoluiect oder extraßtert als es ertragen eg 

mag / darunib du im lolmeren / bas „ m 



| Aleerley Particnlagg | 

ele / das ſolutert iſt / vnnd ein friſches auff⸗ 
gieſſen / bie daß das Metall gar ſoluert iſt / 
fonſt ich es dir wider fallen / welches du kuͤnff 
ig hen folnieren vnd extrahieren achtung auff 

geben ſolt / allt zeit mit friſchem Waſſer ſol⸗ 

ue ren oder extrahieren ſelt⸗ 
3 5 A 

Sie Solution ond Lalelna⸗ 
m tion des Martis. 

ii ſchen geſche he / vnd wenn dir Mars ſoluiert 

it / ſo ſchlag jm 4. lot Salmiax zu / rñ fang 
an aller erſt auff der Aſchen zu diſullieren / 
b denn es gib: ich nicht gern in die durchſich⸗ 

Mage ſolut ion / als wi die d dar auff du ach⸗ 
tung geben muſt / das er dus chſichtig ſolmert 

ey / wie ein Gold oll / dann du haſt ame Mer⸗ 
H zumercken / Das es ſich in der erſten nicht 

a Rur durch ſichtig erzeigt / ſondern nur die duͤn 

gulf ne blechle zerreiſſen ſeind / weiche du fo ſub⸗ 

da zn als Papir bey dem Eiſenkitomer finde 

B & ij darnach 



148 Die Handgriff zuerlernen.⸗ 
darnach in dem ab vnnd einziehen / erſten 
durchſichtig erſcheint / Welches der rechte 
Crocus iß vnd von den hinterſtelligen feci- 
bus, ztuch die gilbe mit dem Waſſer gar her⸗ 
aus / damit kein Zinc tur dahinden bleib / als 
dann diſtillier das Waſſer daruon dzucken / 
alſo iſt es bereit zu der Solution. | 

vo 438 „„ 

Je tze werden die Maſſer / wel / 
che du gebrauchet haſt / gelehret 5 

wider zu ſtercken / vnd gut wider 
zugebrauchen. 

Alſo nimb Vitriol zwey Pfund / vnd 
zwey Pfund Alaun / ſtoß das jn einander / 
thu es in ein verglafierten haffen / ſetz es zum 
Fewr / io zergehen fie miteinander / laß alſo 
durch Calcinieren vnd abziehen nur mit lin⸗ 
dem Frwr / zu einem dicken Muß / biß du es 
nimmer mit einem Holtz ruͤhren kanſt / So 
ſetzes vom Fewr weg / vnd laß erkalten / deſ⸗ 
lelben ſtein nim zwey Pfund / vnd ein Pfund Fi 
Salpeter in einem Kolben / Darnach va f 

| rep 
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a rey Pfund des gebrauchten Aqua regis 
darauf / Diſtilliers nach dem gemeinen A⸗ 

uofortiſchen brauch / biß auff die letzte kein 
Spiritus mehr geht / fo iſt das Waſſer wider 
geſterekt / du darſſſt das Waſſer hie nicht 
zweymal diſtallieren als wie zu erſt / ſoluier in 
dem Waſſer wider Salmiax / wie zuuor ge⸗ 
than haſt / vnnd alſo mit dem fortfahyen / ſo 

PER das Waſſer widerumb gerecht / zu einem 
newen werck / alſo kanſtu zu der Solution 
bes © das Aqua auch ſtercken vnd darf kei⸗ 
0 nes newen Aqua Regis wie mein G. h. 
meint / vnd wolleſt dies Aqua zu der So⸗ 
Aution des O im Lapide brauchen / wie du 
hernach hören wirſt. | 

. 7 I 8 a | 

Jetze wird das Waſſer geleh⸗ 
. et das zugerichte Venus vnd 

Mars zu ſol tieren. 

Die Solution des Veneris vnd War: 
lis ſollen allein in Spiritu Vrinæ geſcht hen / 0 

ah Welck viel beſſer ißß/ als wie ict dick zuuoe 
A K uU unt 

9 



Ho Die Handgieff zuerlernen. 1 
mit dem Aqua Regis vnd Salmiaß vnter⸗ 
richt hab / Dann du haſt zumer cken das die 
rechte Solution aller Phiſoſophey / allein 
durch den Spiritum vrine Salmiar / El⸗ 
ſiz / Spiritum vini zeſchehen muͤſſen / vnd 
was ſonit en ſoluſcret wuͤrd / iſſ nieht anderſt 

zu halten / dann nut für ein Coleination / als 
wie hie im Venus vnd Mars geſchehen iſt / 
darumb muſtu ſehen / das du 4. oder F. groß 
Eſſig Kruͤge habeſt / oder int laß dar zu ma⸗ 
chen laſfeſt / von guter Erben, vnnd inwen⸗ 

dig wol verglaſtert / alſo groß / das in ein 

Krug 10. oder 12. Maß Spiritus Vrina 
biaein gehen / vnnd dennoch det Krut oe v 
eitiche ſey / Wie du ſyn hie verzeichnet fir 

heſt / du muſt auch zu einem ſeden Krug / ein 
de ſondern Ofen machen / das er allzeit dar⸗ 

innen vtrmauret bleibe = darumd der Krug 
Etoſthiffung beten muß / Bond kanſt die 
Schiffung von ſedwederem Qaffner guch 

machen laſſen / Das ſie fein in Krug hinein 
geht Oder ein Goldſch mit von Bley / 
dann dt einen Gleſernen Helm darauf ſe⸗ 
gen kanſt / vnnd muſt hir einen groſſen Kol⸗ 

ben fusſchlagen / vnd alls zelt wol derlutiren 0 
vd ſaß 



il E ER 

vnnd hab acht im diftiiieren/ das di zu erf 
drey theil heruͤber diſtilllereſt / vnd der dier de 
hell dahinden bleibe / Weſches nicht gie ſch 
u treffen iſt / allein nach dem Augenſehein 
achtung darauff geben werden ſol / darnach 
In die Sebiffung herab / mit ſampt ſeinem 

Helm / vnd ſchepff die hinterſtellige fees her 
zus / dann der Krug bey der Schiffung mus 
de le ſein / Das du mi dem Vrin hinein 
. K un kopf 
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koͤmpſt / mit einem Eifenen Pfendlein oder e 
kleinen heffelein herautz ſchepffen kanſt / du 11 

dar ffſt die Schiffung vnd Helm nicht von al 
einander thun / ſondern nus die Schiffung⸗ pH! 

rab gehebe / vnd wider hmauff geſetzt / vnnd Bi 

verlutiert / num den Diſtilllerten Vrin vnd in 

ſchüt jn wider in den Krug ( Diſtiluere wil 
zuuor / das der viertheil daßinden bl

eib wel nt 

ches diz all dem verſuchen im diſtillteren bald pin 

geſpuren werden. Num den Vun den du al⸗ ah 

fo zum ande ru mal diſtilliert haßß / chu ſhn ina 

ein Kolben nut ſeinem Helm vnnd Fuͤrl
ag⸗ fin 

verlutier vnd ſetz hn ins B. M. vnd fange! 
an zu diſtillieten / leit nichts dran hi

e / wann n 

ſchon dis B. M. ſeud / ſo wird der Spiri pn 

mus Vrinæ geſchwind gehen / gleich ſam dem 

Spiritu vini, mit kleinen troͤpfflinen / wann y 

du sicht bas groſſe tropffen wollen fallen / eln 

vnd nicht mehr ſcharff Fein, Sondern wu 

Phlegma / So der S piritus vrinz, ſchon K
i 

herüber/ geuß die hinterſtelige Ppieama bin 

weg / vnd nim den Diſtillierten / ſetz jhn wi⸗ 

der ins B. M. diltellters wie vor ſo gebt 

der Spiritus wider vorher / mann du 
ſchſih 

dae dir Phiesma kommen Welche 0 St 
ai 

* e 5 k ed 
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dem verſuchen empfinden wirft / ſo ih den 
Fuͤrlag mit dem Spiritu hinweg / ſo iſt et be 

beitet zu der Soluuon / des Veneris vnnd 

Nartis / je offter du hn alſo diſtilliereſt / Je 

) 
1 

gie iſt die ander vnnd rechte 
Solution des Veneris vnd Martis. 

Ni: des zugerichten / Veneris oder 
cal Nearrts / reibs auff einem Reibſtein ſchoͤn zu 
i ulffer / doch eins ſetwederen beſonder / ihn 
. Sp jetwe⸗ 
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jeiwedern in ein Kolben / geuß darauff dene 
nes gemachten Spiritus vrinæ vier malfellh! 
viel als des Venti dort Martis iſt 7 een 
auff eine warme Capel auff die Aſchen mu e 
feinem Fuͤrlag vnd Helm darauff / Laß alſe e 
folnieren tag vnnd nacht / gar mit lindem 
Pewr / das du die Hand ſehier erleiden kanſſ 
vnd was ſie dann darin ſolatert hae / fo geuß 
das lauter abe / vnd wider ein friſchen dar⸗ 
auff / biß ſie olle beyde in Spiritu vrina ſol ; 
nieret ſeind. | | 

Du haſt zu mercken wiefornen erzelt / 
das kem ding mehr in ſich nimpt / als was es e 
ertragen mag / die ſolution z würd ſo blau 
dz einen in den Augen erfrewen thut / Vnd 
Mars ſo gelb als ein Sold oͤll / wann fie al⸗ n 
ſo ſoluiert ſeind / So thu an jeden Crocum e 
beſonder in ein Violen / wol dermacht / Laß le 
im B. M. digerleren 14 tag vnnd nacht / n 
ſo nim fie heraus / ein jedes beſonde in die 
Aſchen zu flaic ren / doch bas daß euſſerſiche 
Fewr das znnetliche nicht vbertreße (Wie ſſn 
lch dich dann zum offermal bericht hab / die 
Venus wind ſi weiß vnnd gelb ee 0 

. Ä vn 
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ond rot / im figieren aber der Mars fe lenger 
‚je hoͤher in der farbẽ/halt ſie biß fie auff dem 
Wenus Blech nicht mehr lieck ten / welches 

lin acht oder in wicrzichen tagen auffs lengſt 
geſchicht / olſo haſtu den rechten Crotcum 

Venus vnd Mars mit der Luna fort zufaß 
ren / wie du hernach hoͤren wirſt. | 

| PR ER 
Was hierin abgehen mag. 
S geht hierinnen nichts anders ab⸗ 
Ku das ſie den Martem nit durchs 
Vſicheig ſoluieren / auch nicht diger teren 
Ind fi zieren laſſen / vnnd was fir ſchon in 

per Luna digeritren / fo verbrennen fir es im 
A bereiben wider / das fie die Luna nur einmal 
Rt dem O Zimmentieren / vnd die Tinctur 

Hoch in der Luna nicht recht fiy iſt / Sonder 
l vier mal geſchehen / allein das thun ſie⸗ 
as fie die duͤnnen Eiſenen Blech oder Ei⸗ 
ii infegleht mit dem Eſſig vnd Vrin ohn vers 
Au lechen hinder den Ofen oder an der Son⸗ 
wen / biß zu einem roſt gefreſſen / weiter wel⸗ 
af des auch nicht boͤß ift. 

| 8. Jetzt 

Wi 1691 
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i „ i 
Jetzt wie du mit jedem ee 

Eroco/ vnd O fortfahren ſolt. an 

Nim © fo viel du wilt / dünn lam 9 
nieret / ſetz mit die ſen beyden Crocis Ven 
neri & Martis, doch wol zunor durch eim 
andern gerieben / vnd einmal drey oder viene 
mit dem Spiritu Vrinæ angefeicht ) Stra 
tum Superſtratum in ein Tiegel wol ver⸗ , 
dutieket / in ein Wind Ofen mit einem klei 
nen Zirckel Fewr auff zwo ſtund / gleich ſam * 
einem Zimment / darnach ſterck das Fewelſ, 
bey gemachen / das es in einer ſtund anfange 
zu fleiſſen / laß es im Fluß gehen dreh ode 
vier ſtund darnach laß es erkalten / zerſchlag 
den Tiegel / ſo wirſtu ein Koͤnig finden / del hi 
ſclbizen behalt / die ſchlacken ſo auff dem Kao 
nig liegen die ſeub auff dem Kreibſcherb ei 
an / das ſie wol im Blep gehen / darnach la 
das Bley gar im ſcherben verriechen / Se 
findeſtu noch ein Metalliſches Koͤnigle in 
Welchs dir ſanſt auff dem dunſt were wenge 
gangen / doch vngeſchmeidiz dz du im Mor e 
ſel zerſtoſſen magſt / nim O Lamimers / Zi il | | men 
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nentiers wider mit dem geſtoſſenen KG 
Roͤnigli / wie zuuor / das mus vurmaf mn 
dem roͤſten geſchehen / vnnd allzeit die ſchla⸗ 
en im Bley auff dem ſcderben inſeuden taß 
en / wie zu erſt / Dainachnımbdae , mit 
Jampt dem Koͤnigli / vnd treibs auff dei Ca⸗ 
Pelen ab / quartir das O / So findeſtu den 
Vierden theil S lob Cort / dann es kan fich 

in jeder redlich darbey beheiffen / vnnd ang rn derneben dienen / Alſo haſtu ein auß 
0 Ahrlichen bericht des Partſculars⸗ wit wog Ali zunor mit dem Aqua regis vnnd Sal⸗ 
Per auch haft: | | 

9 

Sie wil ich dich die Flores 
Antunoni vnd Sulphurs 
m lehren machen. 

e Fores Antimonij vnn Suls u 9, Phutis find dies welche Theophra⸗ nus in fein Ciment gradir Oel vnd Paſſer genommen hat / ond haben ein Pro⸗ Venn ſte Flores nicht außzuzichen ſind⸗ 
| | 

12:17, 



158 Die Handgrieff zuerlernen. 

es geſchthe dann durch ſiaicke laugen / oder 

jeum tartari, welches das beſt iſt / dann 
al 

ich Keim die Flores Antimonij ſo hoch 
bringen Ir 

das ich den Auffag dur wit hell en wu / vnd eil 

die alten Menschen Rendlüten das ſhs el 

nen die negel an Henden vnd Hufen
 / Dare n 

nach das Haar ond Zern wegfallen
 / vnnd hel 

andere newe an die Bette wachſen 
/ welches d 

wol fuͤr ein wunder zu halten iſt / aber dem 

gemeinen Man vnglenblich. Nim der 

Antimonij vnnd reib ſyn gar klein / ſchlagi 

jhn durch Aquam / wie ich dich zuuor gel
ehrt 

laß jn wider trucknen / welches der Sulphu 

nicht bedarff / ſo 

gerieben / num d 

Suphurſs 8. Lo 

vnd oer mal ſo v 

zuſallien meinen 

vnnd fuͤtlag / fang da 

Sand herab zu biſtillie 

mit indem Fewr / we 

ſo hör auff / geuß fein eigneß 
a 

umb drauff / das ihu funft oder 
ſertt mal / 

zeucht das Tarker Oel die Fiores Antim 

un oder Sulphuris in ſich / laß darnach alle 

wu snandes in der Sand Capeln auff vn 



Allerley Partieulary / 159 
te ond nacht mit indem fewr Reuerberie⸗ 
ren / doch daß das Fewi gehalten werde / das 
der Antimontum im Glaß nicht fließ oder 
Sublinner / vnd das euſſerliche Jewr das jn⸗ 

Averliche nicht vbertrefft. Num dae nach wider 
ein eigen Waſſet vnnd gruß auff den Anti⸗ 

Mond extrahiert / ſo geuß das lauter ab / in ein 
eſondern Kolben / vnnd diſtiluer in demiſt l⸗ 
en Kolben das Waſſer von det extraction 
Aheruͤber Vund geuß auf die Feres / Da⸗ 

mit du die Tinctur onnd Flores Antimonif 
eller heraus extrahtereſt / Setz daſſelbige 
Itraßierte ins B. M. vier tag vnd nache 
Ju Digerirten / hat ſich noch em feces gen 
Boden geſetzt / ſo geuß dat lanter ab / vnnd 

A Diſtallier auff dem Sand oder Aſcken u i⸗ 
Mer krucken ad zu einem ſtein nim dieſen ſtein 
f nd reib ien / vnnd gens einen atmeinen gu⸗ 
en Rectificierten Spiritum Vini darauf) 
et in der Aſchen um B. M. gebiſtilhte ret / 
che extrahtert der Spiritus vini die Flores 
gantimoni heraus / des auß ond abgieſſen 
all du ſo lang mit dem Spiritu vin biß dun gar 
home Rote oder Gib m z getaus gehet / 

i 



16% Die Handgeieff zuerlernen / | 

mis wol gut / Das du den hohen Spiritum Mil 
Vini nemep/ wie hernach gelernt. Jeu 
den Spiritum vini der extracuon B. Mh 

Truck en ab / ſo haſtu Flores Antimonij hab Do 
allzeit / das du in dem Spititu yini, Wann un) 

du alfo von einer Materi Ihn abzeuchft / den ht 
vorſchutz beſonder auffhalteſt / dann es geßtihn 

allzeit ein Plegma hernach / wie du weiſt / lan 

Welches du ver ſuchen kanſt⸗ du magſt die 

Flores noch einmal extrahiren; damit fü hf 

Dejto reinen werden / vnnd je offer das ge⸗ | 

ſchicht / je reiner er wird / Deßgleichen im 

ulphur auch alſo / deßgleichen kanſfu Dir) 

Fünneſſen Bechlein Venus vnnd Mars en 
ben ſo wol durch das Oleum tartari Ihre 
Flores vnnd quintam elsentiam außzie (C 

ben / ſo wol als du dem anumomio vñ Sul lez 

Phan thun kanſt (eben deßgleichen Proceh on 

allcin es lenger zugeht / ehe es die Bechlein ſtt 

erke vnnd Caleimtert / welches du wel en 
achten kanſt / vnd alsdann für ſich ſelbſt je det n 

deionder mag gefigieret werden / Wie vorn 

Eine Veneris vnnd Maxtisgelehenee iſt e — 

Jab Dich des geſchwinden Handgrie
ſt nich la, 

vllwöndern / Donn eine rolle gehauen 
3 dotrinnen 



1 Merley Parnienlan 16), 

dar innen iſt / die flores Antimon oder Sul⸗ 

Apouris magſtu auch wol in d
as Element ne? 

Imen ant dem Croco Veneris vnd Martis/ 

dann fie geben eine groſſe Tinctur / vnd ma⸗ 

chen die andern beydt fluͤſſig / das fir deſto 

Meeſſer in des O einrichten, Welches vitlen 

mangeln thut / vnd ſhnen darianen helffen 

\ a | 55 e 2 

FTerze wil ich dich ein Sradien 
Oel lehren machen. 

J. schonen trucknen flores Antimes
 

i um 4. Lot / ſoluter ſie auff / in 

deinem bie yorgefchtichnen Aqus 

Regis, darnach ſoluiet auch zwey lebe er⸗ 

ue Sublimat /geuß diefe beyde zuſammen / 
ſetz ine B. M. laß alſo in gemachter werme 

ige rieren 8. tag / vnd was bey tag vnd nackt 

heruͤver geht / von dem Waſſer das geuß am 

u Norgen wider darauff / am 9. Tag jo die 

A itlier die Phlegma aller halb / darnach mm 

en Antimomum vnnd Mercurtum / diſti⸗ 

ers nut gewalt im fetwr fo wird dir tin ro⸗ 

| 25 des Oe! 

en — 

— — — 

ee en 

= — = 

— —— 



„ Die Handgriaf znerlernen. 
tes Oel heruͤber gehn / in daſſelpige Otl leg 
des S biß es durch vnd durch tingiert / wel⸗ 

ches du allzeit an einem klemmen Silbernen 

Blechtem kehen kanſt / wann du es von tin⸗ 
ander ſchneideſt / ſo treibs ab / hab dir den 

Proc ß mut dem Antimonte vnd Mercurio 
vor auch beichsisben / wie es Theophraſtus 
lehret / aber der iſt hoͤrger vnd geht belder zu 
dariund ich dir je geſchreben dab. 

Jae wil ich dich die beyde flo 
il res Auimon vnd Suſphu⸗ 

ris lege en figieren. 
; re 8: Lot Salpeter / oder ſo viel du 
HR eilt / tku ſhn in einen Kolben / genß 

Sebarauff zwey mal ſo viel des Spiritus 
vrinæ wie bu zu zum Vinus gebraucht gaſt / 

„ biſtilier jn mit gemachem fewer herab / doch I N 
N zu letzt gib ſbm Fewr / das der Salpeter im | 
N Kolben flieſſt / Wann bu das ſichſt / fe börse! 
Mi: auff zu treiden / vnd laß es erkalten / iſt dir en 

der Kolben mit dem Salpeter nicht zuebres Fit 
chen / jo geus als gemach den Spiritus vrin⸗ 

tpider herab / biß auff die truckne / Denn bu 
darſfß Jg nicht mehr dann nur einmal flieſſen 

1 lan 

0 1 

1 

1 



| Allerley Particular 105 
laſſen / laß erkalten / geus den Spiritum vri. 
næ wider barauß / das es vier walgefchehe / 
o iſt der Salpeter fir / vnnd fleuſt der auff 

eim Kupffer Dich wie ein Wachs ohne 
Rauch. 
| Nun des fixen Salpeler ein ehel/ vnd 
ein eher der florum Anttmontf ober Sul⸗ 

phurts / Dann es iſt eit Proces / den du wit 
dem Salpeter gebraucht haf oder eim fti⸗ 
ſchen / dann ku kanſt al weg den gebrauchten 
Spiritum vrinæ im B. M. mit einem ne⸗ 
wen erfeiſctzen / ſo iſt er wider gut / biſtilller 
den Spiritum vrinæ floribus Antimonij 

vonn Sapim ach dera auß die ttu⸗ 
ckne / geus wider baran / das es ſich ſolu tre 
das ab vnd an diſtuneren / tu vier al / fo 
wird er auß dem Kupffer gleich fueſſen / wie 
en Wachs ohne rauch / Weiches nickt ein 
kleines it. | | 

j Sum Damarh des ſiren Antimonij oden 
Supßuris ein lot / auff 3. Lol Amalgama 

„mit dem Mercurio vnd @/ ſetz in ein laß 
„zu fisteren / wirſt mehr außrickten mit die⸗ 
u em Sulphur / als du hie eingeſetz har den 

es wird dn jn zu einen harten Stein Loago, 
1 4 ij hieran, 
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1 Die Handgrieff zuerlernen / 

lieren / als bald du des ſtein haſt / welch es in 
kurtzen geſchehen wird / ſo nim orn heraue⸗ 
und kültel alles wol durch einander / nnd 
ſetz wider ein auff em acht tage / darnach 
drencks ein vnnd abgetsisben/ du magſt wol 
die fixen flores Antimon vnnd Venere m 
gleichem gewicht / mit der Luna allein zum 
ofſterme alen ſchmeltzen / vnd ſihen / was die 
für eh? wird merk det Salpeter vnd 
Be us Vr ine ſigurt dir den ooo / vrnd 
Mercur; Sublimatum 9 weletzes du an 
ſhm Bibi allein dem Salpeter zu ſetz mit glei⸗ 
chem gewicht / vund alte mit dem Spun 
Vrine forigefahren / dan ich babs mu mein 
ers Henden erfahren. 

12. 

Bie wil ich dich ein anderetdo⸗ 
ſution ond Calcination des & lch⸗ 

gen welches du an ſtatt des erſten ges 
kehrten im Lapide brauchen 

ſolt / dann ſie viel hoͤe 
er iſt. 



Alerien Parthenlar / 75. 

Je vorgeſcbrieben Aqua Regis nim 

N ooluter dar O auff / als viel du wilt / he⸗ 
1 be an im B. N zu diſtilleren / das mu⸗ 

fu ſo lang thun / biß es im B. Mi. zu einem 

Delwud / Wie vor mal im Lapide ger 
kehrt / vnd bey dieſer numero 7 ſmoeſt / vnd 

wann das O alſo in ein Oel mit dieſem waf Mi 
5 fer worden iſt / ſo nim des gemachten Aqua 
90 Regis zwey mal jo viel als des O Oels / geuf 
darauf laß auch ein Monat pute ſicieren / 

diſtiller darnach im B. M. das Aqua Res 
die herab / ſo haſtu alererſt die rechte Calei⸗ 
in nation des O zum trtrahieren vnd diſt lle⸗ 
0 0 ten / Welche Extraction mit dieſem hernach 

geſchriebnen Eſſich / Welcher hie an ſtart 
des Salmiax gebrau ht werden ſol / wie vor 
gelehrt / Dar durch dann alle Corroſnnſche 

art dem O zenommen werden mag. 

* 
1 3. 

00 
9 * PR 

Fetz wil ich dich den hoͤch⸗ 
Feen Spiritus vrinx lehren machen. 

| E ij Nim 



Die Handgriff zuerlernen. 

Im den vorgelehrten Spiritum . 
Krinæ zwey Pfund / ezus in eine n Kol⸗ 

rn mit feinen Helm vnd fuͤrlag / ſetz 
in in dit Aſchen mit etdem Hafen oder klei⸗ 
nen Keſſelein / beßeh wer caſſt ige mit einem 

Biegelſtein oder Biey EB alſo mnenander 
ins B. M. fang an zu dißtlern o geht bir 
der Spiritus vrinæ aufs ſubttießt heruͤber | 
habe gut achtung auff / n ann die Phiegma 
kompt , Welches du au verſuchen kennen 
wirſt / ſo tu den fuͤtlag weg. Num darnach 
das Dlaß aus dem B. M. reis vnd geus 
das hinꝛe ſteluge zu einem andern Benin 
welches bu zum Spirita yrinæ machen / da⸗ 
mit es wider geſchre pft werde. 

Nun des jetzt gediſtillerten Spiritus 
vrinz, vnnd Brille jn noch einmal in der 
Aſchen im B. A. hieruͤber / kannt das er gar 
ohne Phlegma ſen / vnd allzelt am verſuchen 
kennen kanſt / dann es wird in der diſtflation 
Cxiſtallen ſeheſſen / welches das rechte zei⸗ 
chen iſt/ denſeibigen Spiritum rina bhe⸗ 
haft / in ein beſonder Glas wol vermacht. 



5 Alerley Particular. 16% 

I: Nim jetzt drey Pfund eines guten ſtar⸗ 
4 Kin Btandtenweins vom wein / vnnd ſetz 
1. in ebenmeſſig in die Aſchen ins B. M. als 
wie du mit dem Spiritu vrina gel han haſt / 
| fang en als gemach zu diſtilieren / wann die 
4 Phlegma koͤmpe / So ttzu den fuͤrlag wes / 
1 dann thu mit dem Spiritu vrinz bie geleh⸗ 
a ket / ein halbes oder gantzes fund / geus jn 
Meinen groſſen Violen / vnd ein Pfund des 

l gerechten gurẽ Brandten weis ohne Phleg⸗ 
h ma darauff / hab acht das der Viol ſo groß 
N | ep / das er nicht halb voll werde / fo wird fich 
17 der Spiritus vrinæ vnd Spiritus vini Co⸗ 
% agulieren/ vnpd lieffen 5 in einem Kolben 

| Sublunitren / wann mans haben wolt / aber 
u es bedarf ſich nicht / nim den ofen vetſi⸗ 
1] guliert / oder ſonſten wol vermacht / ſetz in 
VB. c. doeh das an ſtatt der Aſchen⸗ ins 
u Keſſelein waſſer thuſt / laß es alſo mit finden 
mE digertren / auff vier Wochen / fo fliesst es 
fich wider alles / in ein S, iritum. 
10 Nach den vier wochen ſo nim einen Ro> 
b 2 Kolben / vnd geus den Spiritum vin 

darein / unt feinem Helm vnnd Fuͤrlag / 
n e im B. M. g 5555 

nber 

— 

— . — 
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168 Der Hand grieff erlernen. | 

vber / wie gelehrt / vnd hahe gut acht auff die 
letzt / Wenn ſich Phlegma erzeigen wolt / 
mit groſſen tropfen / welches du am verſu⸗ n 
chen kenneſt / ſo tzu den kurlag wea / das ſſt 
der rechte Philo fophiſche Spiritus vini, vnd | 
Ecifi des lebens / von welchem Spiritu vinf; M 
alle Bäilsfopbi fehreiben zum extragieten / 

die Quintam eſsentiam Solis, auch in 
allen aoctn bingen zu ber Kunſt vnd Me⸗ 
diein zugebrauchen iſt / alſo haſtu den war⸗ 
gafften Spititum Vim Gott lob. 9 

14. 

Jetzt wil ich dich den ER ale 
ren das Calcinixte = darm 

zu diſtilleren. 

n deines gelehrten guten Spiritus 
Vrinz 2. fund / vnnd 4. Punze 
‚nes gute ſcharffen Wein She / 
je ſcher ſfer je beſſor / geuß en h 

vnd laß es auch miteinander dige rieten / im 

S. M. wie mit bem Spiritu vini, Biflilicrs Mi 
Nana auch mi einanoet / Damit du die 

Pbiehme 



UAlerley Partleulat den 

Phlegma des Eſſichs auch ſcheiden thuſt / 
Pelche allzeit auch dahinden bleibe / ond 

nerck das die Phlegma des Eſſigs aller ger 

cherden werde / alſo haſtu den Eſſig zu fol 
Nieren vnd diſtillitren / das hieuor befchrigs 

ene Caleinierte Sold Oel 

NM | | 
157. 

| 15 8 © 

Hie wil ich dich das dorge⸗ I 
machte vnnd Cale: aterte 10 

| © Del mit dem Ling le⸗ 1 

| ren diſtillieren. i 

0 b 
N 6 

Lot / ſo mercke das du allzeit den 3. 
A ihtil daruon nemeſt / von den neun 10 

rey Lot / ond von 12. 4. Loi / alſo fore den e 
ritten thell / behalt es zu der quinta eisen. . 

ee du haßt des Oel 9. oder 15. ‚hr 

ulis. Nim die andern 6, Lot von vun 9. n W 

/ ſarzu neun mal fo viel deines gemachten Eis ! 
ichs / aus vielen vr ſachen / Dann dir das 1 

d weiter dienen muß / zu der diſullatton / ke a 

150 macht/ 

il > | 

deu pot einander in pi Putrefactton wol ver⸗ 

* | 



379... Die Handgriff zuerlernen. | 
macht / mit linder ſteier werme / auff einel 

onat. | | 
Nim darnach das O aus der Viele 

heraus / geus in einen Kolben mit ſeinen 
Helm vnnd fuͤrlag / biſtilie m B. MN. del 
Eſſich alle wider dauon / ſo bleibt dir dz Soll 
Oel am boden / durch dleſes Putriftierel 
vnd diſtilieren / wird dem @ alle Corroſm 
ſche vnartgenemmen / barnach nim den Kol | 
ben heraus vnd befchlog jn / vnnd ſetz jhn uf 
Sand / vnd diſtilier wis ich dich im Lapidd, 
des erſten Proceß mit dem © gelehrt hab 
vie du es bey die ſer numero 3. finden wirſt a 
Welches vnſer xx iſt / vnd das gantze Corpus 
in quintam efscntiamtingirt werden mus o 
wie ich im Ptoces des Lapidis gelehrt ga⸗ 
he / das ſeine eigne Quinta eſsentia Solis 
in quintam efscntiam tingirt wirkr welche 
Quinta eſsentia hernach auch gelehrt wird / 
deines hie gebrauchten Eſſiehs magſtu wide 
nut friſchem Spiritu vrinx vnnd Eſſichf 
cher ffen / wie bann gelehrt / ſo iſt er wider 
gugebrauchen,. i 



Allerley Particular / | 73 

1 C. 

Bene wil ich dich die quintam 
Eſſent am lehren den delten thal / 
des fornen auff behalt nen Golde 

ſcheider. 

klemmen Violen ober Kolben / ſetz in 
Mi die Aſchen ins B. N. wol vermacht / 
iu 5 alſo gemach wider ſtaiexen / in linder wer 

e zu einem krucknen Pulffer/ Wanns 
Faleiniert vnd Coagulirt iſt / So nims her⸗ 
| . aus dem Glaſe / reibs auff einem ſtein ⸗ 

us wider in ein gleſſen Kolben / las noch g. 
m 1 in der Aſchen / nicht mehr im B. M. ſon⸗ 

Jen in einem andern Ofen / in der Afıken 
il fo Reuerberieren. 
Darnach nim des © reibs vnnd genß 
m nes hit uor gelehrten guten Spiritus vini 
a rin vnd extrahir dem & die Quintam eſ⸗ 
n tiam aus / Welche auch iſt des Ro⸗ 

farben Bluts des Lebens / Du muf 
Quintam eſsentiam ein mal drep oder 

vier al⸗ 

| 0 Bi: das auffbehalten Stßus in einen 
N 



ur Die Handgrieff znerlernen. 

4 alfo extrapieren / damit das weil: Tors 
Pia vom Mold rein geſcheiden werde / dice 
uintam efsentiam muſtu mil dem voor ge 

deten Diſt ulierten a alles vereint gen / ond 0 
mit bem Lapide fort fahrn / weichs in eeftenf 
Proceß bey diefer Numero 9 finden wuff 
Es wird hier der quinta efsentia Durch] 
den Spiritum vini gu: Cortsſiſiſche art gef 
nommen / wenn bus zu der Artzney gebrau⸗ ; 
chen wilt / ſo diſtillier ein diſtillierts Brunnen 
Waſſer etliche mal daruon ab / damit durch 
ans die Corroſſiſiſche art genommen werde 
unt dit ſer quinta eſsentia ſel Popagt on. 
Auſſatz Hiisiopfien oettteiben / ennd dei 
Menſi bey der gelundheit erhalten werden 
biß auff ſein ernandtes ſtuͤndil in / dauon alf 
Phtloſophi ſehretben. Es lehret Theophra 
Bus auß führlich / vnnd Bernhar dus Ball 
rechte Philoſophiſche Fewr allein m D. 
geſchehe / wie ich fornen bericht / das man vi 
ter B. M. Aſthen thun ſolle / vñ weñ man d 
fuͤr mehren wolte / ſo mag man an fig den 
Aſchen / Sand hinein thun / fo giſch icht ine 
nicht leichelich zuutet / aber auff die Zarben 
achtung zugeben it / Wegen, . 
N ſchtieb 



4 Nlrſey Partleuletin 17 
1 leſchriebuen Lapide onterwisfen hab / vnd 

bey dieſer Numero G. findeſt. Alſe baſtn 
en rechten vnterricht der Quinta ekentid 
f zolis zum Lapide mineral. 

11 1 . 

. getzt wil ich dein begert WIR * 

4 lol Oel auch lehren / in die Artz 
hr bey Orauch ben Woiſſen / den bidiwen 
* zu der Kunſt. 

Im ein pfund ſchoͤnen blawen Vi⸗ 
ſrioſ / vnd nim 4. Pfund deines ge⸗ 
ehrten ſcharffen Eſſichs / ſoluier pn 

77 110 digeriren mit einander im B. DRS 
ie gelehrt / auff ein Monat / dus der aus in 
An beſchlagenen Kolben / ſet in Sand mie 
nem Helm vnd recipienten / hab an allas= 

ME ach mit aemaltiaem Rear zuissibin/fo ge⸗ 
dan die Spiritus vittieli onnd Oel aitrin⸗ 
alder herüber / das iu: ib alfo mit gewalut⸗ 
m Fewr / biß du ſich ſt das nichts mehr ge 
u " ſo hoͤr auf. 

Nu ſetz das diſtillert in ein aueh 



474 Die Handgrleff zuerlernen. 

fang allgemach an im B,. DR. zu diſtilie rng 

fo geht dit am erſtetz der Spiritus vrinæ nik 

ches bas Element Lufft vas it / bernatſuf 

geht die Pelegma / die treib ſo lang biß dy 

empfuündeſt / das ſie wollen ſcharß lech kom 

men / vom Vit nol ſo hoͤr auff welche PH. 

ma das Element Few iſt / foblsibt dir O 

jmmer im B. M. welches Element Jen 

iſt / das Element Aqua darauß / vnd extreß 

hier me ſein eigner Element drauf / on; 

geus wider auff das Element Terra zug 1 
sranieren, damit das Elerene Terra viſ z 
Element Fewr vnd Element Lufft / welch, 

prey die erſten Principia ſeind / als Su 

phur ond Sal, batuon Speophroſtus fhteh, 

bei / ſetz fie zufammen wider ins D. M. s 

ne das Elament Aqua / auff einen Monaf 
diegerieren wie vor / als dann biſtellier u 

zer mit gewaltigen Jewr / Wee du zu e 

gethan hoſt. A 

ein das Dikitierte Vitriol oͤl / feel" 

wier mms B. M. vnd diſtiliers gemach / a 

6 kt dir das Element Luft her wie zu er A 

den ar fanz beſonder / Darnach ſo geht o 

das Eume nm A qua / das fang auch beſond | 0 

1 
* 



Allerley Partienlar / 3 
e du zu eiſt gethan haß / Wenn das Ele⸗ 

ent Aqua ſcherhlecht kompt / So hoͤ⸗ 
auff / So bleibet dir das Vitriol oͤl m B. 
N. Welcges du in die Kunſt brauchen ſolt / 
r ein Sradier öt zu der Luna / du maap in 
ems extrabirte floros Antimonij & 
Malphuris bartam touren / in einem hal⸗ 
Me fund des oͤls / jetwedern flores nur 2. 
ei / ſo ißt das Gradier ol zu dem G fertig. 
ir dieſen Oel mag der ſchweren hinfal⸗ 
Men Krenckheit / Schlag / Schwindel 
Heupt / nit G. Ortes if geholfen 

55 rden. 

5 ag 
Best wil ich dich ein eruckne 
1 Calcination Solis lehren. 

Die beſte arbeit des O iſt alle: Nim 1. 
SO oder fo viel du wilt / ſoluiers auff in 
em Aqua regis, nim darnach 6, Lot 

Pweiſſeſten Calcimierten Weinſteins / ſaltz 
inen feeibus geſcheiden / geuß das G 

die ſechs lot Saltz mit gemachem / 
Bun es ſonſt darinnen / Diſtilier das Aqua 
lieg ſtarck daruog im Sand / fo bleibt 
1 | dir von 



196 Die Handgrieff znerlernen. M., 

dir vom cd vnd Saltz ein gelber Stein / ning N 

ei heraus vnd relb jn in einem o rſel / ler A 
darzu zwey Lot Zmober wol gerteben / je len 5 

ger febefler/ thus in einnen KTreib ſcherbel u 
fein wol aus einander gethan / vnd fer ein anf 10 
dern ſcherben drauff / fleiſſig verlutert⸗ d 

Darst kein Loͤchlein oben auffmachen / fen 5 

jn in einen Referber Ofen / heb an allge 190 

mach mit Kolen zu fewren / mmer je ſter Y 

cker / biß dufichft das ein blawer Rauch an ol 

fangt gehtn / ſo halt das Fewr fiett jmme N 

das alles getrieben / Weil du das blaw Few I 

fihſt / vnd wann das blew Jewr vergange N) ! 

N / ſo fang an mit Holtz zu fewren auff 12 5 6 M 

dag! ſtund / darnach laß erkalten / vnnd thus her 

aus / wigs dann / du haft hie zu mercken / wa 

dir am Saltz zuſetzen folk / reibs widet vun 

ihu zwey Lot Zinober darunter ⸗ vnnd wide N
 

eingefge vnd gerieben wie zu erſt / darnae N 

thus noch ein mal / damit es zum dritte 

mal geschehe. | nor m 

| Nim darnach das O mit ſampt den in 

Weinſtiin thu in einen Kolben / vnd geuf 

friſch Waſſer darouff / fo ſolnlert ſich da 

Salt vom G vnnd das felt zubs den / in 4 

1 
[© 

1 
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nder ſubtileſten Kolben / geus bey gemachem 

Jas ſoluierte gerad. Vnd ob fi das Wei⸗ 

Peſien ſaltz im ſeluieren gelb er zeigen würd / 
J diſtallier das waſſer ſlarck wider dauon ab / 

Ju einem ſtein im Sand / vnnd nım darnach 
„inen gemeinen guten Spiritum vini ohne 

blegma, vr? extrahir ons O mit Saltz 
Ina dem Spiritu vini ger auff / vnd geuß auff 

‚Den ander © Kalch / damit dat ꝙ von dem 

„Balis alles fie iſſis mit dem aqua außgefuͤh⸗ 

et / alſo haſtu die rechte hohe calcmierte O 

Peiche ich erfaßren hab. Nim darnach dels 

en pieuor gelehrten hohen Spiritum Vini, 

Mos geuß den auff der O Kain) vnd wang 

ir der Spiritus vini, Das Gold nicht ein 

aagiſterium, and die quintam eisentiam 

Jupzructzt vnd wenn ein Engel vom Him⸗ 

gel kim / fo weit ich nicht gleuben daß das 

obne Corroſiu is wuͤglich ſey zuerbrechen / 
ic. Ein jede quinta eſsentia Solis, tin⸗ 

tert das O vnd zz in Solem, weiches du 

Jumescken haſt / eit 



BER 

Ein Senken oder 
Elixir / eines bbekandcen he: 

Phillloſo p. Sp 
dem / Merck den anfang dieſer m 

. Da n Tincturen / auß Wieis il 
A nd an HARTE: S; aqua V Bas ſoltu n 

zun ersten nal ao machen / im « 
ein cheil ? vnd zerlas es in einem 

Siegel / vnd ſo es zerſtoſſen iſt / fo thu darein 1 
lebendigen Mercurium / ſo wird ein Amal⸗ . 
gauta Daraus / die waſch mit was men was⸗ iX 
ſer gar fauber / dieweil es ſeh wartz daruon A \ 
geht / vnnd las das Amalgama gar wollten 
cken werden / als dañ ſo wiz baſſeibige Amals In 1 
gama / vnd nim ſo ſchwer des ſchoͤnſten hi o 
ſtalliſchen 2 Sublimat barzu / vnd reibs gaß | 
wol untereinander / auff einem faubern Nel, 0 
beein das es wol vnter rimander komme / n 
vnd wol vermiſcht werde / darnaeß leg es 2 
auff ein Glaßtaffel micht zu dicke / nnd e 
ſetz es in einen warmen feuchten Keller / So 

wird es 

. 



Allerley Particular. 79 

pird es zu eluem Waſſer ſuh veſolnier nf 
nd herab rinnen in bas fuͤrſetz Glaß. 
Solches iß das waffer / vnd was auff 
hem Stein over Gaßtaßß el bielbt / das iſt 

Das Zim oder r vnd etliche z rint in das waß 
er / ſo ſeuge das A aſſer gar Ede daruon 

nnd behalt es mi fleiß / vnd die feces die 

ff der Glastaßfel ſeind blieben / die ind 

miner gut zu dieſem Waſſer / dit ihu alle 
Mnweg/ vnd den rohen Mercurtum den du 
m Waſſer haſt gefunden / den bebalt ouch 
pohin du wu / aber zu de Aqna Mercunif 
rauch jn aum. 2 

dkuer iß hie zu mercken / das du das 
u te Walſes ſolſt pulrrficeren / dem 
gu alſo / itzu das waſſer in ein Kol⸗ 
gu en Gia / uns ku das Glaß in ein warm 
e Waſſer da Roßzweck vnnd Haberſtro in⸗ 
en ſie / als in einer Capell oder Keſſel / vnd 

aß alſo ficken gie cher weimt / ein Monat / 
Daxnech ſo biſtiliers aus demſelbigen Glaß 
m V. MN. ein mal per Alembicum in ein 
Bürfes Gias / das die Ghidſer wol wertutt 

hund mit guten Wlateren verbund en ſie⸗ 
ammit das des Edlen waſſer nicht auß. achen 
‚end, Sm 



2 - Die Handgrleff zuerlernen. | 

Item / zu dem andern mal / jo ihu dafs it 
ſelbige Waſſer in ein glaß / das der Kolben du 

auch den halben eheit verlutiert ſey / vnd ſetz mit 

in ein Aſchen oder in B. M. vnd ſetz ein A⸗ I 

lembicum dar auff / vnd ſetz ein fuͤrſetz Staßl" | 

dafür / vrnd diſt llters gar herüber alles MI 1 
das fürſetz Gleß vnd behalts / fleiſſig zu det pe 

Arkint / vnnd die ficrs fo in dem Glaß ſind fa 

blieben / behalt auch in ſonderheit / vnd Cal af 

cinters wie im C. Capittel vermeldet wird. M 

Sarfach ſo mehr das Wafer 
alſo in dieſer Forme ewiglichen u 

ohns Ende / als hernach md 

a 
Im Mercurij ſnblimati ſo viel du . 

but / ond rtibs klein auff einem Reih um 

Er ſtein zu einem Puluer / vnnd hu hol 

ſchwer des vorgemachten Aqua Mereurij 

darzu Imbibters domit auff einem ſteim / rel 

des wol damit ab auff dem ſtein / ihu in eich, 

Kolben Glaß / vnd ein Alembteum darauff lu 
vnd ein füͤrſetz Glas dafuͤr / wol 0 bi 



1 Allerley Parlicular. ‚Er 

t es in ein Aſchen / das der halbt t
heil des 

bloß herauſſen bleib / vnd gib / zm am erſt
en 

„peon kleines Fewr / darnach ſtercker ein ſtund / 

Je ſubimiert ſich auff etucher theil des Mer⸗ 

ue Sublımati dan fo laß es kalt werden / 

vnd nim heraus was darinnen iſt / reihe wi⸗ 

der auff einem ſtein / vnnd geuß wider daran 

Aquã Mereurialè / reibs auch gar wol onter 

nander / vnd thus wider in ein Glaß / vnd 

ſetz auch ein Alembicum auff / ein fuͤrſetz Slaß 

hafuͤr / vnnd auch wol vermacht unt guten 

Luung / vnd gib jm auch am erſten em klei 

les Fewr / datnach fiereker wie vor / onnd 
das es alles herüber diſtilliert werd / ſo ſinde⸗

 

ſtu das ſich der Mercurius Sublimatus ge⸗ 

mindert hat / het er fie aber nicht gemindert 

onnd fich auch ſublimtert als zu dem erſten 

a mal. Denſtiden & nim vnd reib ſhn auff ei⸗ 

a nem ſtein / mit dem das vnten im Glaß iſt 

A zlieben / vnd thu es aber in das Aqua Mer⸗ 

uff turij vnd reibs wol vnter emander / als zuuor 

haft gethan zu zweymalen / vnad thus in das 

dritte Glaß / wol verlutixt / mit dem Alem⸗ 

Nico ſetz es aber in die Aſchen / vnd zeuch dz 

a Waſſer wider darab / das ihu ſo lang boß der 



ern 

en 

en 

———— 

* 4 

N 
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2 Die Dembaeiff zuerlernen 
Mercurine Gublfmatus vnten bleibt / ine 
dem Wloß flieſſen als ein Waſſer / vnd ſieh lun 
nicht mehr auff Sublimiert / vnd das Waſ⸗ 
ſer ſo dauon kompt ader diſfiſtert wird / alles 
zu dem erſten auch andern vnd diitten mal 
vnd die feces die allwegen dah inden ſind blie⸗ 
ben / die teu zu dem Mercurio der vnten im ee 
Gas ist blieben / reibs alits auff dem ſteim / e 

vnd ihu daran das Waſſer / vnd ihu es wie n 
der auff die Glastaffel in den Keller / wis zus 
uo / las Reha biß es fich alles in das Sal 
herab ge ſolniert har / in ein klares lante ro 
Wafer / das iſt als bann ſtercker vnd be ſſer ug 
dann das erſte Waſſir dus mu dem Amai⸗ un 
gama gemacht iſft. WR 

Daſſeldige Waſſer thu aber imein an⸗ Im 
der Glas! etz ein Alem ien darauff / vnd n 
ein Glas dafür verlulirt / vund diſtilier das u 
Maſſer aber geruͤber / allein mit einem lin⸗⸗ lic 
den Fewe / vns behalt es wol vermacht / das | 

Es nickt verrteche / das Waſſti iſt der fehläfe ug 
ſel vnd ein Wurtzel der ganzen Kunfl / dann 
es ſoluiert / darnach ihu Mercurlum Sub⸗ 
limatum der fix gemacht iſt / ohne zahl viel / An, 
vnd wird auch ein Waſſer mit dem ange Y 



Alleeſey Particular “183 

vñ alſo mit dem fixen Mereurio Su litato 
np magfiu das Waſſer ewiglichen nenen / vnd 
wid ale ſtarck / das es das Gold vnd Sil⸗ 

ber Solmert / als in einem ſtarcken (dd 
Waſſer. | We 
Nim des Waſſers dreh heil, vnd en 
Golo aich / vnd reiws wol vnter einander 

u en einer Slaßſchalen / darnach thu ts in dr 
nen Viol / vnd ſet vber tin Lampen liechz / 
end taß es ſtehen ein Monat / vnnd das die 
Viol vermacht fen mit guter Lutung / vnd 
wulf e es ein trucknes Pulffer iſt worden / vnd iſt 
a em erſten mal ſehwartz / So reibe ſubtil auß 
einem ſzein / vnd ius wider in das Glaß oder 

Violen / vnnd daran jo ſchwer des fordern 
gemachten Waſſers Miercurij / vnnd aber 
wol verlutiert / das niehts dauon aus mag 
riechen / vnnd ſetz es aber vder das Lampen 

l echt wie vor / vnnd laß es aber ſtehen einen 
Mu Wesnat / oder als fang bis is ein turknte 
ui pulffer wird. e 



134, Die Sanbaricffuuerlemtn 
fe oder. weiß / Elixier die alſo gereinigt vnnd ia 
weis iſt / die ſoltu alſo ewiglichen mehren auf 
weis / eke. Re e 

Nim des weiſſen Puluers oder Tin⸗ i 
ttur oder Elixier ein theil in ein Viol / vnn ul 
geuß daran ein theil des vorge machten waſſ a 

ſers Mercurialis / vnd ſetz es wider vber dal n 
Lampen liecht, / vnd las es aber fichen ! bil 
es ſich ein Coagulirt hat / zu einem truckne 
Puffer / vnd alſo magffu es mehren ewigli⸗ 
chen / dieſe weiſſe Tinctur oder Elixier / auf 
weiß onnd je mehr es gemehrt wird / je meh 

es tingiert / vnd mmpt nicht ab oßn end. uh 
Mit diefer weiſſen kinctur Tingieriſſn 

man das Kupffer zu Silber / vnnd alſo ge en 

ſchicht es / etc. IR |: 

Neim diefe weiſſe tinceut / mach ſie in e 
ein Wachs zu Pillulen / Bund wirff dar eh 
Wachs in das gefloſſen Kupffer / oder auf 
ein anders Metall / oder in den lebendiger in 
Mercur ium / So er verriechen wil in den 
Fewr / vnd ſo das Wachs zerfloſſen it auf 
dem Metall oder Metcurium / So breite 

ſich das Wachs vber die Metall / vnnd leſſſe 
die Tinentm nicht verbrennen oder verrier 

W " 



Allerley Patticularta „ 

chen / ſo blaß wol zu / ſo geht die Tinctur hin⸗ 
ein in die Metall / vnd ſo es hinein geſchmol⸗ 

een iſt / kuͤhl es ab / mit einem wenig warmen 
Waſſer / vnd nims aus dem Tiegel / vnnd 
uereibs ab mit Bley⸗ biß auff dem Bick / jo 

haſtu fein Silber von dem weiſſen Curie / 
Amen / Laus Deo / etc. ö 

Auf Boge. 
Item / das du die weiſſt Eiden oder 

seite Tinctun / odet weis Elixir wilt wars 
gafftig machen zu einem Roten Eütrier / das 

ER die rote Tinctur / darmit jo mogſtu das 
il Silber vnd allt andere Metall ound auch 

hen roten Mercuri Zingieren/ vnd vers 
chren in ein warhafftiges fein Gold / vnnd 

Hieſe Tinctur fol aueh in einem Wachs auff 
as Silber geworffen werden / mit aller re⸗ 

fen zierung des Fewrs / als mit der weiſſen Kin⸗ 
un tur / vnd nach dem tingieren im Bley abge⸗ 
alu rieben werden / auff dem Buck / eit. 
e Di naluͤrliche Me iſter ſprechen/die⸗ 
inctur ſey im anfang Schwartz / in der 
eie weiß / vnnd nach der weiffſe wird es 

ji Mv mit 
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deln erſten cine fehwerse / vnd dis ſeh wer. 

Miele Partſenlat 5 19 
mit ſeek em Fewt rot oder Goldfarb. ar der Goldfarb 1 

| nander Phnlofopkusfastalfo: DIE, 
Die in der feuchte wirckend 15 macht an m 

wircke t in die turk ne / ſo machen es eine wei 10 
10 V unnd darnach mit groſſem gew ſo wir 1 
es gelb / darnach ſo man das Jewr noch bal 
Rerckt / fo wird es bracht in dieſe ſchoͤne roͤſ re / vnd iſt fir / vnd Goldfarb / wird genande 
Corallium, dit Koren Corallen / vnd hei 
das vberflaͤſpge Rubeum Sulphuris , de 
rote Sulphur / Rubeum aucipigmentum 
vnd das rot Oyerment / vnd ſo co weiß biet 
bet / ſo wird es genand Plumbum æxis, eh 
Bley des Attzts / ond virgo W | 
die Görk oder Benn mins der Blech, af Babe die Philoſopht bier Zincum oder E frier „ 1 | 
Weiter iſt zu nnreken / von dieſer aß 

lichen Medſem oder Actzuey ien 
Leichnams / darmit zuuertreiben alle Lei li 
the Kranckteit / mit dieſer 6 1 
hin. a u 0 il . 

9.294 
„ 

\ 



| Alerley Particle / 276 
‚fie koͤndten machen Aurum potabile von 
Igemeinem Gold alle in / vnn d es fol auch ſein 
die beſte Artzney / zu heilin alle Kranckhei⸗ 
ven / aued ſeind etliche Artzt fo ſcholckhaff⸗ 

ag / vnnd ſprechen / es ſey das heſte zu heilen 
Molle Krankheiten: Das iſt dann alles wi⸗ 
der die Natur / vnd iſt dann auch nicht Au. 

rum potabile; ſie ſprechen auch / es ſey faßt 
Hur / dos man den Krancken kaufft / vnnd 
Mann fol man den Krancken Gols zeigen / 

Pann das Mold zufchen diene faſt den Kran. 
münken wol / aber das es die Gesundheit mache / 
e es iſt netzt / aber das rechte Aurum pota. 
le iſt in der Kraß des Eüxues voll om⸗ 
nente en / es iſt eine Artzne y die da werireis 
lach et alle vbrige Krauckhenen in des Meu⸗ 

chen Leib. Eh 
Das iſt die Edleſt Ateney alın Men⸗ 
gen / vnd iß auth aller Philofophen ond na⸗ 
a irlichen Meiſter meinung gewe ſen / vnnd 
hel gey noch / bie es verſſand / von die ſem lobli 
nen Elixier / aber die es verſtand allein von 
m gemeiuen Gold / die find Thoren ung 

Ar tzney iſt allein aus der Natur / das iſt 
MANS dem Eltrier vnſeren Kine. 
85 Amolous 



185 Allerley Paceulor 

% „ Arnoldits ſpricht. 
Aͤlſo hat es auch ein krefftige Tugend 

r die Kranck heiten zu heilen / vber alle andere bach 

e Artzney / denn es erfrewet das ze much des ji 

I Menſchen der es einmimpt / vnnd vertreibt e 

ie das alter / es leſt das Gebluͤt nicht faulen im | 

noch die Phlegma herrſchen / es reiniget vnd [IN 
mehret das Geblüt ober die maſſen / vnd alle 

un Seistsche Opgder kreßfttget ce vnd behüt nor i 
uam: leidigen vnd in gemein alls leibliche Kranck⸗ 

% heut / diß da kommet von Hitz oder Kelte / I 

all dis da hahn gewehret sin Jahr / Die gellet es va) 

Kt): in 1,2. tagen / haben fie aber lenger gewehrt / ſale 

Bi. ga he net fic in imm Monat / eud treibt auch fan 
alle boͤſe Feuchtigkeit in des Menſchen Let dr: 

be / vnd wer ſi bez ſhm tregt / der vbtxwind 

ode ſtreit / daun Pato ſagt / wer Dicht gaben lin 
Gottes hat / der hat die heimligkelten / dent in 

er iſt kommen zu dem Ende dep Reichebum Ju 

vnnd hat zubrochen dig Bank her Armut⸗ l 
das iſi / es hat gewolt zuuerkehren alle voll n 

komme Weetall / in lauter fein Gold vnd Silat 

ber / auch das er mag behalten den Menschen 

ingelnd gelt ſünes Lebens ⸗ a 
Bird * 

nnn 

11 

Bl 
Bahn 
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Was das Elixir außweiſt⸗ 

Wann mans kinen Menſchen eingibt 
als ein Senfft oͤrnlein ſchwer / das wehrt dem 
Fieber / vnnd ob ein Auſſetzige die vier zelt 

des Jahrs Daiton einnımpt/ der wird geſund 

von dem Auſſatz / ond ob ein Auſſetzigzer in 

lee Jahr den roten Euyn einnunpt / als 

in dem Mertzen / der wird geſund / vnd man 

em Menſch von dem Eux ir eiunimpt / vom 

al weiſſen oder roten / das heilt den Sohlag/ 

ond ob man den Frawen / ſo zu der zen der 

Geburt das Elixir für die Naſen wird ges 

a allen / der wird in der Geburt nicht miß⸗ 

ingen / vnd wird exlediget / das ſagt Hermes 

er Weiſe Meiſter. | 5 
m Der das Elixle braucht / der lebt ohne 

m ranckheit / bis auff ſeinen beſtimpten Ter⸗ 

nin / fo m von Gott auffgeſetzt iſt worden ⸗ 
Hie natuͤrliche Meiſter die ſprechen / der das 
höre Elixir einnimpt / Dem wertrab es alle 
Krauckheiten von der Scheidielbiß auff Die 

Solen der Fuͤſſe / denn dieſes Elixn heit dis 

Metall ſo nicht vollkommen ſeind / vnd ma 

get ſie voll ommen zu warem Golo oder 
1 Silo) 

! 



196 Die Handgrieff zuerlern en. 

Sülbtt / alſe thut ſie auch den Menſchen 

darumd wir biß El xier des weiſſen / vnd auch 

des toten genand / onſer geſtguetir vnd ger x | 

beuedeyter ſtein / Dann Gott gat ihn ſeldes 
wol geſprochen / er heiſt auch der groſſt Trg 10 
ack ber ba außtreibt / aus dem Menfchen al 
ies Gifft / vnd macht ihn geſend / von ollen. | 

Seihlichen Kranck heiten / ols die vnuskkom⸗ 

ne Metall: Aſo ſagt der Philofopbus Here 

mes: Wann du von vuſerm Elixier olle 

taz in der wochen einnimapſt / als ein Senff⸗ 

kernſchwer / fo gehen den alten Menſchen ,. 

aus alle tine grawe Haar an feinem Leib / 

vnd wachſin fm andert junge Haar Geemiel 

der / ond wird aus rinem alten Kr ancken ein e, 

Junger ſtatcker Men ſch geboren / ven die⸗ G 

fen aller Edisſten Tinctue odtr Sirler Soteſ 
ſey in ewigkeu lob vnd danck geſagt / Amen. 

IE 

Sas Silber vber den Ge
ns | 

zu Diſtilteren / wi
s 

ee bee ar 



75 

| Die Handelt bumleruen. 1 0 „ Aſtlichen Soluler das Silbtt im 
Scheidwaſſer / vnd ſchlags wider mi⸗ 

18 Hr wie der brauch iſt init dem Saltz / 
Wir du weiß / ſeugs wol aus / laß trurken 
ver ben / des Kalchs aim ein theil / vnd zwey 
heil x Sublitnati vnd zwey thtil Solis wol 
urch einander gerieben/ vnd gnug ſam ober 
eh Suhlim iert / das der Mee rcurmus Subli⸗ 
nettes dauon aufffteige Was am Boden 
leit / ob es ſchon zufaftize gefloſſen wer / ſo 

„us warm waßfer zaran / ſeugs wol aus / da⸗ 
ur das Salt wol daruon komme / Cs 

rd eim wels fudtiles Pulßfer / das laß tru⸗ 
en werden / vnnd wider aller maſſen mit 
hen Mercurio Sublimato vnd Salt 
leech / aut dem Gewicht / wie oben ver⸗ 

lier ft worden / das folk thun zu pierma⸗ / fo wird die una ffuͤſſig Bauen / alsdann 
ius das aquam Mercutialem wie kein m fordern oder in detg obern Ptoceß ges Ihrieben iſt / das zu dem letzten mal gar wol pekixt iſt worden / laß daran ſtehn / ſo wird Gelb grün / geus es ab / vnnd ein anders 
ran / dss ehe ſo lang / biß nichts mehr 
Holmes. Es veſchiaht langfam/putsificiere 

4 Dich 



„„ Die Danpgrieffinerlernen. 5 

vier wochen / alsdann zeuchs ab / vnnd zu din 

letzt arht das Silber auch hetuͤber Spiritua- l 

liter weiſe / zeuch die Pplegma daruon in das il 

Da / leg gut fein Calcinixt S So wird es ln 

auch mit der zeit Solule ren / Putrificitrs 

auch vier Wochen / als dann fo diſtilters ſo hi 

geht da: O much berüber / vnd wunderbarli⸗ it 

che gelbe Spiritus, alfo haſtu x O heruͤbet li 

beyſammen / da fahr fort mit der Coagula⸗ er 

non / wie du weiſt in dem Fiegierglaß. 

Die quintam eſſentiam Her 
curij zumachen. | 4 

1 

S (Shwfimit z gemein ſaltz d 

Jeoſteigtt auff quinta eſſentia vnn U 

Ro, Yirriok nach der Sublimation haf 

du Orfichtiglichen das fünfte Weſen dieſen 

bepder / genandt Sulphur Philo ſophorum 

ald haſtu gurntam ejlenlıam. Num dieſer ein 

Sublimat Mereuri thue ihn in ein Aqu
⸗ ol 

fert von Vitriol vnnd Saliter gemacht / ſe 

zerreiſt es jhn gantz vnd gar / das er verſtoͤrſ
 

herbe / in kleine ſtuͤcklein / vnd wird dar aut 

ein Aqua / das diſtillier / ſo geht N dat 



| Alırky Partleular / 1535 

Aqua fort / Darnach die Quinta Else 
tia Mercurij vnnd () mu sınanderu 

viel weiſſer bann ein Waſſer / vnnd bleibe 
am Boden ein verbrendter vnd ſcheinender 

the Mercurij / alſo Sublimiers drey mal / 
iß er keine feces hinter ihm laſſe / fo haſtu 

quintam eſsentiam Mercuri] vnd Vittis 

Oli bepemander / wol dem der dit ſe geimug⸗ 

eit verſlehet / ele. 

Die quinta efsentia Mercarij von 
er Quinta eſsentia vitrioli zu ſcteiden / ſo 
o geus darauff diſulnerten Eſſich / las lang⸗ 
am zergehen / fo ſetzt ſich der m am boden / 

| 
4 Ind die Quinta eſsentia vitrioli bleibt im 

| ſſich / die ſe probe alſo. 



Kranck⸗ ö 
heiler 
Fistel 

ten / 

chen bͤſe 
sch 
5 

et dit 

ehe. 
eſſende 

en 

4 

ſonſt den Leib det 

ſchaͤden / an des Mein 

Junden / vnnd ume 
vnnd Krebs / Vnnt derglel 

| Leibe. 

LAVS DEO 

4 
ö
 

iſt trefflichen nuͤtz vnd gut / het 
ten dit hei 

alle * 



19%. | 
PROCESSYS: 

Pro tinctura / guff 
den Mereurium Solis 
5 vnd Lune. 

N FRE Im vier Pfund M
itrio⸗ 

/ ſttzu es in ein Glaͤſtrn re 
unn Dafın ! das er bet dem 
RR? Sewr keſolun um Waſſer / 
5 in daſſelbige Wafer tzu zwe 
Pfundt Seltz guſſs beſte gereiniget / ennd 

rüre es wol vnttze nander / darnach num 
drey Pfudt Mereur um mit Eich vnn 
Salt aufs beße gewaſchen / acht oder ze⸗ 

ben wal / truck den Mercurtum in das Vi⸗ 
trio Waſſer in ein Barchet / ruͤhr des wol 
das ſich der Mercur ius verlier ond rein true 
uke / Das er gluch Tobt ſey / Laß das eikal⸗ 

klein / tur es in eim Sublzmaterlum / vnd 

Sublunters / Das iſt / mach ihn au Kel⸗ 

gen mit einem linden Fewr vier unden 

Tas . Wrede 
) 
\ 
u 

j 
| 

1 
N 

\ 

" * 

ten / vnn d thue das auff einen Stein / reibs 

darnach ein wenig ſtercker / So ſteiget des 
RK ng N * 14 “ 

% 

1 IR A 

I 1 

Ir | I j 

. m il) . 

15 WR 

W „ 

. 
un 

100 ns 

Ir 

1, 



0) Proceſaus 

Mercurius auff / vnd wird weis als Schne / | 
laß das Glaß von jkm felben kalt werden / 
hut dich vor dem ſtaub / Dann er iſt Gift 

worden) ich den Meteutſum ab / vnnd 
reib ihn klein. | N 

Dieſes Mertur nim drey Marck / 

oder drey theil auff ein theil Suders / Das 
gantz fein onnd klein gefehiet ey / reibs unter 
einander / thue das in enen krummen Kolben 
ſetz es in ein Capel wit Aſchen in einen Os e 
fen / mache und Fewr darunter acht tage 
lang / vnnd leg ein andern Kolben für den 
krummen Kolben / verluter die Fuͤz wol / 
gib jm ZJewr / Wann der Mercurtus das 
Silber zumahlen hat / das truckt er mit ſym 
hinauff / vnd gehet eins theils in den Fuͤrſag 
Kolben / las es erkalten / brichs auff / reib das 
auffgeſtiegen mit dem das onten blieben iſt / 
thu das wider in einen krummen Kolben / leg 
tinen dafuͤr / Las aber g tag chen in inder 
Werme / darnach ſo gib jhm ſtarck Few / ſo 
ſteiget aber mehr Suibers / die Arbeit thus fo | 
oßſt vnd lang / biß das Silber mit dem g auff 
ſeigt vnd nichtß am Boden bleibet. 

Gleicher weiſe ihue in 4 | 



| pratindure 197 

Elf vnnd Ofen / mit feinem Gold / das 
Wache auch allo / das ce gar auffſteigt: Dar⸗ 
u nach nim jegliches beſondet / reibs klein / vnd 
u kus einen heiſſen Eſſig Darüber / veibs mit 

den Henden gar wol / fo wird es alſo zu le⸗ 

, bendigem Mercurio 
/ fo ſchoͤn vnd gewich⸗ 

lig / als einer nie 1 hat. 

Deren zweyen Mercunos nurn gleich 

an dem Gewicht / thu das in Glaß als du 

bat / let das in ein Din auff ei
n drey⸗ 

% fuß / verlutier das Zaͤpfflein wol / vnnd gib 

im lind Fewr / fo werden Farben kommen / 

0,0 ö wle du we iſt. 
5 

W { 

th ss AVYGMENTATIO.- 

| PAARE IE 

1 Nim den Sublimtert / Wie oben ſte⸗ 

all et / mach ihn durch Eſſig wi
der lebendig / 

„up vnd ſetz der Tinctur allwege den dritte
n heil 

u zu / das thue alſo in ewigen zeiten Wiltu 
aber die dinge auff das aller hoͤchſte arbet⸗ 

1 allein das gew / mach das ſchwach / das du 

das Fewer leiden magſt / ein ſtund an der 

an Hand / das thu zehe oder zwoͤlff
cag Se 

* N M wurd 
Ga E 

ten / fodie-Zinehun weis worden iſt / fo num 



753 Proesfsus 

wird dat Weck alles lebendig / vnd leſt ſi 5 Mn 
ſelber wider umd Eoaguiberen] das iſt / kart 
werden / 1 auff gute Mlaͤſer / dann das 
ding wird fo Edel vnd folk cbtiſ / das alle dinz 
uuf fleuß. 

So man Tinzitren wil nim So 
Merckrij wol gewaſchen in ein! Stegel / laß | 
ihn deiß werden / wann es plodert m Siegel I 

vnd reucht / fo wirff cin theil darauf / chars In 
ke viel Koſen zu / mei es m mem Blaß⸗ 
bag le fete als ei Metall / dos if be⸗ 
ſtendtz in alem probieren. A 

Die Farden kommen alſo / wann das 
wirt 1 2 04. Wochen ſtehet / ſo wird 
ea gans wart / vnd oben wir Raͤß / laß dz 
alſo ichen fo engt der Mercur ius das Pu 
5 r wider 8 wird oben glal / vnnd peb 
ft 5 an zu gꝛaden / darnach kommen zapffen 
as s bermaffzen weis / laß das Beben / ſo ſitzen 
ſich die Zapffen wider / vnd wand gang wels 
ir denn kein Sulber ist / wilen dann kin ⸗ 
gieren weiß / fo Auf da anſaben tingieren 
Vid mathen wie obſtthet / Wulſiu auff oss 
15 laß das äihen] So wird es von wenſer I 
Ba Si Jah lonunen / 4 ſich 



13 
1 

| 

3 | rede het 195 
Leuten vnd ſehen wie Federn / Darması jo 
a iefft es auff oder vber fich ein braun Pulf⸗ 
d fer von tag zu taz je lenger ſe mehl / die Pu⸗ 
er ſeind des Solds ſchweb el. Iſt das Gold 
| 92 hoch kommen. ſo blel deſto ihr Pulfers 
a werms auch deſto lenger / das laß fiehen/ Te 
wird fehnelliglich das braun Puffer ſich vor⸗ 
A heren / vnnd ſtehet gantz Braun / vid iht 
wi meh anders denn ein Pulſer / doch brick die 
Locher im Ofen weiter / ſchuͤtte den Oer 
voller Kolen / laß die Tincem flieſſen, vnnd 
u einem Corpus werden / von dem uin gler 

il wie oben / das du erkenn eſt wenn es gefloſſen 
ap ist / ſo wird die Mater gantz eben / als dann 
e i es zeitig. | 2 
I Pe 4 | Ant, 
EN AVRUM POTABILE | 
10 5 SE ar | | f 
ME Laß einen guten Wein zu arent oder 
11) 

U 
nf 
15 
tt 
fich 
M0 

neun malen Diſtilleren / allwege das der 
Wein im abziehen ſiede / ſo wird der Bein 
faſt ſtarek vnd fo Edel / als wer zr gewuͤr zt / 
Num die Rote Tinctur Zerreibs faſt 
hi / Thue die Lincrur in den Weinz 
ku N uz letze 



z Proeceſius 
ſetzt das Glaͤßlein in eine warme Aſchen 
fo hinein Werme geb / ſo zergeht die Tinctur 
vnd wird gleich als Wein / in der Subſtanß / 
aber es ferbt den Wein Goldfarde / das iſt 
das Aurum potabile, für alle Kranck⸗ 

iten. 3 
Diß ſtuͤcke hab ich vor Jap ren gefun⸗ 

den / zu Weiſſetzſtoͤck im Schloß / in einer 
Truchen voller Artzneyen / weis nicht 
was darauff zubehalten / die Con! 

junction, der zwegen d: | 
O vnd) gefelt mir 

ncht vbel. 

1 



Protin&urs Tor 

Modus procedendi in præpara- 
% tioneläpidis Philoſophici. 

Nachfolgender Trattat / iſt nur 
1 u Nürnberg worden / vom Paul 

Broßman / Sol von einem ſo zu 
rd furt gewohnet herkommen / der 

parhafftig die gewiſſe tnctur ſol ha⸗ 
en machen koͤnnen / ob es aber al⸗ 
et alſo ad literam zu Practice: 
m Ben wels ich nicht. 

* 

m Namen des Allmechti⸗ 
en fahe glücklichen an dei⸗ 

— m nie Arbeit zunoibkingen. 

Nich ſo mache ein 
0 9 | 77 aquam regis, von eintheil 

gelb Calciomerten Vitriol / 
nnd ein theil Salpeter / richt 
des ein wie du weiſt / vnd trei⸗ 
Ve es per alembicum 2 4. 

2 ſtunden / 



42 t FPreceſsus | 
Bünden/fobrend ſich der Zodten Kopff fei 
trucken aus / in ſolches Waſſer ihn den vi 
den ien Salat moniac / Setz es auff eine e 
warmen Sand / end laß ſoluleren. Dar 
naeh fo zzuch die Pgleg ma darudn in * 11 
Balnev als du weiſt / Nacz mass mim fel 
Sold durch den Antimon um e Ar 
fein und rein / Sranulicrs oder eminiers i 
Jo viel du weiß / Soſue rs in dieſem Wan, 
ſer wilder dueck ein Alembieum Dakıien IIe 
das Waſſer in Balnto ſieh / vnd diek be . 
zu erden / das man nicht dadurch ſehee 
kan / fo nim es heraus / vnn fte en im eine ı 
Killer / laß ſtehen ein tag oder vier / hiß cha 

a may guffeg in an e 
334% 7220 

Fr wi; 
x > 



Pro tin urg os 

nd muſt is in Dalrco Wulkiffe eren ardt 
ge / end darnach fein rein fltrie ren / dann 

b ſetze in dem Putriftcieten viel leces, vnd 
1. hann nun foldhks rſcheben⸗ So geus dit 
h ogemelzen dreh ſtuͤck zuſammen / vnnd ſetz 
Fin ein Balneum zu Pnirifieieren } Aber 
. 75 in ſeinem reichen ewe Putri 
ren / als nemlichen in fimo Philoſopho- 

1 „In ſolchts Punt efsetion halt es ver⸗ 
109 g tagt lang / vnd jo lant biß co fick bebint 
l edwerzen / fefehwersir es iſt / ſe mehr 
5 Termmpitteiſt / Es pflegen aut wol 
ue Exißtallen in dem Vol zu ſchleſſen / 

er ir doch vnter viertzig tagen / wm es nicht 
hr ans / Mach es dann zu einem Mercu⸗ 
1 1 in welchem Mercuris die gantze Mei⸗ 
saß Hat dleſck Kunſt vollbracht! wire} 
Ei nn in ihm baden wir alles was wu be⸗ 

| or te. 
ii Cettum enim eft, quod omnis res 
hex eo, in quod reſoluitur fed’ompia 
hh alla reducuntur in Mercurium, ſeu 

ez entum viuum. Erge n 

05 1 i 

as 



204 Pfroteſuß 
Dann dieſer Mercurius ift der Anfang um: 
Radix, Mutter vnd viſprung aller Metal 
leg ber vollkommen vnd onuollkommen / wien 
weis das allein in ihm die aller groͤſten Schian 
ereta derborges feind / vnnd in feinen ann 
dern / eſt enim in Mercurio, quic quit 
quærunt ſapientes. | ola 

5 11 Dan Der Geber ſpricht / es iſi do ö lde 

Von nsͤten / einem ſeglihen Liebhaber dieſiſ 
Kunſt / das er habe emen gantzen ſteten wi 
len in vnſerm Welck / vnd nicht manchen, 
ley ding für ſich nemt / jetzt diß / jetzt ein alla, 
ders zuuerſuchen / dann vnſer Kunſt kan nan 
vollbracht werden / in vir lerley dingen / dan 
ts iſt ein Stein / ein Mediein / vnd von ke 
ten cuſſlrlichen dingen componiert / ſonden n 
wir werſfen hinweg feine vberftäͤſſigkein u 
feiner bereitung. | Er 

Datums mus ein jeder in dicke Ka 
ſtandßaffug ſein / ond ſeiner arbeit eit fan | 
mütigkeit obliegen ohn allen zorn / vnnd vi 
anfengnem Werck wicht ablaſſen / Biß n 
zum vollkommen ende komme. ie 

Darumb ſol ein jeder erforſcher dieſſy 
Kunſt wiſſen / die Anfaͤng * “m 

1 

t 

4 
I 



Me pro tinctuxs. 203 

10 er art vnd weiſe vnſer Kunſt / oder wercks 
N Dann wer den anfang nicht weiß / der mag 
licht zum ende kommen / vnnd den anfang 
lich dir offenbaren / mi emer gantz laus 
rn rede / damit du dich in allem deldem foͤr⸗ 

men wiſſeſt zuhalten. Fac fixum volatile 
volatile fixum, & niſi fiant Corpora 
corporea, & econuerſo, nihil efficies. 

So es nun die 40. Tage Pulkificierk 
It / nims heraus / vnd mach den Viol wi- 

ar auff / vnd geuß es alles zuſammen in cine 
lach ne Glaßſchalen / ond geuß diſtilllert warm 
ſlaͤſhegenwaſſer darauff / vnnd ſuͤſſe die Sali 
wol mit einander daruon / auff das aller 
nest / vnnd mercke ja / das du die Salta 
Mn dauon ſuͤſſeſt / ſonſt ſtoſt es bir un Sur 
ieren alles vber einen hauffen / Dar und 

en das abſuͤſſen mit allem fleiß ver⸗ 
1 \ b en. 

u So nun die Salla gar rein abge fuͤſt 
ad / fig darnach die Schal unt ſampt der 
lh ateri auff einen warmen Sondi / vnd 

ch es fein gar wol truck en vnnd auff daß 
r duͤrreſte / wann das gelchehen / ſo t hue 
Materi in einen beſcklau nen landen 

er 

einne 



8 . Proteus ei) 

bsimier Kolben fe lenger je beſſ
er / et ode 

tinen Helm darauß doch nicht verlutitt
 / on 

ſetz es in ein Capell uit Sand / vnd gib ih
rn, 

gar ein wenig Fewr / des auch ui der San 

ein wenig begint warm 
zu werben ſechs ſtutſen 

den / darnach ſiercke das Fewr ein wenig mi r 

der 6. ſtunden / darnach wider 6. ſtundi n 

ſtercker / vnnd die letzen ſechs Runden halın! 

ee das auch der Sand vnken in der Cape 

len gluͤe. 
N an 

Wann du nus die Materl elſo eie)
 

vnd zwantzig ſtunden ſuhlimi
ert gaſt fo li 

das Blaß wol erkalten / th
u es dann erst v 

die lublimterte Mater hu fe
in ſub el gelen 

aus in ein fein Glaßſchalen / v
nnd geus dien 

wenig guten biſtilierten Weineſſig 
daraufſſaon 

doch nicht zuutel / ſondern das ek nus bel anf 

wie ein Teig Vnnd heb es an mit eint 

Finger zureiben / ſo fangt 
es ſichan zu vin 

u cicren zu einem Mercurio reib ſo lang bla / 

die Materi keinen Mercur um mehr geben 

wil dann erſtiich langſam ein klein Koͤr ſyn 

lein wird / Darnach durch das lang reibe 

wird es immer je groͤſſer / dann es algeme ſon 

liehen zunimpt / vnd wos dix nu .
 IM 

I) 
a 



| Pre tincturn. 2.3 
Mes heb auff / behaicishig das bu anders zu 
orkumpieren einfetze t / nim als dann dene 
eigen Mercurlum vnd mach jhn fein tru⸗ 
e auß einen warmen Sand / Darnach 
ah ing jon durch ein Leder keinmal oder vier chat in einer reinen laß ſchalen / Danne 
ſuaetts frembbes darzu komme / als dann iſt 
ahn Augmento bereit / deggleiehen kanſtu 
N reurium Lune aucb auff bie Weiſe 

chen. 
i Nimm nur folchen Wereurjum Solis 
igee Sue) vnnd ihu den in ein ſtgier Slaß / 
te verzeichnet / das ouch alle mahl prey 
f u an dem laß let ſeind / ſehmelz es zu / 
gut ie du zu letzt wirt gelehrt werden / vnnd gau es in ein Capel mis Sandt / Vnnd gib un zn erſtiteß en gemechlieg fFewr / ſo fengt der 
a ercurius an zu ſteigen / treib jhn ſo lang auß et gar auffgeſtiegen iſt / als dann ſaß daß o aß ein wenig kalten / vnd kehr es / vnd tret s widerumb wie zuner / ſo wird alle mal flag wenig bleiben fiegen / vnnd ſich zu einem e iffer figzieren / vnnd folch aufſſteigen vnd u wenden des Slaſſes / muſtu als lang 
un vnnd treiben! Dig es ſieh alles Pul⸗ vi | kerifieet) 

f 
0 

4 

N 
9 
} 



208 | Preceſeus 

neriſiert / welches in 40. lagen / ich ſage in 
40. tagen auffs lengſte / als geſchicht / Sie 
haſtu ein ewig vnauffhoͤrend Augment / wel 
ches alfo wie gemelt gemacht. Tingier ent 

theil 20. theil Lunæ oder Mercurij der mie 
Diey coazulirt iſt in ein fein Gold / fo dec 

Mercurius von Gold gemacht iſt / iſt er abe 
von Luna zeweſen / fo ungiere auch ein the 
10. Sheil Kupffer oder 5 in fein beſtendigſ n 
Lunam. So du aber den 8 ferner augmenſn 
tieren wilt / ſo mus er allwege feines 3 zen 

hen theil auff ein Theil der ſigierten Makeln 
haben / vnnd wieder in ein folch fizier Glahn 
thun / vnd in aller maß / wie vorhin 4 o. kan 

ge warten / fo fiziert er ſich aller wie vor ginn 

vnnd tingiert auch ein jeglich theil 10. kane 

mehr dann vorhin / gleicher geſtalt wie ohe 

gemelt iſt / vnnd Fanft derhalben ein Elie 

dreus machen / das auch ein theil rooo. hien 

Tingiert / dann du mercken magſt / ſo on 

du es mit feinem Mercurio augmentiereſt ui, 
das du alle mal / Wann es einmal fig ert iich 

das erſte mal auff ein Theil zchemebeil teil, 
nes Mercurij zuſctzen mut. Pund zun 

vgl) ander fi 



pro tinctura. ae 

den mil w we auff je des theil 10. Theil 
fo fort in der Mult ipuca⸗ 

ä So du aber Mercurium crudum 
rim wilft zuſſtzen / jo mercke bas du das erſte mal 

nicht mehr zuſetzeſt / oem halb ſo fchwer als 
die Mater wiat / vnd ftir in ge b ge⸗ 

U e Monat be ſo eher bie Mater gewe⸗ 

gen Mercurium crudum zu vnd alle mal 
pider ſigielt in gieicher geſtalt wie vorhin / 
der aber den halben theil “ oder ſo viel du 
rich Monat dauon ntmen / vnd wider⸗ 
fend Mercurium crudem darzu ſetzen / fo. 
wer bie Meattli it / vnd das ander in et⸗ 

Lem Siegel mit Bortas laſſen flitſſen zu ti⸗ 
em Corpus. 
ö 1 Vnd mercke / das du dos erſte mal 
Penn du mil Mercurio crudo anfahiſt vnd 
inanentiereft bag om das ıjle mal nur den 
galbentheil Medicinæ zuſctztſt. Aber dar⸗ 
lach alle Monat wis oben gemelt iſt / alſo 
aſtu gruͤnb lichen bericht / der zwe her aug⸗ 
enten auff ot vnd weis / welches auff den 
schen waren G N vnd Fundament ge⸗ 

hen / wihe 



sie Prochw | Ba 

hen / welche aber aufferhalb des grunds as Ih 
den / es ſey partieularia oder was ſit wol⸗ un 
en / ſo find pie doch alle erlozen / Wie dann u 

auch alle Philoſopht ſagen. en 

So du mi gemeiten e zu dem vntuer⸗ [hir 
ſal brauchen wilt / ſo mercke dis Seeretum / oe 

das du den g noch 7 mal ſublimieren muſt / l 
mit weis calcinirten Tattaro, und alle mal iso 

ſchwer fischen Tartari der weis calcini 
iſt / genommen / als der d wiegt. Solches 

fublimieren mit dem Tartaro muſtu ſechs 
mal thun / vnd dz 7 mal muſtu den & per ſe 
ſublimiren, vnnd merck das ein folk ſublz. 
miren dient das er ſich in der Arbeit fo viel 

liever in ein waſſer giebt ond Oleum, wel⸗ 

ches ſonſt nicht geſchicht / dann durch dieſe 
ſeine purgationem, dann ex nur allem dies 
‚fer bedarſß / vnnd ſonſten keiner andern zum 

vniner ſal / zu dem obarmelten Augment aber! 

bedarff er feicher purgation nicht. 0 

Nun wil ich dich lehren / Wit du dein 

Soͤttlich geheimnis zu fruchtbaren end bein 

gen ſolſ / ohn allen falſch vnd betrug / vnnd 
Jos iſt gar liicht vnd gering. 

Vm um diefen Purgierter y onnd 

| | üchne * 



1 
N 

N 

1 

1 01 
. 
I 

au 

0 | 

0 b 

R 
4 

hi 1 

cl 
h 
„ 
L 

ii 

le 2 

ei 

5 

pro tinttura. N 
| drin. jhn auff einem warmen Sande / in 
kiner feinen Glaßſchalen / Damit kein 
Feucheigkeit darbey bleibe / darnach druck 
Yon durch ein Leder ein mal oder drey / Wis 
der in ein rein Glaß Schalen / auff das als 
ler feineſte vnd ſubtileſte / vnnd das ja nichts 
frembdes darzu komme / Darnach nim ſhn 
alſo rein / Vnd i hu in ein ſolch tund tag 

a 
a 
5 

} 
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13 . 
mie bieuor verzeichnet / Welches fein ſtarck 

das gas kein pnzeinee ftücklein hinein falle“ 

0 

* 

. Procefsus 

vnd Circkelrund ſe / ſchleut es wol zu et Ah 

Sigillo Hermetis, vad hade gar wol acht / 5 

vnnd merck auch / das diep 
theil am Glaß 

muͤſſen lehr kein / wie in der ſtratlen des dus, Il 

ments zehrt ft ſuper omne mirum,
 quod 1 

vne igne & vno yaſe ft deſtilatio, ſublima 
2 

tio, mortificatio, calcinatio, rubificatid, 

fufio,in ſolutionibus & eoagulatio
nibus| 

& alibı. RR 
Sufficit lapidem ininoftro vaſe fer 

mel ponere & claudere, quo vſquetotum 

compleatur magiſteriun & allbi. Item gr 

lapis noſter vt dicunt Philoſophi fit ex v e 

naa rc, & in vn vaſe, & verum di
cunt. Ein 

Zu ſolchem runden &taß / banken du
 

deine Malertam thut / laß dir marken
 eine pi 

unde Biilgene Kugel von gutem Sic men af 

Holtz / das gemeltts laß raum gabe zu
 62 vit 

gen / vnn mercke daß das Sloß auff eine
m um 

Trpfus fein mit Baum wollen vindwpund
en ii 

fen / da das Stoß auff ſiehen ſel ! darnach fen 
das ſpacium vb das Saß zwiſehen der Ku u

t 

De N gel / mus 
9 



el / eius drey zwereh Finger fein ledig zu rin? 

ges vnd das Glas / damit die Duͤnſte vnnd 

il werine/ eite das ander bewegen kan vnnd 
merck auch dis Secrttum an der hälgenen 
ug l/ daß das vnterſte halbe tel darauff 
ſie ſtehen ſol / mus bis vnge feht zwey zwerch 
da Finger von der mitten vnten im Circkel vmb 
un ber alle voller löcher fein / das vngefehr die 
au ls cher in der groͤſſe ſein / das ein groſſer Kir⸗ 

au Prism dar durch fallen kan / das ander halbe 
teil / mus gantz fein vnd keine loͤdter haben / 

Dame dieſe Vaporiſch werme der Natur 
aun nach recht operieren kan / nun im ſolcde Ku⸗ 
n gel mit ſampt dem Glas darin die Materta 
le ehe / ond ſetze ſie in zt gew / nennlichen in 

, Fimum, ale du . wirſt gelehret 
werden / So facht der Mercurius inwendig 
acht oder mehr tage an / von wegen der Va⸗ ul Ä 

a pobiſchen Duͤnſt vnnd Retige werme / fich 

auff zulaſſen / vnd ven tag zu tag allzemach 
eh welches macht die bewegliche ſtete werme / 

n vnnd durch ſolches Mittel ſolutert ſich der 

ao rer curius in ſrin eigen Waſſer / vnd was 

ul ſounert iſt⸗/ wird luſtig/ vnnd ſie tze allge⸗ 
u wach in fein e zuerheben / vnd 

N 

U legt ſich 

pro tinctura. 213 
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legt ſich oben in Ciecktl des Glaß an / Wie 
Zap / dech nicht alles auff ein mal / Son 
dern kinzehlich / das mans baum merken 
kan / ( Arnoldus in ſuo Rofario dicit in 
opere noſtro putrefactio eſt neceſsaria, 0 

Auia nunquam fit aliquid creſcens nec a. 
nimalium, niſi poſt putrefactienem Kc. 

Via fi putrefactienem non füerit, aon pe 
terit folai & ſi ſolutum non fuerit ad ni. 

hilumredigitur. Noſtra erge putrefa- X 
Mio non eſt ſordida, nec immunda , (od 
aſt edmmixtio aqua cum terra Me 

ei; Rar 

Dann es ſtetzt allein durch in dit hoͤs m 
ze / wir ein Tʒaw / Donn es fleuſt nicht an 

dem Glaßr / Wis Alan oder Waſſer / So n 
Cateulteren / dann erſilich das Maſſer den 
Cor per ſolniert / welches geleb ieht von demen 

Del / Darumb es genandt vaper vn cue: 

Alis, Welcher Ounſt ſetwerer iſt auſfzuſtel⸗ ihn 

gen dann das Waſſer / das Waſſer ſo luer / Ai 

der Luft ſublumeert / das Fewr liquefacik Mı, 

die Erden Coaguliert / alſo das die vier E⸗ 

lement en jrt wirckung dureh mitt el der wer⸗ Mi, 

me fort bringen / vnnd ein . h 
| 
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A bean foͤrderliet ten zu der generation eilend 
a it alſo wird der Corper dürctz fa fewer ge⸗ 
da) bracht / wie dann geſagt iſt: Er Solulstt 
ital ſich ſelber / vnnd macht ſich lebendig eh / 
fit So dt ſich ſe lber ohn aufffoͤrung / in eo Aune 
ul mnes modi, ſcilicet fublimatio, diftila« 
le. tio, ſolutio, coagulatio, fxatio & c. Ideo 
e Koſtra contritio non fit manibus, ſed for 
Ai ciſsima decodiöne, Eh 
u Welches alles allein thut die natur / durch 
„ a „Af enitee ihrer ſteten werme / Welche die Nas 
tuͤrliche Elrment fuͤrtreibt / das fie geſchei⸗ 

he kommen nieht von einander / alſo das die 
da che drug nichts anders iſt / dann eine ver⸗ 
Eenderungeines in das ander / aus dem waſ⸗ 
ang hes wird Lufft geboren / aus dem Lufft dan 
ub Sew / aus dem Fewe widerumb die Erden. 
u Arift : Cum habueris aquam ex aere, 26. 
uu em ex igne, ignem ex terra, tune habebis 
iu olenam artem. Dañ ſie werden nit geſchei⸗ 
ug en / vlñ der vtrenderung willen neſet mano 
au n ſcheidung / auch fig iert ſich die Natur 
me en allen zwitracht wider zuſammen / das 
n is in dicſem werck / Coͤtper/ Seel / Seit 
u a 

den werden in ihrer verenderung / dann fie. 

u 
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geſchelden werden / Dann der Gift iſtder 
Sitz in der brhauſung der Seelen / daringen n 
fie rußet. | Ind 

Dann die feuchtigkeit von dem Gliſt Jin) 

if als Waſſer / vnd die Fruchttafeit von der {m 

Seel iſt als Otl (vapor vnctuoſus eſt la- 

pis noſter) darum iſt oie Seel ein Baud lun 

des Geiſtes / gleich wie der Leib un Band itt 

der Selin / dannoch iſt das Band nichäsitn 

gegen dem Bond der Natur. 
Tota operatio noſtra non eſſaliud n 

niſi extractio aquæ à terra, & Ruiꝭ aquæſn 

ſuper terram dimiſsio, donec ters putre. tina 

„fiat. Hæc enim terra cùm aqua putrefitſt 
& mundificatur: Cum mundaia fuerit, C 

auxilio diuinitatis totum magiſterium us 

perficitur & alibi: Spiritus Domini fers q 
batur ſuper aquas. a 

„dann gleich wie in der erſchaffung 

der Welt / erſtlich das Waſſer geweſen / vnd 

der Griſt Gol tes darüber geſchwebtt / Alſo 

iſt es auch anfenglichen dieſes Wercks ir in 
der Suplimation / dann es thul ſich auß and un 

abweitzt ſo lang / bis es ſeinen Cotper gas 
ſolnniert hat / in ein fchoͤn a ale | 

Ale An f * 
SK. 

nenn 
rd 



— 

| pro tinctura. Ny 

ufer / gleich twie ein Chriſtall. Vnſer Waſſer 
ist nüchts anders dann ein Vapor oder dunſt 
welcher Lufft genennet iſt / vnnd allgemach 
einzehlieh in die hoͤtze geſtiegen iſt / von dem 

Cor poriſchen Woſſer ſich in die runde der 
a Sphæræ hegiebt / wie pos Zar. Portauit 
a illum ventus in ventte ſuo & alibi Aſcen 

dit enim à terra in cælum, iterumque deſ- 

f cendit interram & recipit vim ftiperio- 

rum & infernorum, abi die langt actlon 

vnnd ſiete vnaufſhortade werme ſeines auff 

auf vnd nie der ſteigens / wird es immer ſe lenzer 

uulſein wenig dicker / doch verſteht / das es nicht 
ſo bald: ſchehe / Dann es mus dir ganze 

in Coͤrper zunor in die Höhe ſeines C irckeis ge⸗ 

un we en ſem / als dann wirds vnd begin dicker 

lun zuwꝛrden / vnd Bruͤner / vnd ob es ſach we⸗ 
ie / das etwas rom Coͤrper bliebe / oerzehre 
es jn doch letzlich / das er Spiritualiſch wird / 

vnd ich ſage dir in der Soͤttlichen warheit / 

das die Kunſt nichts anders iſt / dann den 

ſtein ſoluie ren vnd coagulieren / welcks allein 

durch die Putrefaction geſchicht. 
Alrtiſfex noſtri opetis primo debet 

aapidem ſoluere, deinde coagulare, quo- 



as ‚Procelsus | 

aiam opus noſtrum nil aliud ef; Suan 
facere perfectam ſolutionem & coaguls 
tionemalibi. Niſi quodlibet mutetur ter ‚ll 
tam in aquam, nulla tenus peruanitur adio 
perfectionemalibi. Hæc ambo ſcilicei n 
folutio Corp ris & coagulatiodpiritunfn 
erunt in vna operatione, & non fit ynum 
abiqueaſtero. Igitur ae | “ 
& argentumidem ſoluere Corpus & ce 

| Wia Rt eft opus maturare. © ° } 

Miſſe auch / das dit ſolutio vnd co | 1 
agulatio, ſeind vnterſchie duct / aber doch 
haben ſie nur ein einige operationem, um 
lich das mittel der weine dann als bald eien 
ſich folukre hat / As bald hat es auch vera, 
bracht fein: coagulationem, ſi ſapieg 
um idicta diligenter inſpexeris, facile ii 
lam ſcire potetis, deipfa enim dixeruntiſq 
qu od hæc diſpoſitio eſt naturæ immute. 
tio & rerum naturalium calidi & humidi 
cum ftigido & ſieco ſubtilis diſpofitio sch f 
aomirabilis commixtio. | { 

Hæc eft illa diſpoſitio quodmant 1 
bas peifcinon e x 

Won N 
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Waonn du uam hie ſiheſt / das es alles 
l enten begind ſtill zuſtehen / vnnd nicht mehr 
f auffſteigt / Sohat die Natur die Conium- 
i Kionem vollbracht / dann es immer je die 
cher wird / dann die Element ſampt der Ser⸗ 
tuen / mit dem Heap foͤgt den Spirit ualiſchen 

Toͤrper wider zuſammen in ein / vnd iſt ein 
uu leum inc ompuſtibile, Vnd ſo du in diß 
Mleum ein gluͤend! Lunam hinein ſteckeſt / 
do wird fir alsbald zu G aber es iſt ohne not 
ein Glaß auff zuthun / So du anders dein 

Verck vollkomme nuch wilſt. Dann wiſ⸗ 

=;Cemplexio. eins eſt temperata & 
up kura directa in caliditate, frigiditate, hu- 

Mitate & fecitate, nec in co aliquid 



ren nutticeignem, 
Seterrain & aquam, vt ser pol 

a quam: Quoniam fi aquam bene ocei- 

di, etiam clementa oceidiſti, & mor. 

tua ſunt. | | | 

Wann nun das Oel alſo Cite braut il 

iſt worden in feinem Few / ſo nimpt es akt 

fie fewrige natur / fiel zuentzuͤnden / vnn 

durchtringt / was im anfang en feinem inn 
tal 

erkoracn was. Et ſic eſt cauſſtat 

‚com 
tincturam ber Feuthtigke 

dagen ech mung der d 

wird es das ſpiſftze in das 
vnd wird das Waſſe 
dem Few bnd been ge dulden. | 

Ft f bent ißtelligis, hieiacertoni 

noftta Philophia, & notandum , due 

in Occulto noſtrf lapidis eſt caliditas lt 

Fecitas, & in manifeſto frigiditäs & K 

miditas, quare oportet einmimanfeſtu 

"pchltari, & cahiditas, quæ eſtmeccult 

"Rt elememum oleum; gur eſt Ace 
\ 424114 

4 
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Proc enim ſiccum figit ficeitas, ignis tin: 

i git, illud autem quod eſt in manifeſto eſt 

‚MFrigiditas & Humiditas, Sportet ergo 

u habere proportionem inter iſta, vt Fil» 

Uu giditas & humiditas ſint contempetata 

Falliditati & ſi ccitati, quæ erant in oceul- 

, illa quædam Frigidiras & Humiditas 

gal et fumus aquoſus & aduſtinus
, qui cor- 

umpit & parit nigrediem, & ille Lapis 

herd alterius virtutis, & Naturæ
 in oculto: 

Es alterius in manifeſto, ſed in integra 

rommixtie ne & eiusdem virtutis 
dc Na- 

eure. Et ſic mutatur Spiritus in Corpus 

inrobilifsimum deinde fit currens & Ole- 

im, quod eft tinctura vera multiplieati- 

RAN 1,confolidatiua,caloratiua,dec
laratiua, 

purgatiua, & confumatiua. 

Wierckt / das die Oleum erſtiichen 

Nehet vber dem Waſſer / ond warınn
 se fich 

Peg ebet zu dicken / ſo felt es ndkeben onnd 

angſat zu grund / vd an der Jarbe gesch 

pie Luien braun / oder wie die Granatopf⸗
 

el ſchaten / fo wiſſe das du for hen ohn o
n⸗ 

erlaß das Vapoꝛiſche wol regiereſt / vnnd 

Vicht file galteſt / vber den fuͤnßten kan zn⸗ 

| uernewen / 
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utinewen / Wie du dahinden wirst gelehr: 
werden beym Oſen / vnd letzlich wann nun A 

die firation anhebt / fo wird auff dem Dell, 

ein Heutlein werden / Welches von kag z ig 

tag immer je mehr je tiefer wird / auch f
ell" 

es letzlichen fein langſam zu grund / als ei its, 

gelben Subtiler Sand / vnd bezint ſich alſ
eſdit 

zuſchen je mehr vnd mehr / biß ſo lang es al⸗ 

ſo gefallen iſt / laß (e alſo in ſeiner Wermiſde 

ſtehen / ſo wird es beginnen langſam graw⸗ 

ſchwartz zu werden / So gib jdm im
me ſein en 

Fewr für vnd für biß ſe lang es ſich wider a 

vmb von der ſchwartzen Jarde thut wer Kai 

den / vnd verkehten in ein rein klrare wein
 

vnd wann die rechte weiſſe koͤmpt / wirf 00 

wunderlich alletley Farben im 
Glas ſehen e 

gleich wie kleine ſtroͤmlein / die von des al, 

 Materi auffahren / ſo eins kaum 

vlrgangen iſt / ſo koͤmpt eig 
N 

anders an die | 

Batt. 

N 
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m Effectus Aquz, 
u A Qua noſtra mortificat, illuniinar, 
sit *=-mundificat, &,viuificat, & apparere 
acit Colores nigros, primo in mertifi- 
f Fatione Cotporis, dumın terramconuck 
abitur, & poſt medium apparent multi Co- 
ores, & varij autem dealbationem quo. 
um omniumfinis albedo, in commixti- 
N nem vero Aqua & Corpus fermenti 
% eræparati corporis iufiniti colores appa - 
ent, & lic apparat quod vnum magifteri- 
yigg eft,cx vno& cũ vno& fie ex quafuos 
dex tribus vnũ Itemdealbatio eſt operis 
un nitium & toüus corporis fitmamentum 
ec deinde in diuerſos colores variatuß 
‚igrzterg; in rubeum, in quo eſt vitimus 

Inis. | 

u Wann du nus ſiheſt das es alſo voll⸗ 
endig Schnee weis iſ / So haſtu den Ed⸗ 

5 n warbafftigen Weiſſen Philoſophiſchen 
ein auf dz weiſſe. Merck hie ein groß Se⸗ 
tum / wañ du nu mir der huͤlff des Allmech 

gen dein Medicin auff die weiſſe alſo volle 
det paſt / fo muſtu auff ein theil Mediein / 

eo teil Calcis cum: ordn vñ zu diſſe 2 
1 . 6 i } 

| 

+ 
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tdeile & K alch nim nur ein heil deiner weiſ⸗ UN 

fin Mediein / vnd reibs wol vntereinander 
I! 

auß einem glatten ſubtilen Reibſtein / thu la 

ſolches alles zuſammen min ei
nen wol verlu⸗ Nina 

tisten Siegel’ ond ſetze es in einen Wind oz MN
 

fen / gib ihm ein geme chlich Jewr / das der ki fe 

Tiegel nun braun glüe drey tage vnnd dre
 e 

nacht aneinander / wann das geſchehen / Nan 

fo gib Ihm dann ſtarck Fewr / vnnd las drey
 

ſtund flieſſen. Daan meick das kein Meat) 

diein ob Str ſchon zu ihrer vollfommentzel ln) 

der Philoſophiſchen krach
t iſt / noch dennoch in 

geht ſie in das Mittel gar in kein Metall / fn 

weder in die pertecten noch imperfecte ech 

Coôrper / dann bas eingehen mus geſchehenſm 

durch das Mit tal / dann ob gleich die
 Me⸗ geg 

diein ohne das mittel auffgeſchmo
izen Me⸗ ur 

tall würfft / vnd leſt es gleich 10. Jahr ſchmel ı 

gen / So gehet fie doch ohne das 
obge ment HN 

Mittel nicht ein / Dann von wegen jsrenil. 

groſſen rrinigkent ſchwimpt fie oben wit ei 

Det auff dem Waſſer / vnd merck ja wol di / 

groſſe geheimnis / wis ſetze vorgeme
lder / dal 

die Medicin diey tag onnd nacht vor brauen 

glas / vnnd rückt she ſchmeſtzen leſt / biß dia n 
Ar 5 dlieh te 
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drey tag vnd nacht vmb ſeind / Dann wann 
| 6 e 3. tag vñ nacht ſchmeltzen ſolt / ſo iſt die 

Mediem fo gar Penetratiuiſch / dz ſie durch {N 
Din Tiegel geht / vnnd liklich/ wann es drep 
g ſtunden / wie gemelo / gefloſſen / ſo las von 
10 ich ſelber kalten / zer ſchlag den Tiegel vnnd 

1] ume heraus, ſo iſt es gar ſpred wie ein glaß / 

Hann es noch ein Dessen if 8 

Nur als dante der geſchmoltzenen weiſ⸗ 
ien medicinæ ond wir ff es wider auff tau⸗ 

uu ent then & oder L wenn es im fluß fleuſt / fo 
ful ingzert es olle dieſe tauſent Theil / in ewig 

ul ein beſtendig Lunam/ wolten fie aber vn⸗ 
gar ze ſchmeidig lein wañ du die ſe Me die in hin⸗ 

ah en Baft geworffen / vnd em ſtund hut einans. 
da er gefloſſen hat / greiff mit einem Eiſentrat 

ul e den Tiegel / vnd was daran hangen blei⸗ 
h het / das ſchlag auff einem Anboß fein duͤn

⸗ 

Mr be / ſo ſihe ſtu bald ob es noch ungefchueibig: 

i dect mc! 
a Duüͤncket es dich noch vngeſchmeidig 
ein / ſo ſetze noch mehr 7 oder e dein das du 
wl hene in gesetzt haf zu lingieren / So ond es 
ein vnd ge ſchmeidig / vnnd mei cke ſa die. 

h bsemelie geheimnis wegen der drep tas vnd | 

dae » 5 nacht 

. 

N 
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eiret worden / Welcher nun Edel vund win 

218 Process f . 

Nacht / Offenbar ſie keinem Menſchen 
ſchreib ſie in die Taffel deines hertzen / dam Tun) 

bie Gottloſen ſtoltz vnd hoffertigen zu keinem 
vollfosnen ende kommen moͤgen / vnnd ge⸗ him 
denck das dieſes alles eine gabe Gottes iß / 

vnd ſo bu ts ofenbareſt / fo wirf ſehen / das 
die Goit wird firaffen. 5 

2 N } ; . Ihn, 
Was iſt aber die orſach / das o ſich in 

dem erſten Nuß mit den Metallen nicht ver⸗ > 

miſcht / noch oer einigen iſt / So es doch 
ſelber von Metalliſcher art vnd Natur iſts ue 

Das is die vrſach / nemlich / die Mater h 

des Steins iſt abgefiherden. von aller friert 4 

vber fluͤſſigen Brreinigfei/ vnnd iſt clarifi⸗ In 

dig / das er fich nicht mehr mit den groben 0 

Metallen ohne das Mittel vermengen wil 9 
Dann eim ding das ein mal feine ones t 
keit abwirfft / vermenget ſich ſchwerlichen 

widerumb mit dem / dauon es kommen it. 

| Terra eſt mater Elementorum, de 

terra cnim procedunt, &adte:ramreuef: || 

tuntur. Tinguntut in formam fpiritualem || 
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2 pro tinctura- N 

So dumm den Mediein vollendet 
suff das Rot / wilſt heraus Arbeiten So 
pileib in verharrung int deiner Werde / biß 
9 o lang es von der ware Farbe beginn wi⸗ 

Ver in keine Citrin Farbe zukommen / Als 

dana kenſtu cs mit dem eur nent bertrei⸗ 
ben / doch ſo du hm wol en ent! 80 laß 
N. . * U a: BET IRRE 29 Ph 13 0 0 om wol zeit uns galt hm mehl a urige u 
6 SA ge Warme vnd eple ja nicht Sonden es 
NE arte der zeit mit gedult / Vnd hate Gott 
mer vmb feine Gnade / onnd nach Dies 
a gen allen wirds beginnen braun zu werden / 
Wie Vocks Blut / doch nicht jo dunckel 
i ſondern wie ein ſchon Rodin farb / die doch 
NE ein wenig dick lech iſt / Alſo iſt es anzuſe den / 
a Vand wann du ſolches erkenneſt / So dan⸗ 
N ere Gott in ewzz keit / vnd ſeine onaußſpteche 
ME liche Gab ſo es dir gegeben hat vnd geoffe n⸗ 
ni 9 baret⸗ | 1 ' 

„ Ss du hun dein Medien nach er⸗ 
ſchienen Farben heraus mumbſt / So nim ein 

a K amünam lunz g ät ſie / vnd leg ein wenig 
der Medien dorauff / Bad ſo es ſchmeltzee 
an ie ein Wachs ohne 2 77 / Ahr vol 

Pacht / ſo ſis aber raucht / muſtu ſie wider 
G 5 N ob dirt 

. 8 ko j 

1 



5:3 Proceßus m | 

vimb hinein thun / vnd noch longer ſtehen laſe 
ſen / welches du zuuor an beweren kanſt / dan en 
trek eben / Wann du die groſſe Rote hie ſi⸗ 

deſt / vnd nicht mehr ſpuͤren kauß / das fiel 
dicker wird / ſo laß ſie eich wol noch zweenſſ 

Monat ſtehen / So wird ſo viel deſſe irer⸗/ 
dann du nichts daran verderben kanſt / fon? 
dern halt es ſtets mn in ſeiner ſteten were, 
wie im anfang / alſo auch n ende / als dann i, 

wann fie vollbracht iſt / vnd ſie keinen rauch 

auff Lung Blech giebt: vnd was di dann zu 

der Luna brauchen wilſt / das geb auff / dan ee 
merckt das die Mediein zu der Cu keiner 
bereitung weiter bedarf. Aber zu der Tine e 
tir muſtu gleich alſo procedleren nin kauen 
thell Calcis Solis auff ein heil der Medi 
cin zuſammen getrieben / auff einem klaren e 

reinen Treib ſtein / welche r fein Subii ſey / Mr 

Erd in ein wolserlutisten Tiegel astbandi,, 

vnd auch drey tag vnd narkt in aller maß / 

Wie zuuor in der weiſſen Mediein gel 
biſt / braun gluͤen laſſen / vund als dann dreß 
Runden miteinander flieffen laſſen / ſo v rei⸗ 
eiigee ſich die Mediein mit dem Kalch So⸗ 

4e / ztucht jhn zu vnd an ſich / vnd bieder 
en r brief! 



! 
1 

fe 

| hr, | 
10 pro tinctura. 229, 

hic ich / vnd ſpungt wir ein blaß / das iß 
das aller erſt zur Tinctur der Cörper pra. 

1 pariret. 30 
Von ſoleher gefloſſ nen vnnd bruch 
ft | gen Medicin / nim ein thheil / vnd wu es 

aan auff tauſent then Lunam / oder coagulterten 
WE Netcurium / der mi Bley Cogguliert iſt / 
vnd wann es alles im fluß iſt / vnnd ſo wirff 
An 
Reiten darauff / vnd laß alſo drey Runden 

alem Fluß flieſſen vnd treiben / vnnd wann es 
a also lang gefloſſen / fo ergreiff auch ein theil 
a mit einem Eſern trat vnd ſchlag es auff ei⸗ 

af nen reinen Ampoß / ſo es noch vng:ſckmei⸗ 
Aal diz wer / fo ſete ſyn noch mehr Metcuriſ os 
ah der Luna zu / wie obaemelt / vnnd verzeuch 
Ah nit dem trat / biß es den Damme wol lei⸗ 
aa den mag / Wann du nan ſiheſt / das es fein 
ſalſg zeſchmerdig iſt / ſo gtus es zu einem Jaan in 
gala einem guß / fo haſtu gut beſtendig Cord / wel⸗ 
ſöüſhes auch einen Grad hoͤher iſt / Damm das 
nadie Natur in der Erden giebet / ond hat nem⸗ 
liehen 2 5. Karat. Rn 

2 
ii 
1 oe 

das eine theil der gefloſſenen vnd bruͤchtgen 

Aſſo haſtu die loͤbliche e N 
tbensdepete ie 4 buͤlff der Natus 



1 Proceſsus „ 

vollbracht von einem diz / vnnd in einen 
Faß / auch in einem Ofen / vnd mit einem 

Hewr / him ſind alle Phuofopfuſch⸗ Spruͤ⸗ A 

che ſampt dein geber echten Werck voll⸗ 5. 
bracht vnnd vollendet Gott ſey leh 

Preiß vnd Eren Eigkenn 
| zu Ewigkeit, 11 

a M S N 

Art 
{ 

It 

Folget hernach vom Gfen. | 
110 

A In wilich di ſagen vom Ofen / wie 
0 / bob ond weit er fein muß end ih, 

h 9 Rn as du danach lr ein Jewr darein 

legen / Auch wir du beſſelbig P zul ſophiſch 5 
Few eesſeren ſolt. 8 f * 

Roſarius dieit : Ignis fimi eſt agens | 

in opere digeſtionis lapidis noſtti. Nee Ih 

Valet ignis Balnei Mariz, quamuis etiam f 

temperatifsimus, vnde Alchidius inquit? 

Igne coquere quem ibi oſtendam, ignis 
noſter eſt rem abſcondere, in equi humi- 

do ſtercore. et ſapientum ignis humidus 

& obſcurus, & eſt calidus in ſecundo & 

kemidusin primo gradu, cuius ignis pro- 

* 



pro tinctura. en 

briatus eſt non deſtruere oleum. Materi- 
am, (od augmentare propter ſuam tempe- 
ratamhumiditatem, ſolus n. illecalor . 

qualis & temperatus & talis eſt fumm& 
neceſsarius ıngenerationc iſtius artis. 
Der Ofen ſol gemacht werden / neun 
Manßſchuͤch lang / 5. hoch / vnd in der mit⸗ 
ten ſol et vnterſchleden ſein / daß dieſe 2 theil 
“eins fo breit [ep als das ander / nemuchen ein 

jegliches Fach jnwendig vier Schuch weit / 
1 ond fuͤnff Schuch hoch / So hat es die 
ki rechte gröffe / Welches dann ein rechter 
Ppuoſophiſcher Ofen mag genandt wer 
den. Solche Fach er fuͤle dann mit Pferd 
* Miſt / Da kein Stro dar innen iſt, / Wann 

ſit dann alſo voll ſein / ſo laſſe fi fünfftage 1 
E 
N 

die Nateri hinem (wie du vorhin in der Pra 
a ektca haſt gelernet) in dz eine then / dz ander 
e gen muſin Renouteren / mit newem friſeh em 
Pferd miſt / nemlichen alſo / in der mitten mu⸗ 
hr den verbramen miſt heraus ih un, von o⸗ 
17 ben an biß vnden / vongefehs eine gite zwerch 
ö and vom bohẽ des Ofens / añ wider wie obe 
last / wut feſahenn niit zullen / To ſeht es 
u Y Mi auth 

f N 55 vnd guff Sen fuͤnfften tag ſo ſetze . 
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232 Procefsus - A| 
auch anzugehen / vnd auff den dritten Tag 
So koͤmpt er auch zu feiner rechten werme e 

vnnd wann er nun aifo drütehalb ſtunden 

geſtanden / fo mache ein Loch / das das Glaß en 
mag hinein gehen / vnnd ſetz es gleich in der a 

mitten in den Miſt / vnd das es gleich in der uf 
mitten des Ofens ſtehe / vnd mache es wird 

derumb fein zu wit dem Miß / vnd das ander ant 
iheil gleicher geſtalt von den ſtunden an / den. 

vorbrandten Miſt deraus / in der geſtalt wie i 
vor / vnd friſchen Miſt wider an die Statt t 

vnnd wider dritchalb ſtunden zum angehen e 

ſtehen laſſen / vnd als dann das Glaß hmuͤ⸗ n 

ber arfınt/ Welches dann heiſt coque, coe 
que, & iterum coque, vnd metek: / H= 
du allzeu auß ben britta tag die fortſetzſt / vñ e 
das ander theil als bald widerumb vernew⸗ ; 
eiſt / vnd aſo kommen alle mal fuͤnff tage u | 
einthiil des Ofens / vnnd merck das dues 
mit renouation halten muſt / Wie oben ge⸗ 
melt / vnnd wann du nun die Metallen cor⸗ 
gumpieren wilſt / m uſtu einen Viol wie im 
Prattica gemelt nemen / welche einen langn y 

Halß hat / und zugeſchmeltzt iſt / wie ſolget hu, 
ann des Viols Hals mus oben ein wenig an 
V vngefehr 



pro tindtura. 2 

Longeſehr zwey zwerch Finger oder Handi⸗ 

breit heraus gehen. So du aber vnſern 

ercurtum purgierft vnnd im fein Gtfuͤß 
wie du oben gelernet haſt / vnd mit der Kus 

haf gel wut hinein ſetzen / So bedarf das breit 

fo auff dem Meiſt lieget / kein loch / ſonder ſe 

u genawer es auff lieget le brſſer es iſt / nnd 

dul mercke das du vnſernRercurium mit ſampt 

Ader Hültzenen Kugel gleich mitten in den 

leit ſetzeſt / vnnd vmd vnd vmb mit Miſt 

gulf zess arret / auch jedes cheit des Ofens ein 

hel dickes Bret ober den Miſt gelegt / daß ſich 

ein gen awe vnnd ſeſt darauff ſchlieſſe / So 
au pleiben die Vaporiſchen Döünfte mem Fi- 

hal no / das iſt nun der Philoſoptziſche Oſſen 
ſinond Fewr / das nichts anders vom Anfang 

br ß zum Ends fol gemacht werden. 

NR A . 

I Sigillum Hermetiss 
e i 

lach Nim Weiſſen Augſtein Benediſch 

en Slaß / Borras / jegliches gleich viel / reibs 

lun end machs zu einem ſubtꝛlen Pulßer / wann 

e u einen Viol oder Glaß Kugel mit Sigil⸗ 

waren wilſt / ſo muſtu Glaͤſer ſtopffel haben / 

i | P die ge 
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74 5 Proceſaus 
0 

dis gerecht daruber ſeind / die nicht hinein bi 
koͤnnen fallen / vnnd wenn du den Stopfſek m 
vermackeſt / ſoſtrewe das Pulſfer fein ger | 
rings herumb eines Miſſees dick / mache ein 
Siegel Feter vmb den Halß des Maſes / das 
mus in einen holen Herd eingrahen ein / das 1 
Hur das mal heraus geht / zwey zwerch Fin? 0 
ger dafuͤr reicht / als dann gemaeß hinzu⸗ 0 
biß baß das Puißfer anfeht zu flieſſen / wann 1 1c 
Das geſchicht vnd der Stopffel ſich ſentken 
wil / fo thue fein behend die gluͤenden Kolen * 
hinweg / ſtuͤrtze flux einen gluͤenden Dia! 
oben vber dasgefihmelgte Glaß vnd 4% 
es von ihm frlbir kalten / ſonſten wann oe 
Tegel met gluͤend wer / fo würde das Slaß 
zerſpringen. 

Nun heb an in dem Namen G Otte 
deines Schspffers des Allmechtigen zunollal 
bringen die verborgene Geheimnis / Welche 
von Gott in die Natur gepflantzet / Menſch 
lichem Geſchlecht zum erkendinis gehen⸗ 
dardurch ſie erkennen een Wie wunder⸗ 
batlichen alle ding erſchafßen werden / vnd in 
alle Jerdiſche Geſchleckt geberen zum zeug⸗ 
wis aller Ehrsfgfeubigen rler ai 1 

4 

1 

100 

10 



5 pro tinctura- 234 

Eroſt aller blöden vnd betruͤtten / Dann 
alles fo je geſchaſſen iſt / vnd noch tegliehen 
10 geboren wird / das mus vergehen vnnd ver⸗ 
Faulen / damit es ſich alles widtrumb ſeiner 
newen geburt / Welche zukuͤnfftig ſich mul? 

uiplicieret / erfrewe vnnd forthringe ein jeg⸗ 
liches von feinem Samen / fein Geſchlecht 

end geſtalt / Dann alles ſo geboren vnd ers 
ſchaffen iſt / hat kein ruhe / Weil die Natun 

vircket immer ſenes gleichen zu mehren vnd 
nannigfaltigen / darzu es dann geſchaffen 

und geordnet iſt / alles dem Menſchlichen 

Heſchlecht zu gutem / Derhalben lerne Gier 

Innen vnd bitte Gott vmb Weisheit vnnd 
Verſtand / auch das er dir zu ßuͤlffe kommen 
einem Anfang vieler hohen Wottlichen vñ 
Föptichen Kunſt C Gore zu lob vnnb keſſe⸗ 
lung deines nechſten ) glücklichen mit ſet⸗ 

em Soteuchen Segen heiffen ordern vnd 

n 



236 ‚Procelsus 

chen Segen vnd gedeygen / auff das du ſol⸗ 

che Goöllliche gaben deſto weitdiger empfaß i | 
be trsgeſt / nicht zu ftolg oder Hoffget dar⸗ & 
mit ou für die empfangene Woldat / ſe Die 
Gott vnuerdit et geben / nicht ober dich la⸗ 

den Zorn vnd ewige Berdammis Fender] 
heb an dieſe gebenedeyte Werck im Namen; 

des Allmech tiger. / vnd zu nutz vnd dü
nſ bar⸗ 5. 

Gert allen frommen Chefin / zu erhebung 
vnd erbatsuna Chrꝛſtiſcher Religion / vnnd PR 

zu ſein ein Erretterondheiffer wider die vn „ 0 

gleubigen / vnd gabe keinen luſt noch gef al⸗
 hi 

len / dich zu fegen in die Heirſehafſt der ge⸗ 0 

meine der Gottioſen Menſchen / zu wriper⸗ 
ſprechen dem Gereczten vnd Duͤrffegen⸗ In 
ſondern ſtrecke aus deine Hand / dein Brei 

zu reichen mit guͤtigkeir / das du nach diefen 

das ewige Leben von Gott erlangen woͤgeft 

die Kton vnd Frend der ewigen Secligkeil 

das helſfe uns Gott allen / Amen. 

Ich hab dir hie in dieſem Bücktrindet] 
rechten weg auffs beſte vnnd küͤrtzeſſe getwie 
fen vnd gelehrt / wie wo / vnd wann dn der 

Phuoſophiſchen Stein machen vnnd berei, 

dem ſolt / Welchen die alten Phitofop
bi un 

* 

jünch 



7 protin&ura, 37 
ren Henden gemacht / aber für den vnwei⸗ 
en vnd ſtoltzen Menſchen / mit groſſem fleis 
Verborgenlch gehalten haben. Dirbalben 
Pites Sort vmb feinen Bafl/ das er Dich er⸗ 

ia euchten wollt / vnd beinen verſtand ſcherf⸗ 
ee / deßzleichen dir die Augen oͤßnen / das 
a mit jnniglichem Hertzen Gott danckeſt 
Ind erkenneſt / das / ſo in dieſer Kunſt ver⸗ 
Prgen / ſehen moͤgeſt die groſſe Weißheit / 
zeleht doch zun ewigen zeiten / von keinem 

Meiſter außgegruͤndet mag werden. Dar⸗ 
mb ſo bitte Gott omb feine Gnade / das du 

ein Werck zu Gottes lob vnd deines neeh⸗ 
ſten beſſerung / ein froͤlich vund glücklich‘ 
ande erreichen moͤgeſt / hie zeull⸗ 

chen vnd dort ewiglichen / A MN C 5% 

Dialogus 



— 

855 252 0 a 2 3%. 
| 

| I 

Dialogus Philofophiz) 1 

N dem Namen des HEt 
ten Amen / Allexliebſter Sohne, 

“du ſolt wiſſen / das der Geiſſeng 

I S des HErMen Batgeiehwebelo, 
60 

A 
N f s 

Be. gt auff dem waſſer vor der ſchop 
n 

Bu N fung Himmels vnd der Erden / als man li 10 

19 1 im Buch Geneſ. am 1. Capittel⸗ Darum 

1 it vns not zu ſuchen! woraus Be dinge ge. 

ſcuaffen fein? das Waſſer hat G
ott zercgel 

let / fo er geboten hat ⸗ vnnd
 geſprochen / ee 

theil duͤrr zu fi ein / vnd dieſen
 duͤtren theil ba h A 

er genennet das Erdreich 
/ vnd das verſan 

lete Waſſer hat er darumb be
halten F dam 

zu machen fruchtbar
 / vnnd zu feuchten di 0 

Erden / Dann dil duͤrre Erden mag mich N 

frucht bringen / es ſey dann das
 ſit von ohen ; 

herab mit jrem waſſer beftuchtet werde. hun, 

Meiſter. 1499 

HE AR 2 RUN lieber Sohn / ic
h wil dir nun d N 

I bſſenbaren die natürliche erkenenis von 15 1
 

ſtein der da iſt mit drey Kl
eidungen be 

vnd gezleret / der Stein
 der Reichtum / 

Stein der llebe / der fein Der er
loſung von“ 

f ſlenſch tet 
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| Philofophiz, | 28 
en ſchulden / vnd der ſſein det goſund mach⸗ 
ung / von aller Krauckheit / vñ in die ſem ein 
behalten allt heimkeg keit / vnd wind gerte er die Gökzuche Melterſctzaßßt / von Gore 
eben / vnd auff erden iſt niehts hoͤßers noch 

pirdigers. | 0 Das unb lieber Sohn ſolgn außfmereken ans fleißig / ieh hab:? geſpro rden das vnſer 
Stein [ey gezitret mn dreherley kielbung / vn 
at in jm detyerliy / das iſt / Corpus / dit Seel / er Seiſt/ vnp ist zertheilie / der Todte Coͤr⸗ 
Me mangelt der Seel / is finger / ſo du aber Din dz der codte Toͤtper widerlꝛbendig wer⸗ eo gib im ſeine Seele / als bald lebt er. 
. Junger. 
a guter Mester / deine geſagte wort al erſtehe ich nicht / dann fie ſeind gar verbor⸗ wal en / daun das du mir ge ſagt haſt / von ti⸗ 
em ſtein / vnd ſetundir ſagſtu nür von brey⸗ 
das iſt von dem Cot pus / Seil vnd Geiſt / e ſe ein ſtein wer / ſo wer nicht dreherſey 
Alerdung / als du ſprich. Meiſter. 14%hn D Sohn ihn hinweg das el va 
Ir tunckel von deinem werftendenis / vnd era 
uns die Wer heit / iſt es nicht alſo/ ich haba 3 vu ge⸗ 



24 
Proceſsus | al 

dur geſagt / das ein Stein dder nur ein ding 

alleine ſey / das den Korper
 dringt vnd vet 

wandelt in ein Waſſer / bas iſt in ſ
ein erſie ., 

Miateri/ dann die irfte Mater des Cörper
s ei 

war das at ſalbte Waſſ
er / vnd ſo wird dann 

es geheiſſen ein ding / onnd ſo
 die Subſtanz 

des Corpus vnd des Waſſers unter suc
he" | 

lig verrmiget werden
 / in der einigkelt / un

nd e 

das iſt die Wur
tzel ver Philoſophen⸗ 

aus“ 

welchen mannigfaltig
 vnzahlbatlichen iſt er

s 0 

wach ſen / vnnd wir
d geuandt das Ertziſ

che / hun) 

oder Eetziſche Steln Pi foſophorum
 / dat hu 

vmb haben die Philoſoph
i von ſhm außge 30% lb 

gen ſtin Sec in ſein 
eigen Wafer Dat 

Halle 

Ähm 

fcheidung: 
1 

u ler 
* 

Jünger. 

iſt / in den Geiſt dur
ch den Weg dei une 

„ Oguͤliger Meiſter / Gott f
eyd 10 05 

Heil dann jetzt habt ich gas deine m
einung N" 

Bund verſtche alle work die du geſagt Hate 

allerliebſter Maier Sage 
nur od die Su 

mation ſey von uo ten in dieſer Kunſt / Di 

fig alle kun. ee
 N . 

N 4 



Philofophis 243 

Meiſter 

| 0 Sohn du ſolt wiſſin / das vnſer | 
Sublimation nickt iſt die gemeine Subli⸗ 
mation / fie iſt nichts anders / denn ein Sub⸗ 
limierung / das iſt / das wir in der bereitung 

des Steins hinweg thun den vberflaß 7 du 
1 | ſolt nicht gedencken oder achten / fo wu ſub⸗ 

mieren / Das der iheil der ober ſich gehebt 
wird / fol abgefchriden werden / von den fe⸗ 

dus / die im grund bleibe Alſo thun bie 
enwiſſenden die da Sublimieten mit den fe⸗ 
% bus Vuüriolt vnd andern dingen / ich ſag 
ir / wann fie tauſent mal Subluͤnteren das 
e nichts mit ſchaffen / dann fie wiſſen niehts 
Fon vnſerer Sublimatien. Aber Sohn / 
Inter Sublimanon iſt nicht das der vnſir 

| pe! fol ober ſich gehebt werden / durch den 
Wind vnd Rauch / ſondern wir wellen / das 
. fies, zwey mit einander fix vnd leicht fluͤſſig 
erden / Vnnd alſo Bere du HERBIND? i 
g imgtion. „ 
nr ER tr? 



24 ; Dialog a 

O guͤtiger Meiſter / Gott oldergete 
deine miltigkeit / jetzt erkenne ich die Subli⸗ 
mation der Philoſophorum / ond ermiß das 
die gantze Kunſt darinnen ſtehe. | 

Meiſter. 

Sohn du ſageſt die Warhett / O guͤ⸗ Fi 

tizer Jeſu / es werde gelobet Göttliche ges 

wultigkeit / der durch fein! gnade diefe Gabe 

dir geben hat / jetzt hoͤr ich dichs gnugſam 

verſie ben / vnnd du ſolt willen in der War⸗ Burj 

heit / das / welcher recht ſublemleret / der der⸗ Ti 

dtinzet vnd ihut das gantze Werck. 

x; Juͤnger. * 

V gutiger Jeſu / es werde gelober 
Deine großmechtigkeit in der Höhe, der dureh n 

feine gůte vnd gnade / dir Dieft gaben gegeben 

hat. / der du mich deinen Jungen fo klerlich 

erleuchtet haft >; O milder Meiſter / nun 

verſtehe ich den Stein ond feine Sublime 

tion / Vnnd ich habe offt gehört von dener 

Weciſterſchafft / das alle ding ſollen geſchei⸗ 

den werden / vnnd den Weg der ſchendunz g 

weis ich nieht von demſalbigen Stein. a In 
| ı 



Philo ſophiw. . 

2 dich / ob ts dir gefallt / Wolleſt mirs 
1 

Metſter. 
> Sohn / ich kabe vermeint / du han 

beſt vnenduch meinen verſtand / fo ſeh eich 
Dich noch frembde von meier lehre / darum 
ſo ich dir geſagt habe / das diß alles geſchehs 
nit vnſer Sublimation / vnd in dem das die 

1 Elementa vollkommenlichen geſcheiden / 
10 va vap der Stem nur in drey El. menten / 

or Sohn ſolt wiſſin in det E Warbett Gotteof 
Das die fecis ſeind die Wutz 1 vnnd wird 
geheiſſt n die ernehrerin / ond das warhaff⸗ 
ige Ferment / vnd der durchgehende Geiſt 
ond das Waſſer iſt die reinigung / vnnd alſo 
eltu vernemen vnſer Subumatton / onnd 

ah teſe werden geheiſſen Elememta / auff 
all as du das beſſer verſteheſt vnſer Erden ſi⸗ 
niert vnnd vermutirt / der Lußft der durch⸗ 
uf rinaet Falk in der Wurtzel / vnd dz waſſer iſt 

Geiſt macht rein die Erden / vñ weſchtt 
e von aller vnxeinigkeit als durch ein Etem 
/ ſo es von Himmel herab regnet auf Dig 
aden / ſo wird dz fall ſchwartz vnd dornact 
15 BR. aus 



ER Dialoges „ 

aus der timperlerter Kochung der Sonnen 11 

itrucknet des Waſſers aus wdund die Erden Ik; 

wird weis / Alſo tes in meinen ge
ſproche⸗ 

nen te ber en RN. 

Iin zee 

Onultzer Vater ieh widergelte dei? 

ner milden virſtemnis / ich was blind vnn e 

ohne verſtandt / aber nun durch d
einen gun 

bin ich genommen worben zu dein Li
ccht dere 

verſtendenis ſo ich jetzt versteht das dle ſc
hei⸗ 

dung der Elementen / allem ißt
 in Der Sublt 

maiion / das wiſſen enter zehe
n tauſent nich 

einge (dann das den rolkommen
lichen kau 

er dier S uüblimtierung 

ange 
b vn eg 

wu „ 4 5 Ri 1 ni 

Me fick ; Na 
5 5 > ORT 

en 

x 

Nim war Son /
 nach dem du verſte

n N 

den haſt / meine teden / ſo wolle ts Gotti 

Bis virſcklleſſen / das zin ſ
olches U von ＋ 



e 

ri 

Ou gätiger Meiſtir / von wegen der 
3 FR / 1 ich 40 DE 

ne | Re Gern. Ac : Nun bit⸗ 
Anke ich dich leber Meiſter / das du mir wolleſt 
a lagen / ob die ſes ding / alles geſchehen mag / 
au in einein Faß vnd einem Ofen. 

Meiſter. | 

Du ſole wiſſen / Sohn / das nach men 
fa ge der Mater fo der groß oder viel ſt / So 
en ag es nicht vollendet werden / in einem Faß 

u ſondern in vielen / aber die ſollen gleichfoͤrmi, 
. . e theil haben / vnd dann wird geſproch en > 

in Faß ein Fewr / in welchem Faß geſeh tee 
ner Sublimation, Calcination, Fixati. 
In, Inceration, Solution, vn ‚Coagula. 

0 on, auff dis Ni rot vnd weiß. 

Junger. A 

2 % Ob 
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die welſe der zufammen fuͤgung der Ele men⸗ 

ontumpt / ais dann gehe für end far mit det 

O zuͤtiger Meiſtet / ich bin erfrewt /n 

den din zen / ſo du mir geſagi haſt / vnd dieſe 
heimligkeit erfahren / on auch lieber Metiſter 

deine wirdigkeit wolle mur zuuerſtehen geben 

ten dieſes ſteins / denn ich hab volllommenl⸗ 
chen verſtanden die ſcheidung det Element, 

aber die zuſammenfuͤgung hab ich nicht. 

Meiſter 

Gern O Sohn / neize deine Ohren 

mit erzelgung der demuͤtigkeit. Nach dem du 

geſcheiden haſt die Seel / vnd den Geiſt vom 

Corper / das kin die tigen eigen ſchaff
ten / 

ſo gib wider der Wurtzel jbren theil / dure 

die weiſſe der reinigung / vnnd als bald wir
d 

der Cotper nemen ſeine Seele als die Natur 

Regierung ſo lange bitz die Erden eingeht 

in jr Waſſet in feinem Weſen / vnd laß dis 

Erden geberen im frieden / vnnd das t
hut ſo 

oft viel / bis die Erde trincket ihr Waſſer / aut 

Dat nach gehe für dich durch die weile der |, 

eiesnsung) Biß die Erden inkl iſſintia uf 
1 zuſam⸗ 
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N} sufommenfleuf/ vnd wird genand alle ord⸗ 
1 nung dieſcs Wercks. 
1 9 
5 ii Jünger. 
1 Oguͤtiger Meister / ich bin nicht wir⸗ 
dig geweſen / das mir deine gütigkeit ent⸗ 
deckt dat / klerlichen / dieſe aller gröfle/ vnd 
aller dieffſte heimligkeit / meine bloͤdigktit / 
vnd meine Seel wird nimmer auffhören/ 
den alerhöchfien G. Olt zu bitten vmb dem 
bell / omb dieſer allerhoͤch ſten vnnd groͤſten 
6% gaben Gottes / O gütigee Meiſter / wolf 
n mich ferner berichten / fo die zuſammen ges 
uu floſſene in ein Glaß / welche zuſammen flieſ⸗ 
U zung / du genandt daſt Quintam iſſentiam 
A ob ſolches zuſammen gefloſſene als bald tin⸗ 
11) | gisse/ etc. 
N Meiſter. 
ni 
cu O Sohn / Wie begierlich iſt dein 
da rag / das ich nicht mag aufhören mich zu⸗ 
a uerwundern/ von wegen deiner zucht / vnd 
auch weil ichs gerne gnugſam thut / nach deis 
an nem willen vnd begeren: Du ſole auch 

fen 
| 

U 

il wiffen / das dirfe zuſalnien ſlieſſung / die da ſt 8 „ Qui 



248 ' TWklogie: ; 
Qulinta Eſſentia iſt einfellig / ornd in m 

iſi keine Elementiſche etgenſtyaßt / als in 
andern Elementiſchen Coͤrpern / vnd iſt die In 

vrſache / dz daſſelbige gefloſſene Korpus wird EIN! 

genandt ein vbriget zuguß der Element / das IN! 

iſt ſo viel außgezogen von din Elementen. 

nd du Sohn for wiſſen / ſo du wilt das ef 
daraus werde ein vollkommen Elixir / das da ie 
alles mag verwandeln / das ſym zugefuͤget zu 
wird / das mag nicht geſchthen / nut allein 
durch feine Solution / ſonnder muß offt wis en 
der angefangen werden / aber diß Puͤnet⸗ 
lein dieſer groſſen heimligkeit / bin ie nicht 

willens geweſen dix zuerkleren / ich fuͤrchte 

das du es moͤchteſt geben in die Ge walt der 

andern / es ſey dann fach.’ das du dich mich 

für gewiſſeſt mit dem aller ſchwerſten Eid. 
"EM 

| Jünger. at ice Er] 4 

e u 

O Meiſter / wie groß miltiglich ſeind eau 
deine Wort ſo fuͤrgeſaat / aber jetzt zittert 

Worten / vnd die innerliche Kreffte meinen 
Leibe find. nur zerbrochen / vnnd von groſ⸗ n 

2, 8 14 ſer traw⸗ | 
N 
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er trawrigkeit außacdorret das du mir biß⸗ 
hie hers zu dieſem Puncten erkleret haſt / vnd 
Not nicht wiſſen das Ende / vnd Croſtloß ge⸗ 
Jaſſen werden ewig / leydet das ich den An⸗ 
fang vnd das Mitelergruͤndet hab / vnnd 
das ende erſtlichen nicht ſol wiſſen. Lieber 

Meiſter vnnd Dockor / du ſolt wiſſen / das 
aul ch fortan keinen Freund nimmer wil ab ne⸗ 
ig nen / nur allein? es troͤſte mich deine mildig⸗ 
eit / das ich hab gehoͤrt / das die gantze heim⸗ 
ken ſteget in der Solution. | 

h 

Miiiſter. 

M DO Sofn du redeſt / daran die Wars 
huipeie, Junger. Ehrwirdiger Meißter. Ich 
rte deine großmechtigkeit / hoͤre mich reben. 

Meiſter. Rede vnnd num war. Juͤnger. 
Allerlikbſter Meiſter / hie mit gebogenen 
nien mit außgereckten Henden / vnnd mit 

ca emütigem Hertzen ſchwere ich das ich die 
hs heimligkeit ſo lang ich lebe / keinem it ben⸗ 
ngen mmmermehr wil entdecken noch offen- 
sparen. Meiſter. Jetz iſts gnug / letz wil ich dich 
eh zt en in den Garten der liebligkeit vnd oller 

** Q -9 wollu⸗ 
* a # 
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Wolluͤſtigkeit ond in ſein Bad / in welchen J 
feine Krafft wird gar mannigfaltig ohn endi bun 
vnd fo offt du tragen wirft / auff die ſem ſtein ieh 
iſt vollkommenlich vnd aller reineſt im fewr. i 
vnnd alle mal fol jhn reiben zu einem fafſ in 

ſubtilen Pulffer anf einem Stein / in vn⸗ ſche 
ſerm aller klereſten vnd reineſten vnd heim ga 

lichſten Eſſich / ſoluier ihn / vnnd als bald i gent 
er ſoluiert / in ein klares Waſſer der Philo all 
ſophorum / vnd ſo vnſer Stein gantz vnn re; 
gar geſoluiert iſt / wie ich geſagt gabe / fe die 
ſtilier jn durch vnſer diſtilietung / ond coagu ſug 
lier mit temperierter wem vnd zu letzt caleſ ye 
nier in nach der Coagulation durch Die weil 
wie oben geſagt / vnnd du ſolt wiſſen das ue 
der vierden Solution ein theiltingnert Duni 
dert theil 8 oder ein jedes Corpus in warhaſn 
tig & oder O nach dem der Stein bertit ff paz 
vnd das iſt vnſer heil vnd heimligkent / alle ond 
deimliskelten. | . 

| Juͤnger. Sa 
| | h fm 

HOaallerliebſter Meiſter / wie groß vn ine 
vnaußſprechlich feind die Werk G Otiteſn 
Das er folche Gaben hat gegeben 0 an | U 

| unde 
eg 



„ Philofophie 25i 
Kindern der Menſch en / aber ich widergelte 
deiner Mlldigkeit / vnnd mannigfaltigen 
ebe / Das ich durch deine onterweiſung 
bin gefuͤhret worden in den loͤl lichen Gar⸗ 8 nd 
1 ten / jetzt wird mir nicht mehr not ſein / zu 
Haben einerley Kranckheit / Dann mein 
Hertz iſt aus den) Elementiſchen Gaben 
Ui genommen worden / zu allen freuden / vnd 

alle meine tage / So ich gelebt habe / von 
L er zeit an / als ich anfteng zuerſot ſchen Dice 
le Eote Kunſt/ So hab ich allwegen enge 
fangen / mit vollkommenlichen Hirten / vmb 

die Solution der Philoſophorum zu bitten / 
Jynnd ſolches habe ich nie mögen erlangen / 

u von keinem lebendigen Menſchen / Vn 
Metzt weis ichs alles / Dann der hat Augen 

Mer Verſtendenis / das alle die Arbeiten in 
Her gantzen weiten Welt / ſeind voller Irlal⸗ 
nd in ſhr boͤſen vnwiſſenheit verblendet 
h ann etliche Arbeiten in Salt / eiliche in 
aun, etliche in Vorras / etliche in Men⸗ 
den Harn / etliche in! Eyern / etliche in ſtar⸗ 

ungen Waſſern / Marcoſiten vnnd derglei⸗ 
uu en / aus dieſen allen / erkenne ich vnnd 

las Deinen Gnaden / das die Zinesur onſers 
Steins / Kun! 

| 
| 
h 

j 



Steins / allein wird auß gezoen aus dem 
ber weiſſin / der da nicht i der gemeine x 

d Herne / der da iſt aus der erden gezogen 

Ade; deu aus gegraben wird deni auch 

Bm / Sondern enlit it aus dein 

Corper 2 Seelennd, Seiſt, vine en 
mein 

Mriſter baſt mich gel ret / im Anſang die 

dis Boͤchl ine / vnd ich ſihe das in aller welt Deo 

Ain ander ding iſt / nut allem diefer Sten 

vns allein bekandt vnnd lieber Meiſter / was 

dein Wirkisktit vnd nuldigkeit nur gibrur 
in weſchem ich di mag wolgefe lig fim/ vnd 

dit nen mut wedergeltung / Das wil ich gern 

ehem / ned bir Fenſtbar fen. Meister 

Liber Sohn / i erſuch nichts von dit / un 
allein / das du Gott deinen Herren lieb 

habe aus gantz m deinem bergen / vnd ane fe fi 

sänger deiner Seel / welcher. dir dieſe groſſe ( 

Meiſterſchafft durch mich dat geofferbauttſe 
vnd biß trew vñ vetſchwiegen in allen de nin ( 

ticken / vñ ſolſt mt werden vnzerecht / odere 

mesgeldig ois du ge ſchw oren haft / vnd ſo din 

alſo thuſt / So beſichl ich dich den Segen 

dee Herrn / vnd Sohn / bid Go bie Ehre / 
e | 

* 
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| ain kt iſt ein Brunnen vnnd Biſprung 
* guten / vnd in jm a ird behalten aller 
Shas vnd Weißen / wein 5 N 
n geben beyt don 

n wer 
A M N. 

0 Deo omnipotenti f 5 t Laus Honos 
EX gloria in ſeculorum feculaz AR 
\ i Amen, 883 Ot da 

bie Core. 

" Exemplum 



ER N. 4 6 
Fremplum artis Philoſophiz. | / 

N e > * alt 

Sin Eoremplunt 
der Philojoppen Kunſt. fm 

Ei alter auff den Todt / in dem ſelnd 1 |
 

„Jie Naturen vollkommenlich zuſam⸗ 

Imengeſetzt oder gefügt/ vnd v
treint⸗ g 

get die Erde / das Waſſer fein Fe
wr vnndſn 

Luͤfft / ond das dieſe alle ſeind 
in dem Bley 

mit demſelben werden die Potten der Kun 

auffgethan., Wie dann Hermes vnd ſeinſn 

Vorfahren ſagen⸗ R. Den Stein der ob
en 

dem Meer henget / iſt ein alt we
is Wache 

ein Kindt ſein Name iſt ober w
inden genand em 

mit demſelbigen Toͤdte den Lebendigen / vn 

erqucke die getoͤdlen ding / vn
nd er hat dae 

Leben vnd den Todi / vnd die ſes vnd da ah 

von Auß ganz vnd moergang / mit d
em win en 

ſtu di Kunſt haben.
 e 5 . . 

In welchem die Arabier verdroffele, 

ſeind worden / ich habe dir die W
arheit geht 

ö 
ſagt / de 

I 

| 
| 



1 Philofophie ' 25 d 
it / dey dem Schopffer des Steins / des 
Daratpiee/ das liecht des Lebens / in jm ſeind Pep widerwerttge zuſammen geſetzt: Nem / Fetvr vnd Waſſer / dieſes macht jenes. 
hendig / ond jenes Toͤdtet dieſes / vnd biß | 
6. Ihr leben zuſammen grfegt oder ge⸗ 

ſapzet / bey dem der da iſt das leben vnd todt. 
Ich liege nicht / ich habe dit die War⸗ 
uh e geſaget / Vnſer Gummi Coaguliere 
wer Much / vnnd vnſer Milch loͤſet auff 
Aer Gummi / vnd darnach wirdein Ori⸗ 
fulſuſche Rott / vnd Bluttoles tiſcheinen⸗ 
aher Stein wird rein ohn geſtanck / an 
og allen höchſten orten oder ſtedten er fun⸗ 
ug / mit weichem die Philoſopht / Vder 
ae andere groß gemacht vnnd erhebet / vnd 
fa anffeige ding Weiß gefage haben: Ich 

Pe der die Warheit geſagt / Bey den 
echt des Hufiels / des ich wiſſentlich nicht 
gen habe / vnſer Alter Man / iſt vnſer 

Ber Trach / dieſer iſt dann fen Kopff mit 
ſem Schwantz / vnnd das Heupt iſt 
Seel / vnd der Geiſt ſein aus Leimen ge⸗ 
/ vnd dieſes vnd das von auffgang vñ 
e mieder⸗ 

er 
1 

1 



„ Dislegus nn 

Niedergang / vnd bey dem außtilger l 

e d ee en 
Ich keugne nicht das wa

s ich geſagl k 

habe / Das habe ich in einer ſtad
e Be 1 

mach weis deinen Raben / Wiltu ſhn wei
ß fahl. 

machen / er wird am kisten wei
ß me den 

fluß Nplo auß Eaypten/ vnd danaeh Per, 1 

ſia l denhenulskeiten / vd mir len uni 

dann wisd trſchemen ein
e Rote / Wie en 

Same in der Wein bey dem Geit dee 

allen Ereatuten das kben giebt ch Haid 1 

nicht vnſer Waſſer wefchee dle bereſgi
gke * 

weg / du ſolt alle feine ſ
chwertze vnd finſter nn 

reinigen / ſo wird er ſpoͤttlichen tar
hen Inn en 

ſprechen: Wer hat mich gewafchen? Del | 
das geſehen hat / der hat das 

gesagt lachend en 

vnd ich hab dir die wärheit geſa
gt vnd leug e 

no nicht / die Erden in den Augen ſ
ein dee 

aufigena vnd ndergeng / vnnd pber im 

vnſer Salmnus oder Bley auffgangen - 

oder herfüͤr kommen / vnd dieſte beey Se 
iſt das Few r: 0 an en 4 

Ich habe dir die Warheit gejagt. ich" 

wil ohne Neid offenbaren / das d
ie vorige nun 

verborgen haben / onſer Erden d kehtet da 

Ir, 
a 
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Nupffer / zum erſten in y zum andern in G 
Ind alſo wir ſtu haben die Kunſt / vber wel⸗ 
ide die Arabier traͤg vnnd verdroſſen ſeind 
orden / du ſchwertzeſt mit vr ſern Egypli⸗ 
„hen / ond micht mit Perſia / onnd macheſt 

ucken mit Perſſa / dannes iſt ein Hauß ol 
ackenheit / vnd init den Egypuſchen ma⸗ 
Heſt du es feucht / vnnd es iſt un Hauß der 
euchtigkeit / vnd die les vnd das / ein weiſſes 
d rotes / ein naſſung / wie die rote der Ma⸗ 
oder wie das Blut der Edlen Jungfraw⸗ 
'ͤoñ die Kunſt iſt zum erſten ein al Man / 
id zum letzen ein Kind / dann ſeint weiſſe 
im anfang / vnd die roͤte am letzen. 
HDiäieſes iſt der Stein / an dem fie alle 

1 

Iſttartzt haben / die dauon find geſtorben / 
vill mit ſchmertzen vnnd bekuͤmmerms / 
inn fie den weg der weißheit haben fahren 
Nen / vrnd ſich zu dem wege der tiefe ge⸗ 
Peet. Mit det dicke des Pferdes iſt vnſer 
Heiſſes vorkleidet / vnnd vnſet Pferd ein 
cker Lew vnt in dem ober blat verdecket 
Laber die ſen vnd den vnſern der zwifach 
Aetur en in jm hat / Auffgang vnnd Nei⸗ 

7 ang. 

Dis ſer 



Dieſer Stein iſt dieheckend oder dee e 
wincklan in feinem Weſen vnd vier ecken ji 

oder dier wincklent / in ſeiner qualitet vnd 

ſchoͤnbeit / ich habe die Wargen geſagzet bey dan 

dem Werckmeiſter / der alle ding weiß vnnd ha 

tot as achtet. Es ſein nicht ſo dete oder ein z⸗ d 

ge ding / ſondern vermiſcht außfgangen vnd tl 

nder gen zen / vnd zuſammen geihan von ih die 
rer alter fetten. Dieſer fuͤget zuſammen ond 1 

ſchetbet oon einander vn füget wider zußam⸗ Gy 

men wann er wil / vnſer Wolff wird am auff fu 
ganz vnd vn A Hund im nidergang gefuns Ne 

din. Dieler hat enen / vnnd jenet hat die ene 

gebiſſen / vnnd wer den beydr witten vun el 
Toͤdtem einander / biß aus ſhnen ein et on 
wird vnd Tirlacus. Buer weiſſes Kamele un 

thiet iſt das fibend in det zahl / bey den grofs el, 
ſen Philoſophen / das O init dem & Jupileiſ pn 
Mars / vnnd Venus / onfer Venus enen 
Mercurius / vnnd Saturnus / der ſibend in g 

der zahl / mit ihnen / in welehem ſit alle zun in, 

ſammen gefuͤgt fein. | In 
Dieſer iſt ein Schwerdt / ein Muſter⸗ 

ein ſchmidtzeug / zu dem gebew vnn der ge 

Aenwertige feind / vnd ein faß mit 5 1 
| ſtaud 
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m Nandt des Weins / vnſer Biſck off oder Fürs 
um ſtender / wie dis farbe der andern / vnd der fei⸗ 
. ien / vnd die tegel / wie die gůbe oder wir die 
N quoſit tas, bann der ſtein in allen ſctznell⸗ 
1 1 enden Geiſt / bey ale n Ert at uren toͤdt. 

Ieh leugne nicht vnſer Exempel oder Dey⸗ 
g ppiel / nu den welſſen der Natur dz fear end 
Tiecht iſt vnſer funckel / vnd mu diem w 
i ſtu Kunſt haben / neulich roten vnd weißen 
Supppur ber fir iſt / dann diſtullera elt der 
a ſchalen des Exeß / vnd mit der feiſtigkeit des 
u Meemſtocks / das Fe ur abfallen / ich 
hab dir die War zeit geſaget / bey deen der 
u alle ding erſcha ffen / onen deuter tzun / von 
ah der ſchleimichten Erden / iſt vnſer deimen⸗ 
vnd Cerot oder Pflaſter ous wachs oder in⸗ 

ſelt gemacht / vnd dieſer vnd der vnſer ſchiſf 
in onkem mehr vollen eder / ich habe geof⸗ 

o fenbaret was vnſer Fuͤrfahren geschwiegen 
n N 0 jch bin unge a 7 wie ſie geweſen 
N N 

1 | 
Di u; 

1 
* ER 

w 

Ich leugne nicht / bey dem der alle dan⸗ 
e tleuchte ! ⸗ Die Erde in den Aug en jäs 

ul 
MIN I R 1 a vnd 1 



we Dislegw i 

uns geſcht / der Arffaonaennd.niedergang 
vnd diefer vnd dir Narciſsus mit vnſer td 

gen / vnd dieſet vnd der eine aus allen / ennd 

vnſer Alter vnnd vonſer Schleich iſt oer 

Coͤrper / vnſer Coͤrper iſt vnſer Stein / vnd 

von manchen ge ſucht / aber von wenigen 

gefunden worden. MVnd dieſes habe ich avs 

Mitdigke außgelegt vnd trkleret Vbeyde 

lebendigen Gott. Lob vnd Preiß ſih 

Gele geſagt / vnd vergiß ber h 

Armen nicht. 4 

U 

5 
0 

Bi 
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1 4 | . | ſophorum 5 XII. Cap. 
7 

. | * Caput primum, Pte 4 

e Arumb fo wil ich von 
22 
der Oeimugkeit des Steins / | 

NOZNS Er efwas offenbaren. Der wir⸗ un 

dige Stein iſt ein Ertz / vnnd IM 

der lebendige Mercur ius als 1 

nern gn aus der Erden geabit / dann er dat 
lein Natur mit den Metallen / vnd vermischt 

eh gern ct ſynen / dann alle Metall ſind 

von feiner Natur / vnd er iſt das habt theil 13 

gekocht / ls anbere Metalle / dans er wur 
h N" 

macht aus einem harten Erg / vnd an ſm IN 

ſt vnſer Stein giſcheiden / von dem gemsi⸗ 
90 

en Mercurio / dann er hat ſubtile Feuchtig⸗ 
161 

eit oder Weſſtrigkelt / die man schwerlich 
Fon ſhm aufftteibt vber ſich / vnnd die feces 

2 groß am grund liegen / die werden 

art geſtalt gie ch einer Moſſa / vnd derunb 
to ein Miltel diyg Mercurſus oder vntet 
em Mercurlo / dann die Phileſophi

nen⸗ 

en / Das da nicht iſt vnter dem Mercuri 
Dad N 6 Di 

N 



* 
N 

22 - » Dalapide 1 

der gemeinen / Larumd iſt die erte arbeit die⸗ 

fer Kunst die Subhmation dee z; / oder die 

auß ziehung des Geiſtuchen thells aus der ſi⸗⸗ 

en Maſſa zuſchendten / bann dar durch wird 
togeseintzel / durch oe Sublimation / vnd eg 

das mus man offt tun / auff dz ce N iR 
Dann warn Die Mater: nicht gereiniet 
wird / durch die Sublimation / ſo hindert hl 

ſeine Grobheit das es keine Artzney wind 

zu kingieren. 3 N 

| Daruonſpricht Menaldus in turba 

Philoſophorum, das dicke vnnd Anreint 

tingiert nickt / Sondern allein das ſubin der 

Natur / das da in jh ins iſt / das iſt det Geiſt / I 

vnd diefe lbizen ein zieren vnd Ferben ewige 

beſtendig / vnd ker Hiiſt hoͤret nicht auff zu 

Erdeldemen / in das Corpus / biß er co beine 

get in ſein Natur / danner macht aus en 

Corpus einen Get / dann vnſer Sten zu 

dem kiten / So tot er ſich ſelber / vnd Sale e 

niert vnd Toaguſterk ſich felber / vund Ge⸗ 

bürt ſich auch ſelber / in einem tag oder viel 0 

ehr / vnd die Ppioſophi ſprechen / man ſin⸗ TE, 
dete im Mercurio / das i dez Stein! das Ä, 
wiſſend fuͤrwar / Dar unnd if nieht mn r als 
N | RT enn ding ö 



| Philofopkoram. 2& 

ol ein ding / das die Phnoſophi nennen Mercn 
4 num viuum, ond ſie beiffens auch den Beit 
bl vnd bas iſt vnſer Waſſer das vnſer Corpus 
ſuslimiert / caloiniert vnd reiniger dir onder 
ne Corpora vnd macht ſie weiß vnd rot / vnd 
\ is iſt doch nicht Walker / noch von Natur 
18 Waſſers / es macht die Corpora REN 
0 , dit Natur hat das Waſſer. 

1 | Caput fecundum, 

it: ‚Darbey mag man warlichen mercken / 
lf bag weder in Onoch C kein Zinctur iſt noch 
Aa Dredicin / noch in keiner Weiß / Sie wer⸗ 
lien dann auffgtloͤſt / wit einem Metall der 
Natur) das Edler vn d beſſer iſt / Dann ſer 
Mr Lacs vnd derſelbige ſchluͤſſel iſt den die Phi⸗ 

oſophi nennen hren Mercuruun / es iſt als 
5 ö licht der & der Leyen / den man gemeinig⸗ 
f czen mimpt / Darumb mercke welchen x 
5 meine / den ich tuch auch da gewieſen vñ 
lehrt habe / vnd der iſt das Waſſer / dar? 
on ich giſagt / de rſelbige fuͤhrtt die Tinctur 

1 nd Me diein / vnd wann dann dae Corpus 
90 i / So iſt es erſtuchen auffne men 

KR i dit 

5 



264; Philoföpherum. | 

die Tinctur / vnd behalt fie in ſßme / vnd malt 
er dann begreißft alle Corpora mictallo 
zum, macht er ihm gleich / vnd vertreie 
alle Kranckheiten der Menſch en / vnd uber! Bi 
fluſſigken der Metall n. len 
Darumb ſo wiſſe / das der Wi rack m 
nicht ficht / dann in dem Blut Fettes Bruhn, 
ders 4. oder Schweſter⸗ das is © oder < * iung 

darbey ſolt jr mercken vnd verſtehen / das file, 
tuch hüten ſolſet / fur allen fremden dinger 0 
der Erden / Dann in jhnen allen iſt nur be 
truͤznis vnd jrtung / Dam ſit ſind der tech 
ten Natur nicht in vnſerm Stein / darum 
wiſſet / daß das ding / dauon alle Phitofoph 5 Kir 
ſchleiben / iſt das Argentum Viuum; % a I" 
das herſſen ſie auch S / ond eine Artzuey / 
nen Stem vnd Tinctur / ond wird gene a | 
O darumb das es die Corpora impetkec 
werner in O ond . 2 
Datumb alle ſerung vnd ren / dieir 
do, r Kunſt arbeiten / iſt nichts anders dann) 

Das ſie das rechte ding nicht nemen ode 
das dat zu gihoͤret / dauon dann die Phils fo | | 
une brauchen euch u met 

atur f 
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* Nor dann aus jhr wird die Kunſt / vnnd 
ib ‚aus keinem andern dinge mehr. 

Darumb wiſſet das alle Element ſein 
in wider einander / Darumb ſuchen wir eine 

Complexion die eins dinges fin / vnd nicht 
| wider einander / dauon ſagt Hermes / das iſt 
ein gleiche miſchung / wann die vier Nalu⸗ 

VE en oder Elementen / das iſt Hitze / Kälte] 
Feuchte vnnd truckae / das eines das onder 
hicht vhertriffe oder treibt. 

Das heiſt als dann ein gleich Corpus / 
ann es iſt ein Natur / dann es hat von den 

in Sleitienten t ins ſo viel als des andern / vnnd 
us det gleich en miſctzung wird geboren / 

65 ond koͤmpt der & / dauon alle Philoſophi ſa⸗ 
een / jhr be duͤrffit nicht viel ding dann eines 

0 lem / vnnd in dem Br aleinipdie gente 
Meiſterſchafft. | 

Caput tertium. * 

An mercke das des dinges Anfang 
ſein zwey ding / das iſt Mercurius 
enen, vnd Suphur / vnd 

v doch 
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boch iſt es nit der gemeine Mercurlue / work I 
hr Sulphur / weder in der Natur / noch in 
der Materi / Dann in den bingen fen die 
vitt Element fichtizlicz vnd die weiſen er⸗ 
kennen fir eigenlich / vnnd machen daraus 
bur ch jhre Kuniſt ond Mester chat / Sute N 
pur vnd Mercur ium / da fie von ſagen vnd Mt 
ſchreiden / zu tinattrın. | nn. 
| Darumb ſaget vnd ſchreibet Nichar⸗ Muhr 
dus der Straffer aller thoͤrichten arbeiter] I 
das berworſſen ond verdampt iſt alle arben / 
dit mie dem ae wumen x gt ſchiehzt / zu der tin⸗ 
&ur Philoſophorum ſo weit die Philoſo ug 
Phi nen Stein haben / vnd wiſſen ben ſie oa 
dus dem Fewr ziehen / vnnd bringen Ihr dun 
bir lebendig iſt / der fich verzehrt in die voc Wh 
be bnd wahre Tinckur. 1 

Darum ſpꝛ icht Soeralcs / es ſe v daß | 
vas jhr den Stein weiß machen / ander |, | 
moͤget ſhr kein recht Rub eum mach en / dann IR} 
die zo Natu⸗ en ind niehts andets / dann an 
weiß vnd rot / von dem weiſſen wird das kot ih 
vnd Weiß / nnd wann wenden Ren in 
um Weib thut / Vand die ze lam 
nen bringt / ſo wird dan weiß e in 



Phitofophorum. 267. 

e werden miteinandtr fluſſige then „ Des, 
Heißt vnd das ſixe theil / das Corpus, giſo 
heilen ſie ben Stein in zwey t heil / das ting 
Se iſilich / das ander iſt 2riblich / vnd dla, 
es gehet aus den andern / darund nennen 
e eins ben Man / das ander das Wed / 
ynd eins beſſert das ander / vnd eins mehret 
as ander / vnd bit zween iheil / das i das 

uͤchtige vnd beſtendigze fein ein eheil / vnnd 
ind aus einem kommen / ja aus einem theil / 

und einer Natur / (als Hermes ſpricht / es 
das vnterſte / als das oberße/ darumb die 

ge rung aller Arbeiter in der Kunſt / iſt nichts 
ders dann das ſie nicht die nech e Mate⸗ 

um brauchen noch kennen dis dar zu gehuͤ⸗ 
Ar, als pbge ſchrieben. 

10 Tot Philöfophia; Rn 

4 f (Darumb die gwiß beſte weiſe ſo in 
a ſer Kunſt / iſt ein der naturlichen O c vnd 
‚ipem Waſſer Venus / ſo ſie die zuſam⸗ 
n brecht / die verkehren alle Metallen / in 
‚iu teuter Goldt unnd Silder / das ewig bee. 
‚india ift vnd das fish in ichtes ner wandert, 

einen Proben / vnd ſo ey zu tauſent malen 
„ „bir ficht 
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ver fucht wuͤrde. das ſa ze lch warlich en bey n 

dem heiligen Jeſu C hriſto / vnnd wann
 ichs 

| N | N 
in was anders thet fuchen / iſt Gott m

ein zeue ;- 

ge / daß das alles verderdet it * ' f 

Cap ut q
uartum, 

N 

17 8 A STR 2 

Arund fihet ze dz ewer Wlaß kei 7 
2 

0 
K E ? NEN Pr 75 wi pr 8 f 

S ſey / vnd na Westen fun 

EN ar Finn aus det ehen & 
. 

+ 

8 
it td bet erer Mineren / and ai, 

ber feitehtigkeit der erſten W. Far! 10 

ate as fin / des ſich ber Leichnain verkeh 
l 

r berßelben ſaff ten Weucl keit 
/ vn NU 5 | 

Rd Barker li- grebe ſt rden dee Ee 
pora / dann daft ir iR der feucht geen kn 

lem. Sein chin erkenn 
ein der Feuchtigkeit © 

| hte 1 
55 0 
W 



Philofophorum. 2 

hann allein nach der Putrefactivn / vnd die 
nus geſchehen in einem unden Fewr / dann 
Jas Koln Fewe arbeitet außwendig aber 
% ignis Philofophorum iſt natürlich / 
nd arbeitet in eneiz / vnd das Jewr she 
lan nicht / dann allein in der Wandlung 
ler Farben. PER 

Ailſe ſolt ihr verfichen die Wandlung 
r Putsefactton/ det Meiſter / Donn die 
Hutrefaction iſt nichts anders / Dann der 

Jötper zerſtoͤrung oder zerbrechung vnd ti⸗ 

Is zerſtorunz iſt des andern gebehruna / den 

ng he Geſtalt oder Form wird zerſtoͤrtt 
oz ebrochen / von ſtund anaemınd es ein 

ock Form ond geſtalt ond durch din ſeſß ige 
ale vnd form wechſt zs ond kömpe wier 
einer erſte Perfeettlon / dan C hriſtus vfiſer 

rc hat g⸗ſproch en / es ſey dann daß bas 
en falle in das Erdreich / vnnd fauſe in 

n / vnd ſterbe / ander ſt bleibe es allem /alfo 
en vnſere Corpora in jh erſte Male ri⸗ 
gebracht werden / durch das jens / das 
das beſte vnd Köche it gereiniget vnd 
A eitet / die da feſt / vnnd dex Stein iſt 

Bidlich in den Kopitukn dieſes Buche / vnd 
5 Las feinen 
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pat feinen eignen Namen / damit man 66H, will 

kommenlich außzeucht Quinta
m efsentian Mt 

der roten vnd weiſſen Tcl / u
nnd wal e 

dis scheidung vnd außztezimg ncht mehr e Un 

ſchicht / fo folget nichts guls 
hernach / dan re 

der Nercurtus fiatst fich ewig nimmermeh 
It 

mit dem Cs per. 
n hee 

Caput quintum. 

Die Dhilsfepkifagen/ laß die 
mat „ 

diam in ſhr fübfifüeſer/ Da Keaffen pie
 Di 

Fluß die weichung / vnnd da ſie ſehen jh 

materi ſchwartz werden / das heiſſen fi
e ta dan 

kung / die ſchwertzung die gerbsechung % 

feulung die Solnierang/Ceaguli
erung] al 

Mehrung / unnd Reinigung
 alles in eine pee 

Faß / miteinander gikocket / d
arauf spricht 

Pithagoras, iht ſoſt iwiſſen / das Dit sch
w tl 

‚ge net mag kommen / von d
em Corpot hr. 

dann allein mit Arge
nto viuo, vnd dut hard 

das Fewr / als die Philoſophi geſproch 

haben / Es it olles eim Apen
 / In ee 

Few / vnnd es iſt kein vm
erſcheid darin 

dann ſo es micht Putrificiret ſo 9 10 

5 
nich 

u 



1 8 hiloſophorm. * 
erich / dann wann das Corpus feine Seuche 
tt kigkeit vorleſt / So wird er zu vnbegreiffle⸗ 
wi chem Puißßer / Darauff ſpricht Hermes: 
Wann ſe het ewer Eorpus / das es Ihrer 
gal lt worden / als Bech / zo ſon ihr wiſſin / das 
hir wol gearbeitet habt / Dann vnter der 
i chwertze jſt das Weiſſe vnd rote verborgen / 
poder bedeckt. 
Darumb ſysechen die Philofophi, es 
ey dann Dar ihr das Corpus macher vukibs 

m ieh] vnd das vnleibliche Leiblich / fo habr 
lh kr noch nicht funden den Weg zu vnſerm 
an erck / vnnd daran haben ſie war geſagt. 
a Dann zum erſten wird das Corpus zu Waſ⸗ 
h er / das iſt / Argentum viuum, vnnd alle 
gptrd es Gelſtuc vnd Vnteiblich / darnach 
e aſfelbige Waſſer / in der vereinigung wis 
amd ein Corpus / unnd das iſt das etliche 
Me ilofophi gemeint haben / In dem ward 
Cu ie Datur gerte ret / vnd was ihr ſuchti / das 
herd jör finden / vnd das iſt war. 
Dann in vnſer Meiſlerſchafft / ſo ma⸗ 
hr gen wir zum erſten / das grobe ſubte / das 
pl von einem Corpus einen Spiritum, vnd 
packen das Feuchte uucken. Das it vnſer 
ch Walſer 
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Waſſer zu einer Erden / vnd ſo fort / vnd in ln 
dem ſo verwandeln wir die Naur / Dann ian 

wann wir das / das da leiblich iſt / Geiſtli
ch n 

machen / vnnd das geſchlcht in dem erſten iin 

Wuck / onferer Arbeit / vnd wird genandt 

Solutſo / aber niet t als die onuerftendigen 
ji‘ 

das Corpus zu ſeluiern / durch Corroſtuenſſot 

oder anders in ein flieſſendes Waſſer / Son⸗ n ii 

dern vnſer Solution oder Soluierung iſt une 

die Solutio Argenti viui⸗ 1m 

Caput ſextum. uur 

Vnnd olſo iſts offenbar ⸗ das vnſel 1 

Stein iſt aus den vier Elementen / dann die a 

Steel / der Geiſt vnd dus Corpus ſein vnſel e 

Stein (als die Philoſophi ſagen / der wird eh 
mit einem ding / vnd aus cinem ding / van 
daran ſagen die war / hann die ganze Mei⸗ 

ſterſchafft wird aus vnſerm Waſſer Dash; 
ſolultrt alle Corpora / vnnd Calciniert 5% 

wider zu Erden / vnd verwandelt: fit zudel, 

ſchen / vnnd vnſer Waſſer dealbitt vnn 

machet rein / vnd macht heiß / vnd Mundi. ts 

facit, teſte Morieno, Der da Fonic” dae 
12 aan er 



. 
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A xot ond das Fewr / Weiſſin vnd reinis 
i gen vnſern Laconem, Weiches iſt das ons 
reite Corpus / ober vnſer erſte Schwartze 
„% a 
Axot iſt Argentum yiuum; vnnd 

das Ftir iſt das Feine / weleten den A. 
lot mit dem Leibe vnd Corpus vereinigri / 
im ſolcte verbindung / das ſie einige zer ſtoͤ⸗ 

rung nimmermeht mögen von einander ge⸗ 
ſchtedẽ werdẽ / vñ dleſe vert nigung ıft vnſen 
Sublimation / doch nicht als die Warten 
nennen / die da nemen Caleimerte Corpora / 
nd mengen die mit ſublimierten ſpirnibus 
ts init Dlercurto oder Arſenito / vnd ma⸗ 

en ein ſtarck ewr daruntet / dali fie den 
Falch aufferheben vnd ſprechen / das ſeind 

hal ablimterte Corpora / vnd haben fich ſelbſt in 
en betrogen / Dann die Corpora werden 
el vnketner dann vot / vnd wollen aus ver⸗ 
Echtlichen dingen ein höhere vnnd gröſſers 
achen / vnd zuͤ einer reinen nalur mu Mei⸗ 

her ſchafft zu oerwandeln. | 
u no darumb 0 vnſer Sublimierung 
4 ſchts anders / dann ſubtil machen / vnd das 

Kö thut allein vnſet Waſſer / alſo ſolt ihr 
m. S Prexne⸗ 
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vinemen vnſer Subllmter ung / dann st | 
wirt heine in dem bettogen worden / dañ vn⸗ hi, 
ſer Waffen Todt vnd macht wider lebendig / K 
vnnid giebt die Fatben in offenbaren etſchel⸗ 1 

nung / zum erſten in ſchwartzer Farb / vnd ſo 10 
das geſſhicht / fo das lebendige firbet/ vnnd e 
das da ein Waſſer ſſt geweſen / wird in Ter. g 
zan bermandelt / ond sp die erſtt Gompo- dr Ä 
tio, and die Erden wied allein au det t! at 

tit des Cor port / ond wsd aut getzenek nn 

’ jasnei 0 
rk 

Rafis ſprſeht / nem t vnſer Bley oder 8 e be 

ener Magneſiam oder plambum, vDsE ku 
URN He // a Sr ILL 

Spe, all viren anbeen amen Ren 

vnd bieſe Arbeit wird aus dem kucken vi ze 

naſſen die erſte Compoſüͤ ton / Daraus das 9, 

Coipus Magneſta gemacht wird. Naſis ei 

spricht: Neinet vnſer Ble oder vnſer Maß f 

cneſtam / das Corpus Magneſia iſt ein Cox 

pus das Solult re / Darum das man den 

Spiritum mag darein Componicten⸗ ein 

ander Philoſophus ſpricht / ich ſage euch / dat 

die Natur iſt ein Man vnd ein Fraw / vnn 

fie haben es genand Magneſiam / datum 

das groſſe keimugken darinnen it. 
1 „ 

f | i Argeg 
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Argentum viuun iſt ein fpiritus, e 
bechalan wird mit dem Corps: 27 00808 
4 Corpus agneſia item Corpus banfie ſol⸗ 
uren / das ſie den Spuitum dare moͤgen 
tomponieren, Magneſin iſt ein & erpus vnd 
Spirttus / darumd war die Philo ſopht ſpte⸗ 
chen / vnſer Bley / vnſer o vrſte Magneſia 

| bos verſtehe als auff vnſet u B/ vr Sut⸗ 
Epkur iß das Ertz / vnd das Fre iſt dee gantze 

"EB vollkommenßeit dex erſten Er ompoſition / vñ 
dieſe erſte Compoſition von dem trucknen/ 
die da Corpus Magneſi genand end / vnd 
est auch die Compoſitlon der via Corporum / 
der vier Elementen / dieſe vier 9 wer⸗ 
fal den genandt fülphurterrz, ſpricht Plato. 
l 2 er Suppur ißt die Anima, die verborgen 
* t in den vin Corportbus vnd die ungieren⸗ 
ve anima iſt rectzt / das aus den vier Cor⸗ 

poribus / das iſt / aus den vier Elementen nf 
end aus Diefen vier Corporibus der Ekmen⸗ 
en / in die ſer vnſer Compoſition des Cotpo⸗ 
. Its Magnefie/ müflen jhe gleiche thel ne⸗ 
lhnen / ſpricht Sotratts. Das Ertz ver das 
ja Bley werden ein ſchoͤner Stein / vermiſch 

fein! vnd koch 5 ihm auruma: 
1 



N 
N Warm sr die Midiein gleich net; I! 
N ſo jrrit ſer nicht / vnd wollt ir ewre rar 

N | Perftet maren / So nemet dieſer Natun “ 

gleich / dieſe vereinigung der vermiſckung for 

iſt / das der Spiritus in das Cot pus werde Im! 

Koagulisst/ vnd das Corpus wird Soluiert 2 

in einen Spiritüm / vnnd das es alles ein en 

. ding werde / das wird genandt magnefia, 
t 

WM, Epricht Wantieermechet einen fre“ oa 
N ſchen dem Ertz vnd Argento viuo, fo wee 

n 

den fie zerftör en / Dann wann das Kitz das Pi] 
begreiſſt / fo Cvazulterd din 

0 

* — RE 

Die vollkomne vermiſchung geſcbleri 

init Kochen / reiben vnnd waſc
hen ſpricheſ 

| ein Philoſophus / durch gut Regi
ment wirds 

das dicke Corpus dunn gemacht⸗ vnnd fer 

Vnreinigkeit wird verbrendt vnnd
 abgewe⸗ 

ſchen / vnd ſein Fewrige ſubtiligkeit d
ie in ſeſſer 

dim Bauch verborgen iſt / dis fein a
i 0 

—— — elle 
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| 
I. 

an anima iſ / wird enthaben vnd verbor⸗ 
Bhilofophorume ** 5 | 

ft 

ben / indem andern Spirin fpricht Dort“, 
ers / jhr muͤſt das dicke vermiſchen mit den 
A fewrigen Vene nen / vnd muͤſt ſie putriftelre 

vnd fleiſſiglich reiben / damit das der ander 

m Spiritus mit dem andern Spirltu verbor⸗ 
ngen iſt / ſpricht Plato : Spiritus von Cor⸗ 
u pore gi ſcheiden / vnnd in ein andern Spitis 

um verborgen / ſeind alle deyde flüchtig 
be worden. Eximenes ſpricht: Es ſey dann 

l das ihr dit fleiſſiglich mit dem Fewr reibet / 

la anders ſteizet es nietzt auff. 
Dad darumd iſt ein gemein Sprich⸗ 
full wort / kanſiu dem Mercurio geben Jewꝛ⸗ 

o iſt er gnugſam / das Fewr das den Mer⸗ 
urtum verbrennet die Corpora / vnnd macht 
ie ſubtil / vnd ſcheidet das grobe von Sud⸗ 
Jilen / Darumb wird es ein Few genand / 

e Menaldus ſpricht: Wiſſet das Argentum 
e zuum sp ein Tewr / das die Corpora ver⸗ 
oglealf zendt / mortificirt vnd zerbricht / mit eis 

in Regiment. RE AR 
04000 l a b 

‚nllirgentum viuum ſey feng das da mehr 
ea esb rend denn ein Jewr. Das Argentum 

d 5 5 | S n VIUUuR, \ 

Dardarus Phloſophus ſpricht: Das 



es. De Hpide 

viuum, in det Miſckung wird genandt ein [it 

Sarg Venenum / dutch das Few wird 

sr zuger icht / durch das Celpus Meagncſie,,
 

durch die Lelchnam der Menschen
 / das ſew⸗ un 

rige Veuenum iſt das breltrizliche Waſſer / IM 

darunb ſte fleiſſig zunerwaßren vnd
 zuerfa;⸗ 

ren / das d nand Regunent daß das 
Corpus , 

in den fürgenanäten Ep werde ſubli⸗ 

mirt / Dißlelchen ſelutert / das ee ſey an⸗ 

greifflich / vnd der Spiritus coa
gunieri ſich 

in dem Corpose als Wiilcz / veind das ſis 

alle bꝛyde ſe md leicht vnnd vngreifflich wit un 

Wutterrt.. 
AT 

Plate Wann der Spiritus aus dem 

Cotpore geſch ieden iß / vnd ist verborgen / in 

dem andern S pirſtu⸗ ſo werden fir alle beg⸗ 

de fluͤchtig. Philoſophus mundus, es ſt; 

dan das jhr die ding dunn market / 
daruut 

das ſit auffleigen wie ein Spiri
tus / anderſt 

iſts wind ſonſt / die ſe Kunſt iſt 
anders nichts / 

dann der Dusfi vnd das Waſſers / wann die 

Corpora werden zertieben fleifſiglic
h / vnnd 

wañ fie auffgehab en ſind/ fo wer de
n ſie fixer. 

fit 

Datum wañ dit Corpo
ra fleſfe wer⸗ g 

* 



 Philofophorm, 378 14. 
ben / zerrieben vnd aufferhaben fo wird dar A 161 
eus ein Linctur / vnſers Ertz / vnd das wiro 5 
„in vnſerer Kunſt genandt Argentum vi 1 
uum, Darumb ſo iſt nun onſer Stein Ex⸗ 1 „dea vnd vnſer Erden iſt Fewr / vnſer Fewr Hi 
. 

al 

was ober ſich ſtelgel / das ſty jhr Lufft / vnd 
was fich coagulltrt / dae ſey yr Stein vnd 

d Erden / darbey iſt zu mercken / das O ſey jyr 
auf dewr vnd 3 ſey jr Lufft / vnd die Solution 
‚ne jr Waſſer / vnd in der Coagulatton fig: 
nk ue Erden vnd der Stein. | 1 
, Hermes trismegiſtus Philoſophus, 
n feine krafft iſt gantz / want es verkehr wus 

Meine ſchwartz Erden / das iſt feuchugkeit 
een Duͤrrig keit / vnd zu der beſtendigken / vas 
N S u da allg 



% De leide 
da alle vnuollfomne Coͤrper macht zuuoll⸗ 

kommen O vnd C. Vnd mercket / Wann 

jhr habe den Rauch in dem Coxrpore / 
fo fol“ 1 

lit ſhr die Medici un Fewr aſſen ſiehen / i 

nachmals funfftzehen oder ein vnd zwantzig (I 
tage / darumb das die vnſichtbaren Geiſter 50 

ſich wol einigen vnd bleiben in der Materi / un 

vnd werden ein Waſſer / vnnd Materta die moi 

da vollkommen iſt / zu der volllommen rech⸗ gie 

ten Rote / auch tviſſet das in bieſer Subli⸗ de 

mation Watlick en werden geſcheiden die eam 

vice Element / als die Phiioſophl ſagen / daft he 

enſer Werck ond vnſer Stein iſt mebts an⸗ 2 

ders dann ſcheivung der Element / dann in m 

vnſerm Stein ſeind zwey Element! ſick tig 14 

als Waſſer / vnnd Erden / vnnd die andern 

zween fein verborgen / als Lufft vnd Fewr / an 
darumb wann die Philoſopht ſehen die Mas ig 

ter ĩam auffſtelgen / in den Rauch / da he iſſen y 

ſin es die Auffſteizung / vnd die Subluns⸗ 
tion muß geſchehen mit leichtem Fewr / daß 

die tingierendt Seele aufſtelze in die hoͤhe 

des Waſſers / vnnd das die gtobhen enen 

Nabe auf dem grun. f 
* 

| | 

Menal⸗ 
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Menaldus / das dicke vnſaubere tin⸗ 
an ziert nicht / ſondern das Subtile. Emidius 

i Pbuoſophus / aus welchem ein reiner Spi⸗ 
tus auffſteiget; mit einem leichten Fewe / 

end ein jegliche reine Blum wird ſublimiert / 

nd das jenig das ſublimiert iſt / iſt Argen⸗ 

um viuum cambræ, vnd das bleib Aqua, 

end Gum Eſſig. Vnum das vnſer Ceß 

i as wei 
I 

Caput octauum. 

Das zweit Werck vnſer Kunſt iſt / das 
nſer Ertz mit dem Aqua verwandelt / in ein 

ngierend Vinenum oder rot / Wird aus 
S dem 



47 De Iapida 

bem tzweyten opere / das allein aus & wird 
wann die Regierung onfers Erkrs ih daß if 
rs werde ein Zingierend Venenum / vnd 
alle alten haben gesprochen / Wer das Oe 

ein Kingierendes Venenum bringen kan, 
der ji kommen zu rechter warhen / vnn dei 
das nicht kan / der arbeitet vmb fonſt. 

Dat umd ſprechen all Phitofophi, ene h 
ſer Stein wird kleſammen gz age + al drizß 
dingen mit dem Corpus des Vihbaben / des 
iſt die Stele / dat innen dar fläſſige Leben 
grabt / durch das lebendige Waſſir / das Da ns 
genand wird der Geiſt / vnd donn wird tin⸗ 
giert vnſer Ertz / vnnd in ein Tingie renden un 
Denenum bracht oder verwandelt / durch en 
Das bleibend Waſſer / oder durch Argon h 
rum viuum cambræ, oder Aquam e 7 
cis, oder mit deß glichen. 

Mund wie wol das viel Namen fand / 
ſo Rind vnnd iſt doch nicht mehr als ein A⸗ 
ua / aus vnſern dingen zuſammen geſetzt / 
nnd durch ſein Regierung vollbracht / wel 
ches Regiment i verborgen durch den tells 
leu Gottes / für allen vnwiſſenden. Parme, 
yides Philofophus ſpricht / O wird ver. 

| Wandel 



| Philolophorum. 287 10 

Vandelt nicht in ein Ventnum Bley oder N 
Ert / es werde denn mit Arto den Wiiſen 4 

obo lophen wol bekand / beſeuttzliget. Ro- 5 

9 inus Philoſophus, wann bu arbelteſt mit ji 
imo iu ber unt von Aqua ſulphuris, So | N j 

een daraus pr O und das iſt ein Perſe⸗- 
or Deer Ertz wird linglert durch wire, u 
beit sus sheers/ dañ die lang kochung des Be U 

id EAtriscrwermet het seite Tinctur. . 

N Hermes Philoſophus vnſer Sohn u 
er Konig / R. fine Ciel von dem ſew⸗ il 
gal aus die ſem allem wird beſchloſſen das Hl 
ine Compoſitien des Tinzierenden Ellxters in 
mu von vnſerm Ertz vñ vnſerm bleibẽdẽ woſ⸗ N 

ue / welches durch Regierung des ferbrß wird 1 
Nine fährst, gu folcher tingierender Krafft / 0 

nag der da kan die Compoſit on vnſtrs bleiben 1 
in waſſers regieren mit vnſerm Ertz / der 1 

ala alles was er begeret / anderſt arbeit er ih 

o ub ſonſt / ſpricht Copus / es ſey dann das 66 4 

nie vnſer Ertz regiert mit vnſerm Waſſer / 

gc alles vmb ſonſt / wann ihr vnſer Ertz re⸗ 

gl ert mit vnſerm Aqua / als wir tuch dann ge⸗ In | 

.it hahen / als dann werdet hr finden. | 
BET SOH dem b 

ande I 

b 



* Delapide 

Hermes ſpricht / der ttuckne Sulp zur 

vnd das reine ewige
 Buff erguicket die an 

STodten Leichn m / vnd daru
m vnſer Erd⸗ li 

reich / bringet allein
 ktine ſtuchte / Sondern en 

allein mit feinem etanem Waſſtr dann vn⸗
 

fer Erdreich duͤrſtet faſi ſeht / Wann es ane un 
hibet zu trincken / nach dem trunck gut ee 

dauſent fa 
1 

Caput nonum. 

Dieweil nun das bleibend Waſſer AN 

das vnſer Erg tingieret nicht Mereurtus iſt / 

ſo wil ich euch von ſeiner Compoſition ondſdi 

Negunent ſchreiden / ſpriche Pithagoras n 

eiliche die die Bucher leſen, wermeinen dae 
Diefe Komponisten gekaufft ſey worden / da 

doch nicht it darumb iſt von noten / der uo. 

dieſer Kunſt arbeiten wil / das er wiſſe / DEM 

Krafft vnd Compoſitlon des Waſſers / dar n 
vinb wiſſend das die Waſſer iſt von zwepen ia 
Lompoſſtlenen / bie am letzten ein ding wer 4 
ante e 

Dartumb ſpricht ein Philo ſophus / ei 

1 Compofition iſt zweyfaliig / eine iſt fruch 



Delapide Ki, 

MM hie ander iſt trucken / vnd mo die zwey ding 
zuſammen gebracht werden / wird aus zan 

in ding / vnd wird genande das gu e vieler 
au amen. Bad daramı da die Pyilofophi 

ſagen / den Rauch grob vnnd dick werden / 
5 vnd das er ſich zu Waſſer verkehrt / vnnd 

Pas wider auff eine friſche Erden teten / da 
eiſſen ſie das dit Nisderfeeigung. Vnnd da 
e ſaͤh en bit newe ſchwartz Erden / die da 
ſefeulet was welß werden / da bieffenfie das 
exettunz / vnd die rechtfertigung der regle⸗ 

3 / die etleuchtung / vnd dit waſct ung. 
PVnd da fie ſahen das Erdreich in das 

1 2 Wafer gehn / vnnd ſiich ſetzen⸗ da hirſſen fig 
s vekſerckung / vnd niderſteigung. Brad 
0 fie ſahtn das Waſſer abnemen / vnnd die 
erden ſich groͤſſern vnd mehren / das hie ſſen 
edle Helffung vnd Naxung / vnd da ſie ſa 

ih en das Waſſer gantz vorgehen / vnnd vera 
Fbwinden / das hieſſen fie die Coagulierung / 

alcinierung vnd Figierung / durch weiche 
ie Arbeit geſchicht / darinn erſche ner / ſo 

iel onnd mancherley Farben / als man er⸗ 
| ine mas Ä 

N Dan 



4 

„ Bialogus 

Di.ann das End vnnd Beſe 

Farben / in vnſerm Stein ift
 die weiſſer Jar 

„her darnach bie roter Farbe / d
ie da geſche 

den in der rechten vermiſch
ung / des beruͤrte 

Leichnams mit ſeintm Ferme
ne / vnnd eri . 

che Philoſophi haben das genandt pop“ 

Speiß / vnd haben ihn 
vnzehlich viel name 

geben / auff das die Kunſt von den vn 
we 

Ten verborgen bleibe / vnn wie wol ihm dee 

| Philoſoppl ſo viel
 Namen gegeben haber / 6

 ke 

iſt doch onſer Stein ein din
g vnd ein W. 

ſen von zwepen dingen. n 

Caput decimum, 

Der Anfang onfers Regiments . 

das wir vnſer bleibend Waſſer / ſol
len chef 

len in zween gleicht theil / das eine thei
lff 

vermiſchet werden / mit vnſerm E
rtz / dan 

das er zerbrochen vnd ſoluieret werde / d 

ander / oder zwever theil / ſo
l ei halten zue 

trenckung des zerbrochnen Corporis,
 Te. 

ophilus Philoſophus iheil
deß Venen 

zweene gleiche theil / mit 
dem einen zerſchn 

a: das Ertz / mit dem ande
rn zerreib . 5 N 

* 



Thiloſepherum. 2 
i Anbibiers / das (prechen alle andert Philos 
Nepp / vnnd die Propornon zumiſchen onſer 
Ert / wur demerſten Aqua iſt eins vnd drep. 
1 Denon Phlloſophus: Ihr muͤſt nemen 

in ihen des Eitz / ennd orey tell des buebe⸗ 
en Wafer. Item zum 2 vund 7 ſpriche 

A heopßilus / ih muͤſt das Ertz fchlagen / n 
un nne daminas / vnnd muſt es lochen / mit 
en Binnen 2 ond 7. Item das jhr de⸗ 
o teꝛetzter mogen vermischen vnſer Ertz mit 
Unten Aqua / ſolt ihr vnſer Ertz fhlagen 

n dunne domunas / Vnnd ver miſcht fie 
ir dem Aqua / ond thul ſie in rin leicht fe w⸗ 
r / das ſie fi ſoluieren / vonn d em ding 
prden. 

% Ariſtoteles Philoſephus R. dz Cowpus / 
es ich cuet geſpieſen habe / ſeplaget es duͤnn / 
Jenach ehnt es in vnſer bleibend Waſſer / 
Ino Regiers mit leichtem Fewr / das die La⸗ 

Pina zerbrechen / vnnd Waſſer werden / das 
ah recht aueh Theophilus / vnnd Balcus 
ö en Ihilofopgue/ nemet vnſer Eiſen / Vnnd 
agel es in duͤnne Laminas / vermiſcht es 
Maar de Veneno. Ariſtoteles Philoſophus das 

Jeg haben fir wich vnd meine Geſellen ein⸗ 
1 geen 



art Philofophorum. 

geiese) in ein gieiſſen haut / ond haben vnn e 
gefuͤhret in die Hell. „ph 

Roſinus Philo ſophus Wann ſhr ſie g 

vermiſchit habet / ſo thut ſie in das Hauß gh 

der durchſichtigkeit / oder der duxchſſchtigen ee 

Armut / onnd in diefer Reglerung / werden 

viel Farben ei ſch einen / en Schwartz / we
iß en 

Gelb / zu letzt wird ts kommen zu der vol
l im 

kommen roͤtigkeit / als je hernach hoͤren wer; 

det / ſpricht Diamedes hiloſophus / Koch di. 

fie dz fie ſchwatz werden / darnach weiß dar ye 

nach rot / darnach werden ſit ein kingieren aug 

des Venenum / Gebet Philefephus es ſeh aun 

dann das mit vn ferm Werck erſt weiß geg 

macht / anders mogen wir nicht das Ruben 

haben / noch machen. e 
Eeximines Philsſophus / es fh daß 

das ihr vnſer Erg weiß maches / vnd de 
nach rot / anders iſt es vmb ſonſt / Parme 

nides machet S zu Pfenning / vnd Pfeunin 

ge wider zu H“ Stsdorue Philoſophus 

Der Anfang des gantzen Wercks # dis 

weiſſe Farbe / darnach koͤmpt die Rote / da: 

iſt es wolgemackt / dieſe Compofitioh folk), 

Kochen / in kleinem Few / in ne 
A, 

Ä | 4014 



ö 

0 | 

0 chen / vnd werden Waſſer / Mundus Phr 
ui N lofophus, vermiſch die Poren vnd koch 
u ſie o. Tag. 
I Thelus Philofophus fochet es in feis | 
a nem Waſſer 42. Nag / vnnd in dieſer Kos 
1 rung fuͤr der weiſſen Farbe eiſcheindt 

Modrartte / ete. Bonelius wann jhr ſehet 
10 die ſchwautze Farbe erſchemen / Auff dem 
0 
I 
M 

——— den / jo wiſſez / das die wiiſfe Far be iſt vers 
N | orgen / im Bauch der ſchwertze / die ſchwer⸗ 
e ſolt ihr nicht mit ſcharffen oder fuͤſſen 
Waſſer abwaſchen vnd rein zen / Sondern 
ah teen / Das cs werde wie ein Volkerter 
* Pfenning. 
e „Bolus Philofophus, waſche es / vnd 
1 U neme ihm ab fein ſchwaitzes Waſſer die Ma 
1 2 gneſiam, mitfüfem Waſſer / Wann die 
a ſchwertz⸗ vergangen iſt / ſo wird erſcheinen 
il e weiſſe Farbe dann muͤſt ſhrs aber Kos 
1 t en Sag Cag / dag es Eoaguliset vnd werk 
KR & de wie 

—_- 

"—E 

Thilo ſopherum- 289 

N 1 40. Cage oder 4.2. Ariſtoteles thut ſit 5 

1 in ein klein Fewer / das die Taboule zerbre⸗ 

r 2 ee \ 
€ = ; 

— 

Se 

bie ſchwartze Farbe / die iſt von der Natur 

Waſſer / So wiſſet das Cor pus iſt ſolutert / 
Wann jr fehet das es gantz ſchwartz iſt wor⸗ 

— 

— — 

n 

Er 
> 

— — — 
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de wie ein ſcheinender Stein. Lucas Phpitor 

ſoydus bratel ihn 7 tag das er werde wit ein 1 

Marmeiſtein / Sinus: Wann js wol re? 

giert ond kochet / vnnd nemet ſdm abe feine 

ſchwertzt / So wird es verwandeſ in emen 
ſtein / vet ſehr weis i!. 05 

Cdelus koches jn 40 tage / hiß daraus 

werde ein weilte Blum / ſehemend 
klat vnd 

diß wird genand Borites, Lucas Philofes | 

phus, wann er Coagunext in / ſo heiſſen wit 

yon Aion. Theopbulus“ fie haben hn ge 

nandt Borites / vnd ihr ſolt haben ein klein 

ew / biß das er weiß wid ond Coaguliert 

werde. Lucas / machtt das Faß wol zu / das 

die Blumen nicht hinweg fliehen. Socra⸗ 

tes / hůtet euch das der Eſſig nicht werde ver 

wandelt in ein Ounſt. Zeno / mache das Faß 

zu / vnnd behalt das in ſym iſt. Item in dit 

vorigen Rechnung / wird nicht coagulſert 

die gantze feuchtigkeit / ſondern ein theil oder 

zwey von dreyen theilen/ wird abgeſchieden | 

vnd behalten für das zwept. N 
772 

1 

SGaldus Philoſopßus / ich ſage euch / ' 

das der dente hei des Aqua in 4 
1 



Philofophorum. 

IE hung verzeßhret wird / vnd was vbrig blie⸗ 
1 ben iſt der wind dee zweyten Cambars. Mo⸗ 
ſius vnd einer von den dr yen Geſellen / Das 
| bet ihr gefunden / abgı [inıtden Wann Ihr 
die ſe genandte Compoſition Coaguliert da⸗ 
ber / vnnd widerumb ot rwandelt in eine A⸗ 
ſchen richtige gelbe Erden. Wer, 
Pitagoras / den Kalch ond den Mars 

um melſte in zerbrecht. Socrates / lochtt ihn unt 
10 || tmem groſſen Fewr / darmit daß das Corpus 
i zerbricht. Bartoſtus kochet jün auff das 
1 er Coaguliert / ee reibe ſhn das te 

4 fol liecht ſein / in der S oluittung / Wannts 
aber verkehrt ift in Terran / dann mache tin 
groß zs Fewr / vnnd dieſe zer reibung ſol geſchr⸗ 
ben mit ſtarckem Fe wr / vnnd meht mit den 

Henden / ſondern mu groͤſſeren Fewr / vid 
aug ſtetigen Kochen. Done lus du darffſt 66 us 
ren mit den Senden 

in 
. Caput vndecimum. 

a nnd wann der Stein alfo vateh⸗ 
il ett iſt in fein en fo 2 die Erden be⸗ 

fact 
f 



' 292 De lapide N Bu 

feuchtigen mit den zweiten theil des w
aſſers / N 

das du brhalten / ſolt Im aber n
icht auff ein⸗ il: 

mal das ganıkkt Waſſer sufegen
 / Feng it 

zum wentgſten fibenmal baten, IN 

kochen / ſo lange biß das meiſie 
e b. 

ſers verttucknet iſt / vnd die orsborgehe e A 

ben erfihienen, Nicarius, Wir ane 

imbibiren ſiben ma / e alle ſein Waf⸗ 

; Da inintflle | 5 

15 4 nee Ihr ſolt das W after licht 

alle auff einmal gehe / das Enie mae | 

ſonſten krirmcken⸗ Send en
de . 

gieſſen vnd alle mal ktuerten M
arcus | 

cher es vnd imbibiert es ſiben malen mi
l s 1 

bliebtren Woſſer / v
nnd dann and ‘8 = 

| 

nandt der Rost oder die Teres 
ond mami | 

Waſſer bald in ſich einen / Sockale 

warn cs trucken iſt / ſo tri 

fein fee 81 At 

tes Bley 
ö 11 

5 o. tag / durch 
her 

vnd imbiblerung 

die mit vitlen Namen geme 

aus die ſer imbibierung wu 

feuchtes vnd ſuß gemackt, 
* 
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| Philofophorum. 29% 

u. Lucas Philoſopßus vermenget die A⸗ 

ſchen mit dem Waſſer / vnd koch il ſie das 

die Aſchen ſoluiert / darnach kochet es / vnd 

1 imbibiett es 7 mal / damit das die Compo⸗ 

„ ſition füß werde / vnd in dieſer imbibierung 

c bäͤtet euch für groſſem dewr / das die Stel 

nicht fliehe fuͤr der Aſchen / ſondern das die 

bey ſhr bleibe vnd firier. 
MN Di Diomedes giebt ihr ihren ſchweis / vnd 

10 Toͤdtet ſie vnd ſihet zu Das ſie nicht hinweg 

fue vnd wann die imbibierung geſchehen 
‚ft / ſo ſolt jr es dann Braten mit groſſem 
i in) 
1 0% 

— 

— — 

\ N | 
ar 

beit / vnnd werde ein Geistliches Puiffer⸗ 

% yongreiftlich/ wie eingebrandt blut / ſpricht 

en Pürlofophus / börtmicht auflzufochen/ 
1790 ond zu truͤcknen / biß das is alle feine feuch⸗ 

1 igkeit gerruncke / darnach brate es cillche ta⸗ 

(edi deraler Epleften Purpuniſchen far⸗ 
iu de / vnd diß Pulffer iſt das Eliexier oder kin⸗ 

0 gierende Seele der Philoſophorum / das init 

0 ſonnd durch die hͤlffe Gottes alle Corpora 

% Perwandelk“ in O vnnd dieſe Zinctur wird 
0 Asibhafftig fein in allen Proben 

G Spricht ein Philoſophus / wann das 

Ben. & 1j Vine 

Sewr / das es komme zu ſetner vollkommen⸗ 



294 De lapide | 

Ventnum des Corpus durchgehe / F
o fetbeh | 

to mit vnuergengliche Farbs / ſolches ſprechen 

piel andere Philoſophi in der Tuba / e
s ſey { 

dañ dz vnſer Ertz geferbit werde / ſo ferbet es FRI 

nicht / Wann es aber geferbet iſt / ſo ferbet 

es auch / ſpricht ein ander Pbuloſopß
us / vn⸗ 

fer Ertz tingtert nicht “ es werde dann tin ut 

giert / darumb das daß kingterande Vene 
n 

nm koͤmpt / nicht aus vnſerm Ertz / es wer⸗ 

de dann für tingitrt / diß Capiktel wird des? 

wert aus reden vund ſprechen / Der Phig 

loſophen. ' | | 

So vnler Ertz durch keinerley Regie⸗ a 

tung mag zu brochen werden. Alſe das Nr 

nichts mag in daſſelbe kommen / ſo m
ag is 

auch nichts tingitten dann alle feine farben
 g 

Fein in jm ſelber von noten zu ſeiner Perſee Im 

etion/ dann es kan auth niedt ſerben ein a
ue I 

ders von einer farben. Dieweiles in feinen in 

Natur bleibet ſondern minderung feinen fare |j; 

pen / darumb mus es werden einglert ene 
ſol iı;, 

cher Rezierunz / vnd mit ſolcher Farben / dis di, 

Aer et / dit die Regierung iſt “ das er 

Tingiert werdt / in Pulffer / welches durch: |. 

wannigfaltigkeis der farben / wird Krk 1 



Philefophorum- 29% 
vnd einne farben. Des gebrendten Bleiß/ 
das dann durch feine vberlretung in der fer⸗ 
kung em iheil auff anders Metallgeworffen / 
3 | ingtert es zu warßhafftigem O vnnd onzer⸗ 

genglichen Tinetur / vnnd fixigkeit vmb ſei⸗ 
ner tugend vnnd fixitet willen / die es durch 
Regiment / vnnd von Tingierenden din gen 

Caput duodecimum; 

„ Ocrumb des Eüxlers Krafft vnnd 
Tugend iſt / das er durch feine Etgenſchaßft Die re von der Natur vnnd von der Kung 

ah ber kommen hat / iſt mechtig hinweg zu 
MErbun alle Vnremigkeit / vnnd zu Tingic⸗ 
lh ren alle Imperfecta Corpora in Wathaſß⸗ 
nat ES Iſt auch mechtig den Menſchen ge- 
ah fund zu machen / vnd in feine gleiche Quali⸗ 
ae et zu bringen / vnnd die ſes iſt ein gabe Got 
es vnnd ein helmuge eit der alten Phnloſo⸗ 
den, vnnd Weiſen / Welche Könige vnnd 
ur ſien nicht haben moͤgen vberkommen / 
ii benn es Gott vergoͤnnet vnd niemand kan 
tl Une Syrus der Philo ſophia recht ver⸗ 
N & 1 hiehn / 



Meiſter. 

nicht verſthet der fol die Weiſen nicht fel, 

Furch die warhafftige Spruͤche der Phuloſo⸗ 

al SR 
phen / 

7 

296 De lapide 2 

ſtehen / er hab es dann von Gott oder einem u 

Darumb ſagen allt Philoſophi / das 

diß Werck der Edlen ond Goͤttlichen kunſt / 
fafl vnd tieff verborgen ſey . Dann ſie ga⸗ 

ben erkandt die greſſe macht / krafft vnd iu⸗ 

gend dit darinn iſt / ‚nnd haben von jhrer . 

groſſen Weißheit gelehrnet vnd genommen / 

die ditſe Kunſt giebt. / vnd haben auch durch 
ſit gehabet / gefunden ihres lebens vnd ide | 

rem Leibe alle ſtercke ond freude / von dieſes 

Goͤttucbhen Kunſt ond heimligkeiten genom⸗ 

men / vnnd darumb wer dieſes mein Erſis 

Buch recht verſthet / der iſt ein Sohn der 

Weißheit / vnnd ſol Gott menniglich dan 

cken das er jhm ſolchen vnauß ſprechlieden 

Schatz geoffenbaret hat / wer aber diß Buch 

fen ſondern ſich ſelbſt / omb ſeiner vwiſſen⸗ 
heit willen. 

1 00 

Darumb ſagt ich d anck der ewigen 
Weißheit / die mir verliehen hat Kraſſt vnd 

Verſſandt zu ſchreiben von dieſem groſſen 

ſchatz vñ die ich bewart hab vnſenn Sohne / 



Philofophorum: 257 

n vnd aller weiſen / welcher ewigen weiß⸗ | 

12 Nam / ſey gebene deyet / Gelos 

bdeet vnnd grehret / nun 
vnd zu ewigen 

A | zeiten / 

4 Laus & Honor Deo noſtro, in 
0 ſeculerum ſecula, Amen. 



235 

Sin Philoſoßhiſcß 
Verck vnnd Beſprech / von 

dem Selben vnd Ro⸗ 
ten Nan. 

Reuerendilsimi Domini; 

DOMINIMEL 
CHIORIS CARDINAs 

lis & Epilcepi Brixien- 
ſis, &c, 



# 7 2 7 “ N 
4 





3 0 1. 0 | 4 } 

Selber vnd Roter Nan. f 
Eraller hoͤchſte GOtt / 4 
one ons vag ones 
bob / Ebe vnd Preiß / din wol⸗ 1 
en wir anruffen in allem ne N 

vnd gut iſt / amen 

So iſt es vns gut das wir Jeſum an⸗ 
ſuffen vnd bitten / das wir erhoͤrk werden / ſo 
Behört darzu ein rein gemuͤt / vnnd das wir 

Nie Gebot Gottes halten / ſo moͤgen wir deſt 

he von Gott erhoͤrt werden / das ſag ich de ⸗ Mm 

hen, die da ſuchen den ſtein der Philoſophen / 
end lang daran geſucht haben aber nicht fun⸗ 
yen. Item / wie wollen wir jhn aber finden 

7 

end zn wegen bringen / Nun mein allerlieb⸗ 
let / merck eben wie ich dir ſag / du ſolt am 
Morgen fruͤe aufffiehen mit einem lautern 
Blauben / vnd ſolt gehen gegen der Sonnen 

Auffgang / ſo lang biß das du koͤmpſt on ein 15 
Baumgarten/ber da aus dermaſſen wol ges ö 
liz iſt / mit mancherley Blumen vnnd niebbs 

1 
1 



lichen Fruͤchten⸗ 
Mitten in dem W

arte 

da ſteh kein Hauß wel ge
z ert vnd erbaw 

* 

„ Vunddieſer Garten mi Dem Hauß 
fan 

dgeßort eln König zu /
 vnd diiſem Hauß gem 

er ſechs Wächter beſt | 
a | ellet / die des Hauß hu 

ken ſollen / das dem Haufe nichts geſcheh
 un 

nd fole dem Hauß etwas widerfaßten
 / on 

Konig würde ſehr zornig / vn
d darumb hal e il 

die ſechs Waͤchter darzu beſ
telt / daß fie de be 

Hauß gar chen acht follen habe
n. me 

Nun merck fuͤrbae mein allerliebſtt een 

wie du thun ſolt / du ſolc gehe
n für das Halt 

da findeſtu zwey Thor / die ſein v
er ſchloſſeiſſe 

da ſoltu ein klein welle daruor ſt
eh en / diß dag 

iner koͤmpt / ond die Posten außfſchle
uſ ie / 

und geht zu dir heraus / os wird ſein ein
 Gn r 

ber Man / vnnd iſt nicht huͤpſch onteer daun 

Augen / du ſolt jn aber nicht fürchten, / Da
ys 

umd das er vngeſßalt it / er 
iſt aber Leolicht e 

wort / vnd wird dich frag
en mein liebet wü, 

uche ſtu hie / Wann ich war
lich lang ni 

keinen Mienſchen fo bieuorn ge
legen bahn 

fo nahen bey dleſem Hauß 
/ dan ſollu ff 

„ antwerfin / ich bin hiebet g
ewifen / on un 

* 

usgusge den Lapidem Phuüloſo
ph u b Ni 



AN ond Noten Man ni. 
kieige Gelbe Man wird dir Antworten / | ond alſo ſprechen / Mein lu det freund nach 

dein du nun Jo fern biſt kommen / So wil ich 
Dich fuͤrbaß weiſen / du ſolt gehen in dz Hauß So fang bißſdas du koͤmpft an eim ftleſtenden 

gesenn‘ dem folg nach / Biß das du | 
ompft zu dem Viſprung / fomwisfu finden 
n aͤdezlein des Brunnen feines lauteren Vaſſers / dis Jungfraw Mulch der enipfaß 
n Siaß voll aber gar wol verwacht / vnd 
Jenn fo gehe aber fuͤrbaß eint kleme weile / ond dir bekommen ein Rottr Man / des 
Fetorrot vnd hat tote Augen / du ſolt ihn ich nicht fürchten feiner anal hal⸗ 
Un / dann er iſtmit worten glimpfflich / vnd lll et wird dich auch fragen / Mem lieber ¶Feund / wz ij dem degeren hie / wann bu biſt ir gar ein freiñider gaſt / ſo ſoltu im antwop gehn / ich ſuch den Lapidem Philofopho- 

ern, ſo wird er dich Frage, wer hat dich biga Br gstwiche/fo antwort im ein Gelber Man / wird dich auch der Note Man fragen / ha h funden die Jungfraw Much / ſo ant⸗ 
ert ſa ich hab ein Giaß voll / ſo du haſt die 
cg / ſo wil ich dic auch far baß weiſen. . ; Gehg 

N 
5 
1 
0 



BE 

Bor Gelben 

Gehe fürbäs ein klein weile / lo wirſtu ind ih 
einẽ ſchwartzen Rappen der it grewiich 2 

ſialt / er beiſt wand kratzt gern / du t den ö 

Antlitz vor ihm verbergen / das er dir 
nieht un 

thu / auch hat er eirrſtinckenden A
lem / da che 

mit wird er dich anblaſen / darumb fi
ck Dich 

wol fuͤr vor jh / ond in dieſem 
ſchwarte han 

Kappen ein weiſſe Tauben in ſeinem Lei
hen 

verborgen fo ſoltu gebencken wi
e du FRE WA 

zem bringen wilt / hun fanſt
u ſie mit lieb pe 

jm nicht bringen / wann er iſt boͤß verleſß ien 

ſtund an ſtezben / danımb halt er ſie ſ
eſt. da 

bel aüffehun / vnd die Taube he
raus allein 

be heraus mit gtoſſit Sublil
lgkelt önd ca 

Fin ſeubere Stoß) da ihn die e 1 

| 
Y 
7 



1 vnd Roten Man. 30% 

Hinein / vnd verſorg ſie wol / wann ſie iſt noch 
10 1 ld vnd ongez am. 
Nun ſag lieber Freund / was wilt j 
N u zu Eſſen geben / das ſie bey dem Leben 
A bieib ond dos du fie. gezam macheſt / du ſolt 
or anders nicht geben / denn allem die Jung 
0 fraw müch / die du vor haſt oufge fangen bey 
em Brunnen / damit folın fv Speiſen / ſo 
il wird ſie fruchebar werben / das fie alle Mo⸗ 
Ma: Junge bringek / vnd ſhre Inugen wer⸗ 
fa 1 n tzcht mehr ſterben. Vnd alſo hau nun 
Ye nit der hilfe Gottes den u Verſtand der re⸗ 
alten Kunſt erlangt / bitt &ott emb rechten 
NEU erfand. in dieſem Proceß. 
N Im Namen Jeſu Chriſtt / Hie wil 
e = der huͤnff G Ottes anfahen vnd of⸗ 
0 4 baren den Sinn oder Praclit der Phuo⸗ 

een, wie man machen mag vollkommen 
15 95 Elixier / oder die met rung der wahren 
unfinetur 7 2 O allein aus 4 Philoſopho⸗ 

m mit gemem Bruber / vnd bafumb aus 
m 3 der Weiſen der nit iſt der gemin d der 
y dem Philoſopho wird genan d dis erſte 

Materi Waͤſſerig vnd hitzig / ein feuchtes 
0 kaltes Clement / ein beſtendig Waſſer / 
| 2 ein Geiß 



„a6 Ben Shen‘ | 

ein dd eiſt / ein Coͤꝛper / ein ſtiackeuder rauch li 

ein geſegnet Waſſer / ein Eſſieh der natuͤrl⸗ I 

chen Meſſter / ein Mulch der Jungftawen / en 

vnd ein Coͤrperlichen Mercurtum / 2 5 vnd a 

andert namen ohn zahl / damit es genande on 

wird in den Buͤchein der Phitofopärf wie⸗ Ihn, 

wol berſeiben namen mancher ley [nd ſo pig 

bedeuten ſie nur einen Stan vnn nur ein ch 

ding / als den obgemeiten Mercur um Phis ie, 

loſophornm / wann allein aus jim wurd er e 

ſuchen / alle Tugent der sangen Kunſt deß Mi 

Allchmey / Dergleichen die weiſſe vnd rote 

Tinctur. e 

Vnd darumb ſpricht Geber der Phi zn 

loſophen dermaſſen alſo / wann in der went 

ge der Tuictur / wird die Kunſt nicht vers 

bracht oder vollendt / wann es iſt ein Stein en 

ein Artznep / in dem da liegt alle Merſters e 

1 ſchafft / darzu wir kein auß wendig oder feeſſte 

e ding ſollen thun / nue fo fern in der z
uberel⸗ 

„ tung die obrigen theil dauon moͤgen nemen for 

Daher erfindet man das er ſich ſelder töntet/| 

9 ich ſelbſt lebendig macht / fich ſelbſt ent 1 * 

. chwartz vnd weis macht vnnd ſprichs der, 

. Phüsoſophus der gemelie Meiſter: Nimlichg 

| | A fi | in jela 
| 

4 
| 
N 

| 
| 
0 



. vnd Noten Man 30% 

n ſeiner Red aſſo / da nn wir kein außtwendtg 
ding zu thun oder ſůgen / von wegen G . 
wann dieſelben werden nicht gehen auß 
i verliz/ dann demſelben vbgtennlen Stem 
der Mereurm wann ſi darzu werden ges 
ban / als zu einem orhab / Wann es ſeind 
weß mithelger / dardurch alle Werck der 
A ſchemte werden verbract. Es Spricht 
er anderereleiſter / es iſt ein ding / dardurch 
a iel verdorben ſeind als eingantze ſchar den 
Menſchen. | 
VWVbDas iR zuerkennen oder anz iſehen⸗ 

Natiutetr des natuͤrlicher Steins 
ius nichts anders wird gezogen / dann nur 

us dem Mercurio dex Weiſen / alle andere 
eng hindan geletzt: Es wird auch der ob⸗ 

ch emelte Mercurius genand⸗ eine naturliche 
Vurtzil / ein hoher Waum/ daraus ohn zahl 

lage wach ſen iſt worden / ond wird genand ein 
ul ek andter Stein in den Buͤch ern der Phi⸗ 
ſaaſlopben. ö 
Item / dit erſte wuckung in der voll⸗ 

10% ommenheit des ſetztgemelten Steins oder, 
hi uxier der Philoſophey / gehoͤrt ein dr 
a ung zu der reinigteit / wit aht der Mer v⸗ 
a i dis Sub 

N 
5 



38 Dom Haben | 
ul 

tius Sublimiert oder zubeteit mus ev reden
? e 

wil ich hernach kleruchen alles offend aten / 

abir das iſt zu meicken / das die ſelige Su
b⸗ N 

limation micht anberſt iſt / dann ein ſub tili⸗ 

tet oder ſchoͤn mach ung / wann daran wer 

den geſanbert alle obige gröbigkeit d var, 

bey wohnen / dem 8 wann durch dietedig er 

Sublimation werden erhebet die vnbeſten⸗ 1 

digen theil v on den beſt noigen mit au- steg 

gen / vnd die vndeſtenotgen in der wirck un 4 

auch beſtendig gemacht end iſt beſonder ih 

mercken / Welcher recht ſubluniert once | 

Natürlichen Metcurium / barinam unser 

Steins Tugend oder Krafft iſt / der hat di 

Meiſterſchafft an ein End bracht denn en 

ſpricht der vorgemelte Meister: Die gantz
 

vollkommenheit iſt in dem Subkmier en 

in dem Faß vnd an der regie ung des
 fewis 

wann in dem jetzt gemelien, Sublimiereſſ 

werden begrieffen die andern fein alle die Di | 

zu der Arbeit gehören / Als Sublumer
en f* 

auffloͤſung / auffſteigung / abſteigun
g⸗ fluß 

bar machen / hart machen / en ferbun
g du 

chen auff Weiß vnnd Rot in einem Ofe ee 

ineinem Gefaͤß / in emer Ordnung daa Hi 

e ö die Pa 



| und Roten Man. 39 
die Philofophi viel geredt haben / nur auff 
den Smn / das ts nur vnutſtendig werde 

zu vollenden / alſo die hoffertigen/ die Geitzi⸗ 
een nicht darzu kommen. f 

1 Alſo nim in dem damen vnſers HEr⸗ 
un Jieſu Christ den odgemelten Mercutl⸗ 
rium oder das Natuͤrlicht Waſſer / die erſt 
ateri der Weiß nals viel du wilt / vnnd 
8 leg ihn in ein Faß / das gar fein ſauber ſey / 

nd vermach das oben gar wol mit Sigillo 
7 ſapientiæ, das der Mercurius ober micht 
augrir che / vnd ſetze es an feine bereite ſtatt / 
das es ein meſſige werme habe / fuͤr vnd für. 

ı in Phils ſephiſchen Monat long / jedes 4 

tage / W. M. Damit es fin im Giaß auff 
onnd ab arbeite / als lang das es nicht mehr 
teig / vnd begund an den boden zu fallen To 
N wiro der Spruch erfuͤllt / das wos oben war 
ee vntin / vnd was vnten war / iſt jetzt 
ben bey den Farben wirſtu es erkennen / vnd 
Bl; Arbeit wirds erzeigen. ah 
172 So liegt es am boden als ein ſchwar⸗ 
"erden, vnnd dann wird es genand das 

h wartze Rappen Haupt / oder ein jrrdiſch 
ck ens Clement / onnd das iſt die wahre 
m: ii Subli⸗ 

wit \ 

1} 
N 



Ye, Bar Gelben / 
ſiblimation der Philo ſophen alſo verbracht / hin 

als du vor gehoͤr haft vnd gemeldet iſt auen zn 

tin der Sublimation bie ware fageidung 
der Element / als die Meiſter ſagen unnd da 

rechen alſs die wirckung vnſers tens iſt gen 

ncht anders / dann ein abfeße dung der Er chu 

nement ! Darumb das kalt Waͤſſerig onnd pez 

N Kuchte Element / wandelt ſich in em jrrdiſch g 

1 wrucken vnd warme Element / daraus man zy 

u: Erkendt das dieſelbige fheidung der Element v 
hi! in vnſerm Stein iſt / dit iſt nicht nach gemes⸗ en 

ni nem lauf der Leyen / ſondern der natürlichen gn 

1 Meifttr. n Re tl 
ak ez ſeind auch in vnferm Stein nur e 

zwey begzelfflice vand ſichebarliche Elte 9 
met / die die andern zwey verborgenlich 

Hals / vnnd werden wedtr geſchende nech el 
beer nßflrey / die die Erde vnd das Waſſen |, 

f Luft in dem Waſſer et 

0 gel | 
ha uzend niemand innen / nur alle in in den 

Ir bern nech Emine ap Erde 
« a 

nn; 
Na. 
Ne Bar 

1 

10 24 Tr 2 
100 
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B 

ik} 

I: vnd Noten Maas 3 
ſer / vnd wird durch die wirckung des Fewro 

| gewandelt in ein wart weiſſe vnd roͤte. 
Nim war bie Gnade E Ottes / hie iſt 
das ander Element in vnſerm Siem / das 
iſt die Schwertz vnnd Rappfnbaut , Ein 
Mutter / ein Hertz / ein Wurz / der da nach 
1 die andern dinge alle / vnpd darauff 
gepflantzet werden / als in einer Mutter 

oder dem Erdreich / vnd wird genennet mit 
viel ſeltzamen namen / den naturlichen Mei⸗ 
la tern / als Latan ein Schaßz / ein ſchmar e 
Grab Hupffen / vnſer Metall / vnſer Mut⸗ 
ter / vnſer Todt / es fri auch Mang vnnd 
Weib / vnd ſonſt viel undere Namen / die 
da alle ein ding bedeuten / das von einem ding 
lh, daher koͤmpt / Vund dat umb durch ſolche 
i Süsumation ſo wurd verlehet vnd errilet / 
U end zu wegen bracht vnd wund das ſtiehtnd 
ah beſtendig / vnd das weiche hart / vnd das 
eh aͤſſerig Erdſch / vnd als dann ſpticht der 
a Geber / es ge ſchicht dir wandlung von einen 
un Natur in die ander / als kalt vergleicht neh 
h mit warm / vnd trucken oder ein Geiſt zuxie 
u nem Corper / oder dunn zu einem dicken / o⸗ 
l per von einem heimlichen dinge zu einen 

Be M oe re 



we 

g Vom Geſben / ö 

offenbaren ding / widtrumb auch ein offen ⸗ 
bars zu einem heimuchen bing / als die Mei⸗ 
ſter in mancherley weiß reden / dann fie fpre 
chen die wizckung orſers Steine iſt nicht 
anders / Dann die verwandlung der Natur e 
vnd ein krkicknis der Elemem / Wann alſo 
kehrt ſich feucht in trueken / fliehend in be⸗ 
ſtendiz / Spit nus zu Cor pus / duͤnn zu dier / 
vnnd Waäſſerig zu Ftwilg / Lufft in Etd⸗ 
eich / dardurch bie Element eins in das an⸗ 
ber verwandelt wird / vnd alſo haſtu das enn 
fie Caput el dieſer Maten n. 150 
Item / das ander Kapitel wie dul 

dit Schwartz Erde oder Rappenbeupt ane 
beiten ſolt⸗ Be ‘sah 

Neo ims in dem Namen Gottes / reiht 

auff ehem fauberen Stein zu einem Mee 
dann num be ſſelben Mels zweene thell / vnd 

des abe zogenen oder gemelten Vaͤterlichen 

Waſlers emntheit / Imbibiers miteinande 
das es wol vet miſcht werde / alſo das es dai 
natuͤrliche Waſſer annimpt/ mit der vert 
ſchung biß auff den grund / vnnd darnael 
ſetz es wider an ſein bereite ſtatt wol verma⸗ 

det / das ee nicht aupkische vnd habe ein 
n en 

1 
N 



CENT, 315 
meſſige meine als am erſten gemelt iſt bey 
acht lagen / dz die ſchwartze Erde eins the 

weis werde / darnach nim fit wider aus / fo 
es duͤrr iſt worden / vnd reib es weider / vnnd 
l ſimbibiers vund Arbeits als vor / das ihue 
pier mal ſo haſtu dit ſchwattz Erd grugfam 
Wufgereiniger/ in ſolcher tugent / oder durch die 
ul ugent des Fewrs das die Matert gang 
A veis wird / vnnd die ſelbig Mate ti / behalt 
waffchon / dann es iſt die weiſſe Taube von dem 

chw anten Rappen / Vi du vor gehoͤtet 
eff; 121 2 

WII edle du haſt einen groſſen Schatz 
under / rund wird genandt ein weiſſe Erde 

es Edlen Geſteins / ein Bluͤender Dorn / 
on ſagt der Melſter Mornnes / vnnd 
chricht / bir Erde mit feinem Waſſer gefel⸗ 
haßt. wanns alſo geſchehen iſt / ſo iſt dit gane 
ſalahgNeeiſterſchaſſt vollracht, . 
un, Item / in der zuſaͤnmenfuͤgung oknd 
löl Virckung / iſt die ware zuſammenfuͤgurg 
ge vier Element / wann da ind zuſommen⸗ 
un fägt das Element des Woſſers mit dem 
an Atmen des Exdteiche / vnd das element f 
ange / mit dom Element gewis. Item / 
n N da nns 



N Bom Gelben 

d wird zuſommen gefügt der Man und das pi 
Sb die Sollen gebeten / Jem / da wird zu⸗ al 

| Hnnnen gefügt / O2, u 
Item / da gekihicht ein erficänie der de 

Konten Coꝛper / da haſtu nun die wels Erde di 
gepflantzet vnd vor bereit der du vor begert I 
haft zu behalten das Brhab oder Ferment / den 
das da iſt ein bekreffligung vnſers Steins / | IN 

datum ſprechen die Phitofopht / er weiſet N 

M das vthab zudem Werck. Item / die an⸗ in 
i dern Meiſter ſprechen / feet tw @ in ein ge⸗ 
Me pflantzt oder gepleltert Vdreleh / fobrngees 

hundertjeltige frucht. 
Die dritte meinung / nit das oller rri⸗ in 
5 M Corpus / wol vnd ſubtil Caleinient vnd n 
ausgezogen das kein herbe oden ſcherffe das 

4 90 of wie vor dhe e kite 
rem), wiltu. die weiß geplertert En | 

| 19 Sbicten haben / des ſin beßehet/ in ere 
her ee vber dit Körper 

din a 7 M 
Gr Nu 90 
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1 

* 

g Piettetten Erden / ſo nim des gebenedeyten 
Waſſers onſer gruͤnßeit zween then / vnnd 
der Erden zween theil / vnd deß Todten Cor 
vor is drey theil / es ſol aber der Vrhab alſo 
betet fein ein ) Kalez / der reine ſey zu de. 
weiſſen Zinetur / vnd der toten ein roter / wis 
Dann oben etlich mal anzeigt iſt / dann war⸗ 
UA 
el iſt N wann das je in die zwey ltichtende zwe⸗ 
ene Coͤrper / dar inn die leichtende Flammen 
ein vnd brinnen / die da tingteren vbertreff⸗ 
lich natürlich Weis vnd Rolt/ ober andere 
Corpora / darumb mach ein jede geſtalt nach 

ſeiner geſtalt / vnd ein jedes geſchlecht nach, 
einem geſehlecht / als das wels mit weiſſem 
i Vrpab / etc. Alſo das kein werck mit dem 

modern gemiſcht werde / anderſt du wiiſt r⸗ 
en in den dingen. | 
N BnsdarımbIprechindied5ilofophi/ 

U. nſer Stein wird zuſammen geſetzt / aus 
xey dingen als aus einem Corpus / aus ei⸗ 
em Geiſt vnnd aus einer Seel / wann dle 
m leiß geplettert Erden iſt das Corpus vnd 
e r Vrhab iſt die Seel die im das leden gie⸗ 
ue! vnd dos lebendige waer in der Geiſt. 

kt Nun 

vnd Rosen Mam 7 

umb der vrhab @ iſt es onnd der Vrhab 2 



Vom Gelben N | 

Nun mach die drey ding zulammen , if, 

auff einem ſaubern Stein / reis ehen AR a 

zum erſten mit oermifchung des aqua vitse 
10 

vnd das eintrucken thu mit dem driten eu In 

des waſſers vnd laß truck en / das ihu gar oſſt n 

je öfftepjabeffer / biß das du den oberſ
tef⸗ |,.7 

chen Stein durch die Gradierung ges leben 1 

vnnd eingedrenckt / vund wider gedtucknet 

haft vnud fiziert / alſo das et be hend einen / 

jeden vnuollkomnen Coͤtper oder Mercure , 

un in ein war Corpus wie cs dann angefang z 

gen iſt / virwanotle. ee, |" 

Item es iſt auch zumerck en ſe oſfter des 

Stein imbibtert wird / vnnd verberürt wie |), 

vor ſtehet / je vbertreffenlicher er tingiert/ als 

zum eiſten zehn theil zum andern 100. theilt 

zum dritten kauſent theil / darumb loben die . 

weißen das offt wider anfangen / wann ſo ein 

reiben vnd imb tbieren zung wer geweſen / o
 

betten fie die wort nicht als offt gertdt. Nen 
Item / wiltu nun enfern ein den mange 0 

nent den weiffen König / der da transfer 
iſt / vnd in ein andere geſtalk gebracht wor 

den / der da tingtert Mercurtum vnd 
andere 

Metal in ware J wilt jn verkehren in Note ei 

N | alſo dan 1 

7 1 En 
1 

0 
4 



1 
4 

9 

IE 
1 

vnd Roten Man. * 

alſo dass cin roter ſtein wrde / vnd ein rote 
tinctui / ſa thu jm alſo. Nun denſelben weiſ⸗ 

1 ‚Sen ſtein ono r heile jn in zwey then den emen 
ene wciſſen mehrunz / Dauon ich 
eh geſage hab / mir ſe nem zugehörigen 
waſſer / ben andern theil ſetz ein / in ſein be⸗ 
a Rat /n kin abtöwung vnd mehr jm 
dar s / für vnd för jelenger e kaß⸗ als 
eng bh ole natur des Fewro dumfelben ſtein 
den ‚Die Meier nennen den roten Sulphus 
1 ben ſo du dirſaben Farben ſiehſt onnd ver⸗ 

Hub t / das es rot ey als ein Safßran dru⸗ 
A 2 n vngzd gebend / fo nim denſelben König 
Mn Me freuden / vnd be halt jn gar fleiſſiglich an 
Min Brfondere ſtatt. 
N So du dann wilt das daraus werde ein 
ER cr auß, rot / die hoch werd das du oer 
wi vancelſt oen g ond d vñ andere vnuollkom⸗ 
age Cor per in ein warhafftigee O ſo nim von 
N ernſelbẽ ſtein z theil / vñ von dem vrhab des 
Dei * zween theil vñ 2 tell des aqua vit e, das 
wal n zugehoͤr ig iſt / imbibiers wie du offt geleh⸗ 
ae et biſt / vnd ſetzt an feine bereite ſt ait / ennd 
Ach ib jm ſtett werm / ſo lang biß das ein vber⸗ 
e . ſtein daraus wird / oder worden 
bi iſt / den⸗ 

1 | 

f 

| 

N IN 



2 Vom Gelben | 

mentier aber mit feinem zugehörigen ware? |
 ii 

Dasıhu für vnd für/ das du k
s alſo in ſeinen 0 

deyung behalteſt / vnd mit ſt
erckung des Few 19 

ers vberwindeſt in ſeint vollkomene m
ezzung 

der guͤtigk eit / vnnd mit wider a
nhebtingdee J 

wercks von ſeinem vorbehalte
nen Theil / fühe 

ner Natur / das darnach ſei
n zutheit gemeh⸗ 

ret wird biß ohne zahl / vnd nit al laſſoſ
t des 

r sheilin feiner vollkonumengel Berk Pur⸗-
 

giert iſt in einem igel fo er vber
 em klein few 

er geſetzt wird / das er ein wenig ſies / tinter kn 

ond tranaferier jrdes Metal in ei
n warhafgp" 

tiges S vnd alfo mas man wide
r in des Bein 

anheben / das er ver kehr z vnd
 P in ein vn 

endlich werck ⸗ © vnnd denn 
wird vert rache 

die Coͤrperliche heimügkei
t die da iſt oben"! 

alle heimligkeit der gantzen w
elt / vnnd dat 

umb ſprechen die Philoſophi⸗ vnſet St ein
 if 

viertrley Jarben / am erſte
n ſchwartz / in den 

mitt weis / vnd am letzten R
ott. 9 

Em ander Philoſopzus ſpricht Alto] 

die Farb die da in der feuchugkeit am er
ſtei 5 

gebürt ſey weiß / vnnd in der
 ersten weiſſeſfit 

gchüs ſisſcaemende Jab /
 dann eser me 

9 
I nic 



{ 

ia} | 
| 

ER 

16 W 

it nicht anders darm ein vollkomne abwa⸗ 

einen geſamlet wind durch die ſterckung 

% Farb. 

„ Em ander Philoſophus ſpricht / ſo ye ſehet die weiſſs gußwendiz erſcheinen / Se 

borgen iſt / bann fo iſt nicht not mehr Mate⸗ 
i heraus zu ziehen / ſondern die Hitz zumeh⸗ ken vnd ſtercker zugeben / biß das es Korg 
wird. 

| in Darumb ſol nun fetzt gelobet ſein den n Allergöchß Alumechrige ewige Gott / der da hall beſehaffen hat die aller Ebleſt Subſtantz } fall der er arben hat folche eigenfshafle der Tu⸗ send / dit man forft in keiner ley ding finden if mag / als in diem lem allein / der die macht vnd Krafft hat / der vberwind den ſtteit des N Fewrs / vn widerſterckt ſie alle andere ding / vnd darin enden. 
Darumb ſo merck die wort / bezeichnet 

ie Heimligkeit / etc. Wann ſch das auff das Fler kaͤrtzeſt geſchrieben habt aus allen Dis 
ern der Philoſophey der gan he kunſt Allch 

Din 

ni 
00 
af 

RE za 

Dim der ſchwertz / vnnd als viel aus dem 

des Fewrs da wird gebortes die ſcheinende 

id ihr gewiß / das die Rott in der weis vers 
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beflie gefunden hab. 

A 
3:0 Vom Gelben | 
mti / ohn alles verdecken / vnd warlich niche 

l Toe 

Darumb bil te ich dich durch Gott das 10 
das du keinem vnwirdigen dirſe Kue ſt nicht cg 
offenbar zſt oder keinem vunuͤßen Rinſgzen c 
zu heil wer de / damit die Edlen Perlen mchte e 

für die Schwein geworffen werden. (e 

Aͤtlſo ſpricht Mercurius ich bin wer 
Mater / vnd die Erde iſtewr Multer / aof 
mir feiö jhr geboren / vnnd aus mir werden 
ewr noch mehr geboren / Welcher mich kor iy 

vnnd wider lebendig macht / unnd mit dem 

deitten theill meines Schweis mich drenckt / hi 

dem wil ich geben oder geberen Brädsepnöl,,.. 
Schweſter ohn zahl. e be 

Br 125 e 8 „ Mt 

Colge hrerauff der vnterricheſn 
was dleſer gebenedeyte Stein e 

auff bie Medicin thut. EM 

Si ſein etliche Thorn vnnd Blinde / 
die da ſagen / fir kuͤndten Aurum Po ⸗ 

able machen auß gememem Ong Mi 

das ſol ſein Die beſte Artzney zu aller Kis nek⸗ " 

elt / auch fondsshichslich Artzt ſieden S ine 
175 BR : 5 75 Waſſeſeh 
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1 
1 
1 

ele . 

vnd Noten Man. m. 
Waſſet / vnnd ſorechen das ſey das beſte zu 
pellen / vnnd das iſt alles wider Sinns / ja 
bes it wol gut Aurum Potabilc nach em e hehen / Ja es iſt gut das man kauft Con⸗ 
fer / vnd das man den Artzt damit bezahle / 
und iſt war / eo ft wol gut zu haben eine Scgthuͤſſei voll Ducaten / das man fie ſehe / 
dem Krancken zeige / wann O zu ſehin / dient 

I I tum Potabile / iſt in der macht ringe Ellxiers vollfommenlchen / Wann es ft eine groſſe 
Artzney / die da vertieſdt olle obrige vnnd a ſeaſſzge Kranckteit in der Menschen Leiben / M bend auch in den Metallen / wann es ver⸗ 

dickt alle vnuollkommene Metall / vnd rei⸗ „Iniget ſie von aller vnremnigkeit vnnd alſo 10 auch der Menschen Coͤrper / dakumb it es 
Note aller Edleſt Artznep / vnd iſt allet Phils⸗ 

ſſophen meinung. | 
: Dis aber das verſtehen von dem ger 
e neinen © die ſind blind vnd heuogen / vnd 
Mfrersiegen fich ſelbſt. Aber vnſer Artzney iſt 
allein aus der Natur / darumb hat es ein 

I | u, 

9 refftigt Tugend dit 0 zu heilen 
all | A 



„ Vom Geſben 

ober alle Attzneh / wan es erfreit das gemůt / 
mehret die Jugendt / ond verhindert das al⸗ il 

ter es laßt das Diät nicht faulen / noch die 00 

Pittgma herlehen / ja es reintget das Blut 
vber die maſſen / die da vertreibt alle vdrige IN 

fläſsige Kranckheit / in dis Menschen Leib / un 
Dann das ist die edelſt Artzney / das iſt aller che 
Phieſophen memung / es laſt das Blut nieht u 

faulen / noch die Pplegma herſchen noch hn 

Corpora brennen / hoch die Melancholey Ins 

beheben / ja es reinigt das Dlut vber die Hi 

moſſen / vnd krefftigt alle Leibluche Glieder / In, 
vid behalt fie vor malligung oder letdigung / n 

in fung alle Ktanckhen huß vnd kalt / bite In 

let es fürchar / heilts pber alle Artzney / all e fi, 

Artzt a wan ens ranckheit hett gewerk⸗lau⸗ a 

ge Jad oder Zeit / die heat es in 12. Tagen in 

Ie aber alf vnd Hat gewert lange Zei die hin 
heilt es in einem Monat / ond kuͤrtzlich fo. 1 

treibt es aus alle Peſtes, vnd Feuchtigkeit / 

vnd fuͤrdert ein gut Bit / fie gibt Lieb vnd 

he / wer fie hat / oder hey jim tregt / den macht 1 
a‘ „ 

br 
‚fie kůn / vnd fin ſtreit vberwinden vnd in dem u 

wird erfult „die Heimſigkeit der Natur / vnd Nun 

ober alle Kunf der gangen Welt / vnd 
der oh 

Ka a Fgroſſen Vo 
7 

. „„ 
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% Ballen beimtigfeis / denn es wird genant ein 
Gab Gores vber alle Kunſt. za 
Item das Blei der Criſtallen das iſt | 
Al diß Elixier auff weiß / wenn man kin im da⸗ 1 

uon gibt fo gros als ein Senffkorn einem 10 
eMenſchen / das weren dem Fiebet / vnd ob ein 15 

„Zuſſoß wer / der die vict Zeit des Jahrs 
embt der wird gefanae / vnd ob ein Auſ⸗ 
os wer / den man nennt Elcphantiam: 

zweymal im Jahr daruon jſſet von demrot⸗ 
ten Elexier / der in dem Mertzen vnd in 

dem September / der wird geſund - vnd 
ll edweders Puhien weiß oder rot heilet den 

alt 1 ſchlag⸗ * 

I Item auch in Toder noten fo man das 
a Puluet heit eincr Fra en fuͤr die dꝛaſen / die 
a wird erloͤſt von jhrer En burt / das ſagt der 
a Philsfopius Hes mans. 

10 Item das Elixier auff Rot / diß heilt al 

8 1 de Krankheit / da die Artzt an verzagen oder 
hs verzagt haben und macht den Menſck err | 
10 Jung / daß er lang mag leben als die Philo⸗ 

U 

In dopbi ſagen/ ſo man 15 e en N 
JB‘ ö ; n rn N 5, i | 6605 

A Wochen / als ein m 29 ei Ai & 01 f 

Bu 

hai! “ Ki 
1 > 7 



Es iſt ein Kraut das deiſt Saturnas / 
daruon wird dir Mar ert / dann ein zedes ge⸗ 
ſchle etzt mehret ſein Geſegtecht / vnd ein js ⸗ 

de geſtalt mahret ſein Heſtalt alſo iſt on er 

biſchluß lob Gott von imma. | 

Don dem Nebis einem 
Stein. | 1 

V ſolt willen das in dicht Kur 

ortyerley Stein ſein / die da wircken 

nit GOctts gnaden wunderucde 

ding / dauon Aristoteles geſchritden hat in | 
feinen Buͤchern / an dem alle die macht leit / 

laut dieſer Kunſt / vnd aus hm macht wan 

ein Pulffer / das die Miiſter heiſſen an Elt⸗ 

xter / das alle Corpus bie vnrtin ſein ver⸗ 
wandelt in S & D das beſſer wird dann das 

Natuͤrnicth O & Y. Ich wil aber nicht wahr 

dann von einem ſehrriben / haft Rebis / ge⸗ 

nandt / wann allen enden finſtu jhn / vas ist 

Quinta Eſſentia mit kuttz n u orten Devon 

geſchrieben / nim jn friſch mu ſeinem Blut / 

vnd ſchneid in mit einer Sct aͤr eines Na⸗ h 

bels breit / vnd wann er mant liier 7. 
wer / s 



5 und Noten Man. 37 
we / ſo vermiſcht er fich nicht mit dem Meer 
Fluid / aber Darm das fie einer Natur ſein / 
I Somifihen fie fic zufarrmen das ſach das 

j I Bewenicht sefchaden mag / onnd nim ſein 
ein Pfund / ond ihu jn in vier Pfund Sas 

mut einem engen Haß / vnd ſeud es mit ſanff 

dem Loch masſt ſehen / hüte dich vor dem 
Kampf oder Geſchmack / anderſt es tote / 

nd wann das Waſſer halb einge ſeud / ſo 
ce findeſtu den Rebis verwandelt in Waſſer⸗ 
an das Wafer / Wann die wegſurhenden er⸗ 

uch / vnd wirff die Srces dinweg / end das 
ai iſt der Stein / da dir Meiſter von ſchreiben / 
vnnd es iſt ein Stein vnd iſt kein Stein / du 
findeſt jn an allen enden / auff der Eben / ond 
an Bergen / vnd in den Grunden / vnnd in 

allen Waſſern. Ibn hat auch der Reich vnd 
Arm / vnd iſt aller ding das ſchnoͤdeſt / vnnd 
iſt aller ding das ya! das Waſſet leu⸗ 

ter als du weiſt zu ſiben mal / vnd was hepf⸗ 

9 0 K 

lalcali Waſſer / vund nım Kinds Harn / vnd 

shu das alles in eine
n werglaſterten Ha

ſtu/ 

tem Bewer biß es halb einſied / das du oben zu 

, Fame Laßea ti urn fg «a dund n 

ten beben is oder wird une behalt / bann fe 
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vum e purgier in mit Eſeſd ond Saß als 
dun weist! ein brlttel eines tags darinnen 

geſotten / ſo wird er ſchoͤn ond laute von at⸗ 

lem Vuflat / der ſich zu ihm verimͤſeht hal / 

darnach wumb ein glafierts Hatten mit ti⸗ 

nim engen Hals /dasha in pfund S ein ond 
thu als wie! Waſſſts dazu 

A 

von dem "St 
gemacht vnd vertie

rs us deß maſſen m 

mit guter lutung / vnd mach ein kein
s Sin 

wels Öfdkin von guten Leim / ond heit daß 

co galerie un Bas Jem heren er 

das alclap Daxcın ald ei o PER 
Sfeltin wol / vnd laß dns ehen ven 
die Mergers finötu den 8 ehr 
b cher ale wild 

vnd thus 
b en 

Dan Der 
auf 7 

BY 
nd 
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vnd Roten Man. 337 
vnd die / die ich dich vor hieß behalten / in der 

CLeuterung / deſſen thu den zwolfften theil dar⸗ 
zu / vnd rad as gar wol ein halb pfund auff ei⸗ 
nem Stein / vnd thů es in das Haͤfclein vnd 
thu jhm in aller maß wie oben mit dem Weiſ⸗ 
ſen gearbeitet haſt / To haſtu edel G ond das 

iſt das Elixier / das verwandeln einer 
ſtunde alle pur gierte Corpota 

in 900 ZD, 
220 DS Bee er, 

> —e + — 
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= 
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338. 
Varia Philoſophica. 

In dieſem na hfol 
genden Traccaͤclein / iſt das 
Merck gantz kürtzlich 
begrieffe. 
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Goͤttichen Warhen wil ich 
O dir anzeigen vnnd mütheilen 

RL 5 vnſer Kunſt / vnd den rechten 
e SGurundt vnſers gebenedeyten 

ſaß ond ſtreng oblizeſt / fo wil ich du in der 

baren / vnd zum erſten einen Spruch der al⸗ 
ten Phuoſe yen arzelgen / der alſo lautet. 
Dit wirckung des Gob dem Erdreich / iſ an 
ders nichts / dann das die Natur vnter dem 
Erdreich wipeket. Item / ein onder fpricht : 
Das O gcbuͤrt nicht ander O ſondern der 

i rnd p. 

t Arnoldus: Im face vnſers wercks 
iſt nicht © oder J aber muͤglicher weife. Der 
Batben muß man der Nat nach ſolgen / vnd 
in onfer zuſammen ſetzung if ein vollkom⸗ 
menes Cotpus nichts anders dann das ex 
miss (is Ba: Darum e 

1 

14 KR I VER zT 

Natz Philoſophica. 15 a i 5 

d eber Sohn / In der 

Sia / Wusel du mix mit deinem klagen | 

fil die Beinmliafuıt der gantzen Welt offene 

Dun der in ſich behalen / if bie Nati des 



340 N Pillafopbice, 

ein ding / vnd wird doch zwehfaltig genant / N 
es iſt auch allein mit der Natur / fein « SE 1 
Wirös thun / dan nur das Fernen / in weiß 
vnd rot / daß da rein vnd in kein anders ding * 8 
konnen ſey , Darum ſpricht Hiemes: 
Heboren iſt vnſen Konig / der vis kommer; 
it auß dem Few / Spelß vnd führe n mii 
feiner Speiß vñ Traͤnck ſemer eigenſttafft Ih | 
Abiß doß er kompt zu ſeinem Alter voRfom 
menlichen / daun er anheet feinen Samer I 
Rh aa i I; 
Ust Nun iſt S Sutphur iſt ſein ett 10 
nd DEM che Munter / dann das kregt deiß 
Cufft in ſtinem Bauch / dann die Speiß f 15 
inn ſetnem Luft / aueh iſt dos orſtt Wer 17 | 
daß bie Matetlam Soluierk niMehtun 
un od nicht in wenge deen, 
Soluit kung des Leibes iſt ein grunofoſſe 
Fang ierel vnd e e /zertcren 

igenimäichen / vnd alip to deen / vnd wie 
0 ſünd ſindig machen enden adden 
Machen e HR machen / iſt alles ein 0 
Bing / vnd geschieht in einer ſia 5 def 
non tig ond mit dem e 

Sa liege die ganze Jariitligke 
hit 



. r s 

Viria Phüolofltea-’ sr 

bricht das . Euäntzelinm ) eo ſey dann / daß 
Im das Weitzenkorn falle in die Erden vnd ſtek⸗ 

6 e bringee ke miete Luut uff 

ben Bier Wer en wil. 
5 F als oo vnd. 
pn mut gleich deinen Samen 
Ve ep gereinitzet auch 
e deen Edin / ſiurben ven 
ga V und darnach wieder 

werden „ts ih Kinde in Mutter 
. rt vnſers Sitins 

ö Die Einer tür oder Atentey / derglei⸗ 
N 855 ieh u niet iſt / darum 

| döllkommen Corpora in 
Si | BERNER AT 
Num im Mamen IH EEE / ſo merck 

| das Werck / fo wil ich dich lehren von 
biß zum Ende) den warbafftigen 

9 | e IR 

F 
A ne eee = | 
n E 

pri 



dit Varisfbitelgphica: | 

ſtu aus ſe en den Semen Maͤnnlicz en vnnd 
Wobitchen In feinen eignen Acker / ona da 
laſſen aufgeben wie einen Pope, was aber 
der Saame vnd Acket e / id ee zul“ 
wiſſen Solis Sulph ur iſt der Vater vnnd 

aut dutes abe klerlicher verfttheſt foi Sone 
lis Supdur der Mannliche Saamen Mol" 
tie Mirenius der Acker vund Weibiictt 
Saamen / der da empfehet vund gebe 
auch erſtücden den Leib des Ackers darnach 
die Nam Sols god ine / end dte Nalu 
des Sewte dan Datum ;beran Di mia Ele 
mint vnd gantz wirrkltzkeit wird vollbrach 
in im ſelbſten / vnnd If ruche | 

"At: * ee 
er“ * NEE ©... 2 7 nn 

114 

i Vnd in der LIE Jr 4-7 Si fe 
‚Aufıhen/. biß oie ander Sublimation a 
deſch icht / vnnd ſo er in der suflen Malek 
als da e e | 

. 

en mus 

einmal auflgeiöfee / danach Cale derte 
ſich fiber Suttner Ofen Pele 
eech cd due e 



| Varta Philefophich. a 
vtrbringet fich felbſt in einem Faß / ohne al. 
ie . e dann das iſt eim Spiel 
der Junzen Kinder / nnd ein Arben der 
Weiber / auch ſollen dit Corpora alle beyde 

vnd allweg / vor dem Aufgang wol gerei⸗ 
nagt onnd gepux zittt ſein / von allem rem 
Sch weffel ond ftuchtigkeik. . 
al Nun num im Namen der Heiligen 
rnzertheriten Dreyfallizkeit / vnſun Sa⸗ 
eurnum Ppuoſophorum / vneid ferhe darein 
vnſet Suphur mit ſeinem gewicht / vnd laß 
Ihn dar inn liegen drey taz / dadurch er geſtes 

werde in feinen Acker / darnach Subumer 
ben Leib mit vnſer Subumallon / zu ſieben 
nalen / als oben verzeichnet iſt / das et wider 
Msmpt zu ſemnzt erſten Maferi / als da iſt vor 

Mnigezeit / Das es ſich ſelber Edaguuer / Sub⸗ 
0 aner vnd diſtilirr / Tauier / Calcmier / fo 

ſt ſein genug / vnd nach dem ſollen verwan⸗ 
ele werden Die voter Clement ale dannwirs 

Ales finden was du ſucheſt / das Fewr Waſ⸗ 
Ir aus dem Exdreich / ere. 
Darnach fo du ſiheſt die Schwertz / 
iel ſchwertzer donn ſchwan / ſo feewe dich 

10 ann es iſt ein Anfang der Digrſtion / dar⸗ 

. | dbu sen 



5 %% e eee. 
mb vörbrenne ‚hm nicht leine ores

 / auch n 
wiſſe das die ſchwetze it en chläſſel des h 

igen Weicks“ dach derſch were rſchets un, 

net die Königin 1 0 die Königin wird In 
durch das Few in ein H König verkehrt als

 öh 

dann iſi geboren der König allet Ehren / kein din l 

ber mag vber jan geboten werd
en Lob % 

Gott den Allmaͤchtigen / vnd verg
iß ber Ar⸗ 

men nicht. ee, 

„ Im Namen vnſers HERREN Jeſu m 

"Eprifi) das iſt: Im Namen der Heyngen ht 

vnzertheilten Feintec des Vaters / dena 

Sohne / vnd des heilizen Czeiſtes“ Amen. u 

So gehn wir zun zuder zufam
menſc⸗ Im 

"gung der Arne h oder Eufier / aber die Zum)
 

% 

ven AR ed geriant dei 

Philoſophen Stein andere nennen es einen 

Eber / andere das 5. weſen / ond 
denen, ie 

endlüche Namen / es ift abtr dieſe Artznenſſn 

ſaſt anneroblich / daun fie macht ein Allen 

Menſchen wieder Jungſchafſen
 / das er zi 

Geige von Ott anffgelehten
 ziel kommer 

Mag Donn es hehlet der >iafennlä
ngeV ei 

gendt der geſagten Artzne
y / w 

zerbricht den Stein“ Heilet die Sc
hmerzen 

der Lenden / vnd heile das P
odagran. ih 



Varia Philofophica, | 50 
\ In Summa / dauon nicht iafam AN aufagem/'es heylet die Waffttſuche⸗ was ge⸗ a ſtalt es ſep / toͤdtliche Gelpſucht / heylet auch beschützen vnd Lebern abnemen, vnd bay 
bt den Auſfatz / machet den Mer ſchen let beg fo leicht / vnd fo in guter Ordnung vnd A tangwirtger Reit / alſo daß der Menſch in der Jugendt vnd in der Geſundtheit leben N eng / biß hm ſeime wuͤrtzliche feuchte entge⸗ 
bet / dann dreſe Artzney / haben die Phitoſo⸗ MM phin Bebranchet / vnd haben lange zeit gele⸗ 

u bet, vnd weiß auch / daß die Artzney nicht al⸗ lein zurhum wie vorgeſagt Krafft hat ſon⸗ ern ſie verkehret alle Corpora zu jhrer Ge, 
fundtheit / vnd pie Metallzu woͤrhafftiger v an vnd © nach dim Diefelbige zubereit iſt / die 

o Pynoſophen haben verborgenlichen von a dem geredt / damn es vor den vnweiſen vnd 
Aha vnwüͤrdigen vn verſtanden bleibe / wir aber 
au reden von demſelbigen ſo klat / daß es auch 
nilldiegroken Bawren verſtehen möchten / wil — geſchweigen dem verſtendigen vnd wiiſen. 

Ein 



%% Van ebe bie 

&: Ken 
fAhnddesnina/ 

das doeh 
el 

ent halben gefunden wird / vnd aus 
ben vier Elementen ſich zebuͤrt / wan 

es Putt ficiert iſt / fo waſche es / vnnd ſtoſſe „ 
es wol aus von dem Phtloſophiſcden Saltz / 

Das is um Few Fleur wie Wachs oder 
Schmalt / das iſt ein Inbraͤnſtige Philoſo⸗ 

phiſche frage / wie cin ſolches ſchnoͤdes Ding 

zu einem Könige werden mag. 
Vand wiſſe / das onker viel taufent| "" 
aum einer gefunden wird / dem Diefe heim⸗ til, 

liskeit vnd diß Oel ſo offendarlichen entdes| " 

i cket ist worden / barumb behalt es fleiſſiglich / bi 

vnd ſey verſchwiegen / vnd das 
du die heim⸗ hehe 

ligkeit nie mands offenbareſt / vnnd g
edenck hi 

nicht / das es faiſch iſt / ſondern warhaittig| a 
vnd oh allen betrug / Wat haſſtig vndge⸗ 

techt als warer Gott / vnd die ware
 Got⸗ al 

beit die Warheit ſelser iſt./ vnnd die Ehre n 

nnd das Lob ſey Gott dem Eren in E dm 

wigkeit zu Ewigkeit Amen. für 

85 Bay Tugend vnnd Eigenſchafft des Ei 

Ste iſt eine begierlicke / krifſuuge / ver
⸗ Aut 

| | nünfftige 



. E BERTN 

nünfftige Tugend / zu heilen alle Kranck hei⸗ 
ken vber alle andere Medicin, dann ts er⸗ 
feen das gemuͤt / mehre die Krafft / vnd be⸗ 
Hbalz die tugend / vertreibt das alter / leſt auch 
das Dluͤt nicht erfaulen / noch bie Plegma 
Ae ber kalte Ftuͤß vberhand nemen / oder oie 
hl Colera oder hithigt Truckenten nicht ver⸗ 
| brennen / noch die Melancholtam nicht v⸗ 

ber fallen / es mehret vnd reinizet das gebluͤt / 
| vber bie maſſen faſt 1 unnd reiaitzet auch die 

ding / ſo in dem Leibuchen vnnd Geiglichen 
ding verhalten ſeind / vnnd richtet ein kreff⸗ 

titzlich alle Corporsliſche Glieder / bihuͤ⸗ 
ket onnd beware ſie fur aller Verleung⸗ 

0 unnd Verſehrunz / vnd en gemein heilet es 
betend / alle Krank henen / Sie konunen 
1 von Hitz oder Keite / gar ſchrell fuͤr andern 
0 N Artzneyen. 5 | 

N Dann wann die Kranckheit eins Jars 
N | alt iſt / So heiler fie es in einem ag / So ſit 
in aber gar alt / meinen Monat / vnd kuͤrtzli⸗ 
165 chen treibet es aus alle Fruchtigkeiten / vnnd 
fahrer ein die guten / es ordert zu lieb vnd d 
e Sbren / denen fo eo bey jbnen tragen / Si⸗ 
umher / Luͤnheit vnd ein ſiren ſieg / vnd in 
Hl G dem wird 

| 
| 

j 
N) 

1. 

Varia Philoſophica. 3 



‚248 Varia {a Phlefophiei 

ben wird zum hoͤchſten erfuͤllet / die Helma . 
ligkeit / aller Htimugkeiten / vnnd Natuͤrli⸗ g 
chen verborgenen dingen der Natur / dann 
das iſt vber alles gut der Wele / vand die 
koͤftlichſte Heimügkeit / die man vm kein 
Geldt kaufen kan / vnd i der groſſ: Schatz / 
dem jon G Ott für behalten har / dar mit es 
den vnwelſen micht bekannt / oder offenbar 
weror / die Habe Gottes genandt / die da it 
die allsrhoͤchſte Heimügkeit aller Küͤnſten 
der gantzen n Welt / ein Himliſcher vnerkauff⸗ 
licher Schatz allet Schaͤtzen / als Plato ſagtt 
Welcher da hat dieſe groſſe G Bites Gab / 
der hat die Herrſchung der Weſt / dan er 
iſt kommen zu dem ende / vnd Bat vberkom⸗ 
men die Reich tumb / vno zerbricht die Band |" 
der Natut / nicht eins ihm alle in / dann er hat 
den Gewalt zuverkehren alle onvollkom⸗ 
menlicht Metalliſche Corpora / in das voll⸗ 
kommenuckſtt vnd reineit O vnd D fo nur 
ſein kan. 

Darumb allein auß Ihm ſelbſt das reis 
neſte iſt / vnd das er den Menſcten vnd em 
fedes lebendiges Geſchoͤpff oder Khiet bes e 
Wahret / vnd bebte bey Orfunbepen/ab‘ 4 kl; 

9 



Varta Philofophiee, | 438 
Di wahre Chrifialifehelampr /weldes dann 

einem Firbrigen emgiett / eins Sen’ 
korns groß zu teſſen / er wird bauon Ge⸗ 
Munde 

1 | Deßgleicken wann ein Juſſehiger zu 
u den 4. Zeilen deß Jahrs / daß ißt alle Qua⸗ 
1 kember / alle wal dus die em mal Purger⸗ 
ven wirdt / ſo wir ot er lebig von dem Auſſatz⸗ 
170 vnd ſo einer von der Krankheit Eiephan⸗ 
ta / das iſt ein geſchlecht deß uſſanes pur⸗ 
giert wirdt / vnd Dann mit dem toten Pulf⸗ 
fer @ zweymal un Jahr / im Mertzen vnd im 
September er genißt / ſo heilet auch ein je⸗ 
des Puffer 3 vnd © des durch Gerichte in 
des Tobtes gefaͤhrugk en Es ßuͤlft auez⸗ 
den das Paraliſts getroffen hat / Darburch- 
die Menſchliche Glieder geletzt werden / ſo 
man dz Pulffer für die eafen halt / vnd eines 
Schwangern Frawen auch aiſo / fo wird fie 
ber Geburt lebiz ſagt Hermes. 

| Geber aber ſpricht: Daß das rote: 
Elixier / alle janzwirige Ktanckhenen hei⸗ 
Wil daz an der Artzt verzagen / es macht 

| di auch 

iſt das Elixier zu ben weiſſen / ſo man das 

— — — — — 4 

3 — — = 



350 Varia Philofophicn. 

auch den Menſcben wider lebendig wie den 

Adler vnd Phonicem, es verntwert fie vnd 
machet fie icvenoig 7 0, Jahr oder lenger 

Wie dann etliche Phtloſopht gethan haben / 
die es genoſſen dreym al in der Wochen / ei⸗ 

nes Hanffkorns groß. N 4 

Es iſt auch ein Kraut dauon erden] 
ſolche Medien gemacht / das ein ſedre feines iX 

gleichenmebect/ ſeines gleichen eine ede ges 

ſtalt erfrewet ſich einer geſtalt / ond ein ee | 

des Geſchlecht erhöhen ſied in ſeinem Ges 

ſchlecht / darumb es auth alle Krancktenen / 

welche ſich dann von der Schudtel biß auff 

die Solen der Fuͤß wachſen onnd ſich bece⸗ 

ben / nimlich / ſe ſie einen Monat gewehrk 

haben / in einem Tag / ſein fir aber em Jahr] 

alt / ſo heilet ſie in zwey kagen / hat es aber vn 

faſt lane zeit gewehret / in einem Monat / 

dann warumb es macht die vnusllkomme⸗ at 

nen Metallen / von allen hren ebrechlia- aug 

keiten geſund / auch macht ee die Menkplt- Dr 

the Coͤrper geſund / Welcher Brfachen Hal- iu 
ber / vnſer gebenedehter Stem / nicht onbile Ay 

lich der groſſe Tyriac / So wol de Pin De 
Ba en 



—— nn 
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N) kucken ols der Metalliſchen Coͤryir geheiſ⸗ 
* 

* en wird. 
Dauon Hermes der groſſe Konig / vnd 

7, ein Vater der Philofophen aifo ſpricht / ſo 
du vnſern Stein oder Elixier 7. Tag lang 

zu Abends / allt tage als groß ein Gerſten 
Korn gebraucheſt / deine Grawe Harr wer⸗ 
den von deinem Haupt fallen / vnd werden 
ſchwartz Haar werden / alſo wirſtu von dei⸗ 

‚| nem Alter in die Jungend verwandelt / vnd 
ſtarck werden. 

ar 
1 2 4 h 

i Ai N N * % * 

7 b 8 r * 

\ or a: Mr * . 

a 

Ai Om Bley / ond Azotß ſicht gleich 
deem Siey. Vnnd ſeind 2 ding 1 
ing / vnd 4 ding 2 ding / ſein Man 
nf vnd Wal / vnnd das Jupiter iſt der Man / 
g Mer curius das Weib: /: Azoch / welches 

N 



ip Varia diele, 

Azoch / die Erdt / das Weib / miſch das war⸗ 4 
me auch mit dem Kalten / des Fuel te mit 
dem trucknen / Feucht it Mereunus wie 
Weſſer / trucken die Erbe das da gerede iſt 
offenbarlichen von vir eingen / nnd auß 

denſteibizen 4. dingen / wird geztuget / Nan 
vnd Weib / der Mann iſt warm und kru⸗ 
cken / das Weiß kalt vnd faucht: vnd wann 
fr zuſanen kommen vnd Rd varemngen / ſo 
hat ſich gleich vermiſet / das warme min 
dem kalten / vnd das feuchte mis dem make | pi 
ch 

Es maß duch nicht die zuſammen Se⸗ 
tzung geſchehen / bie allhie siagı iſt / es ſeind 
van die Ding fo darzu schsen/ gantz vng 
gar bexeiter worden / em jeden nach feiner 0, 
Axt / menge vnttreinandee Wafer vnn? 
Senso werden 2 darauß / Luft vnnd Er 
den / ſo werben r 4 darauß / darnach mac 
auß 4 eins / fo biſt du lommen / darzu du 
willens / vund warm das geſcheßen iſt / ſo 

mache auß denſelbizen Corporibus ein Cor⸗ 
pus / vnd auß den vncorpoꝛalſchen auc 

ein Corpus / der da fep heſtendig auff dem 
dee daß du Di Werben in, 5 



Varia Philofophice, 0 1 

2 
fen / bereite alle ding / nach ſhrer Art / ein ſedes von andren / biß an das Enbe / vnd 4 1 wann du das geihan haft / fo haft du ein Waſſir warm vnd frucht / vnb iſt das ding das du an den Tag bringe / vnd das Waß⸗ 0 iR & vnd iſt das Anheben / das Mittel / vnd das End dieſer Kunſt. 

Das einer von dem andern gehindert Werde / jener feiner Cor poraligkeit / diefer in ſeiner Geiſtligkeit / vnd wird alſo einer || Mit dem andern vereiniger / mit dem manig⸗ 

15 
1 

f 
fe 

4 

faltigen forderlichen aufffteigen / auch waͤſſe⸗ rigen niderfallen / das der Gelſtliche Bei, der im jhm hat die Krafft gat vollig / nit jm 5 gar durchgenzig / macht die Coͤt peruchen Halter dep Corpus / vnd das kan nicht ge⸗ ſeheben / es Top dann das der Corper gang 
vnd gar gereinigt ſey / von feiner Vr ffetig⸗ keit / ond darbey n ind vernommen / das gan⸗ be von dem gantzen / das vetnime alſo. Die aͤſchen wirdt auß aſchen / gezogen vnd ge⸗ macht / dann alſo werden gemacht vnd be⸗ ‚veret die Corpora / ſo mag albert der Coͤr⸗ het Geißlich werden. 

Y Wu 



34 Varia Philofophiea. 

Vnnd wer dieſe heimligkeit nicht vers, 
nimpt wit die Cörper / das iſt / das Weib 
die ſchwertzer Erden Azoth oder Eua / vnnd 
fi in jhr hat der Aſchen / vnd dit Aſchen hat 
n ihr den Geiß / der Geist hat in jm die 
Seele / bie Seele hat in jt bie fewrige durch | (ı 
gaͤngigkeit / Vund wie die Fewrige durch“ | | 
gengigkrit fünrer mit ihr in dem Geiſt 
der die Seele vmbgeben hat / der vernuimpz 
nichts in der Kunſt / ovnnd weis nicht wie er 
anheben ſol / wit kau er dann oder vermag In 
er dann an das mutel oder an das end kom⸗ 
men / es iſt ein Coͤrper / weil er nicht ein Rein. 

macht wird / ſo iſt ein ſedes ſtaͤublein ein bes 
ſonders Corpus / vnnd wann es zu Waſſer 
gemacht iſt / So iſt es Waſſer / vnnd niche 
Waſſer. | * 

Darumd mag es mit Meiſterlichen 
Kuͤnſten oder Arbeiten / zu einem Corpus 
werden / aber das Corpus mus zuuor in des 
Windes Bauch / vnter des Himmels hoͤh / 
in die Geiſtligkeit offt fliegen. Sie verglei⸗ 
chen auch die ſen Stein / dem Stein des Bde: n 
lers / das iſ ein ſolcher fein in fen e in. 

1 * 
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le 
| 
id 

fol der aus ſhm bracht werden / fo mus er zu⸗ 

wird etſt dann der andet Stein / ond ſo der 
de erghitztget / fo wir d aus jhm ſein eigen Waſ⸗ 
fer / vnd wann er num fche geſchwitzet har / 
0 ſo dringet er das ſchweßechte Waſſer wider 
in ſich / vnd fleucht darnach auff vnd nieder 
von der groſſen bewegligkelt / die er fo offt 
in, gebrauchet / vnd treiber es vber feinen Teich 
a in den Lufft / daß dann das Waſſet in jm 
wird zu einem Stein / vnnd bey des Adlers 
Ds | auff vnnd nie der fllegen / vernim den Geiſt 
n der mit der Seilen in der Lufft ſetzwebet / 
e vnnd bey der wider niderfliegung / vernm 
le das Corpus / welches etliche nennen die Ar 
40 ſchen / zuuergleichen dem Sawrteis. 

dann es vmb ein fo geringes geld nicht gege⸗ 
ben würde, fo man fein Tugend wuͤſte / vnd 
m was geredt wird verborgen / das iſt / das 
n im Glaß vnd Alembico iſt / ond in der tieffe 
ER an dem Grunde des Glaſes / vnnd im 
i, mittel iſt / das im Glaß gearbeitet wird / vnd 

ei ein jedes geburt feines gleichen / aus des 
auch Mensehen Fieiſch vnd Blu auc Milch / 
bp EEE 9 iſt alles 

Vaıra Philofophica, 335 -- 

uor zur Aſchen werden / vnd aus der Aſchen 

Vnd iſt die ſes Bley alſo verborgen / 



che Karst / vnd Sprechen fie ſey falſch vnd 

laß mag Seelig genandt werden / vnd der 

950 Varia Phitofophjea. 
iſt alles mim in Ge ich nuß geredt / vnd wann 
fit dann jtres / fo ſprecken ſie als fie dann 
een / ſe ies dann den Vngluͤck woiderfah⸗ 

ren / vnd Schaͤnden denn die Edle Goͤtili⸗ 

necht. £ | x 
Aber vnſer Kunſt kan memand⸗ daun Ina bit recht Weiß vnd Klug ſeind: Darund Bu 

wir nicht wieder wepehet / vnd wieder haͤr⸗ ln bet / der Irrer gar. . Darumb ſchwaͤrtze dis Wa Erom / vnd ſcheld von jr die Seele vnnd ug 
das Waſſer / vnd darnach waſcht es Weiß / an 
das es wird als ein bloß Schwerdt / vnnd n 
wann es Weiß iſt/ ſo mache es wider wich / e 
vnd das nichts dauon flieht. Der nun das o l 

LOHN wort ander Leut in dieſer Welt / 
BB thue das in G. Oltes Liebe I 

vid in ſeiner Foccht / vnd 
voc giß der Armen 

icht. 

1 M E n. 

9 



Virda Philofopkiea. 

Din Sebi. 
1 :P In einig ding auff Erden iſt / das bee 
N injhm viel fluger Liſt / vnd btzeitznee 

vinb den Stein / der Klugen on Wei⸗ 
Al ſen allein / deſſen Nam iſt Rebis genant / den 
a Weiſen gar wol bekant / Jun findet man an 
hin allen enden. In Bergen / Waſſern vnnd 
Mn Wänden / Iſ dann das du jon keuneſt wol / 
mil viel gutes er dir geben ſoll / viel woͤrter ma⸗ 
Beil) eh en den Stein kunt / Sublime on wol wie 
md) feinem grundt / Darnach tn en tet bes 
uch / waren / vnd laß in offt gehn Himinel fa 11 
uns go kompt dann geſchwinde deß Dom 
n Mlitz / vnd ſchlegt niet er mit der Hi N60 
% Sieb jhm ein Part wolgethon / fuͤhr jhn 
Hitz zur Fixation / das er in dem ewt wer 

de thol / vnn mit ſeinen Kindern ſtreite wol⸗ 
wann er auß dem ſtreit iſt kommen / fc hawet 
hr mit guten frommen / Soluer vnnd ke 
n zu feines gleich geborn / ſonſten haſt du 
He Arbeit verlorn / ond verſchleuß jn gantz 
vol ein / ſchlag das Stizillum Hermes 
ach bun weck ir - auß A 

Ein 
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788 Varia Phiſeſophica 

Schlaßß allein / biß er in guter farb erſchein / 
ſo haſtu gefunden den Edlen ſtein / der dis | 

wirt gtofl: frewde fein. N 10 

Sott allein die chr / 
Nimands ich ſonſten beger⸗ 

Je Penuoſophi ſptechen / alle die da 
8 Eee toͤdten vnnd wider le⸗ 

Dondig machen) die ſollen nicht Ars 
beiten la vnſet Kunſt / aber weleher es Fan/ O. 

der iſt ein Herr dieſer Kunſt ⸗ vnnd vnſers in 
Wley / etliche nennens einen Stein / iſt aber du 

nur der Mercur zus zuuerſiehen / als der ſpies | ku 

gu der Phlloſopdie ſpricht / in vnſerm Bley | Ion 
iſt die gantz Hunt / dann gleich wie di Bley Iıt 
Vnz ; in iſt / alſs auch vnſer ſtein / dann wir ih 
das Biey nennen vnrein / weil es in Mutter u 
Leibe it / O wuͤſten die Bley verkauffer ſei⸗ un 
ne Krafft / ſie gebeus nicht mehr ſo wol feil fi: 
pin Gelt. Ah > re 

(Mt 7 R dk 

wuͤſt von Waſſer / das nicht dis ſiben Mes du 

ie a ne e allen ſein ei 
A 

* 
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1 Varia: Philofophiea, | ‘349 

kaben ſein / als Kreuter / IBursıl/Sulphni) 
Auripiginent / von allen Saltz / Vieriol / 
Gruͤnſpan vnd dergleichen / das ſich nicht 
ſoluieren wolt / darn ach ti ſtlichen zu Saltz / 

vnnd darnach zu Oel. Durch ein gleichnis 
ſt dieß geredt / ſo du ein Pyiloſophus biſt / wir⸗ 
ſta verſtehen / warumb es ge ſagt ſey. 

De Oleo Philoſophorum. 

DOleum Philoſophorum, Das iſt 
Del aus den vir CSleinenten außgezogen / 
vnd wiß Das enter tauſent kaum einer iſt v⸗ 
der erfunden wird / dem dieſe groſſe heumlig⸗ 
keit offenbart iſt worden / kein Man mag 
konimen auff den Stein Dhiofopberun er 

babe dann einen Schluͤſſel / darmit man auff 
chlieſſ/ v Phlloſophorum/ iſt ein Oel iſt 
rs vhnd ignis bey einander / der Leib leidet 
groſſe not / ehe die Seel wird von jhm ge⸗ 
ſcheiden. 

en 
N 

Lbeſprochen / Mitte meſſige erfahrung / dann 
| allwegen 

en 

Arnoldus de villa noua: In det ents 
deckung des Fewrs / die groͤſſe oder mafle 
des Fewro / iſt die halbe Kunſt / oder ander 



38⁰ Varia Philofophiee | 

allwegen ſoll das Fewr inderauffisfung eder [pi 

Solution leicht vnd lind ſein / in der andern A 

Solution mittelmaͤſoig / in der Coagulation 

recht getemperiert / in der Albation ſtehet / in 

der Nubiſication ſtarck Jewr / wirft aber 
In dieſer Reglerung vnd temperamente nach 

Graden deß Fewrs jrren / fo wuſtn ohn 

zweiffel dein Arbeit vnd ſchaden mit trawri⸗ 

gem Hertzen klagen. 
Sarumd iſt noht / das du deiner Arbeit 

“fit obuigeſt die Geſchickligkeit der Sinnen / 

helffen der Kunſt faſt wol / deßzleich en wiese 

derumb die Kunſt den Sinnen. Darund en 

ſolſtu allein achtung han / auff die voslirin⸗ Au 

gungder vollkommenpeiz. a, 

Vera præparatio Mercurij. || 

Votabilia de Anti: noftro,R. Ans 

ti: ſeu minora mineralia pone in cucurbie| 

tam, rd gib ſom zutrineten ſein eigen 

feuchtigkeit / die mt ihm geboren iſt / auß Ur 

dborüber eins Fingers dick, ſetz den recipien- 

ten cum oleo & receptaculo ſuo in B. MA. 

tuch dat von em Fellgtigteln ſeptics ve ne 

| ad 
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Varia Philofophica, | Flas barnach eg das Glas aufen Sons / vnd gib jhm ſtatck ewe / vnd Di klang es geht: Et ſic habetis aqua cutialem. Die Etben dad Waſſer ind zwey Element / ſo da herfuͤr brinzen ein 47 dendige Seel. Die Erden helt in ſich reer Waſſer vnd Lufft / dann ce keins der Eite⸗ 

tere ſo 
m Mer 

ca, lapidea ſeind Sewe und Cron, bie MN aquatica, aber und Waſſer und Lueffi / vnd auß diefen 4. Elementen feind zwey Iteund vnd zwey Feind / darumb fo mach den grie⸗ ua den swilchen den Feinden / ſo da geſch icht u durch die ver wan lung der Elementen. 

h | Ein ander Trackacus 7 vom 
| Sale der Weiſen. 

Si ſeind dretz Stein, drey Salta auß welchem dte gontze Meiſterſchafft ge- 
I macht wird / nemlich Vene tab ſiſch / en Animaliſch vnnd Mineraliſch / vnnd das Af feind drey Waſſer / nemblich ein Guͤldens / ien Silbers vnd ein Mercur ialiſcg / vnd das R | 10 ecrcu⸗ 

menten zweperley Art / lapidea & aquati- 



"965 Voaria Phileſophics. a 
Mercurialiſche iſt wircklich / das Silberne 
empfenglich / dann es hat in ihm die ce IM 

Erde / vnd die rotte Farbe / vnnd das @ iſt 
Thierlich / dann es hat in jm drey ding / nem⸗ 4 
lich die zufammenfügung/ Die weis vnd rott / 

vnd es wird das groſſe Liecht genande / vnnd DB 

der Salmiax wird aus jhm / vnnd das filher I 

empfenglich / dann aus jhm wird das Gar gen 

lalcali / der Mercur ius aber wird der wirck⸗ A 
liche Stein genandt / vnnd aus dem wird 
das gemeine Satz. e 

| Item / Wann die Philoſophi haben iin 

geſehen / das die Sach der Kunſt Soluleri ſu 

iſt geweſen / fo haben ſie es einen Salmiapikin 

genendt / vnd wann es gefaulet iſt haben fill 
geſprochtn / vnſer Stein iſt ſcz lecht unnd 

leicht / vnd wird im WMiſt gefunden / vnd ir unn 

viel haben im Meiſthauffen gearbeitet / vente 

haben richte gefunden / vnd wann er in ein 
Waſſet verkehrt ift/ ſo haben jn die Armen 

vnd Kitchen / vnd wid an allen oͤrteen ge 

funden / vnd zu jeder zeit vnd bey einem ſegſ 

lichen ding / dann nach der ſchwertze / want 0 

er weiß worden iſt / ſo haben fir jn arſenicun 0% 

oder Jungfraw Mich genandt / vns vor 5 

1 Ir 
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Varia Philofophica, 363 

er rot iſt worden / ſo haben ſie jn den roten 10 
ulphur genafit vnd ein Blut. 
| m Gratianus: Aus einem jeglichen ding 
werden ein aͤſchen / aus derſelbigen 

en da wird ein Saltz / vnd aus demſel⸗ 
m 

I eld ö 
gen Mercurio durch verwandlung vnſers 
A Wercks wirds O. Arnoldus ſpricht / der 
uk aͤſchen mangelt diefluͤſſigkeit / Waſſers ge⸗ 

ſcalt ſie jhr geben wird / daß er eingeht / ſo 
hal eingirt er darnach / warlichen die zerlaf⸗ 
ua ſung / gibt ihm den fluß oder ſein ſchweiß / 
ul ie dann die Weiſen ſagen / Wie iſt dann 
ha zr meynung !? Sol man die aͤſchen in eis 
uu nem Waſſer ſolviren: Nein gar nicht / 

u dann die Weiſen Meiſter / haben folchee 
ul an handen Waſſer gar nichts geachtet. 
Nun ſpricht ein jeglicher / der da wil 
gulden Geiſt vnd Corpus verhoͤchern / vnd ſre 
Natur in ein andere verwandfe / der bring 
e zuvor / zu der Natur des Saltzs vnnd 
Alauns) ſonſten machet er nichts / darnach 
ſolvier es / es ſey Saltz oder Alaun / die ob 
| 3 vnſerm 



364 Varia Philofopica. | 

vnſerm Werck wehren / welcher ein are Al 
ges Saltz hat / vnnd ein e 10 
Oel / der lob Gott / ſpricht Arnoldus. ha 

Avicenna: Ou ſolt wiſſen / die Sali ben 
zubereiten / biß in ein klaren Waſſerſch en, | hl 
Ich glaub das Waſſer dude | 
in ein Saltz verkehret / die Saltzſtein / die 
wurtzel deines Wercks. Hermes: Allerley 
Saltz Waſſer gefchleche die ſeyn / ſeynd 
vnſer Kunſt zu wider / auß genomen vnſer 
Saltz. Arnoldus ſpricht: Was im Saltz 
nicht iſt / das iſt in Alaun. Der iſt ein 
Narꝛ / der etwas von der Natur begert / das 
nicht darinnen iſt. Item / das Saltz der 
Metallen ſolviert den Mercurium in kla⸗ 
res Waſſer in den Miſt / vnd daſſelbige 
vermiſcht vnd coaguliert / fo wird die volle 
komme nliche Artzney daraus. 
Nun merck / ein jegliches wolbereites 
Saltz / hat die Natur des Salmiax / vnd die ki 
gantze Heimligkeit iſt in den gemeinen des Ion 
reiten Saͤlien: Nota der Roͤmiſche Vi⸗ n 
eriof / hat die natur des Steins der 2 der 
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Vatin Philofophien, 965 

Aklaun wird ein Coagulirter 2 geſchetzet / 
nber an ſeiner vollkomenheit hat er einen 

maͤgel er iſt wol warm vñ feucht vñ wird 

dem & gleich geſchetzt vnd genant. Der⸗ 

kung kent / derſelbig weiß der alten Weiſen 
Heimligkeit / darum fen den gantzen grund 

auff das Saltz / vnd acht des andern dings 

gar nichts / dann allein ein Saltz / iſt die 
fuͤrnembſte Heimligkeit / das die Alten 

Meiſter verborgen haben auffs hoͤchſte. 
Turba: Nun mercke / das alle ding vnd 

Complextones ſeyn vnrein vnd wider cine 
ander / vnd ſeynd doch untereinander ges 

miſcht / als die Buͤcher wol außweiſen / aber 

die alten Meiſter haben geſucht vnd gefun⸗ 

den ein Complexion / die ewig beſtendig 

vnd nicht von einem andern ſeynd Da⸗ 

von ſchreiben die alten Meiſter / das iſt vnd 

heiſt ein ewige Complexion / darinnen die 
vier Naturen / das iſt Hitz vnnd Kaͤlte / 

Feuchte vnd duͤrre / daß eins das ander nit 

ul vbertreffe / ſeynd vnd heiſſen ein gleicher 
dau Leichnam / dan da iſt ein Complexion einer 

11 Fu Natur 

halben welcher das Saltz vnd feine ſolvie⸗ 
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Nakur / eins fo viel als das ander / Wü 
anf vergleiche Mischungen wird gemacht 
vnd geboren der Weſſen x / darvon ſie dan 
ſchreiben vnd ſprechen / ſhr doͤrfft nieht viel 
und mancherley ding / denn nur eie ein ⸗ 
gen dinges / das beſtendig iſt Das ſagen 
alle Philoſephi / das es nur ein ding / dar⸗ 
inne vnſer Meiſter ſchafft geſchehen muß / 
das 1 in vnſerm Mercurio / vnd nicht in | 
der Leyen Mercurio. 

Ra is ſpricht in Turba: Der anfang 
dieſes Wercks iſt vnſer Mercur ius klar vnd 
lauter / vnd das wird darnach tot / vnd das 
Heiſt die Schickung der Weiſen / dieſelbige 
Schickung iſt Da Meiſterſchafft / ein 
nachfolgung der Natur / alſo daß die Natur 
der bit das iſt das & ewr / mit der kaͤllen / 

das 5 die Erden vnd das feucht / das iſt 
das Waſſer mit der waͤrme. 

Hermes bereitet vnd beſckuͤtzet vnſern 
Mercur ium in hm ſelbſt / das er geſamet 
vnd gehertet werde. Nun ſolt du wiſſen das 
der Kunſt anfang zweyerley anfang ſeind / 

sl in vnſem e in lee 
da en 



I Varia Philofajhice. (67 
der geſamet vnd gehertet werde, Nun 
e ſoltu wiſſen / das der Kunſt anfang zwey⸗ 
erley anfaͤng ſeyn / als in vnſerm Mercurio 
6 vnd Sulphure / aber die Philoſopht ſpre⸗ 
chen / das es nicht der Leyen z ſey in feiner 

Natur / noch in der Natur / das die Erde 
giebet / oder ihr Ertzt / ſondern alß die Kunſt 
vnd Meiſterſchafft giebet / deßgleichen If 

N] auch der Sulphur als fie meynen vnd re⸗ 
den. Ihr ſolt wiſſen / das die Alten nichts 
N kuͤndten finden in dend atuͤrlichenErtzen / 
u vnd andern Metallen / was fie nicht im 
Mercurio in feiner Natur vnd Sulphme 
a der in ihm coaguliert / gefunden haben. 
NMun mercke das einige ding / davon ſie 
mil reden / zu zeiten heiſſen fie es Mercurium / 
lag vnd zu zeiten heiſſen ſie es Sulphur / vnd 
will zu zeiten heiſſen ſie es Mercurium vnnd 

Sulphur vnter einander / das es aber ein 
g ding ſey / ſet en alle Meiſter / vnnd in dem 
ding ſeind alle vier Element / die man ſicht⸗ 
barlichen ſcheidet / vnd die Weiſen koͤn⸗ 
nen es fein Natürlichen auß ziehen / vnnd 
A wirdt ein lauter Stein. 
en 8 ij Du 

= 



76 2 Varia Pilofophica, 

Du ſolt wiſſen / das die Tinetur gebo⸗ 
gen vnd gemacht wird / auß einer gefloſſe⸗ 
nen Materi / darauß ein Rauch geht / vnd 
ſteiget in das ober theil des Glaſes vnnd | 
wird gar ſubtil / hart / rein vnd kingiert: 
Du ſolt wiſſen / das kein Rotes kan wer⸗ 

den / du haßt es dañ aus dem Element gezo⸗ 
gen / die quinta eſſentia klar weiß / die 

gleich ewig beſtendig it. Dann das erſie 

das man ſicht / iſt die reinigkeit des wercks / 

darnach die Rote / dann in der Roͤte iſt die 
gantze Kunſt / vnnd die gantze Krafft des 

Wercks / dann fo ſich die Roͤte mehret 

groͤſſert vnd erhoͤcht / je mehr es ſigiert / 
dann in der Roͤte iſt die hoͤchſte fiegierung / 

die Raͤte iſt das Lebendig machen. Die 
gantze Krafft der Kunſt iſt / daß man die 

Roͤte erhoͤhet vnd mehret / dann darinnen 

iſt die Fire beſtendigkeit O Gott durch 

peine milde Güte / ſolte ich melden Die 

Kunſt / ſo verdiene ich Vngunſt / ich ſage 

es aber aus freyem Gemuͤhte / O Gert 
durch deine groſſe Barm⸗ 8 

hertzigkeit. 
Ba) Novum 



Varia Philofophica, 365 

Novum Teſtamentum. 

Olt ich melden die Kunſt / niemand 
M mich ſtraffen ſolte / in dieſer Kunſt 

verborgen / alſo red ich ohn ſorgen. 
Dreyfaltig iſt vnſer Stein / in ſeiner Natur 
rein / er wird duͤrr als ein Bein / das iſt das 
ich euch ſend / hab ich euch recht genennt / 
5 Schneewaſſer vnd Eyß / deine Wort haz 

du bekennt / ſagen vns die Meiſter weiß / iſt 
war vnd vnerlogen / offenbar nenn ich den 

Namen ſein / Niemand iſt darmit betro⸗ 
gen / durch allen Philoſophen ſchein. 

Nun neme meiner Rede wahr / wis 
aich dich wil berichten / gehe in der Philoſo⸗ 
phen Schar / war wil ich dichten. Recht 
gi 5 ich dich lehrẽ / auff die trewe mein / wilt 

du recht hoͤren / das iſt der from̃e dein / ich 
ſage dir es offenbar / ein Fermẽt ſoltu bereik 
ten / nimb gar eben meiner Rede war / vnd 

Laß dich niemand davon ſchrecken / Koch 
| | Mercuriũ mit Sulphure recht / als du haft 
vernommen / davon mache kein Geſpraͤch / 

des kriegſt du guten fromen: Fein wol laß 
| gen bs ennen / in einem groſſen Few / Ich 

3 ii wit | 

N 

| 
9 
N 
J 

u 
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wil dir geben zu lohn das rechte Ferment / 
das iſt nicht thewr / auch merck nun gar 
chen / reib jhn klein / vnd ſetz jhn wider dar / 
gib jhm wieder ſein Leben / breñ ihn wol / er 
wird weiß vñ klar. Nun ſeud jhn mit Waſ⸗ 
fer ein / als du haſt geſehẽ / du weiſt wie ichs 
meyn / bu weiſt das ich war rede: Nun laß 
gehn durch ein filtz / bald daß lauter werde. 

Nun nimb meiner rede war / reinige l 
jhn wol ohn all gfahr / ehe du ihn ſolvierſt / 
erweg ihn mit Vernunfft / wan er iſt drey⸗ 
mal gemehret / ſo kompt er in Waſſers⸗ 
dũſt / hie biſtu recht gelehrt / kehr ſyn wider 
zu fei! r Erd / ſchlag zuvor ſihe jn wol / 
fo mag er zu einem Stein werden / er wird 
blind vnd toll / ehe du jhn wilſt verſencken / 
als in des Lebens grund / gleiche ſchwere 
ſolt du ja ſchencken / ſeines Bruders / das iſt 
ihm geſund / ſein Vernunfft wird Ihm wi⸗ 
der geben von Gott / das kompt ons eben 
Leib Seel vnnd Geiſt Haft du beſchloſſen / 
alle drey ſeyn durcheinander gefloſſen / vier 
vereinigen ſich ohn fondern neid / als man 
n laͤſt die zeit / wann ſie vereimget ſeynd / 

| da ſiche 
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da ſicht man Schwartz oſſenbar / dar nach 
kompt weiß die Farbe ſein / das thut dei⸗ 
nem Hertzen keine pein / in Go. Tagen das 
geſchicht / ſo wirſt du alles vnmuͤhts quitt. 

Nun bereit ihn zu den Go Tagen / das 
ſolſt du nun gar drate / habt den König in 
ſeinem Bade gut / das gibt jhm hohen mut: 
Darnach fuͤge jhn in vnſer Athanar, ſo 
krieget er feine Farbe / vnd feine Duͤrre / 
das iſt die wahren Tinctur / der sal mander 
kompt auß dem Fewr / wilſt du ihm auffſe⸗ 

9 Ben ſeine Kron / gar huͤpſchlich ſolt du jm 
nach gohn / du ſolſt jhn in fein erſt weſen 

| bringen/fo mag dir wol gelingen. Du ſolſt 
Ihn wol wider trucknen / ſonder allen neid / 
daß er ſeine feuchte vermeid / gib ihm fein 
Natuͤrlich Fewr / ſo wird er koſibar vnnd 
thewr / wilt du jhn nehren / fo gib jm wider 

ſeines gleichen / Gott woͤll vns ernehren 
ewiglichen / Amen. 
Von dem Wen 

Pole wiſſch daß aus der Philo⸗ 
ſophen Oel wird heraus gezogen 
gleich goldfarb oder dergleichẽ / ſo 

du mit dieſem Oel onſern Achchen vnd 
durch⸗ 



372 Varia Philoſophica“ | 

durchdringenlichen oder theirlichen Stein 
nach der vermiſchũg vnd ſixmachung drey fi 
oder viermal mit ſeiner verenderung ſubliß⸗ | yı 
mierſt / ſo wird er dich von aller Solution / 
Coagulation / vnd aller Muͤhe / vnd Arbeit 
entledigen. Vrſach / dañ das iſt ein folches 
heimliches Oel der verborgenheit dz ſiehs 

allen Coͤrpern anhẽgig macht / vnd iſt auch 

in der gantzen Welt nichts heimlichers / 

dann damit wird die Welt vberwunden. 
Darvon ich melde / iſt den Alten ver⸗ 

borgen geweſt / dann wanu du die reſſigken 
recht vnd wol von dieſem Oel kanſt ſchri⸗ 

den / vnd arbeiteſt / alſo mit feiner Vermi⸗ x, 
ſchũg / wie ich jetzt aemeldet hab / ſo kanſidu 
den Stein in dreyſſig tagen zuſam̃en ſetzk. 4, 
Dann es iſt nieht vonnoͤten lang dar mit 
vmbzugehen / darumb das ſeine Solution / 

vnd Coagulatiou iſt in eyl geſchehen / vnd 
als offt die Solutiõ geſchicht / ſo haſt du dis 
Tinetur gemehret. Geber ſagt / es ſeynd 
mancherley ferment der Tinetur / vnd wird 

vermeint / es ſey ein Rauch / der dadurch. 10 

ein Waſſer fleuſt / daß dann der Sun. 
5 



1 Faria Philofophiek: 373 

Zum andern / gehet ein feiſt Oel / das 
iſt die Seel / vnd was am Boden bleibet / iſt 
das Erdtreich / vnd der Coͤrper / vnd auß den 
drey ſtuͤcken Geiſt / Seel vnd Coͤr pet / alſo 
gekochet / ver miſcht / vnd gen boden getrie⸗ 
ben / ſo wird das Elixier / Etliche ſagen es 
ſey ein Sulphur vnd Mercurius / fo man 
es ſleiſſig macht / ſo wird es eine Tinctur. 
Merck auch das kein Waſſer / kein Oel / 
kein Fewr / ſeine Krafft zum tingieren hat / 
aa es ſey dann gerechtfertiget / mit feiner vers 
a enderuͤg / vnd zufuͤgung / ſeiner kecum vnd 
A Diſtillation / wir thun es 8. oder 10. mal 
e hinzu / darum̃ iſt an allen dingen eine ende⸗ 
f kung zu halten. Neſſtlichen / in ſolviren / im 
I figiren im tingiren / darumb ordene dir alle 
au ding nach dẽ beſtẽ verſtand / biß alle ding er⸗ 
0 ſucht ſeyn / als nem̃lich alle vnvollkom̃en⸗ 
Corpora ſollen ſolvirt werde / gewaſchen / 
u fubl : mirt / eintrenckt vnd wieder gebracht. 
Aber mit dem Geiſt / werden ſie im aller⸗ 
d heſten ſolvirt / gewaſchen vnd gereiniget / 
uh dar mit ſte zu der Weich machung vnd An⸗ 
. feucheung geordnet werden / wie dann den 
ME Arien am beſien bewuſt iſt. 1 nnn. 

12 

| 
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AVICENNZ SEPTEM. 
Resulx , ex quibus Componitur 

lapis Philoſophorum. 

1. Regula. RR 

Die erſte operatio iſt das die edleſte | 

Subſtantia / die da nur Subtil vnnd rein 
ſey / von der Materia außgezogen werde. 

| 2. Regula. Be 

aufgelost zu Waſſer⸗ Di 
3. Regula.‘ 

Es muß die feulung fürgehn der ge ⸗ 
neration, dann es ſprechen die Philoſo⸗ 
phi / das auß einer zerſtoͤhrung / ſey des on⸗ 
dern gebeerung. RER 14 

a 4. Regula, | 

Aftdiealbation, dann es iſt von noͤ⸗ ; 

ten / daß die gefeulet groͤß liche materia ab⸗ 
gewaſchen vnd gereiniget werde / von allen 
torrumpierenden impuriter. Es ſprechen 
aber die Philoſophi / je lenger das . 

5 bebe 
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ober der Erden bleibt / je mehr ſie abgewa⸗ 
ſchen wird. 

# 5. Regula, 

| Folgt die coagulation, dann es muß 
vnſer waſſer durch lindigliche waͤrme / vnd 
kochung vnſerer Sonnen / zur Erden ein⸗ 
ee vnd zu eim Puloer werden. 

6. Regula. 

Darauff muß es caleiniert werden / 
darauff iſt zu wiſſen / das die caleinierten 

Materiæ mehr tauglich in vnſern Werck 
ſeynd / dann die rohen: Es ſeynd etliche 
Philoſophi die da wollen / es ſey die Calci⸗ 

m natio eben das / was die Fixatio: daran ſa⸗ . 
gen fie nit vbel / weil dieſe beyde weg 1 
sone Sublimation gehn. 

| 5. Regula. 

Wiſſe beyneben / das vnſer gantzes 
ah Verst vollendet wird / auff ein weiß in 
Mn einem geſchier / vnnd geht alles 
r in ein / von eim / vnd 
n auß eim. 

it "ERDE: 
Tabulas 
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Tabula des gröffern Wiſſens. 

Nfaͤnglichen iſt zu finden in vnſerm 

| sränen Loͤwen / die wahre Mater ia 

vnd Farb / vnd wird zum 2. geheiſſen 

Adrop, Azot, oder das gruͤne Duneeh, 

Die ſoll als dann zum andern önnd 

dritten auffgeloͤſt werden in den Mercu⸗ 

rium Philoſophorum / das iſt inn vnſer 

Waſſer / in vnſern Mercurium. 

Zum 4. folgt die Feulung / die iſt groß auf 

geweſen in den erſten Tagen / vnnd wird 

genandt Sulphur. e |, 

Am 5 iſt zuſehen / das der meiſte theil 

vnſets Mereurij ſich verkehrt zur Erden / 

ſchwartz vnd ſtarck / greſelendt. ie 

Zum 6. iſt acht zu haben wie dieſe 

ſchwartze Erde ſey / vnd anfänglich vberm 

Waſſer geſtanden / ſich allgemachs an ( 

Boden des Gefchirrs geſetztz. 

Zum 7. muß man erkennen / wann die 

Erd zu Waſſer worden / Helfaͤrbig! ſo 

heiſts alß dann oleum philoſophorum. 

Zum 8. gebe achtung / wie der Tra ſo 

in der fehmdsg geboren / vnd von ſeinem 
| Mer eu⸗ 
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Mercurio geſpeiſt / erwuͤrgt ſich ſelbſten / 

vnd erſinckt in jhm / fo wird das Waſſer 
etwas weiß / vnd das iſt dann das Elixier. 
9 Zum 9. wird das Waſſer gaͤntzlich 
von der ſchwaͤrtze gereinigt / bleibe Milch⸗ 
farb / vnnd erſcheinen viel Farben in der 
Schwartze. . 
Zum 10. Schawe auff / wie ſich die 
Schwartze Nebel in demGGeſchirr ſich nie⸗ 

derſchlagen in ſein Corpus / darvon ſie 
all auffgeſtiegen ſeynd. RE | 
Zum 11. Mercke von der aͤſchen ſicht 

Weiß gelbleicht / wie ein ſcheinender Mar: 
a mor / das iſt das Elixier zum Weiſſen / vnd 
du iſt zur aͤſchen worden. 

Leetzlichen erkenne wol / wann ſich die 
i Weiſſe in ein gleiſſende durchſcheinende 
n roͤte verendert / wie ein Rubin / ſo iſt es das 
Elixier ad rubeum. Vnd wann du das 

werck recht verſtehen wilt / ſo lieſe es 
10 jf von Theil zu Theilen / ſo wirſtu 
8 wunder erfahren. 

| 
170 
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Promptuar, Alchimi, 
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